Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. con/] 

















wm - 


600054550P 














©. Gr Dominas Säberling 
Neueſte Teutſche 


Heis-Gefhicre, 


Vom Anfange 


be$ Scmalfaldilehen Kriege 


bis auf unfere Zeiten. 
eite) tete) dH b 20 He) Hee 
Als eine Fortſetzung 
Seiner bisher herausgegebenen 


Teutſchen Reiche: Seinichte 


in den zwoͤlf erften Bänden des Auszuges 
aus der neuen allgemeinen Welthiſtorie. 


"Dritter Band. 





Mit gnädigfter Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Freyheit. 


DHALEE, 
bey Gebauers Witwe und Joh. Jacob Gebauer. 1776. 
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Vorrede. 






1 & iemit lege ich meinen Leſern den dritten 
7? Band Meiner Neueſten Teutfchen — 
9 Reichegefibichte vor, tmeldyer ben 
Reſt der Regierungsgefcbichte Kanfer 
Carla des Sünften unb den Anfang der Regierung 
Kanier gerdinands beó Erſten enthält. Verſchiẽ⸗ 
bene wichtige und merkwuͤrdige Vorfälle, bie fid) in 
diefem Seitraume zugetragen haben, werden aud) 
diefen Theil den verfchiedenen Arten meiner Lefer 
ganz gewiß intereffant machen, und es wird ihnen, 
mcht zumider ſeyn, bie hier unb ba zerftreuete, und 
theils unrichtig vorgetragene Nachrichten von Diefen 
Begebenheiten hier, in einer fyftemarifchen unb 
Pragmatifchen Dronung verbunden und berichtiget, 
«a3 umitändlicyer erzalt zu lefen._ Die Gefchichte 
des groſſen Rayfers Catle des Sünften ift nebft Rays 
fe tTlarimiliane des Erſten feiner, nach ber gründs 
lidjen Anmerkung eines unfterblichen Freyherrns oon 
Gentenberg *), „eine der wichtigften in unferer 
a2 „Teut⸗ 
*) in ber Vorrede zu Job. eine. Dav. Goͤbels Be 
zur Staaisgeſchichte von Europa unter Kayſer 
dem Sünften ac. (Lemgo, 1767. 4) T. 1. pag IV. 
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IV Dorrede, 


„Teutfchen Reichsgefchichte, beſonders bie erflere 
„von diefen beiden, woran nod) ißo ein Schriftflels 
„ler, nad) fo vielem Schreibwerfe, Ehre erhalten 
»fónnte,. Ob mein darauf verwandter Fleiß Ach⸗ 
tung und Danf verdiene, will ich der unparchepis 
(den Beurtheilung des unbefangenen Publikums 
überlaffen. Ich babe mir wenigftens bie Muͤhe ges 
geben, biefe hoͤchſtwichtige und merkwuͤrdige Ge— 
fihichte in ihren ächten Quellen aufzufuchen, und fie 
in einer pragmatüd)en Berbindung |o vorzutragen, 
wie (te wuͤrklich if, und nicht, wie fie etwa Durch 
einige Wendungen und eingejchobene eigene Gedan⸗ 
ken zwar verfchönert werden fónnte, aber aud) Das 
bird) verstellt werden und ein groſſes von ihrer ich. 
tigkeit verlieren wurde, 


ir haben feit der vorhin angeflihrten und von 

dem mwohlfeligen Herrn Reiche Jofrach, Baron 
von Senkenberg, gemachten Anmerkung, eine ſehr 
vollſtaͤndige Gef bicbte ber Regierung Raifer Carls 
des 7. von dem berühmten Herrn 3D. Wilhelm As; 
RR erhalten, teeld)e, in der von dem Herrn 
Hofprediger Mitelſtedt verfertigten actreuen und 
zierlichen Leberfegung, aus drey Banden in groß 
Octavformat beitehet, und es ift bekannt, mit welch 
allgemeinem Beifalle dieſes Werk iff. aufgenommen 
worden. Allein ohne dem Wehrte biefer gewiß ſehr 
ſchaͤtzbaren und hoͤchſtleſenswuͤrdigen Robertfoni: 
ſchen Befcbichte toas zu Benehmen, oder felbige 
durch meinen Tadel herunter zu jegen, wird doch ein 
jeder, der mit den achten Quellen unferer vaterläns 
difchen Bejchichte genauer bekannt iſt, einräumen 
muͤſſen, daß manches nicht nad) ber genaueſten Ric): 
tigkeit ber vorhandenen Urknunden, öffentlichen Acten 
und gleichzeitigen Zchriftiteller fen vorgetragen, jon 
dern bisweilen der Erzählung, um ihr eine po 
een. 
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Dorrede. V 


Bendung ober groͤſſern Schwung zu geben, von 
eigenen Gedanken was beygemijcht worden. Nicht 
su gebenfen, bafi Tiefer berühmte Schriftfteller Bey 
Berüprung ber Ceutfcben Angelegenheiten mehr 
auf Das allgemeine, al$ auf das ‚befondere, fein 
Augenmerf genonimen hat, welches (td) aber nad) 
feinem entworfenem Plane entfchuldigen läßt; daher 
mir tt Anſehung diefer befondern und innern Ange⸗ 
legenbeiten des Ceut(cben Reichs noch eine veiche 
Tlachlefe übrig geblieben ift. 


Doch id) wende mich nach diefen vorläufigen 
Anmerkungen zu dem gemöhnlichen Vorwurfe mei: 
ner Dorteden bey diefen Werke, nehmlich einige 
DVerveflerungen und Zufage zu ben. votbergebens 
den Cbeilen deſſelben zu liefern. — Ich mill mit eint 
gen wenigen, die mir felbft aufgeſtoſſen find, bem 
Anfang machen, und hernach, zufolge meines in der 
Vorrede be? vorhergehenden zweiten Bandes, S. 
LXXX., gethanen 23erjpredyen&, bie Yon meinem 
theuerſten Sreunde, bem Herrn Regierungsratbe 
Spieſen zu Rulmbach erhaltene Zufäge unb Yet» 
befferungen ver älteren Ceutfcben Reichsgeſchichte 
Bis auf Aayfet Carln den vierten inclufive, meinen 
Leſern mittheilen, ben Befchluß aber ſoll eine Nach⸗ 
lefe von einigen Spicefifchen Beiträgen zu ben Res 

erungsgefebichten ber folgenden Rayfer, von 
NX. Wenesiaie bis auf A. Sriedrich den III. 
machen. 


In dem eilften Bande Meines ſogenannten 
Auszuges ıc., ©. 72., kann bey der Note e) nod) 
folgende ſehr feltene, aber wohl abgefaßte Piece be 
merkt werden, welche mir kuͤrzlich von ungefähr üt 
bie Hände gefällen, unb die bamaligen Haͤndek zwi⸗ 
schen bem Aayfer und bei Koͤnig von Srähtseich 
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VI Vorrede. 


auch die entſtandene Streitigkeit uͤber die Verbind⸗ 
lichkeit oder Unverbindlichkeit des Madriter Fries 
dens betrift. Sie hat folgenden Tite!: Apologia al- 
sera refutatoria illius, quae eft Patti Madriticae Con- 
ventionis difJuaforia, & quafi totius rei pace & bello 
gelle, inter Cefarem & l'rancum fuccin&a Narrasie, 
lam primum in lucem zdita. ltem: Ajniogia Ma- 
dricie Conventionis inter Francorum Regem & Caro- 
Jum Imp. difJuaforia; Romae, Cal. Febr. apud Ni- 
cetem Piffophilum ao. Salutis 1528. Excudebat Zm- 
meus. 4. 5: Bogen ſtark. 


Ben dem erflen Bande Meiner Neueſten Teut⸗ 
ſchen Reichegeichichte finde id) zu bemierfen, daß 
auf ber S. 2:0. in ber T Tote d) in der 7. Linie nad) 
der Allegarıon Des Hortleders nod) beisufügen fen: 
Cf. Luͤnigs X. 2l, T. FT. in der Z. Consinuar. 1, 
Soettf. n. 88.- 94- p. 109.- 120. Und in bem zweiten 
Bande derjelben, auf der 8. Linie ber ©. 373. iff 
aus Verſehen: Bruder, fiatt: Sohn gefeßt wor: 
ben. Man fan von der bafefb(t errmähnten Abtre⸗ 
tung des Bißthums Minden an ben Braunſchwei⸗ 

ifchen Prinzen Julius, und deſſen bald nachher ge. 
doebenen Reſignation dieſes Hochſtiftes auf einen 
(beim, den H. Georgen, Domprobſten zu Koͤln 
und Bremen, —— finden iu £T]. Ju⸗ 
lius Schmidts Catalogus der Mindiſchen Biſchoͤf⸗ 
fe; (Rinteln, 1650. 4.) S. 52. f. und in des ſeligen 
Regierungs s Präfidenten, Rudolf Culemanng 
Mindiſcher Geſchichte, in ber 4. Abtheilung, S. 
132. und in der 5. Abtheil., &. 5. In eben dieſem 
zweiten Bande der Neueſten Teutſchen Reichsge⸗ 
ſchichte koͤnnen in ber Note b) auf ber S. ««0. nod) 
beigefüget werden: Lünige R. 2L, TP. P.I.n.88. 
p. 236. /g. und Du Mont 4. c., T. IP. P. III. n. 37. 
p. 35. 9. Auf ber & 659. aber gleich zu Anfange 
er 


Vorrede. VII 


Der Noteen) wird S. weggeſtrichen, und muß eà 
heiſſen: Die Exrekutions⸗Ordnung ſtehet auch üt. 
£ünigs X. A., T. I. P. En. u. p. 141.-159.. Cf, 
Adami Corsreii etc. etc. — Auf ber fofgenben S. 660. 
in der Note o) wird noch hinzugefügt: Goldaſts 
&. Satzungen, P. II. p. 270.-273. und auf der S. 
682. in ber Y Tote b) wird nod) hinzugefeßt: Gol⸗ 
daſts R. Sagungen, P. I. p. 269. /q. . 


Endlich ift aud) bep dem ietzigen dritten 25ane 
de, und zwar auf ber &. 56. zubemerfen, daß A 
fer Carl der 77, auffer bem dafelbft gedachten sie 
nem QAuefchreiben an alle Churfürften, Sür(ten 
unb Stände des Ceut(cben Reichs, aus Zubburg 
in Seeland, aud) ein Schreiben an einen jeden 
Churfürfien erlaſſen, unb in bemfelben, vor feiner 
Abfahrt aus dem Reiche, von ibm Abfcbied ge ° 
nommen Babe. Das an ben Churfuͤrſten von Maynz 
eriafiene ftehet in ben Ackten von A. Carle des 7 
Refignation des Aay(ertbums, in "job. Wilh. 
Hofftnanns Sammlung ungedruckter — Nach⸗ 
sichten, Documenten und Urkunden, P. I. p. 12. 
14. 8 ift zwar folches bafeloft ben s. Auguft. 1550, 
batirt; allein e8 wird wohl heiffen müfien ben 5. ober. 
7. September, bann ben 5. Auguft o. ^j. mar der 
Rayfer nod) zu Brüffel. = 


Ach fomme nun auf bie von meinem vereheungs: 
ürdigen Sreunde, dem belobten Herrn Regie⸗ 
tungetatb Spiefen mir zugeichichte zahlreiche Zufäge, 
Berichtigungen und Verbefferungen zu ben erfleen 
Cbeilen Meiner Ceut(cben Reichegefchichte ober. 

fogenannten Auszuges zc. , bie id) wiederum mit ſei⸗ 
nen eigenen Worten einrüd'en will. Sie enthalten 
zum Theil merkwürdige Umſtaͤnde, und überhaupt 
dienen fie zur Berichtigung einer .genauern Anzeige, 
a4 wo 





VIII ^A— Dorrede 


mo unfere Rayſer fid) von Zeit zu Zeit aufgehalten 
haben. Lind ob ich gleich anfang gemillet war, bie: 
jenigen wegzulaſſen, welche bie viet erſten Perioden 
im erfien Bande des Auszuges zc., von ber S. 
1-192., betreifen, weil Diele niche mich, jondern 
den Herren Profellor Haufen, zum Verfaſſer ha: 
ben; unb ich nicht nörhig habe, für anderer ıhre Ar 
* beiten zu ftehen, fondern gerne einem jeden ſelbſt ſol⸗ 
ches überlafje; fo habe ich bod) meinen erften Vor: 
faß deswegen geändert, weil vielleicht manchen Les 
fern auch mit biejen Anmerkungen, bie zur Berich» 
tigung unb mehrerer Ergänzung der ältelten 
Reichsgefcbichte bienlid) und brauchbar find, eüt 
Gefallen aeichehen möchte. Cie find aber, ſoweit 
bie Ausarbeitung des erften Bandes von bem Herrn 
Profeſſor Haufen gehet, folgende. 


Im erften Bande beà fogenannten Auszu⸗ 

es 2c., zur ©. 16. 17. unb 18. bemerft der Herr 
egierungsrath Spies folgendes: „Hier gedenft 
„Herr Haufen auf einmal des Theodoberts, ohne 
„den Tod feines Waters Cbeubericbe vorher bemerfr 
„zu haben; fodann übergebet ec den Cbeobobalo, des 
» Cbeobobette Sohn, ganz mit Stillichweigen, 
„und zeiget von beiden Fein Sterbejahr an. Won 
» bes Chlotarius des 7. Söhnen wird gar feiner mit 
„Nahmen genannt, viehveniger gejagt, bap unter 
„felbigen Siebert Auftrafien erhalten habe. Chil⸗ 
„deberts des Il., eines Sohnes des Sigeberts, wird 
„gleichfals nicht gedacht, ba er Doch jeinem Vater 
„in ber Regierung von Auſtraſien folgte; auch wer: 
„den dieſes Childeberts des Z7. Soͤhne, Theodo⸗ 
„bert und Theuderich uͤbergangen, und wird ſo⸗ 
„gleich auf die Vereinigung des Fraͤnkiſchen Rei⸗ 
„ches unter Chlotarius dem ZZ. fortgeſchritten, wel: 
„cher zivar für Childeriche Des Z. Sohn angegeben 
„wird; 
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Vorrede. IX 


„wird; aber ohne daß man aus dem vorhergehenden 
weiß, wer dieſer Childerich der J. geweſen., Dieſe 
Anmerkung bat ihre gute Richtigkeir, unb ift aller⸗ 
dinas die Befcbichte der erſten Fraͤnkiſchen Koͤnige 
aus bem Merovingiſchen Stamm nicht recht deut⸗ 
lich aus einander gejeGt worden; man fan aber Dies 
iem Mangel baburd) abhelfen, wenn man des body 
ſeligen Herrn X. Grafens von Buͤnau vortrefliche 
Ccut(cbe Rayfersund Reihss Ziltorie, P. II. LT. 
p. 3- 82. unb des wohljeligen Herrn Hofrath Ma⸗ 
fcovs Befchichte ber Ceut(cben, P. II. L.XI-XV., 
hiebey zu Rathe ziehen will, 


Tomo I. eodem des Auszuges 1c. ad pag. 52. 
„Hier wird ber Herr Profeflor Aaufen etiwas une 
! „deutlich, wenn er auf einmal vom Aayfer S uber 
„wig bem Jl. redet, ba vorher weder des Abfter 
„bens Rayſers Zotbarius beà J., noch ber Lans 
„destheilung feiner Söhne gedacht wird, Fraft wel 
„cher Ludewig der I, ba8 Rayſerthum erhalten 
„Ha Man fan aber aud) biefem Mangel und - 
Dunfelheit abhelfen, wenn man nur das nachlefen 
will, mas hievon in des erft belobten Herrn R. Gras 
fene von Bünau angeführten unfterblichen Wer⸗ 
ee P. III. L. II. p. 286. - 454. hier und ba vote 

enmt. 


Tomo eodem ad pag. 56. „Ich lege eine nod) 
„ungedruchte Urkunde Rayfer Arnulfs de a. 895. 
„aus dem Sychftettifchen Archive bey, in welcher 
„er ich aber nur Rex nennet. Vermuthlich wird 
„er fid) Deswegen nicht Zmperasor genennet haben, 
» veil des D. Sormofue, ber ihn zum Aayfer gefrö- 
„net, Nachfolger ihn nicht dafuͤr erfannt Bat 
Die Urkunde felbit lautet folgender maffen. 
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IN NOMINE SANCTAE ET INDI. 
UIDUAE TRINITATIS ARNOLFUS 
DIUINA FAUENTE CLEMENTIA 
REX: SI PETITIONIBVS FIDELI- 
um noftrorum quaf pro ecclefiarum fibimet commif- 
farum utilitatibuf clementiae noftre fuggefferint lar- 
giter annuimuf atque pie profpicimuf eof procul du- 
bio fidelioref ac promtioref ad noftrum inclinamuf 
obfequium et diuinae mercedif proinde credimufpro- 
mereri commercium Quamobrem nouerit omnium 
fidelium noftrorum pracfentium uidelicet atque fu- 
furorum induftria qualiter erchambo/d fidelif ac dile- 
&uf epifcopuf nofler per interuentum hathoniſ vene- 
rabilif archiepifcopi et cariffimi compatrif noftri pre- 
catuf eft clementiam noftram ut quandam a/bartolam 
soffri iurif in pago nordgouue iuxta flumen alcmona 
fitam ahhufa * nominatam pro remedio animae no- 
ftrae parentumque noftrorum ad esschflet ubi princi- 
pali/ epifcopatuf fedef eft ec ſanctuſ uuillibalduf cum 
frasribuf atque germana acque fandif corpore qui- 
efcit, concederemuf. — Quorum peticioni iuftae ac- 
que rationabili affenfum primo pro dei et antedicto- 
rum fan&torum honore. ac deindeillorum amore fide. 
liter in noftro feruicio laborantium libenter annuen- 
tef. ita fieri cenfuimuf. et iuffimuf hoc praeceptum 
inde confcribi per quod praelibata a/batiola cum ec- 
clefüf uillis curtilibuf aedificiif familiis ac mancipiif 
utriufque fexuf agrif pratif filuif omnibufque ufibuf 
etappendiciif fuif pro beatae memoriae anima car;f- 
fimi gmitorif noflri C Ak LOM A N1 ac deinde noflra 
parentumque noftrorum ad ipfum epifiopatum percn- 
niter in propriam donamu/ ica ut ab hodierna die ac 
deincepf iam bif nominata abbariola cum omnibuf 
pertinentiif fuif in poteftate epifcopi eiufdem loci pof 

!den- 
* Alaufen dn der Altmuͤhl bey Berngrieß im Biftume Eich⸗ 
(lett, it ein Darf. 


Dorrede XI 
fdenda gubernanda et regenda confiftzt et ut hoc 


przeceprum nullo vunquam tempore uioletur manu 
fra illud firmantef fübtuf iuffimuf confignari. 


SIGNUM L N DOMINI ARNOLFI 
INUICTIS- M. «uf SIMI REGIS - 
ERNUSTUS pir CANCELLARIUSAD .- 
UICEM THEOT- alf 


MARI ARCHICAP- 
PELLANI RECÓGNOUI Imprefirm 


(LS) 


Datu VIII Kalendarum iuniaf die anno incarnatio- 
nif domini dece XC Indictionum XIII. Anno regni 
arnourı segif PIH. Actum uuormaciae In dei 
Nomine feliciter AmeN. m 


Tomo eodem ad pag. eandzm , ,,toáre unmaßgeb⸗ 
»lid) die in des von Falkenſtein Codice diplomat. An- 
„siquitatum Nordgavienfium, i. LX. p. ı6./9., befinbs 
„liche merkwuͤrdige Urkunde de a. 895. anzuführen,. 
„welche von denen Durch bit Hildegard wider A. 
„Arnnlfen und das Reich tinternonmenen Unru⸗ 
„ben einen fehönen dDiplomatifchen Beweis giebt. 


Tómo eodem ad pag. 77. bemerkt der Herr Re⸗ 
gierungsrach Spies, „daß das ^j. 918. für A. 
» Contabe des I. Gtetbejabr falfch angefegt wor: 
„den, indem folcher erit im J. 919. aus der Melt 
„gegangen (ep, befüge des Herrn gebeimen Rath 
„Strebels Franconiae illuſtratae, pag. 225. /q., 100 
„noch eine Urkunde A. Lonrads des 1. vom J. 919. 
„angeführet würde,. Einige Zeit nachher bat mir 
mein erftbefagter Freund über dieſe feine Anmerkung 
folgende neue Bemerkungen cd sah „Die in 
„meinen erſten Beytsägen gemachte Anmerfung, 

* »; 00 





XII Dottebe. 


„daß nefjmfid) Das Sterbejahr A. Contabs bes Z. 
„falfch angegeben fep, imb ine J. 919. gefeßt wer: 
„den mußte, bat mir feither allerley Bedenklichkei⸗ 
„ten gemacht. Ich habe nehmiid) bie in des Herrn 
» (Pebeimen Rath Stecbels Franconia imf p. 
» 225., allegirte Urkunde aus dem Falckenſteiniſchen 
»» Codice diplomatico ſelbſt angeſehen, td unterſuchet. 
„Es heißt daſelbſt: Data quinto Idur Septembrir, 
„Anno dominicae Incarnationis nongentefimo decimo 
„none.  Indidione fexta, anno vero Rezri invicliffimi 
» Regir CONR ADI feptimoetc.etc. Daß keine Jahr⸗ 
»3abl in dieſem Dokument falſch abgefchrieben 
» ito, ift daher zu vermutben, weil alles mit Wor⸗ 
»ten unb nicht mit Zahlen gefchrieben iit. Will 
„man nur aber diefen Dofument Glauben beymeſ⸗ 
„fen; fo leidereine andere beym Strebel £. c., p. 221, 
„berndliche Urkunde dieſes ARönige de A. gır. 
„Roth, deren Schluß alfo lautet: Data ZIII. Id. 
„ Novembrir, anno incarnationis Domini DCCCC.XT. 
» Indisione XV”. Regnante. piffimo Rege cuvos- 
„RADO anno I etc. etc. Ben diefer Colfifon, ta 
„weder Die Indiiones, nod) bie Regierlingsjahre 
„gehörig eintreffen, werden aljo mebrere Urkunden 
„erfordert, welche bie Cache noch in bellerce Lichte 
„ſetzen muͤſſen. Die neueite Nelleriſche Indidionr- 
» Tabellen habe aud) bisher, ohneracht alle meines 
„Bemuhens, nicht erlangen fónnen,,. | 
(Eben tiefe &faae mifi auch) ich führen, bafi id) 
nehmlich bie Nelleriſche Tjndictions « Tabellen, oder 
eigentiich bie zwiſchen dem Herrn 25. CTellet zu Trier 
und dem Jeſiuten Berg su Coln, im 7j. 1771. und 
in den folgenden, gewechſelten Streitſchriften ın 
verfchiedenen Buchladen vergeblich geſucht habe, und 
fie mir Daher blos aus den Goͤttingiſchen Anzeigen 
ton gelebrten Sachen, vom J. 1773. s. 6. ©. 42. ff. 
und bom ^J. 1774. n. 8. S. $7. ff. befannt jind. te 
ü 


Vorrede. XIII 
t zu bedauren, daß dergleichen gemeinnügice 
Schriften nicht ind Commers fommen, da man 
hingegen in unfern Buchläden eine £T fence von Ros 
manen, Bedichten und andern woigigen Schriften 
antrift; aber freilich finden jene nicht fo viele Raus 
fer, als wie dieſe. Indeſſen will ich meine Meinung 
über bieje Anmerkung meines 8teunbes, unb bie bes 
megen Ihm nachher felbft beigefallene Zweifel auf: 
richtig entdecken, unb biefe zu heben fuchen. — G8: 
hat wohl, vermöge der bisher befannt gewordenen 
Urkunden A. Contabs des Z, feine unftreitige Rich 
tigkeit, Daß derfelbe zwiſchen bem s. Auguft und 
bem November des J. 911. zum Roͤnig erwähler 
worden, und im J. 918., Eurz vor Weyhennach⸗ 
ten, nehmlich ben 23. December, geftorben fen, mie 
ſolches unter andern ber felige profeffot Aöbler in 
feiner Dif. de Familia Augufla Franconica, Tab.T. 
n. 6. ec in Probationibur ad hanc Tabulam, numero- 
eodem p. 3. /4. und der Herr Reichegraf von Buͤ⸗ 
nau L.c., P.IF. L. I. p. 196. /q. et 285. /q. gruͤnd- 
fid bewiejen Baben. Die Conradinifche Urkunde 
aber beym Falkenſtein ÀJ. c., m. XI. p. 20. /g., welche. 
meinem webrteften Sreunde denZweifel wegen be8 
Sterbejahrs A. Contabe be8 £L erreget, hat einen 
unffreitigen iei in der Unterfchrift ben Anfuͤh⸗ 
cung der Jahrzahl, obgleich) diefelbe beym SalcPens 
ftein mit Worten und nicbt mit Zahlen abgedruckt 
it. Sie fcheint mir auch, in Wergleichung anderer 
von dem Herrn von Salckenftein aus bem Eichſte⸗ 
otifcben Archive herausgegebenen Urkunden, nicht 
von bem Original, fondern nur aus einer alten Abs 
ft oder aus einem Copialbucbe abgefchrieben zu 
n; Deswegen fie auch. der Delobte Herr R. Graf 
von Bünau, 7. c., P. IF: in bem Indice diplomatico, 
p. 634. n. 4., zum J. 918. zurüchgefegt hat. 


Wenn 


. 
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Wenn num ferner in Ermagung gesogen wird, 
baf ber Anfang ber Indictionen ehemals febr. vers 
ieden gemejen, unb die "Jahre bald vorwärts, 
[b rückwärts angegeben worden, und daß bie for 
genannte Conftantinopelitamfcbe ^jnoiction | fid) 
mit dem r. September, die fogenannte Rayferliche 
aber erſt mit bem 24. September in jedem Jahr an: 
efangen, unb felbige promifcue gebraucht worden; 
2 ſtimmen diefe beide (id) zu miber(predyen fcheinen: 
be Urkunden ganz genau mit einander überein. 
Der Herr Bebeime Rath Strebel hat bie ange: 
führte und in feiner Franconia illuffrata, im Urkuns 
denbuche, n. VII. p. 221. /q., befindliche Urkunde 
aus des Herrn Bebeimen Ratbs von Eckhart 
Commentar. de rebus Franciae Orientalis, T. 1] App. 
. 2 Diplom. Wirceburgenf:, n. 26. p. 898. genommen. 
Eben bajelb(t, unb zwar n. 25. p. 899. /4. ftehet ein 
Prisilegium LVPOVICI (Infantis) Regis vom 16. 
Junius 9::. unb ber Jndittione XIV., woraus fid) 
etgiebt, Daß bie Indi&tio XV. nad) der (ogenanntemn 
Rayferlichen Computation in dieſem ^j. 9 11. mit bem 
24. September ihren Anfang muͤſſe genommen ba: 
ben, wenn wir nicht annehmen wollen, daR etwa 
bep tent Herrn von Eckhart, £. c, in der Contes 
dinifchen Urkunde, durch einen Druckfehler: Indi 
&io AV., ftatt: XIP- gejegt worden. Soviel aber 
bie andere Urkunde A. Contabe des I. bom ^j. 
919. , ben bem Heren von Salkenftein, £. c., n. XT. 
p. 20./4., betrift, die in dag ^j. 918. zuruͤckgeſetzt 
werden muß; fo toat den 9. September 9 ı8. ſo⸗ 
wohl die fecbfic ^jnoiction, nad) der Rechnun 
von Con(tantinopel, ſchon eingetreten, als aud 
damals das fiebente Xcegierungsjabe A. Contabs 
Des. Man Fan übrigens wegen diefer unb anderer 
chronologiſchen Zweifel der Regierung A. Con 
tabs Des 4. aud) nod) zu Rathe ziehen Lo. Crostlieb 


KRAV- 
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K&X*AVSII Programma de v/u Diplomatüm cow- 

RADII Germaniat Regtr ; Vitembergae, 1732. 4. 
Tomo I. eodem des Auszuges zc., ad p. 106. bes 
mevfet der Herr QAegierungetatb Spies, ,, bah A. 
Otto der Z, laut einer in dem hochfürftlich Branden⸗ 
burg» Onolsbacbifcben Archive befindlichen Origi⸗ 
nal Urkunde vom 12. Junius 959., wovon Er mie 
eine Abſchrift gutigft überfchickt hat, im ^j. 959. zu 
Rore geweſen, welchen Ort er aber noch nicht babe - 
beitimmen können, ungeachtet Er ben Martiniere, 
das groffe Univetfal : Lericonundeinige geographis 
ſche Compenbien nachgefchlagen hätte. Er glaubt 
aber, Daß ich vielleicht näher würde beurtheilen Eöns 
nen, 100 diefer Ort allenfalls gelegen ſeyn móge;,. 
Man hat con unferm A. Otten dem Zoch eine ans 
Dere Urkunde vom 9. ^junius 959., wo e$ ebenfallß 
heißt: A&um Rore, bie aber bereits in pezıı The. . 
Anecdotor. nouiſſ, T. I. P. III. p. 52: und in Lünigs X. 
21, T: XXI. in der Sottfen., p. 106. /q. n. 101. abge: 
druckt ift, unb eine Schenkung an das Alo(tet S. 
Emmeram zu Regenfpurg enthält. Das nod) unge 
druckte Diplom aber betrift gleichfalg eine Schen⸗ 
tung einiger bem rebellifchen Grafen Ernſt zuftäne 
dig gemefenen Guter in.den Dörfern Anhauſen unb 
YOe(tbeim. Diefe Umſtaͤnde brachten mid) auf die 
Vermuthung, daß Rore im Churfürftenchume 
Bayern oder in Dafigen Begenden aufzufinden (epit 
möchte, Ich fab Daher bie Tabulam geographicam 
Germaniae mediae vor bem Libro IF! bed cu RONI- 
CI GOTTWICENSIS NA), und fand in bem Qua⸗ 
* drate G. O., einen Ort, Nahmens: Ror. 9tun liegt 
"noch ißo In Bayern, im Rentamte München, und 
war im Pfleggerichte Abenfperg und Altmanftein 
ein er Dramend Ebo be ein f mit einer 
-- Probftey tegulitter Cbotbetten Augujtinerordens 
^ und ein andered Kor findet man im presse 
] richte 


r 
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richte Griesbach des Rentamtes Landshut; ſ. 
Anton Wilh. Ertls Chur⸗Bayeriſchen Atlas; 
(Nuͤrnberg, 1690. 8.) P. IE c.9. p. 211- 213. und 
des Herrn Ober ^ Confiftorial  atb Buͤſchings 
neue $Eröbefchreibung, P. 1H. T. II. p. m. 2357. et 
2374. Eines von dieſen beiden Roren mag unjer 
Rore (epn, wo A. Otto ber J. im Brachmonat des 

« 959. lich eine Zeitlang aufgehalten hat. Die Ur: 

nde jelbft Dat zwar ſeitdem mein belobter Steuno 
in feiner gründlichen Abhandlung von dem ebmalis 
gen Kloſter Anbaufen, welche in des Herrn Hof 
. tatb Meuſels Befchichtforfcher, P. I. p. 195., (te: 
Det, abdrucken fafjen. Dafte aber nut wenig Raum 
einnimmt, unb der Meuſelſche Befchichtforfcher 
ſchwerlich in aller meiner Lefer Händen ſeyn wird; 
fo mi id) fie hier nad) ihrem ganzen Innhalte ein- 
ruaen. 

„In nomine fan&te et individue trinitatis oT To 
„Dei gracia Rex, notum fit omnibus fidelibus no- 
» ftris prefentibus fcilicet et futuris. Qualiter No: 
„per interventum ERNUSTI somitis cuidam fideli 
noftro HARTMANN in proprium donavimus 
, quicquid hereditarii iuris er Nus T habuit in villa 
» Ahufe et in villa Uueflheim in comitatu eiurdem x 
,,NUSTI comitis. hec hereditas nobis noftreque re- 
„gie poteftati a populo publice iudicata eft, quia 
.e idem ERNUST nobir maxime contrarius extitit. 

»Quapropter predi&o fideli noftro HART- 
»MANNO conceffimus quicquid in predi&is locis 
„Ahufe et Uueflheim * habuimus edificiis, mancipiis, 

» terris 


9 Anhbaufßen unb Weltbeim find zwey Dörfer im Fuͤrſien 
tbum Önolsbach,, deren erficres ehemals cin reiches Be⸗ 
nedsctiner  Elofter geroefen, fo nunmehr feculariprt üt. (ZZ. 
Gott fried Stiebers biftor. mb topearapb. Nachricht ven 
dem Sücftentbum Prandenburg⸗Onolzbach; (dia: 
bad, 1761. 8.) 9. 200. f. unb 941. ff. 


— 
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„terris cultis et incultis, campis, agris, pratis, pa- 
„fcuis, filuis, aquis, aquarumue decurfibus, mo- 
,lendinis, pifcationibus, viis et inviis, quefitis et 
,inquirendis, omnibusque utenfilibus ad eadem lo- 
„ca pertinentibus: iure perpetuo tenendum et quic- 
» quid fibi exinde voluerit faciendi, vendendi , com- 
„mutandi, dandi et ut noftre donationis au&toritas 
„firma ftabilisqy permaneat iuffimus ei exinde hoc 
„prefens preceptum conícribi et anuli noflri impreſſio- 
»n muniri, manugue propria fignavimus. 


Sigzum De- Locas mini OTTONIS 
inzidiffmi Menogramm. Regis. . . 


Data J£. :d: jun: Anno dominice incarnacio- 
xis DCCCCL/' III. indict. II. Anno vero regni 
piiffimi regis o T ToN15s AAXUN. Actum Rorr.. 


Tomo I. eodem ad pag. 137. , Vermoͤge ber art 
fiegenben Abfcbeift einer Urkunde, deren Original . 
in den Hochfuͤrſtlichen Archive zu Anfpach befinb: 
id) ift, war A. Otto ber II. im Hornung des ^j. 
996. zu Regenfputg„. Diefe Urkunde jtehet nun 
zwar auch (don in ber vorerwaͤhnten Abhandlung 
meines Steunoes in bem Meuſelſchen Befchichts 
ſotſcher, P. I. p. 194. allein id) will fie aus ben af» 
iererft angeführten Urſachen hier bod) ebenfalls mit 


einruͤcken. 


In nomine fancte et individue trinitatis OTTO 
divina favente clementia Rex. Notum fit omnibus 
fidelibo noftris prefentibus fcilicet atq; futuris, quo- 


. modo nos ob interventum et petitionem HAR r- 


MANNI dedimus quoddam praedium, quod Wicnant 
noftre tradidit poteftati, HEINRICO comiti, atque 


; id ipfum praedium in villis Ahufon et Meſtheim in 


pago quoq; Sualeveldon dicto et in comitatu ADEL- 
4.46.3.Cb. . ^ b HARDI- 
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HARDI comitis ſitum, cum omnibus vtenfilibg fuis, 
hoc eft, areis, edificiis, terris cultis et incultis, 
agris, pratis, campis, pafcuis, filvis, aquis, aqua- 
rumve decurfibus, pifcationibus, exitibus et rediti- 
bus, viis et inviis, quelitis et inquirendis, manci- 
piis utriusq; fexus, cunctisquealiis appendiciis, que 
adhuc dici aut inveniri poffunt, ei in proprium ea 
videlicet ratione, utidem iam dictus HEINRICUS 
conis. liberam de hinc poteftatem inde habeat tra- 
dendi, commutandi, vendendi feu magis fibimet re- 
tinendi. Et ut hec noftra regalis traditio nunc et in 
futuro firma et ftabilis perrianeat, hoc nofire dona- 
sionis preceptum inde confcriptum /igi//o nofiro figna- 
re iuffimus, manuq; propria, ut infra videtur, cor- 
roboravimus. 


. Loc ; | regi 
Signum Dui or10015 Gn) gloriofifomi vegis (L. N ) 


HILDIBALDUS £p: et cancellari::s vice WIL- 

 LIGISI archi epifcopi recognovi. data AI. 
IK | mart. anno dor. incarnationis deeec.xcvt. 
indictione VIII. anno autem tertii oT TONIS 
regnantis XIII. Act. Radefbona. 


Soweit gehen bie Anmerkungen und Verbeffe, 
rungen des Herrin Regierungsrach Spiefens tiber 
die von bem Herrn Profeffor Haufen verfertigten 
Bogen in dem erften Bande des fogenannten Aus 
3uges 2c. Die folgende, weit zablreichere, betref: 
fen meine eigene Arbeit. Da ich nun. aber felbfk, 
feitdem bie etften Bände meines Werkes heransges 
kommen find, verfchiedene Derbefferungen und Er⸗ 
nungen mir bemerfet babe; fo mill ich folche zwi⸗ 

en jene einſchalten, die Meinigen aber jedesmal 
mit einem vorgeſetzten Sternchen (*) bezeichnen, 
um fie von den Spiefifchen zu untericheiden. 3d 
| | erde 





4 


Dorrede XIX 


werde aber aud) ben ber Gelegenheit einige merkliche 
Druckfehler, welche den Aefee irre machen koͤnnten, 
anzeigen und verbeffern, ba id) hingegen bie gerin- 
gere, wo (td) der £efer leicht felbft helfen Fan, nicht. 
berüfren werde. 

(*) Sin dem erften Bande des Auszugen zc., 
€. 221. auf der 23. Kinie muß: Brene, ftatt: 
Beene, gelefen werden, 

Tomo I. eodem ad pag. 228. „Kraft der abs 
febriftlido anliegenden Lietunde, wovon das Origi⸗ 
nal in bem Plaffenburgifchen Archive befindlich tft, 
fenerte Rayfer Heinrich der IP-, ber in biefer unb 
mebrern Urkunden ber dritte genannt wird, das 
Se der Derkündigung Mariaͤ im ^j. 1078. zu 
Mürdurg.. — Syd) bemerfe hier blos, daß zmar 

Zeintich ber 77. allerdings unter den Rayfern Dies 
fes Namens erft der Dritte getvefen, aber al8 A onig 
von Teurfchland war er Diefes Namens ber vierte, 
Nun hat er ftd) zwar bisweilen vot feiner Rayferl. 
Arónung nad) der Bemerkung bed CHRONICI 
GOTTWICENSIS;, T. I. L. II. c. 9. $.7. p. 3844 
Tertium ROMANORUM Regem geichrieben; aber 
daß er fid) Regem TER T1U M ohne Beiſatz bed Wor⸗ 
te& Romanorum gefchrieben hätte, ift in bem eritges 
dachten CHRONICO GOTTWICENSI Nicht ange⸗- 
merfet worden. Das mir gütigít mitgetheilte Dis 
plom lautet übrigens folgender maffen. 

Notum fit in crifto fidelibuf cunctis. tam fe- 
quacibuf quam natif. qualiter wil/a ottenhouun iufto 
prouenit ufüi canonicorum feruientium fan&o Gum- 

| o. Cum diu enim et iniufte, eiufdem priuati 
effenc uille fublemento/ huiufcemodi demum letati 
font receptionis folatio. Fenerandus igitur Wirce- 
burgenfis scclefig antiflef ADELBERO onoldef/bahe 
ueniens. et eandem iniufticiam iufte recognofcens 7 
in natali fantlorum fern petri et pauli ad al- 

2 iar? _ 
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. tare fancti Gumperti procellit. et Ric iiAR DO co- 


mite delegationem predocente. prefentibuf capella- 
niríuis. feruientibus. EC militibuſ. ui.lam prefatam 
Jando Gumperto. et fratribur fibi feruientibuf. ad 
ipforum prebendam meliorandam reddidit. et (ub 
eiufdem altaris aduocati manu tutandam commenda. 
uit. fed non iuf. neque placita. ab eiufdem loci fa- 
milia exigat. Nifi cantum a fratribus uocatus iniufta 
regat. Exeo ergo tempore. frastres idem. tam- 
diu predi&a ufi funt utilitate. quoufque ſancta ęccle- 
fia in pacif uigebat tranquillitate. — Sed cum ex eo- 
sum perfidia. qui bafef uidebantur geclefig herefif na- 
ſteretur prauiffima. ut iufticiam dei irritam facerent. 
et regem a deo conflitutum. deflitwere confpira[jent. a 
fratribur bona prefata. iterum fünt rapta.  /p/i au- 
tem «irceburgenfern ad cathedram uenientes. et hu- 
iufmodi calamitatem iniufticig deo fanztoque Ayliano 
conquerentef. a rege pii//imo HEINRICO TERTIO. 
annuntiationem fant; muriy ibidem celebrante. uillam 
iniufte ablatam. dei gratia iufte receperunt. talique 
ftatim occafione freti. un; ex ipG. pro ipforum uti- 
litate procurandam conftituerunt. Asa funt au. 
tem h«c anno ab incarnatione domini Millefimo ſeptua- 
gefimo octauo. indichone fextadecima. fub rege HEIN- 
RICO tertio ADELBERONE epiſtopo.  EBONE 
aduocato. Siquis autem huius cartulg teftimonium 
irritum facere uolueric/ deleatur de libro uiuentium. 
et cum iuftis non fcribatur. et ad exemplum ananys 
et /aphyrs nifi refipifcat redigatur. 

(*) Tàmo [. eodem ad pag. 255. Linea 4. muß 
(att: Borifoogus, gelefen werden Berifvojus, und 
auf der S. 264. in der 15. Linie, muß es (latt: un: 
ter voelcbem, heilen: unter deſſen Nachkommen. 

Tomo I. sodem ad pag. eandrm 264. „AR. heins 
eich ber F. ertheilte, während feinem Aufenthalte zu 


Regenfpurg, bem Kloſter Scheyern ein Prwile⸗ 
gium, 
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aXO. a CR P sbonae III. Nonas Ianuarii (3. 
ac PT, Na . CONRADI Philofophi Chro- 


oi'2 
a chi enfe ? I curante Gr. | Chrifli. vo AN Nts; 
z ro vaó *1 <<.) in App Diplom., n.2. B. p. 


59. J. tod ; 
x. Tomo tem, pap. 290. Lin. 12. muß €8 
a eupwis " Vebente, heiffen: ber fecbfte. 
| 3mo 1. eodem ad pac. 301. „ertheilte A. Hein⸗ 
rich Ki p^. ven Klofter Scheyern abermals ein Dri» 
rin de Dato in Curia Babmberg VII. Kal. 
Maii (d. 25- April.) a. 1124.5 vid. laudatum c HR o- 
xıcon SCHIRENSE, A App. Diplom., n. 3. C. 
p. 66- 68.» 

(*) Tomo I. codem , pag. 312. Lin. 19. et oo., 
ww Wott: Vergleichung, gelefen werden: Verlei⸗ 
bung, und pag. 317. Lin. 9., muß e8 ſtatt: ihrer, 
heiſſen: feiner. Ferner fan auf ber S. 323. Bep der 
Yiote n) nod) beigeptiget werden: Cf. Joh. Dan. 
ven Olenſchlager neue Erläuterung der Buldenen 
Bulle Rayfers Carls des I7, $. 23. p. 77. q. Auf 
ber S. 336. Lin. 7., muB es ftatt ber Worte: mit 
der Freiheit von Sollen, heiflen: mit der Freiheit 
gegen diefe Zölle, unb auf ber S. 341, Lin. 2. if 
Mart: Derfelben, zu ju von jenen, ingleichen 
S. 360. Lin. 20., bie (tatt: biebet. — Pagina 363. 
in ber Note a), i(t bie ausgelaſſene Seitenzahl, 
nehmlich: 302. ff. beisufügen, unb auf ber €. 372. 
Lin. 13. hinter das Wort: Schweig, zu feßen: fes ' 
fie, aud) fan auf ber S. 412., auf der 7. Kinie von 
unten auf, wo angeführet wird, daß R. Conrad 
der ZII. fid) den pabft zum Steunbe gema:bt habe, 
des Herrn Schöffens von Ölenfcblager n. Erlaͤu⸗ 
tet. bet ©. B. 9. 25. p. 84. /g. bemerfet werden. 


Tomo I. eodem ad pag. 413. erinnert der Herr 
Regierungsrarh Spies i „daß in bem hochfurſtu 
3 n 


ME 019 59. HUUCUCUUT, UID DON 
Ter mit einigen Anmerkungen erle 
Derſelbe iſt ebenfalls der Meinung, 
Dee, bey A. Conrads damaligeı 
afelbit, fey ausgefertigetivorden. 2 
der Abfchrife dieſer Utkunde ent 
9 des Monats, oder des Ortes, 
gangen worden ſeyn, meil nicht : 

. Conrad ber HI. den 31. Merz ı 
tg fid) fan aufgehalten haben, ba er 
icfee Jahrs, telches auf ben 5. 2 
n gefeyret hat; fl DopECHIN I fr, 
SCOTI Chron., ad a. 1138., inris 
r. rer. Germ., T. I. p.674. edit. Sh 
nzweifelhafte Urkunden deſſelben in 
veteribus STABVLENSIS MONaS 
MAR TENE und DURAND Cold 
| P. 103-105. in des Auberti win 
Belgicis, cap. «9., in Eıvs Orp. d 
. 386. q., ſtehen, melde zu Löln 
April 1158. datirt find. Mehrere 
ud. J. zu Cöln ausgeftellte Urkun 
des ſeligen GEORGIScH Regefäis c, 
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gltofige genaue Anſicht des Originale giebt vielleicht 
en weitern Aufſchluß. | 
j* — Tomo I. eodem ad pag. 414. „Faut einer, in » 


Oetters erſtem Derfuche einer Befcbichte der Burgs 
geafen zu Nurnberg, L. IP. c. 1. $. 1. p. 245-250. 
befindlichen Urkunde AA. Conrabs des ZIL, Kraft 
welcher er bem Frauenkloſter zu Rigingen alle pris 
vilegien beitäriget, de Afo apud Norenberc et Dato 
grid. Kal. Aprilis, Indiä. I. a. 1138., ware X. Cons 
tao noch am 31. Merz zu Nuͤrnberg geivefen, und ' 
muute alfo feine Reife nad) Löln fehr befchlenniget 
haben... Dieje Urkunde gehöret vollends nicht: in 
ba$ ^j. 1138. , wie man fogleich aus der Unterfchrift 
des Aanslere und Erzkanzlers erfehen Fan, bie fol: 

gender maſſen lautet: Ego annoLpvs Caoncella- 
rius recognovs et recenfüi, vice HEINRICI, Zfrchi- 
cancelleri Maguntini. Dann diefer Heinrich war - 
‚am J. 1138. nod) niche f£esbifcbof von Maynz, 
ſondern wurde erjt im 7j. 1142. auf ben Maynzi⸗ 
(ben Stuhl erhoben; f. Micol. serrarıı Aer. 
Mozunt. L. F^, in Henrico J. $. 2., in 10aNNIs 
&r. rer. Mogunt., T. I.p. $53. Cf. Bernb. a maL- 
LINCKROT de Archi-Cancellarüs S. R. I. ac Can- 
cellariis imperialis aulae, in Jo. Jac. WENCKERI 
colles. Archivi et Cancellariae Iur., p.331. /2.et 333. 

Tómo 1. eodem ad pag. 417. ,, Schenft A. Cons 
tao ber III. oem Kloſter; Dolckerod eine Muͤhle, 
de Daro in Loco Hersfeldenfi,, in expeditione, quam 
habuit Rex adverfus Saxrones, d. 1139.; vid. GR AS- 
Hori1 Comm. de Origg. et Zntiquit. S. R. I. Civi 
tatis Mühlhufae Touringorum , p. 172. fg... 

(*) Tómo I. codem ad pag. 430. /3., wo von ben 
damaligen italiánifcben Unruben gehandelt wird, 
verdient bemerfet zu werden, bap A. Contao der IIT. , 
im Auguſt des ^j. 1 143. in Italien folle gemeien fent, 
beſage einer Urkunde de Dato Konchaliae V. Kal. 


54 Sept. 
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Sept. (d. 28. Augufli,) a. 1143., welche der Herr 
| d onfitorialratb ab Buͤrgermeiſter 3D. Aeiliger zu 
Kannover in feinem gelehrten Tractate de Campis 
‚Roncaliae, habitisque ibi Cusüis follenmibus ; (Got- 
tingae, 1751. 4.) $. 19. p. 51- $4., aus des Peiri 
Mariae campı Hift. Ecclef. Placentinae , hat abdru⸗ 
d'en lafien; C£. Ludov. Ant. «ok ATORII Comm. 
de Corona ferrea, cap. 8. p. 54. /q. edit. Lipf. Ich 
will bieje Erzählung be8 CAmer unb bie Urkunde 
felb(t auf ihrem Y ebtte unb Unwehrte beruhen faf: 
fen; muß aber bod) bemerfen , daß im ^j. 1143. Eein 
Bifchof zu Au (burg Namens Conrad geweſen, 
fondern er biet YOaltbet, unb mar ein geborner 
Pfalsgraf von Tübingen; |. Car. sTENGELIL 
Comm. rer. Auguflan. vindel.; (Ingolftadii, 1647. 
4.) P. II. c. 34. p. 167. faq. Ingleichen hieß auch 
Damals ber Bifchof zu Worms nicht Conrad, fon: 
dern Buggo, unb ift berfelbe erit im J. 1151. ges 
florben; |. MONACIIL KIRSGARTENSIS Chron. 
at., C0p.26., INDELUDEWIG Religu. MSsto- 
"rum T. II. n. 1. p. 77. 
* Tomo I. codem , ad eandem pag. 431. iſt zu be: 
merten, „ daß A. Conrad ber LII. ein privilegium 
su Erbauung des Srauenklofters Lochgarten ge: 
geben habe, de Dato Loreche, (Lorch,) India. FI. 
6. 1144.; vid. Chriftian Ernſt Ganpelmanne dis 
plomat. Beweiß, bag dem Haufe Hohenlohe bie 
£antesbobeit — — ſchon lang — — zugeltans 
den zc.; in bem diplomat. Anbange, m. 6. p. 
308. Jg» 

. Tomo I. codem, ad pag. 461. et 464. „Ich boe 
be eine wegen des Schiufke ſehr merkwuͤrdiqe Ori⸗ 
ginalurkunde Biſchof Gebhards zu Wuͤrzburg de 
&. 1152. in dem Archive des im Bißthume Bam⸗ 
berg — Alofiers Langheun ungetronen. 
Der Schlup lauter aljo: AFa funt autem Acc anno 


dumi- 





Pl 
. E Dorrede, |. €XXV- 


dominice incarnationis MCLIT. Inditi. XV, quinta 
die pof. obitum Domini CONRADI, gloriofi Aoma-- 
wrs75 Regir, in ripa Mogi fluminis, snzer colloquium, 
qod Dux FRIDERICUS CUm WIRZEBUKGEN- 
Statq; BABENBERGENSI EPISCOPIS de REFOR- 
NANDO €f COMPONENDO REGNI STATU tel 
bravit, qui exhinc XIIII. die divina ordinatione et 
cunctorum Principum eleiione in REGEM elevatus, ' 
ad celfa Imperii fofligia potenter confcendis, fuccedens 
PATRUO- 

Tomo I. eodem, ad pag. 482. /4. ,, Rayfer Gries 
deich ber I. gieng Damals tou Regenſpurg -nady 
Würzburg, mo man ihn am 29. October antrift, 
laut eines ver Ale(tet Lochgarten ertheilten Schutz⸗ 
und Schirmbricfes, de 4o Wirzeburc, IV. Kal. 
Novembris, (d. 29. Octobr.) Indiä. III. a. 11655.3 
vid. Hanßelmann /. c., im Diplomat. 2Inbange n.7, 
F- 369. | | 

(*) Tomo I. eodem , pag- 492. Lin. 9. von uns 
ren auf, ift ftatt: Abfall, zu lefen: Anfall. 

Tómo I. eodem, ad pag. 494. „auf dieſem 
Reichstage beftätigte A. Friedrich der I. bie von 
YColfram von Debenburg beichehene Stiftung des 
Rloſters Schönthal in Franken, de Dato Wirche- 
burc, Idus Marcii, (d. 15. Marti:,) Indict. V. a. 
11,7.; via. Oetters hiſtor. Bibliotbek, P. I. p. 5. 

/44., mo bie Urkunde in extenfo zu lejen ift,,. 
(*) Tomo I. eodem wird auf ber ©. 536. Lin. 
12- 14. des Barriſo gedacht, welchen A. Sriedrich 
der I. zum etften Rönig von Sardinien ernannt hat. 
Bon bemíelben verdienet meines bochzuebrenden 
Steundes, des Herrn Hofrath Bels Programma 
de Barrifone. Friderici: Barbarofjae Imp. beneficio, 
Rege Sardmias ; Lipfiae, 1766. 4., nachgeleſen zu 
werden. — | 
b; Tomo 
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Tomo I. eodem, ad pag. 560.,, Von Salʒburg 
bat fid) Rayſer Sriedeich ver 7. nad) Stanten ge 
foenbet, Laut eines Schugbriefes, fo er dem Alo» 
(icc &ibefferebeim erfheilte, de Dato Wircebure, 
XIII. Kal. Maii (d. 19. Aprilir,) Indiä. V. a. ı 172.; 
vid. „anßelmann 4 c., im oiplomat. Anbange, 
n. 3.7. 370. lino an eben diefem Tage, nabm Das 
felbft gedachter Rayfer, Laut emer imbochfürftlichs 
Anfpachıfchen Archive befindlichen Originalurkun⸗ 
de, den Drt Maynbernheim in feinen und des 
Reiche Schug,. 

Tomo I. eodem, ad pag. 641. „AR. Heinrich 
bet FT. ertbeitt dem Rloſter S. Galgani in Tjtalien 
einen Schunbrief, de Dato in Caffro S. Quirini, 
FI Idus Martii, (d. 8. Martii) a.1191.; vid. 
JONGEL1NI Notitia Abbatiarum Ordinis Ciflertienf., 
L. VII. p. 83. 

Tomo I. eodem, ad pag. 650. ,, Heinrich der IT. 
reftituire dem Alofter Ebrach das Gut Schwas 
bach, fammt ber Pfarrkirche, und nimmt es in fei 
nen Schuu, de Daro apud Jfórmaciam, XVI. 
Cal. Auguft , (d. i6. Julii,) a. 1193. ; vid. Hanßel⸗ 
mann /. c., im Diplomat. 2Inbange, n. 11. p. 372... 

(*) Tomo I. eodem, ad pag. 652. koͤnnen rv- 
MERI Ada Anglicana bemerkt werden, und amar, 
T. 1l. P. IV. p. 104:, wo ftd) eine Urkunde A. Ris 
cbards bes /. von Engelland, von 5. Jenner (195. 
findet, bie von feiner damaligen Anwefenbeit zu 
Speer zeuget. Und auf der Linie ı4. der Cite 
664. muß nach: Maynz, auch noch: Trier geicer, 
und zu Ende der Note i) auf eben dieſer Seite bin: 

ugefügt werden: Cf. von Ölenfchlagers N. Er: 
utet. ber G. 25., $. 29. p. 9. fqq. 

Tàmo 1. codem, ad pag. 667. „A. Heinrich ber 
FI. beitätiger dem Alofter S. Galgans in Italien 
den Eurz vorher erwähnten Schugbrief, de Da: : 

apud 
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apod 4/Janum II. Non. Odfobr., (d. 6. Odobr.,) a. 
| 1196.; vid. JONGELINUS L (., p. 84... 

(*) Zomo I. eodem, ad pag. 668. Lin. 21-23. 
Tan bemerft werden, DaB A. Heinrich ber VI. ben 


2$. jul. 1197., zu Linaria, (alias Patti,) in Si⸗ 


alien, ben von ben Marggrafen von Brandens 
bug, Otten bem II. und Albrecht, \gefchehenen 
Lebeneauftrag eined Theils ihrer Länder an bod 
Erzſtift Magdeburg beitäriget habe; f. Walthers 
Sinzular. Mageburg., P. II. p. 46. f2. | 

Torno I. eodem, ad pag. 684. et 688. „Beſage 
zweyer im Plaffenburgifchen Archive befindlichen 
Originalutkunden, nimmt A. Philipp der II, wie 
a jd) nennet, das Dorf X encterebeim in feinen 
Schug, de Dato apud Norenberce, MAVIII. Kal. 
Aprilis, (d. 14. Aprilis,) a. 1199., ingleichen dag 
Dorf Urffersbeim, de Dato apud JZirziburc, Non. 
Juli, (d. 7. Julii) a. 1205... Beide merkwuͤr⸗ 
dige Urkunden fan id) aus der gutigen Mittheilung 
es Herrn QAegietungetatb Spiefene meinen Les 
feen vorlegen, unb fie lauten folgendermafien: 


N. 1. 


In nomine fan&g et indiuidue trinitati. Prı- 
Lıreuf secundg diuina fauente clementia Romano- 
rum Rex et femper Augüfluf. Maieflaf regia ea con- 
faeuit fidelium fuorum uota admittere per qug et il- 
lorum commoditatibo prouidetur. et fuif etiam ex- 
inde atque Imperialibg accrefcit proficuit Qua 
propter omnibuf /mperi fidelibo tam pofteris quam 
modernif notum facimg. quod accedentef ad pre- 


fentiam noftram apud Norinberc fidelef noflri hominef 


de LE NGGIRSHEIM liberam habentes ex antiquo 
faculsatem accipiendi sibi tam. rerum. fuarum. quam 
prfonarum defenforem cum humilitate a nobir poltu- 
hrunt ut eof ec antediftum podium cum uniuersif per- 


tinen- 


4 
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tinentiif fuif /ub regalem tuitionem noſtram curarer 

accipere ad obfequendum femper Imperio nobi/que 
fſacceſſoribo noflris femetipfos libere. contradent 
Ipforum itaque ex innata nobi; clementia iuftis inc 
nati peticionibo fub /pecialem culminif nofiri cum pe 
fonif et rebuf eof accipimuf protecfibnem etc. — - 
— — Ada fant hec anno, ab Incarnatione dom 
ni. Millefomo. Centefimo. XC. VIIII. Anno reg 
noflri tercio. Datum apud. Nórinberc. per manu 
CONRADIZ ?'egalif aus prothonotarig. XVIII. K 
April. Indicfione. uj. 


N. II. | . 


PHILIPPUS. /ecunduf dei gratia Roma 

rum Rex et femper Augufluf. Protellione regia m 
rentur defendi. qui cum fincera deuotione ad finu 
atig noflre confugiendo Imperii et noflris ob/equ 
efe mancipatof femper effe defiderant. Ea propt 
ad uniuerforum /mperü fidelium tam prefentiu 
quam futurorum noticiam duximuf perferendut 
quod fidelef noftri Ciuef de vRu1iRsHEIM Conr, 
if. Meginwarduf  Wolframuf. Lodwicuf. Conrad. 
de hitfheim. Meinwarduf et Conraduf filiuf eiuf 
heinricuf de Prahe. Lodwicu/ de Stokheim H alc 
nuf de weflheim. et heinricuf nec non alii confort, 
eorum et conciuef de uilla prememorata cum effe1 
hominef libere conditionif allodia fua et predia qu; e 
jam Äbera fuerunt et ad nulliuf ſpeclauere dominiu: 
nec non /emetipfos ! noftra confifi prosedlione et pro 
eif licitum fuit facere Imperio contradiderunt nob 
‚et fuccefforibuf noffrir cum bonif eorum et predi: 


Amperpetuum fersstorof pertinere. etc. — — — - 
atum apud wirziburc Anno ab Incarnatione domitr 


- Millimo. C C. 1lj.. Non Julii. Indict. 7. 
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. »zMt biefet beiden vorfiehenden Urkunden, 
(ifr mein tbeurefler Freund in feiner darüber ges 
m: Anmerkung fort, werden bie Innwohner 


to: Oerter, welche dermalen lauter Burger unb. 


Nuereleute find, Homines liberae couditionir, qui 
#ansiquo ad nullius dominium fpecfaverunt, genannt, 
sect vd) mir nod) feinen ganzrichtigen Begrif ntas 


den fan, ch habe mid) umor bey verfchiedenen -— 


ESchriftſtellern Raths erbolet, unb befonberé bie in 


Má Herrn von Dienicblager Erläuterung der G. 


B., p. 202. befindliche (d)óne Anmerkung gelefen; 
allem es bleibt nod) immer ber Zweifel übrig, was 
wohldiefe Leute, ehe fie fid) in A. Philipps Schug 
begeben, mögen vorgefteller haben, man müßte 
bann glauben , Daß fie jederzeit in des Aayfete unb 
Rache Schuge geweſen waren, welches aber tei» 
nesweges aus ben Urkunden erficbelicb ift, fo we⸗ 
ni, als taf (te einen andern Schugberen jemals, 
adit haͤtten,. WBielleicht erbe id) meine Ges 
danfen daruͤber bald bey einer andern Gelegenheit 
erörnen. 


Tomo I. todem ad pag. 709. „R. Otto der I. 


ertheilt dem mehrgedachten Rloſter S. Galgani in. 


“alien einen Schunbrief de Daro apud S. Mina- 
um, prid. Calend. Novembr., (d. 31. Odfobr.) a. 
1209.; vid. JONGELINUS / c., pag. 85. 

Tomo 1. codem, ad pag. 716. „ Rayſer Otto 
ver IF trägt dein Grafen Doppo von Hennebe 
den Schutz tiber das Alofter Bildhauſen im Dip 


tbume VOürzburg auf, de Dato Herbipos Non. Se- . 


pembr. (d. s. Septembr.) a. 1212.; Beſage der in 
dem Archıye dieſes ARlofters befindlichen Originals 
uttunte... 
Tomo I. eodem ad pag. 720. „A, Friedrich der 
ll. beitätiget, £aut der im bodofürftlicben Archive 
u Anfpach befindlichen Originalurkunde A 
| | au 


e 
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Rauf über ein But zu Gereut, fo fein Dienfimann, s 
Stiedrich von Haßlach dem Alofter Hailsbronn: 
verfauft Hat, de Dato apud Norinberc, II. Kal. Au- : 
gufli, (d. 31. Julii) a. 12:3, : 

(*) Tomo 1. eodem, ad pag. 728. Lin. 5. fan bes : 
merft werden, daß A. Stieoricb der 77. ben 22, : 
Merz 1216. zu Straßburg gavefen, too er an dies : 
fem Tage alle Privilegien und Steibeiten des As , 
nigteicbe Böhmen beitätiget hat; |. Luͤnigs Cod. 
Germ. diplomat., T. I. p. 981.-984. n. 27. , wo aber. 
Diefe Urkunde ganz unticbrig in bas 7j. 1316. geſetzt, 
und dem Römifchen König, Sticorids bem Schös 
nen von Defterreich, zugeichrieben wird. 

Tome I. codem , ad pag. 739. „R. Stiedrichder 
IT. ertheiltdem Rloſter &ceffersheim einen Schugs 
brief, de Dato apud Norinberc, IP: Non. Novem- 
bris, (d. 2. Nov.,) a. 1219.5; vid. Hanßelmann £. 
€. , im oiplomat. Anbange, n. 12. p. 372. /7. Und 
daß erftbeíagter A. Sriedeich im Monat ^jennet 
beé folgenden "jahres zu Hagenau gemefen, bezeu⸗ 
get eine andere Urkunde, bey eben demfelben, ss. 
13. p. 373. /q., als welche datirt iff apud Hagenaue, 
menfe "Januarii , Indi. F'IH. a. 1220, 

(*) Tomo I. codem, ad pag. 745. will id) bemer⸗ 
fen, DaB A. Friedrich ber II. den 5. "junius 1220, 
zu Worms geweſen, beinge feines Diplome in se N- 
CKENBERGII Meditatt. de univ. Jure ct Hifloria, 
Fafcic. III. Meditat. IV., in App. Diplom. n. V. p. 
631.-633. 

Tomo I, eodem, ad pag. 753. „ Rayfer Sriedrich 
der IT. ertheilte dem Kloſter Heiligen Areug einen 
Schugbrief, de Dato Melfae, menfe Augufli, a. 
1227.: vid. joNGELiINUS f. c., L. FT p. 19: 

. Tomo [. eodem , ad pag. 259. vel 783. „NHieher 
gehöret —ã— des 11. Schentungebrief 
uber die Gtaffcbafc Moleſe an Contaocn T 20 
nios 
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bebe, de Dato Copue, shenfe Decembri, inditt. 


III, 2. 1229.5 vid. Hanßelmann /. c., im Diplomat. 
Anhange, m. 20. p. 395.» | 

Tomo I. eodem, ad pag. 763. „Eben diefer 
Awkt Friedrich gab bem Aloftet Scheffersheim 
itm Schumbrief, de Dato apud Barum, (ift Bari, 
eine Stade in Apulien,) VII. Idus Marti, (d. 9. 
Martii,) Indi@. IX. a. 1221.5 vid. 4anpelmann /. 
r., im iplomat. Anhange, n. 16. p. 391. fg... | 

Tomo 1. eodem , ad pag. 764. /q.. „Rayſer Stier - 


' rid der 17. beitätiget ben Schugbrief, toeldyen ein 


— 


Vater, AA. Heinrich ber A., bem Rloſter S. GaZ- : 
gaui in Italien gegeben hatte, fub Daro apud Mon- 
ım S. Toannir, menfe Februarii, a. 1223.5 vid. 
joscerinus Ac, L. FH. p. 85». 

(*) Tomo I. eodem , ad pag. 765., Fan nady der 
10. 2inie nod) hinzugefeßt werden: „Endlich Hat 


„auch A. Friedrich der IT., zu Soggia, imMonat . - 


May 1224., die von Herrn Heinrich von £ ans 
„genberg, im 7j. 1222., gejchehene Schenkun 
des Dorfes Biringen an dad Alofter Schoͤntha 
„beitätiget, f. Sam. Wilh. Oetters Samml. ver: 
„febied. Nachr. au allen Cbeilen ber hiſtor. Wiſ⸗ 
„ienfchaften, 2. Band x. Stück cap. 1. et TI. m. 1. p. 
»1-35,» Ingleichen ift bep ber S. 770. zu bemer: 
fen, daß in 9f. job. Ebrifti. Wibels Hohenlohi⸗ 
(ber Rirchens und Reformat. Hiſtorie, P. IIT. p. 
;./q., svoey Urkunden bed Roͤmiſchen Koͤnigs 
Zeinrichs Des PTI. vom ^j. 1225. vorkommen, wo⸗ 
von die eine zu Halle datirt iſt. 

Tomo I. eodem, ad Pag. 772. » Zu Ende be 
Aprils 1225. ift der Roͤmiſche Rönig, Heinrich 
ver VIE, zu Schwäbifch s Halle geweſen, und hat 
tafe(bit einen Streit beigelegt, welchen das Alofter 
Schönthal megen des Gutes Biringen hatte, de 
Dato in Halli, 1V. Kal. Maii, (d. 28. April.) a. 

. 1225.5 
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1225.5; vid. Ccttetn 4. modo c., 2. Band r. Stück 
C. Il. n.2. p. 55. - 38. f£ben derfelbe gieng von Stant: 
fure nad) Würzburg, mo er den 2:. May o. J. 
1225. das Kloſter Scheffersheim in jeinen Schug 
nahm, Laut einer Urkunde de Daro apud Wirzburc, 
XII. Kal. funii, (d. 21. Mait,) Indi. XIU.a. ı 225.35 
vid. Hanßelmann £. c., im diplomat. Anbange, s. 
19. p. 395. Und endlich wur unjec Roͤmiſche Ads 
mg, Heinrich der 1L, im Heumonat diefes 
^jabte, zu Nuͤrnberg, too er dem daſigen Schot⸗ 
tens Rlofter ein privilegium ertbeilte, de Dató apud 
Nuremberge, FI. Non. fulii, (d. 2. Julii, . India. 
XIII a.122$., vermöge einer im plaffenburgi'cben 
Aschive vorbanbenen Copia vidimata,. Ich bemers 
Ee hiebey nur nod), baf biefe Urkunde ebentalld beym 
:5anfelmann /. c, im Diplomat, Anbange, n. 18. 
p. 393. /4., anzutreffen (ep. CF. Hifforiam Norim- 
berg. diplomat. p. 50. Ja. 

(*) Tomo I. codem , ad pag. 775. ift in der No⸗ 
te p) Linea 10., nad): /gq., nod) hinzuzuſetzen: es 
in Praefat. ad h. Tom., y. 21. p. 85. /gg. Inglei⸗ 
auf ber S. 777. Lin. 13., nad) ben Worten: bap 
bet erſtere, folgendes einzuruͤcken: „bey ſeinem Auf⸗ 
„enthalte zu J&apenna im April 1226. der damali⸗ 
„gen Abtey zu Wilsburg einen Schugbrief gegeben, 
" Dernach u. f. 10.5 f. Carl Serbia. "jung e Ansi- 

it. Monaflerii SS. Petri et Pauli 4poflolorum in 
ilzburg Ord. S. Benedicfi, b. i, hiſtot. Befchreib. 
ber ebevorigen Abts und nachmaligen Drobftey zu 
Wilzburg, unfern YOeiffenbutg am Nordgau; 
(Schwabach, 1736. 8.) p. s- 3. Kerner auf der ©. 
719. Lines 14. u. ff., muß ed eigentlich fo heijien: 
„Im September aber muß er ſchon wieder nad) 
„Kranken unb Schwaben zuruͤckgekommen (epi, 
„weil er den achtzehnten dieſes Monats ju Anfpach 
„einen Schugbrich für Das Aloffer hailsbeonn 
«s Q6; 
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„ausfertigen, und ben 21. Oeffelber zu Wim⸗ 
„pfen 2c.,,. Dieſes erftgedachte Hailsbronniſche 
Protectorium ſtehet in Chrifli. Gottlieb sSCnwan- 
zt Diff de Buti ir, (Altorf: 1723. 4. et recufa 
bidem, «742. 4.) in Nova App. Diplom , n.ı p. 
ico. unb. mit Anmetkungen ın Hockers Supplem. 
in oem hHaylßzbronniſchen dnriquit&ten s Scheu, P. 
I. Se. II. m. HT. p. 113.- 115. ' 
" „emo I: pss ad pag. 1. » * ber Römt | 
Smig, Heinrich ber VII, im ^julius ı 230. 

it Weiffenburg am Nordgau, und ertheilte das 
ſelbſt laut der im Hochfürftlichen Archive zu — 
befindlichen Originalurkunde, bem Abt zu Wilz⸗ 
burg einen Brief über die Guͤter zu Ruͤdern, de 
Dato apud. izenberc, (Weiſſenburg am Nord⸗ 
sau,‘ HI. Id. Julii, (d. 13. Julii) a. 1230... - 

('9 Tomo I. eodem, ad pag. 795. muß in der 3. 
Linie von unten auf, folgendes eingefchaltet wer⸗ 
den. „Bon Stanffurt ging A. Heinrich der VII. 
» , too er, ben 30. Sept. o. ^j. 1232,, 
„die von Heinrichen von Scharfenberg geichehene 
„Abtrerung der Hertſchaft Scharfeneck im Was⸗ 
„gau an feine beide Söhne gleichen Namens bes 
» atigte ; f. des ber. Herrn fÉbegericbtstatbes, €. 
» J. Atemete Befchichteded Aurfürften Friedrichs 
„des J. von der Pfalz, P. 1. L. PT. $. 10. p. 538. 3. 
„m ber [Tote $2»- 

(*) Tomo I. eodem, ad pag. 799., ift auf Dee 
18. Linie folgendes einzurücten: „Den 30. Merz 
nd. 3. war unfer A. Heinrich ber 7 IL zu Rayſers⸗ 
»wettb, unb beftärigte Dafeldft eine bem Hoſpital 
»jtl Pröcdlingen gefchehene Schenkung; |. Dan. 
„Eberb. Dolps Beriche von dem alten Suftante 
‚und Reformation der Aitcben, Rloͤſter unb 
buie ju Noͤrdlingen; (Nördlingen, 1738. 8.), 
C, LXI e “ * 

DT. $5. 3. Cb. C Tome 
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. Tomo. I. eodem , ad pag. 802., bemerkt der Herr 
Regierungsratb Spick, daß unfer A. Heinrich 
fen in der Mitte des Auguſts 1234. toieber zu 
Nuͤrnberg geweſen, unb bafcibfi einen Streit zwi⸗ 
(en oem Alofter Hailsbronn und ber Wittwe des 
Contate von Andorf über einige Güter beigelegt 

be, bejage einer im Pleffenburgifchen Archive be⸗ 


ndlichen Originalurkunde, de Daro apud. Nuren- ' 


berc, XV IH. Kal. Septembris, (d. 14. Augufli,) In- 
did. VII. a. 1234... Sich füge diefer Anmerkung 


6108 bey, Daß diefe Urkunde in Des jeligen Profeffors 
- SCHWARZII Dif. cit. de Butigulariis,, in App. no- 


va Diplom., n. II. p. 101., bereits abgedruckt mor» 


at. | 
Tomo I. eodem, ad pag. 805., macht der Herr ' 
Regierungsrach Spies Die Anmerkung, „Daß der - 
Römifcbe Aónig, Heinrich ber VIL, im jenner : 


unb Hornung des ^j. 1235., zu Nuͤrnberg geweſen 


fto, laut einer vorhandenen Briginalurtunde des : 


laffenburgifcben Archivs, Kraft welcher er bem 


[offer Hailsbronn das Dorf Reblmünz geeignet : 
hat, de Dato, apud Nuerinberc, III. Non. Febr. (d. ' 


. Febr. ,) a. 1235. Und eben Dafelbft habe derfels 
be , vermöge ber im hochfürftlichen Archive zu Ans 


cb befindlichen Originalurkunde, bem chmaligen - 


pa 

—e— » Rloftes Aubaufen ein Privilegium 
ertheilt, Kraft deſſen er daſſelbe von aller weltlichen 
Gerichtsbarkeit befteyet hut, de Dato apud Nu- 


rinberc, III. Kal. Febr. (d. 30. /an.,) a. 12355. 
Cyd) will hiebey nur. Diefes erinnern, daß bie erſte 


biefer Urkunden vielleicht eben diejenige ſey, welche 


bereits in schwarzı Dif.cit., in App. nova Di- 
plom., n. III. p. 101. /2. ſtehet, vermöge meldyer A. 
Heinrich ber VII den zwiſchen dem Alofter ailes 
btonn und Rudelfen von Loͤwenrode, (Leonto⸗ 
de) gegoffenen Kauf uͤber das Dorf Relimüm, 
tveld) 


Am 


PF 
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werhes Diefer vom Koͤnig zu Leben getragen hatte, 
beſtͤtiget hat. Won dem ehemaligen Kiofter Aus 
bajen an der Woͤrnitz aber finder man gute Nach- 
rihten bepm Gottfried Stieber, 4. c., p. 236. faq. 
(*) Tome I. eodem, pag. 812. zu Ende ber No⸗ 
tea) (ít nod) beizufügen: und Hanßelmann /. c., 
im diplomat. Anbange, v. XXII. et XXIII. p. 398.” 
4o. linb auf eben der Seite 812. auf ber Linie _ 
ı1. fon. nach ben Worten: - - veráuffert werden 
t), noch eingerückt werden: unb beflátigte den von 
jeden von Hohenlohe an ben Burggrafen 
Contao von Nuͤrnberg gefchehenen Verkauf ber 
Veſte Virnsberg; f. Hanßelmann 4 c., im diplo⸗ 
mat. Anhange, n. XXIV. p. 400. Da auch ferner 
anf der Ken pen 1 Line 6 S der er 
der heiligen f£lifabetb gedacht wird; fo fan 
un dubon weiter nachfehen bie Narrationem brevem 
de Zranslasione S. Elifabethae, in scCHogTTGENII 
etkREvsIGII Diplomatar. et Scripror. Hift. Ger- 
mar, T. n. V. p. 107. ſq. Und auf eben ber S. 
813. auf ber Linea penultima fon nad) ten Worten: 
ub Sreibeiten 3), nod) binyigefet werden: „ers 
»(feilte im Heumonat ben Bürgern zu Maynz ein 
»Drivilegium, daß fie don keinem weltlichen Rich⸗ 
tp oder Fuͤrſten, aufferhalb ber Stadt Maynz, 
„vor irgend ein weltliches Bericht follen geladen 
„oder gezogen roetben; f. Hanßelmann /. c., imdis 
»plemat. Anhange, n. XXVI. p. 401./4.» Endlich. 
Ktauf ber S. 816. Linea 16., zwiſchen bie Worte: 
vollends unb nach, einzuruͤcken: „über Ulm; f. 
„Hangelmann 4. c., $. 98. p. 128. coll. n. XXVIII. 
„p. 402. /3. des Diplomat. Anhanges.,. Und zulegt 
üt auch nod) auf eben Diefer S. 816., bep ber 25... 
Linie, nad) ben Worten: - - aufgenommen bat 
D, zu bemerken, „daß Kayſer Stícotid ber II. im 
Monat Augufi Diefes jahre, in caſtris apad Win- 
Ca 


» he, 


1 
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„dahe, (vielleicht Das heutige Weinheim in ber 
„Bergſtraße,) eine Urkunde auögeitellet babe, bafi 
„Seligenſtadt Feine Reicheftade (ep; f. Ge. Chriffi. 
»10ANNIS Spicileg. Tabb. Literarumque vet., in Di- 
»plomatakio mifcello, n. VII. p. 456. fq... 

Wir Éommen nun zu ben Verbefferungen und 
Zuſaͤtzen des zweiten Bandes Meines fogenannten 
Auszuges :c., ba bann der Herr Regierungerath 
Spies bey ber 12. und folgenden Seite be(jelben be: 
merfet, bafi eine vom Kayſer Sriedrich bem II. bem 
Rlofler 5. Galgani in Italien gegebene Urkunde, 
bey bem JoXGEBLINVS L. c., L. VH. p 86., bie Zeit 
anzeige, ba der Aayfet bie Stadt aera belagert 
‚Bat, indem bie Unterfchrift berfelben folgender mof 
fen lautet: Dar. in obfidione Faventiae, menfe Decem: 
bri, 0.1240... 

(*) Tomo II. codem, ad pag. 9. Lin. 24. /q., kan 
AR. Sriedriche beà 1I. Diplom, mit ber Unterfebeift: 
Dat. in Caflris, in obfidione Brixie, a. 1238. menfe 

gulli, Indict. Xl., be) bem Hanßelmann I. c., im 
iplomat. Anhange, v. XXIX. p. 403., bemerft wer⸗ 
ben, vermöge deſſen Der Aayfer bem Grafen Gott» 
ia von Hohenlohe bie von Albrechten von Tiefs 
befeffene Güter zu TIeffelbach und im Rengau 

m Leben verleihet. Ferner muß auf der 5. 10. 
Lin. 5., Ballura, für: Balluri, und auf der S. 
13. Lin. 3., Cefena, ftatt: Cofena, aud) auf der 
£inie 28. eben diefer ©. 15., Narni, fuͤr: Nirrni, 
eſen werden. Ingleichen fan bep ber Note c) der 

. 27. hinzugefeßt werden, boft bie vom Roͤmiſchen 
Rönig Conrad dem 17. der Stade Kaufbeuren ges 
gebene unb dafelbit angeführte Urkunde weit richtis 
ger und in Aupfer geſtochen ftehe in des mohlfelis 
gen Herrn RHofraths, Barons von Sentenberg 
Obf. de orig. Fomiliae Aug. Staufenfis, $. ı2., in 
Commentar. Regiae Scientiar.. Societas. Goettingenfis, 
T. 11. 
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T. IT. p. 207. et inter Figuras aeri incifar , Tab. II. 
Weiter iff auf ber S. 43. Lin. 19. einzufchalten, 
ib A. Contao der IV., im Brachmonar des dama⸗ 
ign ^j. 1246. , u Schwäbifch» alle gemefen, bes 
pge feines bafelb(t ben 9. Junius erlaffenen Befehle 
ar den Burggrafen Berbard von Singig daß et 
unoersglid) roo Mark Colniſch an Eonraden, 
Herrn von Brauneck.auszahlen ſolle; f. Val. Ferd. 
Lib Bar. de Gup&wus Cod. diplomat. Moguntin., T. 
II. p. 943. n. 15. ; woben id) beiläufig bemerfen will, 
bog in bem daſelbſt abgebrucften Archiso Landsero- 
neafi, num. 1. 2. 6. 7. 9. 12. et 14., pagg. 933--943- . 
pm, verfdyiedene Urkunden vom Aayfer Sieg 
Und) bem ZI. de aa. 1216. et 1223., vom Roͤmi⸗ 
(ben Rönig, Heinrich bem VIL. de aa. 1230. 
1231. et 1233., unb vom unferm A. Conrad bent -. 
IP. de aa, 1241. et 1243. anzutreffen find. Auf bee 
&. 46. fan bey der Note p) noch Hinzugefeßt wer⸗ 
den: Cf. Car. Ludov. rot NER : Hifl. Palatina , , in 
Cad. diplomat. n. v 1o. p. 77. , 100 fich in dem Wille⸗ 
brief de3 ZAórrig Wenceslaus von Böhmen einige 
Nachricht finder von dem ber fElifabetb von ihrem - 
Gemabl, unferm R. Conrad dem IV., verſchriebe⸗ 
nem Wittumbe. Ferner muß auf der €. 63. Lin, 
21., ftatt: Adeliris gelefen werden: Adelais, und 
enblid) fan man, auf der S. 7o. in ber Note f}, 
noch beifügen: „und in &. YO. Dettere Samms 
mg :c., 1. Band 5. Stücke n. XXVII. p. 419.- 422. 
Tomo II. eodem, ad paz. 82. et go. mad)t der 
Herr Regierungsrath Spies bep ber bafelb(t bes 
nerkten Reife R. Conrads des IV. nad) "Italien fob 
sende Anmerkung: „AR. Conrad ber IV. iſt nod) im 
Nonat October beé " 1251. in Teutſchland geme- 
(m, und muß alfo febr geeilet Haben, da er in dem 
. pebmlicben Monat zu Detona angelanget ift. Je⸗ 
| nes beweijen zwey Urkunden bejjelben, wovon bie 
2c 3 ene 
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. eine in ded Heren Hofrath Langens Materialien 
zur Oettingiſchen Befchichte Itehet, unb aus dem 
‚Original abgefdyrieben ijt, Kraft welcher A. Conrad 
der IV. eine von bem Marſchall Heinrich von Paps 
penbeim zum ehmaligen Aloffer Stachelsberg ges 
machte Stiftung beitätiget, de Dato apud Auguflam, 
enne dominice incarnationis millefimo ducentefimo 
uinquagefimo primo, menfe Ostobr., decime Indict. 
die andere Öriginalurkunde R. Contabe Des IV. 
ift im Plaffenburgifchen Archive befinblid), Kraft 
welcher A. Contao den Burggrafen $riedrich zu 
Nuͤrnberg mit dem Ca/tro Creuffen beiehner, de 
Dato apud München, menfe Oäobr., a. 1251. Hie⸗ 
ben muß ich aber bemerken, daß mid) bie sebente 
on bey der etffen Diefer Urkunden ganz zwei⸗ 
elhaft macht, unb hätte ich febr gemünid)t, des 
Her Nellers Schrift, jo in dem 8. StücE der 
Góttingi(cben gelehrten Zeitung D. 7j. 1774. recens 
firt ift, endlich) einmal zu erlangen, um eine gründliche 
Notiz von der Art, bie Indictionen zu zählen, Dadurch 
zu befommen,. Ich erinnere hiebey, zu Hebung 
des Zweifels meines Steunbes, blo8 Giela, bafi im 
Qctobet des 7j. 1251. bie sebente Indiction, nad) 
meiner weiter oben gemachten Bemerkung, ſchon 
feit bem September eingetreten ſey. Ben der Ges 
legenheit will id) das merkwürdige Datum eines 
Schreibens D. Bregorius beà YIl. an den H. Ru⸗ 
oelfen von Schwaben beibringen, welches fulgens 
der geftalt lautet: Dara Capuae, KALENDIS SE- 
PTEMBRIS, INDICTIONE INCIPIENTE DUOG- 
DECIMA; f. GREGORII VII. Epiflolas, L. I. n. 
19., in coL E T1 Colle. Concilior. T. XII. col. 250. 
Tomo II. eodem, ad pag. 105. „A. Wilhelm 
ettfeilet dem Kloſter Semmenrod einen Schutz⸗ 
brief, de Dato in caflris in Lorckenhaufen, XII. Kal. 
Augufi, (d. aı. Julii) €. 1252.; vid. nEeBsıı Ma- 
nipulus 
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nipuler rer. memorabil. Clauftri Hemmenrod. , p. 48., 
ſo dem joNGErLrNo in fine beigefuͤget ift. 

(*) Zómo Il. eodem, pag. 109. Lin. 5., muß es 
bbrifjen : „Und zu Leiden beftätigte er ben 21. Au⸗ 
„gut 1253. der Stadt TTordhaufen alle ihre alte 
„Rechte und Freiheiten, unb aab ebenbafelbft,, ıc.; 
 Chph. Frid AYRMANnNı Sylloge Anecdotorum, T. 
I. SA. V. n. 6. p 302. coll. Profegom. $. 70., unb die . 
bier. Nachrichten von ber Rayferl. unb Des 45. 
ER. freyen Stadt Nordhauſen xc.; (Leipzig unb 
Sterbfaufen , 1740, 4.) L. I. «. 5. $. 2. p. 208. f@. 

Tomo II. eodem, ad pag. 114. „A. Wilhelm 
etheilt der Stade Mlühlbaufen in Thüringen ein 

wilegium, de Dato Midaelburg, P. Kal. Mar». ^ 
ti, (d.25. Febr.,) a. 1255.; vid. GRASSHOPIVS 
I. c., in App. Docum., n. IV. p. 174. /qd.,.. Bey bits 
fr Anmerkung Meines Steunbes muß td) abet ers 
imern, daB berjelbe fib, durch bie von bem Herrn 
Geheimen Rath von rabo , F c., unrichtig ar 
e bi ızss., habe verleiten laffen, biefe 
Urkunde in ceftbefagtes Jahr zu feßen, ba fie bo 
eigentlich in das J. 1254. gehört, unter welchen 
fe auch in Diefem zweiten Bande des Auszuges xc, 
&. 110, u. f., angeführet habe. Dann im Hor⸗ 
. ^j. war AR. Wilhelm zu Middelburg in - 
Sedand , nicht aber im Hornung b. ^j. 1255., als 
in welchem er (id) in Ceutfcblano am Rheins un 
Maynſtrome aufgehalten hat. | on 

(*) Tomo II. eodem, pag. 131. tft zu Ende der 
Note t) nod) beizufügen; „und Hanßelmann £. c; 
„im Diplomat. 2Inbange, ». XVI fa. p. 416./9.- 
Ind auf ber Linie 6. u. f. der S. 134. ut, bey Ges 
legenheit der daſelbſt erwaͤhnten Unterwerfung bee 
Stadt Worms, aus des Kreyherrn von Budenus 
Cod. diplomat. i iia T. I. p. 952. 1. 23., A, 
Richards Schreiben an Berbarden von —— 

C4 urge 
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DBuragrafen zu Landskron, de Dato Oppenheim, d 
junii a. 1258., zu bemerfen, moburd) der Ros 


16 

nig dem Burggrafen befielt, viet Cage nach der 
vollen Woche nach S. Johannes des Cáufere 
Tageı (id) mit einer Anzahl wohlgeruͤſteter Krieger 
völfer auf bem Sammelplage ben Oppenbeim ſich 
einzufinden, weil er im Begrif fep, wider die cebels 
lifchen Bürger zu Worms zu marfchiren, und fie 
anzugreifen, 


Tomo II. eodem , ad pag. 156. f2. E Die f&rbes 


bung des jungen Contabine zum Rönmfeben A» 
nig mag Damals für etwas ganz befanntes angenom⸗ 
men worden feon, teil er bie Tochter des Burg⸗ 
taf Sriedriche zu Nuͤrnberg, Mariam, Graf Zus 
Den! s beà jüngetn von Oettingen Gemahlin, im 
Fall tbr Vater ohne männliche Erben abgehen folte, 
vorlaufig mit bem 23utgataftbume Nuͤrnberg und 
allen andern eicbeleben, fo ihr Vater gehabt, 
belebnte; Bermöge einer im Oettingifcben Archive 
Borhandenen Original- Urkunde, de Dato in CÁa- 
dolfpurch, IV. die exeunte Maio a. 1267., bie Ders 
ter im zweiten Verfüche Seiner Burggräflich 
L menbergifcben Befcbichte in Aupfer ſtechen 


en. 
(*) TomoII.sodem, pag. 158. Lin. 16. /g. ijt für: 


Reichshandel, zu leſen: Rechtshandel, und auf 


bet 5. 193. iff in der Tote u) nod) beizufuͤgen: col 
cap. 687. p. 63o. b. Ferner mul ed auf ber S. 196. 
Lin. 2. fg. heiſſen: mit beygefüget, (latt: nicbt beys 
gefüget, und auf ber S. 209. in bet Note 8) wird 
noch hinzugeießt: Cf. wok A TOR I1 Antiquit. Ital. 


medii aevi, T. VI. Diff zi. p. 6. ſyä. Da td) hier 


‚nächit, auf ber S. 220, Lin. 1.-4., bemerkt babe, 
daR dag Erzeruchfeffename vormals bey dem det 
3ogtbum Schw :ben aemeíen; jo Fan man fid) bies 
ben bemerken die Gundlingiana , P. II. n. I. $. 14. p. 
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sit, wo fid) der fel. Geheime Rath Bundling 
eut ine Lirfunde B. 23etcbrolbe von Bamberg von 
269. beruft, aus welcher bewiefen werden Fön: 
x, daß bie Schwaben, zu Rayfer Stiebricbe beg 
litten, Das Erztruchſeſſenamt gehabt hätten. 
ieſe Urkunde (tebet in des Chph. GEwoLDı 
Comm. de S. R. I. Septemviratu ; (Ingolftadii, 1621. 
4) cap. X. p. 209.-ait. unb in der Reprasfensationg 
Rıipubl. Germaniae etc.; ( Noribergae, 1657. 4:) . 
5.754 /g. Allein aus Diefer Urkunde iff nur ſoviel 
werfehen, Daß Rayſer Sriedrich ber I. daB Übers 
Tuchſeſſenamt des Hochſtiftes Bamberg gehabt 
babe, von welchem bann Bundling aud) auf den 
Bes des Erztruchſeſſenamtes (liegt. — Auf der 
Seite 240. Linea 15. muß nach den Worten: Bere 
der vierte, hinzugeſetzt werden: geiedrich der IL. 
und Linea 20. /q., auf eben diefer Seite, zwiſchen: 
Rayferhaus unb der Note p), die Worte: und 
Otten den IV. Weiter auf ber Seite 287., in ben 
Noten Linea 12. /q., muß man (tatt: ferner, lefen; 
eber ſchon, ingleichen ftatt: Z. Il., auf der ©. 297. 
Ln.s: LII., und €. 331. fan zum Beweis desje⸗ 
nigen, was Lin. 1 - s. gejagt wird, Gemerft werden: 
orTO FRISINGENSIS in Chron., L. VII. c. ı6., 
in uRS T 1811 Scriptor. rer. Germ., T. L p. 148. 
Ferner verdient, auf der Seite 375. Lin. 4.- 6., 
wo von der ben Reichefländen von den Aayfetn 
dieſes Periodus ertheilten Muͤnzgerechtigkeit gehan⸗ 
delt wird, ein dergleichen Privilegium angefuͤhrt 
ju werden, welches ber in ber Note t) allegirte Pfef⸗ 
finger nicht &emerfet hat. Es (tebet aud) an einem 
Oxie, wo man es nicht leicht ſuchen follte, nehmlich 
in des Wolfeangi Lazıı L. VII. de Migrasionibus 
Gentium, p. 98. edit. Francofurt. a. 1600. in folio. 
Sraft deſſen ver'ich A Conrad ber LI. dem Grafen - 
Eckenbert in Deflerreich Die Steibeit, eine Muͤnze 
6 5 iu 
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zu Neuenkirchen anzulegen, de Dato Ratisponae a. 
ı141., Indid. III., anno Regni II. Vielleicht ift ein 
Druckfehler in der Jahrzahl, und foff e& 1140. 
flatt ı 141. heiflen, bann in jenes paflen eher bie Anni 
Indilionis et Regni. Und daß A. Conrad der III zu 
Ende des ^j. 1140. zu Regenfpurg gemwefen, fan 
man aus einer andern Urkunde in NUNDII Merrop. 
Salirburg., T: I. p. 106. erfehen. 

ve Endlich fan auf ber S. 406. zu Ende der Note 

)dinzugefeßt werden: et sc erprI Origg. Guelf., 

T. III. p. 812., und auf der Seite 420. Lin. 1., 
hätte auch ber Blyden gedacht werden fónnen, von 
Denen man eine leſenswuͤrdige Abhandlung findet in 
. bet Preußifchen Sammlung ıc., T. III. P. 1. m. 1. 

P. 1. /gq. Cf. der achte Band des 2fuesuges 1c, S. 
614., wo weitere Nachricht von ihnen gegeben 
wird, 

' Tomo II. eodem, ad pag. 448. ., Conf. Phil. 
Wilh. Berckens Diplomataria vet. Marchiae Bran- 
denburg., T. I. Se&. 1. n. 28. p. 49. /q., allwo eine 
Urkunde de a. 1229. vorhanden, Die "Juden zu 
Stendal betreffend... Ich erinnere hieben blos dies 
ſes, daß die angeführte Urkunde ber vermittiweten 
Marggraͤfin Agnes von Brandenburg unb bamalis 
gen Gemablin H. Ortonis Largs von Braunfchvorig, 
wegen der Juden zu Stendal, nicht oom ^j. 1229., 
fondern vom ^j. 1329. fep; mithin hieher nicht ges 
höre, wohl aber im achten Bande des Auszu⸗ 

82%, S. 448., von mir hätte bemerkt werden 
Ónnen, welches aber daſelbſt vergeffen worden. 
Tomo II. eodem, ad pag. 4«$.. „A. Friedrich 
bet II. hat bem Voigt Heinrich bem Altern, Herrn 
zu Plauen und deſſen Erben ein Bergwerk + pris 
»ilegium ertheilt de Dato, aput Portum Naonis, X. 
Maii a. ı232., welches der Bräflidh + Reußifche 
Rath und Archivarius Büchner mit Anmerkungen 
eraus⸗ 





vorrede. XLIII 


ausgegeben Bat... Ich babe zwar diefes merk⸗ 
wübige Privilegism in erften Bande des Auszu⸗ 
Qsr., €X. 795. aus Hirſchens C. R. Mlünzars 
dnx angeführt; allein billig hätte daſſelbe auch bier 
meerum bemerkt werden müjjen. — Dieſe Urkunde 
ii nicht blos für Heinrich ben ältern, fonbern auch 
tir Heinrich ben jüngetn, óetten zu Plauen aus⸗ 
let worden. Der benannte Graͤflich⸗Reußi⸗ 
Rarh und Archivarius Büchner hat biefelbe, . 
nachdem fie (don anderwärts, nehmlich in cor- 
vastı Conflitur. imperial., T. I. p. 298. /g., in Lo- 
tm DPeccenfteins Theatro Saxonico, P.I. c. 18. - 
:71./g., und in Becklers Graͤflich Reuß  Plauis 
ſhen Stammtafel, pag. 97. /4., aber feblechaft, 
war abgedruckt worden, fehr genau nad) ber Lies 
Korift, wit feinen Anmerkungen, im ^j. 1731. zu 
Graitz auf zwey Bogen in Quartformate in lateis 
nifchber Sprache wieder heraus gegeben. Eben dem⸗ 
klben haben wir eine weit vermebrtere Ausgabe 
derſelben zu danken, unter bem Titel: Diploma Fri- 
dricsanum, quo Nobilibus HENRICO Sensors et 
HENRICO Juniori , Advocatis de Plaven, ius mone- 
tandi ac metallifodinarum conceditur etc. etc., Ob- 
fervationsbus - - illuflravit jo. Godofr. BÜCHNE- - 
Rus; Lipfiae, 1748. 4. mai. 41 Bogen mit einer - 
Aupfertafel. Nachher hat aud) ber nunmehr vers 
ftorbene Profeffor, Johann Tobias AAoblet in feis 
nem Beytrage zu Beflärkung des uralten Muͤnz⸗ 
tecbte ber Herren Brafen Reuß; Göttingen, 1756. 


; 4, 33 Bogen, dieſes privilegium herausgegeben, 


weichem abet bie zweite Ausgabe der Büchnerifchen 
Schrift nicht fcheinet bekannt geweſen zu ſeyn, weil 
er ihrer nicht ermähnet. 

Tomo II. eodem, ad pag. 457., macht der Here 
Aegietungetatb Spics : folgende | Anmerkung: 
„Wenn ich bie Brände Des Serm Dierbauiiee 

. . tru⸗ 
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Strubens genau prüfe; fo Bin ich soar nicht bep 
lächerlichen Meinung, daß alle Reichsflände, m 
Ende dieſes fechften Periods, im Befig der Lan⸗ 
oesbobeit geweſen; hingegen glaube id), baB Der 
noch einige Reichsſtaͤnde foldye in ihren Gebiet 
auegeübet haben, obgleich der Titulus Acquifstio 
eines jeden Effecfur Superioritatis territorialir ni 
allezeit mit einem Rayſerlichen S.ebenbriefe o 
Privilegium, fondern aud) zumeilen nur mit 

Ufürpation oder dem Exercitio zu belegen feyn módp 
te, welches leßtere jedod) der hiſtoriſchen Wahrheit 
nicht ſchaden fan, zumahl nod) heut zu Tage mam 
cher Reicheftand nicht im Stande feyn würde, 7 
sulum zu ediren, toofern nicht (ámmtlicbe Reiches 
fände durch die Obfervanz, bann Durch bie nady 
folgende Reichspefege, unb befonders per Inſtru 
mentum Pacis Offnabrugenfir, in dem Exercitio bee 
£anbesbobeit quafi legitimirt und befeftiger root 
ben waren... 

(*) Tomo II. eodem, pag. 525. Lin. 25.. muß 
‚man ftatt: förmliche, leſen: feierliche. Ferner 
fónnen aur der S. 530., 100 Lin 9. der Anwefene 
beit A. Rudolfs des 7. zu Hagenau gedacht wir 
SENCKENBERGII Meditationes de univ. Jure 
Hifloria, Fafcic, II. Meditat. III. $.28. p. 328. /9- 
merfet werten, wo eine Urkunde A, Rudolfo 
J. de Dato Hagenoae , FT. Idus Maii, (d. 10. Mai 
d. 1274. vorfommr. Auf der &, 554. Lin. i. 
wird gedacht, baf A. Rudolf ber Z. nody bie in 
Merz 1275. fid) zu Nuͤrnberg aufgehalten 6a 
Diefes beitärfer bie von ihm daſelbſt prid. dus 
suarii , (d. 12. Jan.) gegebene Betätigung Des 
AR. Contao dem III. dem Alofter Hailsbronn 
theilten unb weiter oben angeführten privilegi 
in Hockers Supplem., etc. P. 1. Sec}. II. n. 4, 
115./7. Danm obgleid) daſſelbe a. 1274. bati 
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felige Hocker diefe Jahrzahl zu retten fucht; 

e$ tod) unftreitig in das ^j. 1275., tie 
[pdiclionir et Regni ausweifen. Aufferdem 
. Rudolf ber 7. im Jenner 1274. in ber 
und fonnte daher nicht zu gleicher Seit 

berg fepn. der auf ber S. 537., 
., ift mod) beizufügen, daß Graf Her⸗ 

Zyenneberg die ihm wegen feiner Gemah⸗ 
brige Allodien in Holland und Seeland, 
ft 1281., an ben Grafen von dum 
ls von Aveſnes ben juͤngern, verfauft ha 
RTENEnov. Thef. Anecdotorum, T. I. p. 

Uebrigens ftehet aud) auf ber S. 541. 

durch einen Druckfehler: Lamberg, ftatt 
ie. noli muß id) nod) ad pag. 543. 
og voB A. Rupdolfim Maymonat ı 278. zu 
! 3 ty muß gervefen ſeyn, Beſage einer bent 
 Wöilzborg yum. Beten ertheilten Urkunde 
o, Augufle , duodecimo Kal. Junii, (d. 21. 
a. 1278., Regni Anno quinto; |. €. F. Jungs 
itates Monaflerii in Wilzburg , p. 20. fj. 
'omo II. eodem, ad pag. 544. „Es tft zwar 
Hunde R. Rudolfs des I. de Dato Wienne, 
VIL, a. 1279., das Verbor wegen Aufs 
y fefter Drte ıc., movon (id) ein Original im 
Iburgifeben Archive befindet, von den Herrn 
Faffer im achten Bande tes 2(uesugee ıc., pag. 
machgeholet worden, hätte aber auch hier bes 
werden Fönnen,. 

Tomo II. eodem , ad pag. 556. „K. Rudelf ber 
den Burggrafen Iriedrich von Nuͤrnberg 
bnepfenteut, Schniglingen und Hoͤfleins, 
bey CTürnberg belegen find, de Dato W/ienne, 

Kal. Maii, (d. 24. Zprilis,) a. ı2%1., Laut 
im plaffenburgifcben Archive vorhandenen Oris 
«&.chensbriefes,,. 
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Tomo II. eodem, ad pag. 159. ., G8 fónnte un⸗ 
maßgeblich ber, fag. 5 29. Diefes Bandes, bereits 
von A. 


angezeigte, udolf bem I. fub aurea Bulla 


verneuerte Zebenbrief. über das Burggrafthum 
Ylürnberg, de Dato Gemundie, pridie Non. Septem- 


bris, (d. 4. Septembris,) a. 1281., hier wiederholet, 
und bie von Ihm gefchehene Verpfändung des 


Miarktes Erbendorf un ben Burggrafen Kriedrich 
u YTürnberg, de Daro apud Gemundiam, FI. Idus. 

br., (d. 8. Seps.,) a. c. bemerfer werden, wos | 
Durch fein Aufenchale in Schwaben bod) in etwas 


genauer beſtimmet wird... 


| 


Tomo II. eodem, ad pag. $61. „AR. Rudolf . 


bet J. ertheilte bem Burggrafen Stiebticb zu Nuͤrn⸗ 
berg einen Lehenbrief uber bie Dörfer Lenckers⸗ 


1 
1 


beim, Erlbach und Bruck, de Dato Bopardie, II. . 
Kal. Ocfobr., (d. 30. Sept.,) a. ı232., tvorüber . 


ſaͤmmtliche Churfürften ihre Bewulligungebriefe . 


auéítellten.;, 


(*) Auf eben dieſer S. 561. ift beo ben am . 
Rande ftehenden Jahrzahlen der Druckfehler zu 
ändern, da bey ber legten: 1286., flatt: 1282. ſte⸗ 
het. Auch auf der folgenden Seite 562. iſt dreimal 
die Jahrzahl 1286. am Rande unricbtig für: 1282. | 
gefeist roorben. Und auf der ©. 564. fann zu En⸗ 
de ber Note b) nod) hHinzugejegt werden: Cf. £Eben 


deſſelben Gefterreichifches ^jntettegnum, oder 


Staatsgefchichte ber Länder Defterreich, Steyer, : 


Atain und der Windifcben Mark, von bem Tod⸗ 
alle Friederich des (Eteitbaten, legten 2. oon Des 
erreich und Steyer des Dabenbetgifiben Bes 
ſchlechts, bis auf bie f£infegung der neuen Herzo⸗ 
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c des Durchl. Hauſes Habsburg, mit Urkunden; 
ien, 1773. 4. Aus dieſem gelehrten unb mit vie⸗ 
len Urkunden verſehenen Buche des für bie Ge⸗ 
Kbichte zu frühzeitig veritorbenen Herren —— | 
ambas | 
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Lembachers Fan überhaupt bie Regierungsge⸗ 
ſchibte R. Rudolfs des I. gar febr ergamst unb 
vebeffert werden; ich muB aber ben Bebraudy das 
t bis auf eine andere Vorrede veriparen, weil 
Ne ohnehin weitlaͤuftig ‚genug geworden ift. 

Tomo ll. eodem, ad pag. 570. „Waͤre ohn⸗ 
naßgeblich, nod) vor ber Löwenfteinifchen Urkun⸗ 
de, iu berühren, baf A. Rudolf, aefideni in 
Juicio apad Alogenoam, bem Burggrafen Friedrich 
u Nuͤrnberg, ald obetffen Advokaten des Klo⸗ 
ſers Schwarzach, Cim Badiſchen gelegen,) befoh⸗ 
lm habe, denen von Windeck aufzulegen, daß eis 
nee aus ihrem GBefchlechte (id) der Vogtey diefeg 
Rleſters unterziehen folle, Laut einer im Plaſſen⸗ 

(ben Archive befindlichen Originalurtunoe, 
de Dato Hagenaue , XIV. Kal. Juni, (d. 19. Maii;) 
Indid. XL a. 12844». Solte Diefes nicht eher von 
tem Alofier Schwarzach im Hochflifte Wuͤrz⸗ 
burg zu verftehen ſeyn? dieſes Eonnten dee Burg⸗ 
graf Friedrich und bie von Windeck, megen bet 
Naͤhe ihrer Länder und Güter beffer fchüsen, als 
das weitentlegenere Alofter Schwarzach in der 
obern Marggrafſchaft Baden. Eine genauere 
Nachſehung Diefer Urkunde wird meinen Zweifel 
ent(cbeiben 


... Tómo II. eodem, ad pag. 574. (ad Lin.8.) „auf 
den baíeib(t berührtem Reichshofe zu Bafel belehnte 
R. Rudolf den Burggrafen Sticoticb zu Nuͤrn⸗ 
bera mit allen £TTannleben, welche Landgraf Kries 

ich von Leuchtenberg vom Reiche ju Leben —, 
demfelben aber reſignirt hatte, Laut ber im Plaſſen⸗ 
burgiſchen Archive befindlichen Originalurkunde, 
de Dato Bafilee , Non. Julii, (d. 7. Julii;) India. 
AIL a. 1 284.5 
Tomo II. eodem, ad pag. «7s. „den 9. April 
1235. war A. Rudolf iu Dünckelfpuhl, Laut einer 
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dem Aleffet Yailsbronn ertheilten, unb im plafs 


fenburgifchen Archive im Orginal befindlichen Bes . 


flátigung über einen diefem Alofter von K. Philips 


| 


pen ebmal8 gegebenen Bnadenbrief, d^ Dato, Den- . 


ekelfpule, V. Idur Aprilis, Indict. XIIL a. 1285... 
Da mein belobter Freund in ei::taen mir nachher zu⸗ 
gefchickten Erläuterungen und Zugaben. unter eis 
nem ähnlichen Dato, eines im Pleffenburgifcben 
Archive aufbewahrten Sreibeitsbriefes gedenfet, 
welchen A. Rudolf dem ARlofter Hailsbronn über 
einige Güter zu Nenckersheim, Weſtheim, Urf⸗ 


fetebeim und Rülsheim. erthetlet bat; fo bin ich uns ' 
gewiß, ob diefer mit jencm einerley jen, ober ob es 
zwey verfchiedene Urkimden von einen Darum : 


And. 


Tomo II. codem , ad pag. 579. „iſt anzumerken, 


_ ^42. 


ba A. Rudolf zu Ulm gemejen, und alfoa dem : 


Burggrafen Friedrich das im plaffenbure(cen 


.f 


Archive im Original Gennblidye privilegium ertbeis 


fet hat, daß er das Caflrum Seefeld in Nieder⸗ 


Ovftetteicb, womit ihn ermeldter R. Rudolf, (dom. ; 


— - 


lange vorher, ehe er feinen Söhnen Das dersegr ; 


tbum Oeſterreich verlichen, belebnt habe, eon bem 
$5. 34. ., unb nicbt von feinen Góbnen empfahen 
folle, de Daro aput / Zizam, Non. Julii (d. 7. fulii,) 


a JF. 


u o. 


a. 1236. Hieraus aber ift erfichtlich,, Daß bie Brans . 
denburgifchen Lehen in Öefterreich viel einen Als . 
teen Lir(prung haben, als alle bisherige Schrifts ! 
ftellee angegeben, movon jebod) struvıus, in : 


Diff. de Dominio diresto in alieno Territorio, ausʒu⸗ 
nehmen iſt, A. Rudelf muß fid) Damals lange git. 


Ulm aufgehalten haben; bani ich habe feirdem in 
Bed GLAFEV Anccdotis, n. 186. p. 280, nod) cine 


zr. 2, 


andere Urkunde gefunden, de Daro, in Ulma, V. 
Idus Ftbr., (d. 9. Fibr.,) Indid. XIV’, a 2864, , 


worinn er Ulricben und Albecchten von Alingene ' 


beig 
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beg bie Vogtey auf den Eggen fiir 140. Mark rein 
verpfänder hat. Es jcheint alfo, daß A. 
Rudolf, im Hornung diefes Jahrs, fogleich oon 
| sfpueg nach Ulm gegangen, und daſelbſt bie in 
im Anfang Des Heumonats geblieben fep, worauf 
ameiter nad) Schafhaufen abgegangen ift, mo 
. wm ihn fchon ben 15. Julius d. J. antrift. Uebri⸗ 
gens fan noch auf eben biefer Seite $79., zu Ende 
— bt Note 88), DinyugejeGt werden: Cf. Anton: 
STEYERERI Comm. pro Hifl. Alberti II. D. Au- _ 
frise etc. , in Addit. ad cap. I. Lit. E. p. 82. 


(*) Tomo II. codem, pag. 581. Lin. 5. muͤſſen 
bit Worte: in oet Rechnung, weggeſtrichen met: 
den. Und auf ber S. 587. u. (f., mo Marggraf 
Kriedriche des Bebiffenen von Meiſſen öfters ges 
dacht wird, Pan man fid) von demfelben aud) noch 
bemerken, Priami carorıı, Siculi Lilibite, Liber 
Fridericeidos , welche Schrift zwar fehon ehmals zu 
Lapsıg, 1488. 4. ſechs Bogen ftarf, ijt gedruckt 
worden, aber fid) Höchit felten gemacht hat; deswe⸗ 
gen jit in ber Sammlung vermi(cbtet CTacbricbten 
zur Saͤchſiſchen Gefcbicbte, im 5. Bande, n. 4. 
P. 346- 372. , nebit einer Nachricht vom Taporius 
wieder iſt abgedruckt worden. 
' Tomo II. eodem, ad pag. $91. „AR. Rudolf 
beſtaͤiget, faut ber im Plaffenburgifcben Archive 
vorhandenen. Driginalurkunde, ben Derziche ber 
Graͤfin Maria von Dettingen, Burggraf Sties 
drichs zu Nuͤrnberg Tochter, auf ihres Vaters 
Lande und Güter, de Daro, apud Gamundiam, 
indie AlJumptionis Virginis gloriofe Marie, (d. ı5. 
Agufli,) 0. 1287... Beiläufig will ich bemerken, 
Mp auf ber Seite 599., in ben Noten, Lin. 8, 
en Druckfehler eingefchlidyen, indem e$ 267. /g., 
lat 296., heiſſen muß. 
U. A. 6. 3. Cb. b |... "Tomo 
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Tomo Il. eodem, ad pag. 602. » Bor Erfurt 
ift A. Rudolf nad) Clürnberg gegangen, welches 
eine im Plaflenburgifcben Archive befindliche Oris 
ginalurfunde bezeuget, Kraft welcher er bie von 

bia, einer YOittvoe Graf Sriedrichs von Ho⸗ 
ben ober geichehene Schenkung beö Cafiri Beyers 

sch, im Kürftenshume Onolzbach, an den Bur 
grafen Sriedrich von Nuͤrnberg beftätiget bat, de 
Dato Nuremberch, III. Kal. fan., (d. 30. Dec.) 


@. 1290.,.. 

Tomo Il. eodem, ad pag. 606. Jq. » 4n Boͤh⸗ 
mens Beylagen —— daß die Ritterguͤter 
Herrn⸗Goſſerſtedt und Burgoltzhauſen, niemals 

engehoͤrt faben:c,, kommt eine Urkunde des 
Landgraf Albrechts de a. 1290. vor, in welcher 
Graf Bünther von Schwarzburg und Gerlach 
von Breuberg unter den Zeugen, mit bem Beyſa⸗ 
ge , al8 Confervatores Pacis in Thuringia, ex parte 
egir Romanorum ftehen,. 

(*) Tomo I]. eodem, pag. 630., in ben No⸗ 
ten, Lin.7., muß (tatt: $28., ftehen: 538., und 
auf der folgenden. 65 r., Lin. 6., ibn, ftatt: ibm, 
auf eben Der Seite aber in den Toten, Linea ultima, 
nad): T: L. eingerücht werden: in App. Docum. 

Tomo IT. eodem , ad pag. 634. „AR. Adolf bes 
lehnte beri Burggrafen Stiebticb zu Nuͤrnberg mit 
allendurch ven Tod Heinrichs von Liebenſtem ets. 
[ebigten Reichslehen, de Dato Colonie, III Idus 
iul Dleffenbıemigh, ch 2. [s Pigs des 

nburgifchen ive befindlichen Origi⸗ 
nal; Lebenbriefes,. a 

(*) Tomo II. codem, ad pag. 638., Lin. 1.-4, 
„daß A. Adelf, nod) ben 23. April 1295., su CTüene. 
. berg gemefen, bezeuget eine Urkunde defielben de 

Dato, Nurenberch , nono Kal. Maii , (d. 23. April.). 
Indi]. VL, a. 1293., vermóge welcher er Gottfrie⸗ 
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den von f£ ppítein mit 2;. Mark Coͤlniſcher Heller 
vor dem jährlichen Öpferpfenning ber ^juben zu 
ſtentfurt belebnet hat; f. ENCKENBERGII Sele- 
& Juris et Hifloriarum, T. I. Sed. III. n. 1. p. 
n. /q- Ä 
Yrmo JI. eodem, ad pag.640. „Beſage zweyer 
; m Plaffenbuegifcben Archive vorhandenen Brigis 
aalurkunden, war A. Adolf ben 6. May 129 
| iYienberg. in der erftern be(tátiget er ben moet: 
tr oben angeführten und von A. Rudolf bem J. 
m’. 1285., dem Alofter Hailsbronn gegebenen 
—— über einige Guͤter zu Lenckersheim, 
Weſtbeim, Urffersheim und Kuͤlsheim, de Dato 
Nuremberg ,. prid. Non. Maii, (d. 6. Maii,) Indict. 
Vil.a.1294.; in dem andern aber oon eben biefem 
Daro beftäriget erben ebenfals (dyon oben erwaͤhnten 
Dbilippimfcben Gnadenbrief,,. . 
Tomo II. eodem, ad pag. 653. Lin. penultimam. 
„Daß A. Adolf bamalà auch zu Windsheim gewe⸗ 
fen, bezeuget eine im pla(fenburgifcben Acchive 
vorhandene Originalurkunde, de Dato, Winds- 
him, FI Non. Maii, (d. 2. Maii,) a. 1295. Bey 
der Gelegenheit will id) bemerfen, daß ben dem felis. 
gen Zocker, ÉL. ec, P. II Se@. II. m. 5. p. v7. fq. ^ 
auch eine Urkunde (tebe, worinn AA. Adolf bem 
Aloflet Hailsbronn das obengedachte Privilegium. 
A. Conrads des III. beitätiget hat, de Daro apud 
Rotenburg , tertio Nonar Maii, (d. 5. Maii,) Indici. 
FII. (mug heiſſen: VIII.) a. 1295., Regni vero 
ano quar £0. u 
Tomo II. u In pag. 699. Lin. 2 ee » aos 
Plaffenbusegifche iv fan ein Paar Otiginals 
Irtunden von bem Aufenthalte des A. Albrechts 
a Straßburg aufiveifen: 1) einen Lebens und re- 
eBive rmation; - Brief über Das Burggraf⸗ 
1 um Nurnberg, de Dao apud Argentinam, I: 
b2 


d 
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Maii, (d. 15. Maii,) India. XIIL, a. 1303.; und 
dann 2) eine Beſtaͤtigung uͤber bie vom A. Rudolf 
an den Burggrafen Kriedrich zu Nuͤrnberg geſche⸗ 
hene Verpfaͤndung des Marktes Erbendart, de 
eodem Dato, 

Tomo 1l. eodem , ad pag. 708. Liu. ultimam. A. 
Albrecht ertheilte, Laut des im Plaffenburgt cen 
Archive vorhandenen Originale, bem Aloftee 
Hailsbronn einen Schugbrief, de Dato, in Nus- 
remberg , II. Non. Februarii, (d. 4. Febr ,) India. 
AFP, a. 1302... Syd) vermuthe, daß diefer Albers 
tinifche Schugbrief eben derjenige (ep, den man 
beym Hocker f. c, P. II. Sed. Il. n. 6. p. 119. Jg, 
findet, und eigentlich eine Beſtaͤtigung des mehrges 
Dachten Contaoinifcben Protecktoriums ift; wenig⸗ 
ftens kommen bie Dara vollig mit einander übereim. 

Tomo II. codem ad pag. 727. „A. Albrecht - 
nimmt die Dógte Heinrich und Heinrich von Plauen 
in feinen und ded Reiche Schug, de Daro in No- - 
rimberg, XIII. Calend. April., (d. 20. Martii,) a. 
1304. 'Oynaleid)en den Vogt Heinrich von (Peta, 
fub eodem Dato. Ex Archivo Gerano,, 

Tomo Il. eodem ad pag. eandem 727. „A. Als 
brecbt beſuchte Damals aud) bae reiche Ciffetcienfets 
Aleftet Hailsbronn, unb eiguete bemjelben bep die: 
fer Gelegenheit einen Hof :c.. in der Reichsſtadt 
Windsheim mit vielen Steibeiten, wovon das Oris - 

inal (id) im Plaffenburgifchen Archive findet, de . 
ato in Halsprunne, XII. Kal. April., (d. 21. Mar- | 
tii,) [ndist. II. a. 1304... 

(*) Tomo II. codem, ad pog. 728. Lin. 24. Daß 
A. Albrecht ben 25. Julius 1304. zu Ulm gemwefen, 
Betoeijet bejjen Dafelbit an diefem (Cage geaebene Urs’ 
Funde, worinn er verjpricht, ben Grafen Eberhard 
von Würtenberg an bem Raufe mit Graf Ulrichen 
von Afperg, ingleichen der Burgen und Gedore 

il 
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Beilſtein, Reichenberg und Backnang auf feine 
Weile zu hindern; f. ENCKENBERGII del, Juris . 
aliflor., T. II. Set. IP. p. 220./9. | 

Tomo II. eodem, ad pag. eandem 728., „ilt ans 
—— B. Albrecht im zu af ir Lun 

geweſen, Deiage eines im rſtlich⸗ An⸗ 
ſpachiſchen Archive im Original vorhandenen pris 
vl , fo er dem ehmaligen Benedictiner » Alos 
(tet Auhauſen an der Wernitz ertheilte, de Daro, 
in Nueremberg , in vigilia Laurentsi Martyris, (d.9. 
Auzufli,) a. 1304... 

Endlich bemerkt nod) ber Herr Regierungsrath 
Spies ad eiusdem Tomi II. pag. 729., 100 des Feld⸗ 
zuges unfer ZA. Albrechts gegen den A. von 256 
men gedocht wird: „daß diefer Böhmifche Zugre 
anfebnlich müfle geroe(en, und für merkwürdig ge 
balten worden fepn, bezeuge das Darum einer Lits 
kunde be$ Hochfuͤrſtlichen Archivs zu Önolzbach, 
alſo lautend: „daz gefäbach, ba von Gotef geburs 
„te waren driuzehen hundert jaz und dar nach in 
„dem vierden jar, in ber nehſten Wochen nach 
„fancte Barthelmeus tact, da voir furen mit 
» fund) Albrecht in’einer. grozzen Hervart gein 


? heim... : 

2ule&t aber will ich noch ad Tomi II. eiusdem 
pag. 739. Lin. 23. et 24. anmerfen, daB R. Al⸗ 
beeche ſchon in den legten Tagen des Auguſts 1506, 
nad) Nuͤrnberg gefommen fep, vermöge einer 25es 
frevungsurkunde, welche er Bottfeieden von Bru⸗ 
neck, ber ein Moͤnch im Kloßer Zailebronn ges 
worden, ertheilt hat, de Daro, Ze Nurenberch - - 
an dem Mentage nach fanz Bartholomeus tack, (b. i. 
den 29. Auguft,) a. 1306., in bem nünben Jare 
unfers Riches; f. Hockers Supplementa etc., P. II. 
Sd. UI. n. 8. p. 122. 07 

- b5 Auch - 





LIV Dorrede 


Auch über den Dritten Band Meines ſogenann⸗ 
ten Auszuges 2c. bat mir mein er(t belobter vereh⸗ 
tumgexüroiger Freund verſchiedene wichtige unb 
nüßliche JDetbeffetungen und Sufáge ;ugeichickt, 
und id) Habe felbft auch ein und anderes bemerkt, mel: 
ches id) num, neb(t jenen, mittheilen will. Gleich 
auf ber 12. unb f. Seite des dritten Bandes, 100 
von dem vom A. Heinrich bem VII. zu Nuͤrnberg 
gehaltene erften grofien Reichshofe gehandelt wird, 

an eine Urkunde be(felben bemerft werden, de Da- 
jo, in Nurenberg, III. Non. Juli, (d. $. Jul.,) a. 
1309. Sie (tebet in Hockers Supplem. etc., P. II. 
Se. II. n. 9. p. 122. /g., und enthalt die Beltärigung 
eines zwiſchen bem Grafen Uleich von Crubenoim 
sen und dem Alofter Hailsbronn getroffenen Ders 

leiche. Eine andere aud) zu Nuͤrnberg dem Rlo⸗ 
iter Wilzburg gegebene Urkunde eom 4. Jul. o. J. 
und noch zwey andere für bafjelbe, bie zu Speyer 
den 25. und 26. Auguft 0. ^j. batirt find, findetman 
in des feligen Jungs Antiquit. Monafter. in Wilzburg; 
P. 33. /g. und 34. 

Tomo III. codem , ad pag. 21. Notam f). „ Daß 
A. Heinrich der PII. im Srübjabr wuͤrklich zu Nuͤrn⸗ 
berg geweſen, bezeuget, aufjer ber von bent Hertn 
Verfaſſer verorfenen SalcFenftcimfcben Urkunde, 
ennod) ein Original m bochfüritlich : Anfpachis 
fcben Archive, de Dato, in Nuremberch, pridie 
Jdus Martii , (d. 14. Martii,) a. ı310., Regni vero 
anno fecundo, Kraft bejjen der A. Heinrich ben 
Hailobronniſchen Rioftechof zu Sommerbaufen 
von allen Abgaben befreyer. Hiernaͤchſt Dave ich 
nachher auch noch in bem Plaffenburgifcben Archi⸗ 
ve eine Originalurkunde A. Heinrichs des PIE. 
vorgefunden, melde ebenfalls zu Nuͤrnberg ausges 
fertiget worden. In derjelben beftätiger erſterwaͤhn⸗ 
tec Koͤnig alle Begnadıgungss Schenkungs « und 


| Frei⸗ 
pm, 


Dorrede. LV 


Sttibeits e Briefe, fo feine Vorfahren im Reiche 
den Burggrafen Sriebricb zu Nuͤrnberg jemals ers 
ben, de Dato; apud Nurenberg, II. Kal. 
Bir., (d. 3r. fan.,) a. 1310... (*) Die erſte 
bier Urkunden ijt bereits gedruckt, unb ftehet in 
sockers Supplem.etc., P. Ik. Se&. II. n. 10. p. 123. fg. 
^4) Habe auch gegen bie Nichtigfeit derfelben nichts 
ensumenden, und will daher dasjenige wieder zus 
nidnr)men, mas ich tiber die Salckenfleinifche 
Urkunde eingemandt habe. Allein bey fo beivandten 
Imftänden Fandie Erzählung des unbekannten Ders 
affere der Gofforum Balduini, AEp. Trevir., den ich 
m der CTote f) angeführet habe, und der bod) ein 
ichzeitiger €cbriftfteller if, nicht richtig feon. 
nochmaliger genauer Durchlefung und Prufung 
defien angeführten Stelle (eint er mir einen paras 
begangen zu haben; mithin Dasjenige, 

mas er im 3. Capitel von A. Heinrichs Reiſe mit 
finem Bruder, dem Ehurfürften Balduin, nady 
Coblenz erzählet, ned) in das vorhergehende 2. Car 
pitel gehören wurde; wenigſtens ift bie feinem ge 
dachten Bruder gegebene Beſtaͤtigung der Zölle —* 
nes Erzſtiftes in das J. 1309. zu ſetzen, als mel 
ches das erſte Regierungsjahr A. Heinrichs des 
VIL iſt; mithin auf der S. zr. ſtatt der am Rande 
ben der 9. Linie befindlichen Jahrzahl: 1310., zu 
feßen iſt: 1309., wogegen am Rande biefer Seite, 
der Linie 21., bie Jahrzahl 1310. beyzufuͤgen 
mare. Auf ſolche Art fan die Erzählung des Ders 
faffers der Geſtorum Balduini mit ben drey angefuͤhr⸗ 





. ten Urkunden ganz wohl beftehen, indem A. Hein⸗ 


— 


rich fiiglid) zu Anfang des. 1310. nod) ju Cöln, 
unb hernach ben 31. Jenner o. ^j. in Nuͤrnberg 1e 
toten (epit fan, von ba er bann im Stübjabte (id) 
nad) ber Schweig begab. Uebrigens gefchah bie auf 
diefer mebrbejagten Seite 21. erwaͤhnte Reife ys A. 
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Heinrichs nad) Trier auch nod) im ^j. 1309., und 


baé von ihm damals der Stadt Trier ertheilte Meß⸗ 

privilegium gehört gleichfals in bajjelbe; f. il. 

KYRIANDRI Auguflae Trevirorum Annales; (Bi- 
ponti. 1625. fol.) P. XVII. p. 213. 


Tomo III, eodem, ad pag.44. „Erhält das Ans 


benfen der Belagerung ber Stadt Breſcia eine im 
laffenburgifcben Archive vorhandene Öriginalues 
nbe A. Heinrichs des VII., Sivaft welcher er feis 

nes Vorfahren AA. Albrechts dem Alofter Hails⸗ 

bronn über den Zof zu Windsheim gegebenen Gna⸗ 
denbrief beftätiget hat, de Dato, in Caffrir ante 


Brixiam in partibus Lombardie, VIII. Kal. Septembr. 


(d. 25. Augufli,) Indi. IX., a. 1311... 
Tomo III. eodein, ad pag. 49. „Aönig Hein⸗ 


: tícb ber Fl. ertheilt dem Aloftet Hemmenrod ei⸗ 
nen Schaubrief de Dato Samiae, FI. Idus De- 


cembr., (d. 7. Decembr.) a.1311.; vid. HEESIK 
Manipulus rer. memorabil. Clauflri Hemmenrod, pag. 
48.» in cake joN GELINI1 Á.( ,,. 
| Tomo Ill. eodem, ad pag. 52. „In des Jos GE- 
LINI Notitia Abbatiarum Ord. Ciftertienfis, L. II. 
p. 8., ſtehet ein defer merfwürdiger Brief Rayſer 
einticb beà VII. (eigentlich 77.) an ben Abe zu 
alofacbfen, welcher bie Römifche Aronung dies 
#8 Rayfers vortreflich erläutert... 

(*) Tàmo III. codem, ad pag. 52. Lin. 27-30. 
Hiebey fan man fid) des Fau/li Antonii. MoRONt 
Comm. de Ecclefür et Epifcopis Oflienfibus et Peli- 
sernis etc. ;. Romae, 1766. 4., beuterfen, bie mir 
aber Bisher nur blos aus ben Goͤttingiſchen Anzei⸗ 
gen von gelebrten Sachen vom. 1769., ı.Stüch, 
P. 7. /9., befannt ift; bann in derjelben wird bie pur 
die Ältere und mittlere Reichegefibichte wichtige 
Stage unterjucht: ob in Abwefenbeit des pabftee 
der Biſchof von Oftia ein Reche habe, den Rayſer 

zu 
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ukönen? G8 hätten fid) nehmlich Damals bie Cars 
dinal⸗Biſchoͤffe von Oſtia und Sabina mit einans 
de geſtritten, toeldyr von ihnen beiden den Rays 
ft ſalben unb Erönen folle. | 

Tomo III. eodem, ad pag. 64. „verdient bie in 
seinem Tractate de aurea Bulla Rudolfi I. etc., p. 
31. berührte Urkunde de Dato, Pyfis, II. Idus Tu 
wi, Cd. r1. Junii,) Indiä. XL, a. ı313., deswegen 
hier bemerft zu werden, weil das febr rare Conttas 
furill daran befindlich it. Ich bemerfe fiebep, bafi 
dieſe Urkunde, mit einigen Anmerkungen, in bed 
hockers Supplementis etc., P. I. Sed. Il. n. 11. p. 
124- 127. (tebe. 

Tomo III. eodem, ad pag. 113. „weiſet R. fus 
dewig den Eberhard Schencken von Erpach und 
andere auf Die Reichsfleuren und Gefaͤlle in der 
Stadt Windsheim und bem Dorfe £impacb mit 
3oco. Pfund Aeller an, de Dato Frankenfsrd, IV. 
Kal. Febr. , (d. 29. Jan.) a. 131«., Regni anno pri- 
mo; f. Daniel Schneiders Graͤflich⸗Erbachiſche 
Autorie, im Anbange der Urkunden, pag. 49. /3. 
Nach diefer Urkunde mufte alfo A. Ludewig von 
Oppenbeim aus nod) vorher in Stantfurt geivefen 
(on, ehe er mit feiner Armee nach Speyer fortrückte, 

(^) Tómo III. eodem, ad pug. 119. Lin. 10., 
baB A. Ludewig ben 13. Julius 1315. zu Muͤn⸗ 
cben gerejen, erhärten en aat von ibm en 
an dieſem Tage gegebene runden, beym “jung f. 
(., p. 35. Sg. €t 36./9. DBeiläufig muß ich bemers 
ten, baf ber Bogen A. im dritten Bande ganzuns 
tidbtig paginitt jen, und Daher bie Seiten 118; 

. unb 219. 3voeimal oorfonimen., Ä 

(*) 7omo HI. eodem, ad pag..132. oder 133. 
fan bemierft werden, daß A. Ludewig, im April 
1317., zu Windsheim geroejen, beſage feines Lies 
theilsfprucheg. für dad, Bloſter @allebeonn de 

9. to, 
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Dato, $e Winſheim, des pfintztags (i. e. Donner⸗ 
ſtages,) nach fant Joͤrgen Tage, (b. i. ben og. 
April,) a. 1317., in dem dritten unfets Riches, in 
Hockers Supplementis etc., P. II, Sect, II, n. 12. p. 
127. /q. 

IE: me III. eodem, ad ag.r$$. „war A. Lue 
dewig im Monat Auguft des J. 1322. aud) zu Res 
genfpurg , vermöge einer bem ehmaligen Alofter 

ılzburg ertheilten, unb im bocbfürftlicb -Anfpas | 
cbifcben Acchive vorhandenen Öriginalurktunde, de 
Dato, 4€ Regensburch an der Mittichen nado 
Sant Bartolomeustag, (b. i. den 25. Auguſt,) a. 
1322... Diefe Urkunde ftehet aud) beym jungen £. 
c., p. 37-3. 

Tomo III. eodem, ad pag. 146. „Bon bem Um⸗ 
ftande, daß Burggraf Friedrich von Nuͤrnberg 
tom A. Ludewig den gefangenen Öeftetreichis 

n Adel foll geſchenkt erhalten haben, davon 

weigen alle Brandenburgifche Archive, und ed 
iſt gam ficher, Daß bie Brandenburgifchen Leben 
in Oeſterreich einen ganz andern Urfprung haben, 
und weitälter ſind, (Ein 23eifpiel davon Dat mein 
$reund weiter oben, ©. XLVIII. diefer Vorredeans 
eftifrt, und man Ban davon auch Lambachers Des 
erreichifches "jnterregnum, $. 157. p. 197. /99.» 
zu Mathe ziehen, ber aber aus einem übetttiebenem 
Datriotifmue diefe Brandenburgifche Leben in 

Öefterreich ftarf angefochten hat.) „A. Ludewi 

befohnte den Burggrafen auf andere Art, und e 
find im Plaffenburgifcben Archive allein fünf Ur⸗ 
Funden mit anbángenocn goldenen Bullen vorhan⸗ 
ben, Kraft welcher A. Ludewig gleich nach feiner 
Aay(ct » Krönung bem Burggrafen einige Privile⸗ 
gien, wie aud) Belehnungen mit Reichelehen ers 
theilet hat, welches bam zugleich ad pag. 214. et 

215. Diefes dritten Bandes Fan bemerkt werden 

omo 
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Tomo IIl. eodem, ad pag. 160. „In Margine, 
La ukima, muß itatt 29. Auguft der 18. Auguft 
genen werden , wie (olde die in ber Note c) alles 
gre Urkunde aus scHAN NA TI Hifl. Fuldenf bes 
wit, in welcher e8 heißt: X Kal. Septembrir, 
ie. d. 18. Augufi. R. Ludewig war aud) niche : 
km ganzen Auguſtmonat zu Arnftade, weil er am 
3. Auguft bem Burggrafen Sriedrich zu Nuͤrn⸗ 
berg ein Bergwerks⸗Privilegium gab, fub Do: 
Yiuremberch an dem Eritag nach fande Bartholo⸗ 
mei tag, (b. i. am Dienflage nach S. Bartholo⸗ 
máus, oder den 3% Auguf) 2.1323... Ben) dies 
fr Anmerkung meines wehrteften Sreundes muß 
ich erinnern, Daß auf der Linza penultima und ulstma 
tet S. 160., faut meines nod) vorhandenen Eilas 
teipts, zwey Drusckfebler zu Schulden kommen. 
Auf jener iſt zwiſchen: Urkunden, unb: den, das 
Wörrgen: fa(t, ausgelafien worden, und auf dies 
ft oder Linea ultima ift am Rande: 29. ftatt: 21, 
geebt worden. Denn daß A. Ludwig nod) den 
21. Auguft zu Arnftade geweſen, ift aus Den einen, 
aus dem Berthold von Tuttlingen, /£. nota c) cit., 
geführten Diplom zu eriehen, als welches batirt 
: Datum in eten, Dominica anite Bartholomei, 
(i. e. d. 21. Augufli,) a. 1325. 
Tomo III. eodem , ad pag. 162. „A. Ludewi 
ertheilte Dem Burggrafen Stiebericb zu Nuͤrnb 
ben erfien Lehenbrief über bie Stadt Hof im Voigt⸗ 
lanoe, damals QXegnig: Hof ober der Hofe Re⸗ 
quin genannt, Laut bed im Plaffenburgifehen Ars 
dive befindlichen Originals, de Dato, Monaci , 
Kal. Ostobr., (d. 27.. Septembr.) a. 1323.5. Vey 
eben dieſer ©. 162. will ich bemerken, daß, üt der 
3. Linie von unten auf, für dem Grafen, mug ge 
lefen werden: den Grafen; ingleichen auf der S. 
175, Linea ultima: Cafttucciue, (tatt: Zoftcuccum. 
e 


an 
iſt 
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(*) Too III. eodem, ad pag. 216. Lin. 22. fan 
auch nod) bie Beneralbeftärigung aller Privilegien 
des Aloffets Hailsbronn bemerft werden, welche 
Rayfer Ludewig, den 23. April 1328., zu Rom, 
ertheilt hat, bepm Hocker 4 c., P. II. Sea. II. n. 13. 
pag.128./4. Und S. 2:3. Lin. 7., muß zwiſchen 
bie Worte: - - - vorbanbenen Urkunden, unb im 
Merz, eingeícbaltet werden: im Hornung zu Res 
genfpurg, unb - -:. Daß aber. A. Ludewig in 
dem erſtbeſagten Monat zu Regenfpurg geweſen, 
bemeiien feine beide Urkunden, bie er — den 
26. und 27. Sebtuat 1331., dem Kloſter Wilzburg 
gegeben hat, beym Jungen Lc., p. 40./q. et 39. /4. 

Tomo III. eodem, ad pag. 245. coll. pagg. 250. 
 €t256./24. „Es beißt in einer Urkunde bes Ekke⸗ 
batte eon Merckingen, Ritters, de Dato, an bem 
neb(ten Cage nach Dem Palmentage, (b. i. ben 2. 
Apeil,) 1330., welche in bem bocbfür(tlicb Anſpa⸗ 
chiſchen Archive befindlich ift: - - - mu do ich 
wolte varen mit minen vorgenanten genedigen 
herren von Dtingen, (find Graf Ludewig und 
Sticocrich von Oertingen,) ac einem ftrite vber 
ben Rin zu dem von Beheyme sc. Hieraus er: 
heller: 1) bafi A. Johann von Böhnsen diefen ira 

jönıfchen Zug lang vorher jchon bei) fich beſchloſſen 
ben muß, und daß 2) viele angefcbene Bejchlechs 
ter aus dem Reiche mir nach) Jealien gegangen, mite — 
hin biejer iraliänifche Krieg für einen formlichen 
Reichokrieg gehalten worden jey.. 

(*) Tomo Ill. codcm, ad pag. 279, Lin. 1:1., fan | 
nod) beigefüget werden, DaB Rayſer Ludewig, ben 
feinem damaligen kurzen Aufenthalte zu Muͤnchen, 
verordnet habe, bap ba8 Krauenkloſter su U. 2.9. — 
in der Vorſtadt zu YCciffenburg ant Nordgau su 
emem „ofpital gemacht werden, und bem ar Au 

ilz⸗ 
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iizburg unterworfen (e)n folle, Belange feines, 
dem C jungen, /.c., p. 42- 46., befindlichen Dis 
ms, de Dato, ju Mlünchen, der negften mits 
den nach mitervaften, (b. i. ben 17. Merz,) 
333. Ingleichen fan auf der S. 28 1., Lin. 14. 
; bemerfet werden, daR Rayſer Ludewig fid) 
aals nicht lange zu Scantfurt müffe aufgehalten 
en, fondern noch im December o. ^j. 1353. nad) 
en Erblanden zurückgegangen fey. Dann beym 
deelc., P. 1. Sel. I]. n. 14. p. ı30., findet (id) 
' Urkunde unſers Aayfets, de Dato, je Nuren⸗ 
€, des Sunnentages vot S. Thomastag, Cb. 
en 19. Decembet,) a. 1333. Ferner ift auf der 
‚294. ein umb anderes zuändern. Man fan nehm⸗ 
y auf der 15. Linie nach den Worten: fo beftäs 
gte der Rayfer, nod) hinzufeßen: bey Sreyfingen 
if dem Seloe, und auf der folgenden 16. Linie iff 
': daſelbſt, zu feßen: zu tiim, ingleichen am 
toe: s. Mart., (tatt s.e.m., und in ten No⸗ 
auf Diefer S. 294., Lin. 9. ift nach dem Worte: 
ande, nord) beyzufügen: vom Sonntage Beuli 
* bom 4. Merz 0. J. Endiich zeugen aud) von 
tyfet Ludewigs, auf ber S. 305. Lin. 2., be: 
eften bamaligen Anweſenheit zu Nuͤrnberg feine 
de bem Alo(ter Aailebronn ertheilte Urkunden, 
Dato, Nuremberg, feria fecunda. ante. feftum 
nium Sanctorum, (1. e. d. 28. Odobris,) a. 1336. 
des Hockers Supplementis etc., P. II. Sect. 11. n. 
et 16. p. 130. /q. 

Tomo III. eodem, ad par. 305. „Bon Nuͤrn⸗ 
rg muß Rayſer Ludewig nach Muͤnchen gegans 
| feyn; bann daſelbſt verlieh er, Laut des im 
affenburgifcben Archive befindlichen Originals, 
m Buragrafen Johannes zu Lrürnberg den 
cue und Schirm über alle Juden, bie ju Nuͤrn⸗ 
tg; Rotenburg (an der Tauber, ): und oen 
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chen gefeffen find, de Daro, Muͤnchen an fand . 


artins Abend, (b. i. den 1o. November,) a. 


2336... Ferner erinnert mein theureſter Sreund 
ganz richtig, ad Tomi III. eiusdem pag. 316. Lin. 16., . 
Idaß dafelbit: Mutter, für: (Demablin, gefest : 


werden muͤſſe,, toben ich nur auch dieſes nod) bes 


merfen will, Daß in ben T Toten auf diefer S. 316., : 


Linea 18., durch einen Druckfehler: 949. ftatt: 950. 
Tomo III. eodem, ad pag. 316. „ Den dafelbft 


-—— 


erwähnten Aufenthalt Rayfer Ludewige zu 25am 


berg beftärfet auch nod) eine, in dem Archive des 
Alofters £angbeim vorhandene Originaluttunbe 


-be(jelben, Kraft welcher er Rechte und Bericht in 


einigen Dörfern dem befagten Alofter verleihet, de 
Dato, Bamberg, des Steytagee vor S. Bartho⸗ 
lomeuetog (5, i, den 22. Auguſt,) a. 1337... 

(*) Tomo III. codem, ad pag. 332. Lin. 15. /gq., 
Zu denen bafelbft angeführten, unb oom Rayſer 
Tudewig, ben feiner damaligen Anweſenheit zu 
Nuͤrnberg gegebenen Urkunden, fan noch eine ber 
merkt werden, bie er dem Alofter Wilzburg geges 
ben fat, de Dato, ze Nurmberg, am Campstag 
nach unferer Stavoentag je £.iecbtmisse, (b. i. ben 
6, Hornung,) a. 1339.; vid. jung 2. c., p. 48. 

Tomo III. codem, ad pag. 367. Lin. penult. ,G8 
fan bemerkt werden, Daß Kayſer Ludewig im Jen⸗ 
ner 1343. (i) zu Burghauſen aufgehalten habe, wie 
folches ein, im bocbfürfilicb Anfpachifcben Archis 
ve vorhandener, Original» Bnadenbrief bezeuget, 
weichen er dem Zälofter Solenbofen, fub Dato, 
Purchufen, am Suntag vor fant Pauls Bekeh⸗ 
runge (b. i. den 19, ^jennet,) a. 1343., ertheilet 


"Tomo lll. eodem , ad pag. 378. Lin. ult. „Noch 
im November b. 7j. 1344. muB Rayſer Ludewig 
aus 


bd 
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anf Bayern nad) Nuͤrnberg gegangen feyn, bann 
er erheilte daſelbſt vem Alofter Langheim ein Berge 
veis; privilegium, de Dar, Nuͤrnberg an & 
Asdrestagg, (d. 30. Nov.) 2. 1344., wovon fid) bag . - 
Onginal. in bem Archive des bejagten Alofters fin 


M. | 
Tomo III. eodem, ad pag. 406. Lin. 6. „Bon 
dugipurg ift Rayfer Ludewig nad) Mlünchen zus 
ridgegangen , faut einer im plaffenbutgifcben Ars 
chive befindlichen Originaluttunbe, de Dato, Muͤn⸗ 
den, tiTontage vor oem Auffarch, (b; i. ben 22. 
May,) a. 1346., morinn er bem Burggrafen Jos 
bannes von Nuͤrnberg, megen übernommener 
der Mark Brandenburg, und allen daben habenden 


Aufwendes vollfommene Schadloshaltung zufis 


Tomo III. eodem, ad pog. 418./9. „Hier ijt 
Aavfet Ludewigs Aufenthalt ini Brachmonat ane 
juzeigen. Er war aber anfangs zu München, 
faut eines im Plaffenburgifchen Archive in Oris 
ginal vorhandenen Anwecifungsbricfes, welchen 
er bem Burggrafen Johannes zu Nuͤrnberg auf 
bie Nutzung und Büle in bem Berichte zu Neu⸗ 
(abt an der Donau und bem Zoll zu Waßerburg 
egeben Dat, de Daro, Munchen an €. Veits 
hend, (b. i. den 14. Junius,) a. 1347. Her⸗ 
nach und gegen Ende Diefes Monats hielt er (id) — , 
u £anosbut auf, Beſage einer andern in etfi» 

ten Archive befindlichen Original » Urkun⸗ 

, de Dato, £.anosbut am Eritage, (i. e. am 
Dienftage,) nach Johannis Baprilte, (b. i. den 
26. Cjumue, ) a. 1347., in welcher er alle, während 
kiner Regierung, ausgegangene Briefe widerruft, 
die ben Burggra en jebenn und Albrecht zu Nuͤrn⸗ 
berg an ibret Herrſchaft und Berechtigteiten des 
Burggrafthums nacbtbeilig (eon Fonte, T 
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C(E) Tomo III. eodem, ad pag. 445. [4. Bon 
A. Carls des IF bamaligem Aufenthalte zu Nuͤrn⸗ 


zeugen nod) orey andere Urfunden, Die er Das | 


felbit ben 3. und 6. November für das Aleffet 


Wilzburg, und ben 7. d. M. fuͤr das Alofter | 
Hailsbronn bat ausfertigen lafjen; |. Jungen, ke, — 


pag. 50.-54. unb Hockern, 4 c., P. II. Sed. II. n. 
18. p. 133. 

P Tome III. eodem, ad pag. 386. ,, Caut des im 
Plaffenburgifcben Archive vorhandenen Originale, 
hat A. Carl ber IF” bem Burggrafen "jobannes zu 
Nuͤrnberg die Einnahme des Limgeldes in bet 
Stade Nuͤrnberg übertragen, de Daro, zu Stans 
cEenford, an bein nebften Suntag vor &. Johans 


— -——  — — um — Hm 


tag zu Sunwenden, (b. i. ben 21, junus,) a. 


1349.5»; - 
. Tomo HI. eodem , ad pac. 493. Lin. 23. „Daß 


A. Carl der IV. nod) den 2. December o. ^j. zu 


Prag geweſen, bejeuget ein im Plaſſenburgiſchen 
Archive befindlicyes Originals privilegium. wel⸗ 
ches er den beiden Burggrafen Johann und Als 
brecbt zu Nuͤrnberg gegeben hat, tiber alles, toad 
fie bisher von den Juden in ihren Landen erhoben 
baben, und Prinftig erheben werden, de Dato, Prag, 
am Mitwochen nach fant Andrestag, (b. i. den 2. 
Dec.,) a. 1349. 

Tomo III. eodem, ad a. 1350. (etwa ad pag. 
510./7.) „Kine Öriginalurkunde des plaffenbue 
giſchen Archive bezeuget, daß bereits in dieſem Jahr 
1360. ein Landfriede in Franken von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig Carln dem 77 angeordnet geweſen. 
Die Urkunde iſt ein Urtheilsbrief, welcher datirt iſt 
zu Babenberg, (Bamberg,) an dem Montag nach 
bem Sunbentag, (i. e. Sonnenwende: Tag, oder 
ben 28. "junius,) a. 1350. Im Berichte fallen 
Heinrich von Heinberg, und, (baf id) die Worte 

ber 
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te Urkunde gebrauche,) bie adit, bie mit ihm 
iir beh Panbfticb zu Sranden gefest find. 

auf dem daran hangenden Land⸗ 


Fe ‚Siege heiffet: Sigillum "A CIS FRANCO: 
Js flaiwte prr KAROLUM Regem Femsnerum et 






, 526. tut 





Zöme III. eodem, re 536. „A, Earl der 


I. erlaubet den: beiden —— Bären, 
ms ihrem Dorfe Bayersdorf Stade zu mas 
ben, Laut ber im Dioflenbusgicben Archive bor 
enbenen Öriginalurtunde, de Dato, Daszaw, ati 
em 


ia Ma 
dri Ani us ues s m 1353.5. — 
vi ich erinnern, baf auf eben dieſer S. 536., be 


er 24. Linie, am Rande dad Darum von bent 
&chenbeiefe weggelaſſen worden; 
nichin dabey zu ſetzen ift: d. 


Tome IH. eoders, ad pag. 537. Lis 1. fg. „Bon 
T m RI Ee 
nn nov 
asco nod evft n Dann 26 fni 
Bin be 
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Sie betrift das oͤfters gebadyte Rloſter Wilzburg, 
und jft datiert: Prage, IP: Kal. Augufii, (d. 29. | 
uhi,) g.1353.. Diefer Ustunbe gedenket aud) 
ung, ke, p. s4. | 


| 'Tömo III. codem , ad pag. $60. Lin. 20. „Bot , 
Sulzbach gieng A. Carl ber IP nad) Noͤrdlingen, 
100 er bem ebmaligen Benedictiner s Alofter Auhau⸗ 
fen an ber UDetnig, viet, im bochfürftlich » Anfpas 
o Archive im Original befindliche CDnabene | 

jefe ertheilte, de Dato, Nordlingen am Steytag : 
vor G. Laurentii, cd. i. den 8. Yugufl,) 0.1354. : 


. Tomo IIT.eodem, ad pag. 575. Lin. 16. /24. o (08 
eime Archiv zu Dlaffenburg fan allein nod) ses 
n zu Rom, am heiligen Oftertage, ( Noniz Apri- 
&s oder ben 5. April,) batirte Urkunden aufweiſen; 
als: 1) ein Confirmatorium über Dad Bergwerks⸗ 
Regals in genere ; 2) ein dergleichen in /pecie uͤber die 
Bergwerke zu dem Pleffenberge; 3) dergleichen 
über den Judenſchutz; 4) dergleichen über bit 
Stadtgerechtigkeit zu 23ayetebotf; 5) dergleichen : 
über eilf Urkunden, fo von Aayfet Carls Vorfabs | 
ten ant Reiche ben Herren Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg find gegeben worden, unb diefem Confirmato. : 
rio in extenfo in/eritt find, mie einer anhangenden 
üldenen Bulle; 6) dergleichen über bie ben beiden 
Seren 2 utaatafen, Jcbenn und Albreche bereità . 
a. 1347. verliehene Schlüffelbergifche erledigte 
Reichslehen; pi dergleichen über bie beiden erfiben 
meldten Herren Burggrafen bereits a. 1352. verliee ' 
bene Veſte (Epprechtftein cum sinentits; 8) 
dergleichen über die bem SBurggrafen Sriedrich be 
eben Rönig £ubeoi 


sr  9Zr£^ amm 


reits a. 1323. von bem Roͤm * 
verliehene Stadt Hof im Voigtlande; 9) Mi 





a 
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(m über bie Sreybeit, dad Rayferliche Landgeticht 
Nuͤrnberg mit einem Richter aus dem Ritters 
befegen zu dürfen; und 10) dergleichen über 
bt Sad tigkeit einiger Dörfer. 


(*) Töomo III. eodem, ad pag. 582. Lin. 26. 
nuß am Rande die ausgelaffene e itia: 1355.) 
gefeßt werde 





Tomo III. eodem, ad pag. 607. Lin. 16. faq. 
„Daß A. Carl von T Tütn nod) in der Mitte 
des Jennets nad) Sulzbach abgegangen, bezeuget 
ein in bem Archive des Kloſters Langheim im Oris 
ginel vorhandenes Privilegium, welches er dem 
erfibefagten Rloſter fub aurea Bulls gegeben hat, 
de Dato, Sıabach, XJ. Kal. Febr. (d. 18. Jan.) 
6. 1356.,.. 


(*) Tomo IIL todem , ad pae 617. Lin. so. muß 
für: fang, gefeßt werden: lae. Und ad Lin. 21. 
ſa. paginae 629., bezeugen Rayfer Carle des IF! 
bamalige Anwefenbeit in Franken nod) zwey andes 
te dem Kloſter Hailsbronn ertheilte Urkunden, bie 
eine de Dato, ze Halfprunne, am neb(ten frita 
vot unfete Herren Aufart tag (d. i. ben 12, tray) 

| &1357., und bie andere, de Dato, Miltenberg, 
huh. X., .XVII. Kal. Junii , (d. 16. Maii;) a. 1357. 
Beide (leben in Hockers Supplementir ecc, P. II. 
Seel. IL, n. 20. et 19. pag. 136. /q. et 134.- 136. 


Tomo Ill. eodem, ad pag. 632. Lin. 3. /aq. „ Mao 

ke Carl der JP ertheilte Tach Abfterben Buragraf 

zu Juͤrnberg, deſſen Sohn, Sriedrich, 

'| nen, im plaffenburgifcben Archive befindlichen, 

|| Osiginal : d cbenbrie] über das Burggrafthum 

Fiäenberg, de Dato, zu Prage an bem nebften | 
e a ers 
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vot bem Obriſten tage, (b. i, ben 4. 
an.) a. 1358., mit der bejondern Detficberung, 
daß er ihn, fobald er in Ceu 2.ande kommen 
werde, mit folder Zier und Schonheit, ali 
mit folhen Lehen gewöhnlich fto, belebnen 
wolle. Diefe Worte: mit folcher Zier unb 
Schonheit :., find hoͤchſt merkwürdig, zu 


fie in einer Urkunde vorfommen, bie nod) vor t bem 





ift, aud) nachher in A. Ruprecdhes Lehen⸗ 
e oom ^j. 1401. auf eben die Art gefunden moet. 





— in 

Naͤrn zeichnen Br die a 

tome | je unb allezeit enbángig gewkſene p 
Würde offenbar zu erfennen geben,. tefer 9t 


mefung, meines Steunbes pflichte ich volli dues bep, - 


und habe daher im achten Bande meines 

c.,&. 157. u. f., ebenfals behauptet, bof bie 
ürftliche Würde des Burggrafthums YTürn 
weit alter fen, ald dad ^j. 1363. Man muß m 
Kbenben Augen blind feyn wollen, wen man fol 
en aus diefem fogenannten Fuͤrſtenbriefe ſelbſt evi 


Tomo III. codem, ad pag. eiusdem 632. Lim, v. 
ets. „Rayſer Carl der IV. hielt (id) micbe — 
bie ae des folgenden "jabte (1358.) beft 


bmen auf, denn wenn man ben aud Sul 






* * er —— anie an die El — 


Faͤdte vom 7. May, 

633. a age heiget I ift, d einer P im pia 

May 1358. —E— nlscande vom sr 
135 ⸗ 

dermutlich dieſen ganzen Monat, wo nicht länger; 








G$ waltet —E gar kein in Zroeifel od 0% dei — 


[DN Befuͤrſtigungs gebeief vom 7. 1363. ges 
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Sulzbach geweſen. Es ertheilte li 
* —— — — 





ein und anderes erinnern. Erfli 
ver 1. Linie auf der S. 632. dad Wort tgen: nl 





he mie mein — 
Freund dafuͤr en su Sulzbach, den 7. He 
2 (onbern ben 7. fi Tay ı357., Datirt, wi 
auch ſolches nicht uundeutlich auf der r. Lime ber ©. 
633., burdy bie Worte; in dieſem t, nebmíid): 
1357., Belage der am Rande ber S. 63 1. befindlis 
hen Jahrzabl, Bemerft habe. Man finder biefen 
Des ARayfers in winckert colle. Archi- 
si et Cancellariae Juribus, p. 317. /4 n. 2:, welcher 
billig von mir, in ber Note E) eben diefer S. 633., 
vor dem rAGuiILLE hätte angeführet werden 
follen. Bey fo bewandten —— , unb.ba ich, 
Sant der S. 641., vot bem 29. Junius 1358. Peine 
nur Urkunden nen Rayfers antraf, Ponnte 


—— ras 1358. xo in ld bi in ke 


p epe möchte Fa eben. allein das. von 
dem Herrn Regierungsrath Spiefen mir guͤtigſt 
befannt gemachte privilegiam- des Dlaffen 
ſchen 433 zeiget nunmehr, daß der 

ſchon im Maymonat aus Prag nach Sulsbad ge 
gangen $e» 





7 — |. 








€ 7 m 


LXX' Dottebe. 


- (9) Tomo III. eodem , ad pag. 648. Lim. 11.- 18. 
Su ben bafelb(t erwähnten und in der Note o) arts 
gezeigten verfchiedenen Privilegien und Begnadis 
gungen, welche Kayſer Carl der IP. bey feinem Das 
maligen langwierigen Aufenthalte zu Prag hat aus» 
fertigen laften, fan man aud) nod) ein Paar bemer» 
fen, welche Das Alofter Hailsbronn erhalten Bat, 
fob Dati ; Prage Indi. XIL, IL Idus Septem- 
bris , (d. 12. Seps.,) a. 1359. , und: zu Prage, att 
€. Srancifcus tag, (ben 4. Octobet,) a. 1359» 

hocker 4. c., P. 1E. SIG. IL n. 22. et 21. 94 
238. - 141. et 137. /j. —* will ich zur S. 6550 
tt. f., 100 der Anwefenbeit des Rayfers zu 
und Tyrnau gedacht wird, anführen, daß berfelbe 
zwiſchen bem 8. und 16. May, an welchen die beide 
angezeigte Urkunden zu Tyrnau waren unterzeiche 
net worden, nach Brünn auf eine kurze Zeit muͤſſe 
zurückgegangen feyn. Dann bey bem GLAFEY, in 
4fuscdotis etc. , m. 58. p. 96. , findet fich oon ihm eine 
Urkunde, morinn er bec R. Stade Ulm, zum Bau 
ihrer Stadt, bie Nutzung des oafigen — 
ſenamtes noch auf zwey "Jahre verſchrieben hat, 

a, Bunne, (muß beillen Brunns, ftehet aber 
bepm Blafey, Lc, faſt immer: Bunne,) anıs 
LX (fcilicet: 1360.) feria fecunda ante fce 
nnm, welches ber 11. May des J. 1360. war⸗ 
Vielleicht aber foll eà heilien: Feria fecunda rosr 
— in welchem Fall es der 18. May ſeyn 


eig quic ad pag. 1. jJ oif con * 
zwiſchen bem Kayſer unb dem H. von. 
ftetteicb geſchloſſenem Frieden gehandelt wird, fan 
auf der ©. 660. in der Note u) Zinsa 2., noch beis 
gefüget werden: wunckerı Apparasus et bina 
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Aus Archivorum,. p. 24. fg. Auf bet S. 663. wird 
am Rande rd ben 7. May, geſetzt: 1361. und 
über den 16. . bie Sahrzahl: 1360, - 
In anf bet e 6t "665. ., 4u Ende ber 8. Linie, ein 
Befteyun Rayfer Cáclo Des 17. bemerkt were 
im, mel er. bem. Vid — —— 
de Dato, » Nuren am (anc I 
(b. i, den 6. ,) a. re X 

Bode Lc. or II. Sc. II. $24, p. * d. E 
gleichen find Dep den, auf ber S. 673. u. eme i» 
ten, unb vom Rayfer bamafé zu Nuͤrn 
fittiten Liefunden, noch ein Paar anzumer I. 1, 
ét dem Koffer Wilzburg ertheilet hat, 
is £(., p. 62. at 6S fa, gedenfet. "Die eine 

vom s. November 1361. und bie andere vom 
32. Jenner 1362. Endlich muß man nod) anf: bet 
€. 685, am afin bep ber 10. £inie, die aus 


ene ^jabtsal 1363. , und bep der 
Rr ide bie n 1362. hinzu fegen. 2 
Tomo III. eodem, ad pag. 680. „As 
der IV. verordnete vor feiner Zbreif Y nad) omen 
. den Burggrafen Sticbridb von Nuͤrnberg 
Xeicbebauptmann in Stanten, Laut einer im Dlafe 
(nburgifcben Archive vorhandenen Original «Ure 
Bunde, de Dato, je Lrümberg, am Mi 
por dem palemtag, (S i. ben 6. Apeil,) a. 1862. 
Die e der Rayferlichen Abreife nad) Boͤhmen 
mb in der Urkunde mit folgenden Sorten angeges 
— -— wan wie durch ettíid) under note 
bnc vnítrs funigreid)à zu Behem und vnſert 
ndertanen su dieſem mal gen Be⸗ 
ren cn Da mich diefe ro auf bie 
Uttunbe felbft aufmerkfam machte Pat id mir 
tn Meinem Freunde eine Abſchri —8* qué, "te 


—— 


— 
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gli ttfeilte; mithin id) (te fiemtt 
— A Sau 
gen fan. 






Burgrafen ju Nuremberg. onferm lieben S 
id etteven, Vnſer —— ut. 










reiven, ber wie ons iu deiner lieb verfehen, vnd 
Durch Biberipefeit onb (feten o bie wir wizzentlidg 


an die erfennen, mit wolbedachtem mut. oub 


Sat vetet fus(ten. Brafen. und maden wi 
voit Dich gemachet onb ena "b ic 
mit rechter min, mit Peifetlicbet 
n in onb geben bit vr poli adr K 
fun tnb ju ame 68 in francen, alles ba 
bag ein Saubetman des heiligen Reiches, bu 
—— d. ewonheit, tun, ſchicken, tnb beginnen 
a4 benant muͤg toerben, mit fundern mots 
ien Alſo boy du fulches Amptes pflegeit bn o ge 
x wenn voit —— impe ie 
tnb en$ bag wit [tt t onb 
wi ricbaft rib ufi enb mainen (tet je halten af» 
les e$ Doi, tu ober bein 2Imptleut onb et s vom 
t in bemfelben Ampt, vnb 
foefr bur tedyt onb gute gewonheit, tut, (dicet 
inn 






tnb begi Darumb beuelben vnd gebieten wie 
veſticlich onb mit ernft, allen Biſchofen. posi 
n. 





lantgrafen. Prelaten. Lanthetre 


len darumb burd) inen i iem zuverfi ht rechten 
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— vnd allen vnſern vnd des Reichs vn⸗ 
nb getrewen. die in francken geſezzen 

iur, ob ober icht barinn haben, in welchen toitben, 
teen oder Ampten bie fein, daz fi die in allen fachen 
wdingen, gehorfam und onberteirig fein, on alle 
, al$ einem baubetman be heiligen Reiche, 

in$ an bi sit, alà vor begriffen ift. Get iemaut ans 
ders. ber ipe ih vnſern, onb ded Reichs zorn 
verfchulder haben. vnd toellen voir in daruͤber, vmb 
Rıichen freuel fron, alſo, bay ander, ba bp pilb 
Mmen mien. Mit M Con P» a verfigele 


Wit onfrer er 
i£ ze 2j iri nach Eris quss. beein 
: Jar. bar nach in dem zwey und Seche 
wan "Jar. an Mitwochen. vor dem Palem⸗ 
* Onfter Reich. in bem Sehtzehenden, vnd 
des keiſertumes in dem Sibenden Jare. 


Per - Domınum - - IMPRRATOREM 
Ni icolau- de Chremfir 











e sorge: 
B. Par Wratifiavienfir. 





- 
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Brandenburgenfs , ben von ihm zuerft berausgegebäk 
nen Sünebrief oder Vergleich zwifchen den beider‘ 
riedrichen, Marggrafen oon Meiſſen, unb ben 
eiden Marggrafen Waldemar unb Johannes vom 
Brandenburg an, tvelcher zu Tangermünde vot 
€. Tyburtiustag batirt ift, tnb ich p e biejtn Ael 
ligentag auf ben 11. Auguſt, welches td) aber nadie 

ber, auf die Erinnerung eines unbekannten 
des, in der Vorrede zum ftebenten Bande y, 
Auszuges ec., S. AV unb f., abgeändert, und dein 
Tyburtiustag auf ben 14. April jurıichgefest Ä 
Seitdem bat ber belobte Herr Gercken vor ‚| 
Sünebrief auch in feinem Codice Diplomat. Brandes | 
burg. TI. Sd. IH. n. 115. p. 192.- 196., mu eini- | 
gen Anmerkungen, nod)malà abdrucken lafjen , unb i 
eben daſelbſt, bon N. 103. - 114., p. 183. - 191, 
nod) einige andere Dokumente bekannt gemacht, 
welche diefe Durch bie tiderfprechende Nachrichtek, 
ber Geſchichtſchreiber febr Dunkel gemachte Geſchicht 
mehrered aufllären. Es fest aber der berümte u | 
verdiente Herr Bercken den Cyburtiuetag ebenfollb | 
euf den 1. Augufl, und verfpricht, ton biefem , 
| 




















Ariege und der Gefangenſchaft Marggraf S 
tudo von Meiſſen reo bejortberh 2ibbanbt 
lung, alled genau zu prüfen, die alten Cdoriftftela 
bee mit den von ihm publicirten Lirfunden zu vete 
, und alddann zu (eben, mas davon 3120024, 
Biges und zuſammenhaugendes herauszubringeg ' 
ſeyn möchte. Ich wuͤnſche, ba mein. 
Ireund diefes fein Verfprechen bald erfüllen , 
' am bie ben diefer Geſchichte, befonders aud) wegen 
t 












Des Cybuttinstag, und ob er in den Apeil 
juu zu feßen, noch obmwaltende Zweifel 
Dunkelheit zu heben und in ife rechtes Licht 

fen. 2) Muß auf der s. iere e$ vie Dad 
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y, auf Der 5. Kinie bon unten auf: Widerſe⸗ 
i ftatt : Wiedererſetzung gelefen, unb 3) auf 

327. in bet 3. Linie ton unten auf bie Jahr⸗ 
* 1419. für: 1387. gefeßt werden. | 


emm Beſchluß dieſer DDorrebe will id) mu 


Sufäge und Verbeſſerungen beybrin⸗ 
* mir mein verehrungswuͤrdiger Freund, 






des Plaſtenburgiſcden Archive, nachher 
mitaetbeilt bat, — der 
$siriot Witgett bei na Ahon eite 


ki: — Den bar "worden, 





t, unb 2 Pus taf Johann von drin 
weichen der gefchrieben worden, ſchon im 
mat ns 1420. mit Tode abgegangen war. 
aunt man nun bie Jahre 1415. Die 1419. zuſam⸗ 
men; 
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men: fo will bieftr Brief, nad) bem Aufenthalu 
des Römifchen Koͤnigs Cigmunos in diefen Jah⸗ 
ren, auf fein Jahr, als 1419. paffen. Wielleicht 
dient ber Sinnhalt yis Briefes ſonſt zu einem Auf 
ſchluſſe, weil alles ſehr geheim hat gehalten werben 
folles. Das Schreiben ſelbſt aber ift folgendes: 


„Was mir alcjpte gutà vermogen mit fivefter: 
licher Trewen zuvor. Hochgeborner Sürfle, libes 
Bruder, wir ton euch zu wiſſen, baó ons vnſer 
libet Herre und gemabel , oerídyriben hat, wie bad 
sonfer gnedigfter Herre der Rönige nit anders wil⸗ 
[en habe, ale er im dann ernitlichen zugefaget habe, 
et wollte fich, des freitags nechfte vergangen zu 30b 
me erheben, gen Biengen und Nordlingen zu vb 
ften, bafelben bey dreyen tagen zu Darren, unddann 

Ctubebingen, noltfpach und Cabolcb 
Ai ege gen LTüremberg zuerichten,, barnad) 
vne mtt viſchen, Wein und ander fpeife richten, vnb 
es Doch in geheime one groß Sfüngen halten 
Das verfundigen wir ewur libe, (id) darnach willen 
Whichten vnd wollet das ouch in geheim halden, 

atum Cadolczburg an ſontage vor 

(Das wuͤrde ber 18. September ſeyn, wenn dieſer 
Brief, wie mein Freund hoͤchſt wahrſcheinlich mutfy 
maſſet, im J. 1418. geſchrieben worden.) 


„Elizabeth von gotes genaden 





m inne zu Brandenb 
, en, Purggrevinne zu Plone 
9» 


»Dem Sochgeboren fürflen, vnſerm 
libe Bender, 25 
e " ferm Johann utg⸗ 


Tmo 
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Tomo P, ad pag. 429. „Den Aufenthalt bes 
AA. Sigmunde zu Cata in Ungarn im Monat 
tl 1429. bezeugen swey in dem Archive bes 
Rifters £angbeim im Original vorhandene prip 
wiegia befielben, welche er dem erfibefagten Alos 
fer ertheilet bat, de Dato in Tata, feria P. ante 
Deminicam Palmarum, (i. e. d. 17. Martii,) a. 
1429., und de Daro zum Gottes in Ungarn, am 
fteitag vor bem heiligen Palmtag, (b. i. ben 18, 
Hlerz,) a- 1429, . 


Tomo PL, ad pag. 267. Lin. 1. „Statt: 

b unb Ulberg, legatur: Pruckberg und 

Ingleichen Fönnte biet oder ad a. 1453. 

bemerkt werben, bof diefe Sache, nach verichiedes 

wn rechtlichen und gätlichen Cagefabrten, endlich 

burd) einen Schiedsfpruch Pfalgraf Ludewige 

bey Rhein unb Herzogs in Lieder s und Oher⸗ 

Bayern, de Dato, Kauf, freytags nach Sand 

an tag, des heiligen Martrers (b. i. den 27e 
) a. 1453., beygeleget worden,. 


àrno J/ I. eodem, ad pag. $92. Lin. 6. /24. »Da8 

. Drivilegium über ben Guͤldenzoll ift in lateinifcher 
Sprache aué&gefertiget, und mit ded Kayſer Sries 
otidbe Monegrammate, auſſer biefem aber nod) mit 
deſſen eigenbánbiger Unterſchrift, verbis: Nor 
saıpemnıcus fflibatus (i.e. prelibatus) prefcripta 
recognofcimur , profitemur et approbamus, bann mit 
einer anhangenden goldenen Bulle ver(eben, — cies 
fens teutſche Ueberfegung ſowohl, als auch bie Abs 
zeichnung des Monogrammasis ift bel gerathen, 
Francia orientalis ift. durdy ihn zum Offer» Stan» 
&enlande be$ Stiftes Würzburg gemacht, unb des 
Dergleiche, welchen Biſchof Rudolf ^ bent 
eee 
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Ham M Albrech 
des ee an dieſem ——— in eben ex 


Jabe bat made müflen, gar nicht gedade | m 


Soden, 
ich Tomo VII., ad pag. 409. ét 452., bt 
me ud noch ber Herr Regierungsrath 

ayfet Friedrich ein ernſtliches Monitorium, 
en j^ erer Beobachtung der zu Rotenburg, im 
J. 1487., gemachten Weinordnung habe auögehen 
laffen, de Dato, Cöllen an fand Symon und ^jue 
bae tag, Der heiligen Swelfpoten, (b. i. den 28. 

,) €. 1458. 


Ich koͤnnte nun zwar ebenfals einge mir e 

(fene Dori AQ und Zufäge jubm Bes EG 
—— — Wenceslaus, Ru⸗ 
pprechts, Sigmunds, ab be unb $riedriche S 2 
beà dritten aunod) beyfuͤgen; allein ba 8 Dore . — 
de ohnehin ſchon weitläuftig genug gerathen ijt; 
will ich rei ige nebft denen, bie mir mein m 
lobter grund übrigen Bänden Meines 


iR 


— 























suges etc. zugeſchickt hat, bis auf bie Vorrede er 
fol vierten Bandes Meiner Neueſten Tee - 
Lee Reichsgefchichre veriparen. *— 


— 


De SErr aber I dieſen 
Zend bee Brilon nie ohne Enge 
dale nn — Seid) bet — 

, unb zum gemeinen 13e ® 
imi —* — 
riebe ber Julius ⸗ Catls⸗ Univerfo m 
de Geſch n auf der T ⸗Univerſt⸗ — 





Fort. 





Fortſetzung 
der Regierungsgeſchichte 
Kayſer Carls des Fuͤnften 
vom Jahr 1555 — 1558. 









s : 
E^ — 
b den der Ausarbeitung des zweyten a eor. 
iL Bandes meiner neueſten Teuts ime 
2 ſchen Reichsgeſchichte war zwar , 
aneine Abficht, bafi derfelbe den Reft 
ber Regierungsgefebichte Kayſer Carlo des 
bis zu der von igm, im J. 1556., ge 
men Uebertragung einer unumſchraͤnkten 
Gewalt jue Regierung bes Teutſchen Reichs 
au feinen Bruder, ben Nömlfehen König Ferdi⸗ 
wand ben erſten, enthalten folte 9. Weil aber 
fovoofif 
4) S. bie Vorrede des U. Bandes der N. T. X. G., 
S. IV. uf. 
N. R.5.3. Th. a 


Achte Periode. Erſte Epoche. E 


3. Chr. ſowohl bie einem jeden Bande biefes Werkes gewid⸗ 
1555 mete Anzahl bet Bogen, alà aud) ble elngetretes 


ne Leipziger Michaelmeſſe nicht geftatteten, 
ſolchen S in den Zweiten Band zu bringen ; 
fo mus in Diefem neuen Theil zuförberft das nod) 
^o güd(tánbige nadjgebolet werden. Doc) mag nuns 
mehr die Rubrich der Regierungsgefchichte 
.Sayfet Carle des Sünften, auch) nod) bis dahin 
mit fortlaufen, ba Deffen feyerliche Abdankung, 
auf bem Churfürftentage zu Frankfurt Im Hors 
nung 1558., vot (id) gegangen ift. 

Der zweite Band endiget (id) mit ber Ges 
fchichte des höchfimerfwürdigen Augfpurgifchen 
Reichstages vom ^j. 1555., auf welchem, 
beſchwerlichen Handlungen, ven Churfürften, 

üt(ten und Ständen, bie (id) jur Augfpurgis 
cben Confepion befennen, bet fángít verlangte 
eftändige und verbindliche Religionsftiede iſt 
äugeftanden, und dadurd) ihre Religion im Teute 
ſchen Reiche für canonifire erfläret worden. 
Auf diefem Reichstage haben (id) nun noch einige 
andere Vorfälle ereignet, bie mit den in den Reiches 
abſchied gebrachten Schlüffen in feinem Zuſam⸗ 
menhange ftehen, und daher in bie Geſchichte 
des Reichstages nicht wohl haben eingefchaltee 
werden fónnen, abet bod) eine kurze Anzeige vers 
dienen. : 
Hieher gehöret unter andern ble von bem 
Bömifchen Rönig Serbinano geſchehene Bes 
lehnung des H. Chriftofs von Würtenberg. 
Es war nehmlid) in bem zwiſchen ihnen beiden, im 
Sj. 1552., zu Paflau getroffenen Dertrage, auch 
mit verabredet worden, daß bet H. Chriftof fein 
Herzogthum, binnen Zahresfrift, von dem Römis 
t König, als frs. von Oeſterreich, per» 
Ónlid) zum Reichsafterleben nehmen, . aufs 
erbem 
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ſerdem die In feinem Herzogthume gelegene und3. Gor. 
von er Krone Böhmen oder tem Erzhaufe Oe⸗1555 
ſterrerich von Alters her zu Lehen gehende Herr 
und Güter, jede befonders, zu Lehen env 
Wangen folle 5). ‘Der Herzog erhielt aber btefets 
hab einen wiederholten Aufſchub, unb bie Lehens⸗ 
enpfängniß wurde auf ben bevorſtehenden Reichs⸗ 
tag zu Augſpurg ſerſtreckt. Dahin reiſete nun 17Jan. 
$. Cbeiftof und erinnerte ben Roͤmiſchen Roͤ⸗ 
sig an fein Berfprechen wegen ber. Belehnung, 
bie herauf aud) wuͤrklich geſchah, und zwar erftlich 25 «m. 
mit dem zum 9. Afterleben gehendem Herzog 
tjume Wuͤrtemberg, hernach mit ben ber Krone 
Böhmen tehenspflichtigen Burgen und Stäbten 
, Bottwar, Beilftein unb Lich» 
tenberg, und endlich mit ben von der Grafſchaft 
Cyrol releoirenben Beftinnen Berhaufen, Ruck 
snb Blauenftein, der Stabt Blaubeuren, bet 
über das ba(ige Riofter unb bem Vogt⸗ 
tete zu Aſch 9. Gegen Ende des Reichsta⸗ 
abet beiehnte ber Römifche Abnig auch den 3Sept. 
Clurfürflen Auguftus von Sachfen, in ber Per: 
fen feiner SSevollimácbtígten, mit allen vom eis 
doe abGangenben feQen d). Und feiner, in diefem 
pe, verftorbenen Stau Mutter, ber verwittwe⸗ 12%pr. 
ta Rönisgin von Spanien, "Johanna, zu Eh⸗ 
tn, ließ JA. Ferdinand zu Augfpurg in bet 
iefigen 3Dombitcbe, ein Trauergeröfte errichten, 
! 2 . wnb 


6) €. die £7. C, X. €. im II. Bande, €. 331:333. 

() €. 8. Sattlers Geſchichte des Herzogth. Wuͤrtenberg 
unter der Negier, der Herzoge, P. IV. Set. V. S. 43. 
& 46. p. 73. & 78. 

V) In inre & fatto gegründete Gegen⸗Deduction in &as 
hen burg⸗Arnſtadt contra Sachſen⸗Weyt 
mars; (f.l. 1716. fol.) in ben Beylagen, n. 11. 
P. 14-16. on 





& — .. Achte Periode. Erſte Epoche, 


S. €bt-unb hielt ihr die in der Nömifchen Kirche gewoͤhn⸗ 
1555 liche Exequien, jebod) nicht mit fonderlichem Ges 
250300 praͤnge €). 
Wegen bet damals vorgemefenen Friedensun⸗ 
terhandlungen zreifchen bem Rayfer unb bem AS» 
1oJun nig von Stantteicb, erlieffen ber. Roͤmi 
Rönig und die Reichsflände an ben Rayſer ein. 
Schreiben, worinn fie Ion baten, daß er bey ben 
angeftellten Tractaten auch barauf bedacht ſeyn 
möchte, bag die von ber. Krone Srantteicb, in 
dem legtern Kriege, dem Teutfchen Reiche ents 
tiffene Pertinenzftücke, nehmlich die Bißthuͤmer unb 
Städte Metz, Toul und Derdun, wieder pets 
ausgegeben würden. Der Rayfer antwortete hiers 
. 24m, auf nad) 14. Tagen, baf ihm zwar ihr Eifer ſehr 
angenehm fey, womit fie an bem ungluͤcklichen 
Schickſaale derjenigen, ble von feinem und des 
Reiche Feinde (o viel erlitten Hätten, hell naͤh⸗ 
men, und daß er ſelbſt dafuͤr beſorget geweſen, daß 
jene wieder in ihre vorige Verfaſſung moͤchten ver⸗ 
ſetzt werden; zu dem Ende er auch, noch vor Ein⸗ 
langung ihres Schreibens, ſeinen zu dem Friedens⸗ 
geſchaͤfte abgeordneten Geſandten befohlen hätte, 
daß fie unter andern aud) dieſe Forderung eifrigſt 
betreiben und ‘von folcher nichts nahgeoen folten, 
Allein, o5 er gleich alle Billige Borfchläge zu Wie⸗ 
berberftellung des Friedens unb bet öffenslichen Rue 
Ge gethan hätte, fo Gabe fid) bod) ber Gegentbeil fo 
Barmádig bezeuget,. daß die Zufammenfunft fich 
darüber fruchtlos zerfchlagen habe. — Cinbeffen wolle 
er fid) nicht weigern, bennod) einen Frieden einzu 
gehen, um das allgemeine Beſte der Chriſtenheit » 
' befoͤr⸗ 


€) Sleidani Comm. de Statu Relig. & Reipubl. C». 
velo V. Cae(are, L. XXVI. p. m. $43. edit. cit. 
unb 99. von Seessen Verb. bee R. Stade Angfpurg, 
P.L. e. 9. $.7. p. 513. 
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beforbern, wenn etwa noch erträgliche Borfchläge 3. Gbr. 
gethan werden würben ; In welchem Salle er (id) 1555 
tom alle Muͤhe geben wolle, daß tiefe vom Reiche 
eiertiffene Stuͤcke vemfelben wieder zurückgegeben 
werden folten f). Allein ber Rayſer hat in ver 


Beige tiefe Derficherung nicht zur Erfüllung ges 


Wöprendem Augfpurgifchen Reichstage 1e. 
legte der Roͤmiſche Aómg aud) bie langwierige 
Srrungen. zwiſchen Albrechren von Q&ofenbetg 
unb den Ständen beö ehemaligen Schwäbifchen 
Bundes, wegen des von dieſem zerflöhrten unb 
jenem zugehörigen Schloffes Boxberg, unb der 
in dem dazu ‚gehörigen Städtgen und Dürfern juge 
füsten Schäden, durch einen gütlid)en Vertrag 
bey. Bermöge deflen wurde Albrechten von R os. 
fenberg fein erlittener Berluft von een Bundſtaͤn⸗ 
den mit 42000. Öoldgülden vergütet, unb ihm 
fin Schloß Borberg wieder zugeftellet 9). 
au) der im vorigen Bande erwähnte Verſuch, 
den von dem Rayſer feiner Acht entlaffenen und 
wieder begnablgten Grafen von Dettingen, Lude⸗ 
wig ben älteren, mit feinen Söhnen, Wolfgang 
wb Friedrich, gütlid) zu vergleichen, (id zerſchla⸗ 
gen hatte 9); fo’ jog bet Römifche Roͤnig diefe 
Streitſache vor ben Rayferlichen Gofratb unb 
citirte die Strafen Ludwig und Wolfgang, Bas 
tt unb Sohn, an feinen Sof. Die Forderungen 
des Grafen Audewigs an feine beide vorgebacbte 
Göhne, Wolfgang und griebeico j Singen re 

3 1) au 


6) Seidanus 1.c., L. XXVI. P m. 842. | 

€) R. P. Gaffari Annal. Aug burg., ad a.1555 , in 
Menckemi Scriptor. , T. 1. p. 1378. unb von Stets 
ten /. c. , P.L. c. 9. $. 7. p. 51a. coll. c. 8. S. 26. p. 
383. & c. 9. S. 5. p. 475. E = 

9) €. im IL Bande der X7. C. X. G., &; 340. u. f. 
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J. Cbr. 
1555 


37 Aag. 


Achte Periode. Erſte Epocha. 


1) auf die Wiederabtretung feiner vor feiner Achts⸗ . 
erflärung befeffenen Güter, unb 2) auf ble Ders 
laffenfchaft feines im J. 1549. verftotbenen Bru⸗ 
ders, des Graf Catl Wolfgangs ; 3) forderte 
er auch von feinem Sohn Seicdrich noch insbefons 
bete ben demfelben von feinem Schwiegervater, bem 
ebenfalls im Q. 1549. abgelebten Grafen Eflartin - 
von Dettingen, vermachten fandesantheil, weil 
ihm folcher und feines vorhin erwähnten Bruders, 
Carl YOolfgange , Berlaffenichaft angeftorben 
fey. Nachdem nun die Grafen Ludewig ber Aels 
tete und fein Sohn, Wolfgang, nad) verhans 
beiten Sägen, zum Schluffe fubmittirt hatten; fo 
that der Roͤmiſche Zönig i Augfpurg den 
Ausfpruch dahin, daß 1) Graf Wolfgang bie 
Grafſchaft Oettingen, foviel er Davon inne habe, 
feinem Vater unverzüglid) abtreten, und 2) alle 
Daraus gezogene Nußungen berechnen, und jebem 
feiner drey jüngern Brüder davon ihren gebührens 
ben Antheil zuftellen folle; dagegen folten 3) alle . 
Söhne Graf Ludewigs des Aeltern, nad) febs 
nem Abſterben, ihre gleiche Erbgerechrigfeit an der 
Grafſchaſt Dcttingen zu gewarten haben, unb . 
Feiner vor dem andern daran vervortfeilet werden, 
aud) daher 4) erfigedachter Graf Ludewig, Zeit 
feines tebens, feinen von feinen Söhnen vor ben 
andern, in ble Regierung der Grafſchaft einjegen, 
nod) zum Nachtheil des Graf Wolfgangs ein Ces 
ftament aufrid)ten, fondern venfelben vaterlid) bes 
benfen, unb feinen Sohn vor ben andern befchwes 
ten; enbli 5) folte Graf Wolfgang feinem 
Vater Ludewig zu Alerheim weichen, und bey 
deffen Schzeiten feinen Cá zu Flochberg nehmen, 
mogegen 6) ber Water feinem Sohn Wolfgang 
den Markt Offingen, nebft veffen Zubehör, übers 
laffen folte. Die mit te Graf Ludewigs ans 

| derm 
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bem Sohne, Stiebricb, vorwaltende Streitig⸗ I.Chr. 
keiten aber dauerten noch bis nad) des et(tetn Ab, 1555 
(eben fort, unb erfolgte darinn der Ausſpruch erſt 
er: 1563., wie zu feiner Zeit foll gemeldet wer⸗ 


Den Gelegenheit des kurz vorhin erwähnten 
Asyferlicden Hofrathes mus id) bemerfen, of, 
ba gegen benfelben ben den ehemaligen Sriedenss 

. bandlungen zu Paflau allerhand Klagen gefuͤh⸗ 
* P, und deren Ulnterfuchung unb Abhelfung, nebft — 
nod) andern Beſchwerden der Gürften, in bem bo» 
gefchloffenem Vertrage, auf den nächfien 
—— verwieſen worden k), auf gegenwaͤrti⸗ 
ett Reichsverſammlung bie Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
(in und Stände deshalb Erinnerung bey bem 
Romifchen Rönig gethan haben. Sie üsergas 
ben nehmlich Demfelben ein Bedenken, worinn fie 
Li erjuchten , bey feinem Bruder, bem Rays 
, €$ zu befördern und die Sachen dahin zu rich» 
ten, daß derfelbe feinen Hofrath mit Ccut(cben, 
erfahrnen, geſchickten, redlichen und tauglichen 
Perfonen befegen und erhalten, unb ihnen einen ans 
ſehnlichen Ceutfcben Prafidenten zugeben möge, 
welchen das Obliegen und bie Sachen ber 
Stände, ihrer Unterthanen rund des gemeinen 
Reichs tem Rayfer nad) Nothdurft angebracht, 
teferire umd erlebiget, aud) ble Befcheide und Des 
frete den Anſuchenden förderlich ertheilt würden, 


wegen des Taxes aber eine folche Moderation 
| X 4 unb 


! | 
D 6. die Graͤflich⸗ Oettingen⸗ Wallerſteiniſche De- 
du£tion contra bie Grafen von Oettingen⸗ Spiel⸗ 
berg und Baldern, die nadjelafjene Fauͤrſtlich⸗ 
©ettingiihe Landes = Succeffion betr., (f. 1. 1732. 
fol.) p. 18-20. und in ven Beylagen, n. 16. fq. 


P. 18-21. 
€) €t 1, C. X. G. im II. Bande ©. 205, à. f. 





u; 


- Achte Periode. Erſte Epoche. 


3... unb Maͤßigung angeftellt werben möge, worüber 4 
1555 ein jeder ein billiges Begnügen tragen fonnte, unb 4 


15@ept feiner ertheilten Refolution, 


^" 


niemand wider das alte Herfommen befchweret tod 
de. Hiernaͤchſt erinnerten fie in diefem Bedenken 
nod) auffetbem ben Römifchen Rönig, ben bens 


Aayfet allen Fleiß anzuwenden, bag aud) bie übris , 


ge zu Paſſau vorgebrachte Beſchwerden ſowohl 


germeiner als befonderer Stände forterfamft ety 
ed 


iget werden möchten, damit das heilige Reidy, . 
bie Cburfür(ten, Fuͤrſten und andere deſſelben 





Stände, bey ihren Haab und Grein, Rechten 


und Herfommen, vermóge tet G. B., Capitulas 
tionen, Regalien und Steybeiten, ungehindert, 
tufig und ungeirrt , aud) dawider unb ißige Friede 
fände, in Religions und Profans Sachen, is 
alle Wege unbefchwert bleiben, und gehandhabet 
werden möchten. Auf diefes ihm überreichte Be⸗ 
denken erflärte (id) bet Rome Aónig, im 

ehr gnädig dahin, 
baf et der Stände Anfuchen und Bitte an ben 
Rayfer gelangen laffen und mit Fleiß befördern 
wolle, unb zwar um fo mehr, weil ihm wohl beroufit 
fto, daß der Rayfer felbft nichts lieber füche, al 
alles dasjenige zu handeln und zu verordnen, was 
bem heiligen Reiche Ceut(cbet T Tation unb 
allen defien Ständen, zu Erhaltung ihrer Freie 
heiten unb fonft zu Ehren, Aufnehmen und allem 
Buten gereichen möge €). 


Auf bem damaligen Reichstage zu Augs 
(pore fam aud) die Sache des, nad) feiner letztern 
tebetlage bey Schwarzach, nad) Frankreich 
geflächteten und geächteten Marggraf Albrechte 
von 





. ) €. €. Lehmanns Alta publ. de Pace Relig., L. 
I. c. 35. fq. p. 65. fq. edis. ncwff. in folio, und Gol⸗ 
oafis 9t. Catungen, P. IL. p. 373. iq. 
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von Brandenburg» Eulmbach m) mit vor. Die I.Ehr. 
iſche Einigungsverwandten hatten nicht ! 553 
wur ſich aller Länder des verjagten Marggraf Als —— 
beechts bemächtiget, fondern (ie weigerten (id) 
e$, diefelben beffen Detter, bem jungen Mary ı 
gafen Sriedrich zu Brandenbnrg- An⸗ 
had), zurück zu geben, bem fie bod) eigentlich zus 
fallen mußten, wenn Marggraf Albrecht biefelGen 
icht mehr regieren ſolte. Sie hatten ferner das ) 
ife Schloß Plaffenburg, welches allen ändern 
des Durggraftbume VNuͤrnberg zum Schutze 
diente, ausgebrammt und niebergeriffen, in des 
Marggtaf Albrechts Landesantheile groffe Verhee⸗ 
nungen angerichtet, und auch des Marggraf Georg 
eu" füánbet fehe mitgenommen. Dieſer 
baráber die bitterften Klagen, unb ber Ehurs . 
*Joacbim von Brandenburg, als das Haupt 
Haufes, nahm fid), nebſt feinem Bruder, 
den Marggrafen "Johannes von Brandenburg zu 
Cuͤſtrin, und ben Erbvereinigten Häufern, Sach⸗ 
fen und «yeflen, feiner nachdruͤcklich an. Sie uns 
terflüßten insgefammt beffen Befchwerden auf dem 
banaligen Reichstage zu Augfpurg, unb lau. 
eines vom Lehmann publicieten Protokolle Auf 
frt dee Römifche Rönig, fehon im Brachmo⸗ 
nat, gegen ble Befandten der Churfürften unb acus, 
Stände, er wäre vor einigen Tagen, von einigen 
Verordneten bec Reichsſtaͤnde erfucht worden, 
tof er (id), nebſt ben Rayferlichen Commiſſa⸗ 
tin und erlichen aus den Ständen, ber Sachen 
der Seänkifchen Einigungss Verwandten unb 
bt Brandenburgiſchen d etten , aud) Margs 
Albrechte, mit unterziehen möchte, ob etwa 
dieſelben in ber Güte vertragen werben fönnten. Er 
* " | 5 . 
m) €. im IJ, Bande der: T. T. R. G. ©. 455: ff. 
U. 4723 . . 


--- 


- 
* 


- Achte Periode. Erſte Epocha. 


3. Ehe. (ey aud) dazu nicht abgeneigt, umb tooíte das 
1555 gerne mit beptraaen helfen, fónne auch wohl 


wenn von den Ständen folches bereits bem A 
Marſcbhall fund gemacht worden, ober wo ı 
nicht gefchehen wäre, ſolche Verordnungen 
dee. Als nun hierauf bec churmayı 
anzler bem Römifchen Rönig meldet: 
bereits bie Befandten ber Cburfüt(ten, 
Sachfen unb Brandenburg, unb aud) nc 
tete von Kürften, prálaten und Staͤd 
blefet Sache verorbnet wären; folic A. | 
nand diefelben fogleich in fein Zimmer fotbeti 
. madre einen Anfang, mit Ihnen über biefe ? 
genheit zu handeln ®). 
Weilnun aud) der geächtete und verjagte ! 
graf Albrecht wußte,daß ju Augfpurg ein 


gehalten wurde ; fo ſchickte er aus Franl 
im tus ouf 


denfelben einige Befandten, nehmlid H 
von YDaloenfele, Wolfgang Cbriftopbe 
Redtwig, S$riedrichen von Lentersheir 
feinen Ranzler, Chriftof Straſſen. Diefe 


7€6t. gaben dem Roͤmiſchen Rönig eine Cupr 


worinn fie um bie Aufhebung ber Acht , 
bod) wenigftens um deren Sufpenfion unb e 
cberes Geleit für ihren Herren baten, dan 
feinen Streit mit den Yifchöffen von Bam 
und Würzburg, wie aud) mit der .Stadt N 
berg, im Wege Rechtens ausmachen fbnnte. 
Roͤmiſche König comntnicirte diefe Schrif 
Fraͤnkiſchen Bundesverwandten, welch 
auf in heftigen Ausdruͤcken anrworteten, uni 
Schuld des Krieges auf den Marggrafen 2f[bt 
hoben. — Dieſer Scheift fe&ten bie Befan 
des tljatggrafene eine andre entgegen, n 


8) Lebmann l.c. , L. V. c. 14. p. m. 30. 





. 
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A. Ferdinand zu publiciren verbot, damit 3. Chr. 
Streit nicht zu einem Zanfe ausfchlagen möchte. 1555 
den hierauf bet Römifche Koͤnig mit ben. 

Wer Sache verorbneten Ständen alles reiflich 
frt hatte 5 fo lle er die Befandten beyder 24.cın. 
theyen vor (id) fommen, und legte ihnen folgen» 
km£ten vor : 1) bie Srankifche Einigungs⸗ 
vanbte folten bie fánber des Marggrafens 
nen, unb fie bem Kayſer überliefern, um jels 

burd) einen unpartheyifchen Sequeſter ver⸗ 
en ju laſſen; 2) folten aud) jene die Saalbüs 
:aushandigen, von Verwuͤſtung der Marggräfs 
& Wälder abjtehen, und fid) friedfertig verhals 
; 3) folte tem Marggrafen Albrecht erlaube 
, wit so. Reutern nad) Ceutfcblano zurüd 
lommen, und wehn es ihm beliebte, ber Unter 
klang mit beyzuwohnen, ober (id) an einem ans 
1 Drte , nach feinem eigenen Belieben, aufzuhals 
, am mit ben feinigen (id) berarhfchlagen zu koͤn⸗ 

; 4) feine Befandten folten eben die Sicher, 

‚ wie er, zu genieffen haben ; ingleichen 5‘) fei» 
geweſene Anhänger, Wilhelm von Grum⸗ 
b, Wilhelm Sterin, Joachim von Zedts 
3 und Hieronymus "Hartung, bod) baf fie 

(leben geleitlich verhalten ſolten; und enblid) 
felten der Marggraf und die Sceinigen, nach 
Migter Handlung, wenn fid) (olde fruchtlos 
lagen würde, die Erlaubniß haben, (id) an 
1 Orte ihres Aufenthaltes tiod) einen Monat fang 
er verweilen zu fonnen o). Was hierauf In r 

et 


)) Joach. Camerarii Adnotatio rer. praecip. ab a. 
1550- 1561. ad a. 1555. in Freberi Scr. rer. germ, 
T. IIT. p. 1n. 558.559. $60. & $61.fq- Nic. Lew 
tinzeri Comm. de Marchia eiusque ftatu, Ioachi- 


mis I. & J1. Ell: Bragd. , L. VILI. $.8., Opp. 
Eius, 


i2 Achte Periode. Erſte €porfja. 
3.Chr. fer Sache ferner geſchehen fen, foll bey bem » fol 
1555 [op Jahr gemeldet werden. aber u 
dede ri vof die Difébà e von Ba 
unb ürzburg, e aud) ter Rath 
on er gegen Ende diefes Jahrs, eine Schi 
. De. in öffentlichem Drucke haben ausgehen laflen, ua 
bem Titel: Verantwortung unb G 
auf des ren — ara * 
1c. , erdichte Verunglimp als ſolten 
gedachte Fuͤrſten und Rath keinen Frieden 
nehmen, auch denſelben nicht um drey P» 
faufen wollen »). Uebrigens reifete R. Set 
nano, gleich nad) Cnbigung des Reichstag 
nad) "Innfpruck ab, nachdem er nod) vorher 
46H. Stadt Augfpueg, gegen ihren ausgeftellten I 
vers, wegen bes damals in ber Nachbarſchaft 
fer Stadt herumfchwärmenden Raubgeſindels 
Freiheit ertheilt patte , verbachtige feute, bic 
bet Morggraffchaft Burgau aufhielten, gef 
lich einzuziehen ©. 
Was nod) einige andere, in dieſem J. 2153 
Ken Reiche Bee» —ã— in ph. 
nt Reiche betrift ; fo geböret Gérer zufoͤrd 
die zwiſchen ben Dufern Sadıfen, Brand 
burg und Heſſen geichehene Erneuerung t£ 
alten sErbvereinigung und Erbverbruͤderu 
€s ift fon In bem voriecgefenbem zweiten 25. 


Eius, T.T. p 325. fq. edit. Küfler. Adam Mar 
Dürril Dit (Pracf. P. B. Longolio) de Alberro 
Brand., S. 19. p. 76. fq. unb €. 5. Pauli atf 
freu. "E taaté : Geſchichte, T. IIl. P. III. c. 6 
55. p- 134. & c. 8. $. 190. p. 451. 

9) Er ſtehet in Sortleders Handlungen und Auspd 
ben von Rechtmäßigkeit ıc. :c. des Teutſchen Sci 
T.U.L.VL c. 25. pag. 1548-1596. es 


cuxdae. 
«) von Stetten J.c., P.L c.9. 9.7. p. 515. 
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be tel, auch dieſer Sache halber, zu LTaumburg3.Eor. 

gehaltenen Eonvents gedacht worden 1). Somoil 1555 
die Inter Etneſtiniſchen £.inie des Haufe Sach» 
fen vergegangene Religionsveränderung hatte 
Kos ben ber, im J. 1537., ju Seit; borgenoms 
. mem (Erneuerung gedachter $Erbeinigung eine 
| Cennung veranlaffet 9), als auch die nachmalige 
$rungem und Seinbfeeligfeiten zwoifchen bem Chur⸗ 
rim "Johann Friedrich von Sachſen unb feb 
um Better, bem Herzog Moritzen, nachmaligen 
, und des erſtern ungluͤckliche Schick⸗ 
fle waren Urſache, daß diefe uralte Erbvereini⸗ 
sung ins €tod'en gerathen war. Es verweigers 
in bie Söhne des damals ned) gefangenen 
| Johann Friedrichs tie ihnen von iQ 
tem Better, bem Churfuͤrſten Moritz, im”. 
. 1$50., angefonnene Erneuerung dieſer Erbver⸗ 
" einigung. Well aber (olde das gemeinfchafcliche 
. ffe der dabey interefirten cut» und fürftlichen 
| erforderte, unb durch ben, im vorigen Jah⸗ 
te, jwifchen ben beyden Ehurfürften "Jobenn 
Stiedeich und Auguſt, getroffenen Vertrag P, 
bas gute SDetnegmen zwiſchen ben beiden Gácbfi- 
ſchen Linien wieder war Gergeftellet worden ; fo 
fonnte nummehro biefes bisher, Durch ver(d)lebene 
I Berte Zufälle, gar feQt zerrüctete Weſen, mit ber 
Sefnung eines glücklichen Erfolges, vorgenommen, 
unb in feine vortge Eonfiftenz und Ordnung gebracht 
| werden. Nachdem nun — die, im vorigen J. 
1554., vorgeweſene Zuſammenkunft der Chur⸗ 
lichen und Fuͤrſtlichen erbvereinten Per⸗ 
zu Zeitz, als auch die nachher vorgeſchlage⸗ 
ne 











c) € im I. Bande dr 31.0. X. G., S. 547. 
$) ©. im XLI. Bande Deines ſogenannten Auszuges 


2c. , €. 73. u. ff. 
) €. im H. Bande ber V. C, X. G., €.477. uw (f. 
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Alpte Periode, Erfte Epocha. 


. S,€bt. ne Zuſammenſchickung ihrer Raͤthe über ein 
1555 Jaufige Berathſchlagung unb Verbeſſerung ber 


veteinigung, nicht zu Stande gefommen m 
fo famen in dem i&lgen Sj. 1555. bie Einigun 
wandte Churfürften und Gürften, ne 
Churfücft Auguft von Sachjen, Cpurfürf 
achin bet II.von Brandenburg mit (einem! 
prinzen Johann Georg, feinem Bruder, 
Marggrafen Johann zu Cüffein unb feinen 
fet, bem Marggrafen Beorg Friedrich à 
fpach, ingleichen bie drey Brüder, "Johenn 
Deich der Mittlere, Johann Wilheln 
gebann Friedrich —* ete, Herze 

chſen von ber Erneſtiniſchen !inte *), unl 
lich Landgraf Philipp von Heſſen, mit ſeine 
ben aͤltern Söhnen, Wilhelm und Lude 


erg auf einen beſtimmten Termin zu CTaumbın 


9. € m. 


d, e. - 


fammen. 

Dafefeft erneurten fie ihre * Go 
nigung, wobey bann ble regieren u 
fien uns ürften bie barüber aufgerichtete Li 
de eigenhänbig wntetfcbrieben, unb ihr "In 
gel an diefelbe hängen lieffen. Die noch nick 
gierende Sütften aber, nehmlich ber Brande 
giſche Ehurprinz "Johann Georg unb bie 
Heßifche Prinzen, COilbelm und Ludewig 
terjchrieben zwar folche auch, beſiegelten (t 
nicht. Zugleich wurde ein T Tebenabfcbieb 
Innhalts, aufgerichtet, bag Marggraf Albı 


*) Diefe drey Brüder machten noch in d. I. 
den 10, Auguft zu Coburg eine neue Verori 
zu milden Suchen aus den Einkünften ihrer 
ter unb Rlöfler. Sie fteet. beym vor 
l.c. , T. I. L. V. c. 37. p. 1380. fq. in Käni 
2., T. VIII. n. 65. p. 307. fq. unb ín Rs 
Gotha Diplomat. , P. L c. 15. d 30. p. 15$. 
P. V. p. 370. 
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aCulmbach, well er in bet Zeigifcdyen Krb; 3. Gor. 

vereiniggung vom ^J. 1537., mit begriffen wäre, 1555 
bigmot! aber , wegen gefchehener Achtserklärung 
und der auf ſich habenden Kriegsfachen halber niche 
fe mic erfordert werden fonnen, fobann diefer 
Ebvereinigung mit theilhaftig werden folte, 
‚an er feiner Acht und Kriegshaͤndel gänzlich ent» 
köiget ſeyn, unb nebft der Kayſerlichen Huld und 
nate feine vorige großväterliche tand und feute im 
Dutggtaftbume Nuͤrnberg wieder erlangen 
würde. llebrigens hat fid) auch bey bet damaligen 
Det(ammlung bec 2fominifitatot zu Magde⸗ 
burg, Marggraf Sigmund von Brandenburg, 
geneidet und gebeten, ihn und fein Erzſtift in 
teft Erbeinigung mit aufzunehmen. — Weil aber 
feles Anfuchen, ohne einige Erwähnung bes Doms 
capiteíe und bet Landſtaͤnde bes Erzſtiftes ges 
ſchehen, ohne welche bod) dißfalls nichts beftändiges 
gefhloffen werden Fonnte ; fo Gat man bie endliche 
Erflärung auf diefen Antrag bis zur Erfundigung 
ber von feinem Domkapitel und Landſtaͤnden 
weshalb hegenden Ge(innungen ausgeftellt, wovon 
der Adminiſtrator unb Marggraf Sigmund 
den Cburfür(ten von Brandenburg unb Cad» 
fen denmaͤchſt Nachricht geben fofte. Drey Tage 

nad) unterzeichneter Erbvereinigung erneuers usen. 
ten und beſchworen ber Ehurfürft Auguſt unb 
die drey torbenannte Brüder und Herzoge von 
n mit dem Sandgrafen Philipp von Heſ⸗ 
fen und feinen beiden Söhnen aud) die alte Erb⸗ 
verbrüderung ihrer Haͤuſer, und wurde es bey 
der Unterfchreibung uno Siegelung der darüber ct» 
tifteten LirEunde eben fo, als wie bey der Erb⸗ 

Reinigung, gehalten. | 

Damit nun aber die verfammelten Gürften 

5o bem Kayſer nicht in Verdacht gerathen mód» 


ten, 





Erſte Epocha. 





Pu ex pger Cars des Fänften. oa 
y EN 


tet qe er feichter fbnen 
gie chter koͤnen gefchlichtee 
ont AS Teutfche XXeicbeffaat fey 
émet S ee erfaffung, daß es höchft nb, 
a, Ne Rt * unb ju vereinigen, 
^ orte der Weg, fie zu überfallen, nicht 
erleichtert würde. Und da ihnen befannt 
ple (ec bet Kayſer wünfdje, daß baldmoͤglichſt 
Armee, iu Abhaltung bet feindlichen Ans 
e, ausgerüftet werben möge ; fo zweifelten fie 
yt, daß die Reichsſtaͤnde herzlich gerne ihr Ders 
gen gi einem folchen Kriege verwenden würden, 
ma man anbers (áo einen folchen Frieden fchlöffe, 
crch bie bisherige Unruhen unb das Innerliche 
Ristronen gänzlich gehoben würde. Cie für ihre 
kefonen würden allezeit Dazu bereit fepn, unb fie 
kten auch ihren Befandten aufgetragen, ſolches 
Mtem Namen auf bem Keichstage zu verfi 
m"). Es 


V) Sleidenus 1. c., L. XXVI. p.m. 332. fq. Camera- 
sius 1.c., ada.1555., ap. Freberum l.c., T. III. 
p. 551. Dav. Chyrraei Saxonia, L. XVIII. p. m. 
480. ediz. cit. Syof. Schaft. Muͤllers Saͤchſ. An- 
nales ad a. 1555., p. 125. Joh. Joach. Müllers 
8&. Tags; T heatr. unter 2X. Maximil. I., P. H. in 

der 2. SBorftell. c.25. p. 15 — 19. p. 361. fq. & P. . 
der 2. Vorftell. c. 67. 6. 16. p.578-581. Die 

ini ſtehet in Könige X. 2f. , T.V. P.II. 
34. P-77-33. unb bie Erbverbruͤderung in 

Limmaei 1. P. , T. II. L. IV. c. 8. n. 161. in Luͤ- 

nig 9t. A., T.V. P. I. n. 35. p. 84 -- $6. unMin 

bes Dx Mont Corps Diplomat. , T. IV. P.III. n. 

38. p. $6 —88. Cf. Bened. Carpzovii Diff. de Ba. 

&o Conífraternit. Saxonico-Hafl. ; (Lipfiae, 1647. 

4-) C. 2. D. 133. fq. und Henr. Bodisi Diff. de Pa- 

Rn: 3. DB. &o 


VS. 


LJ 
^ 
* 


Achte Periode. Erſte Epoche. 
Es iſt blöher einigemal in meiner Reichsge⸗ 


. 3353 (dichte des groffen Streites, zwifchen ben Lands 


afen von Heſſen und ben Strafen von Naſſau 
| en Dillenburgifcben Linie, über ben Des | 
fi6 der Sraffchaften Aagenelnbogen und Die | 
Erwaͤhnung gefchehen, weichen beſonders Graf DDib | 
beim von Naffau wider den fanbgrofen Philipp | 
von Heften, während deflen Gefangenfchaft, fe 
Bart betrieben hat. Derfelbe erhielt aud) ben s. Au⸗ 
, guft 1548. von bem Rayferlichen Hofrath ein | 

obfiegliches Urtheil, vermöge deſſen der Landgr 
ble ganze Grafſchaft Ratzenelnbogen an ben 
©rafen Wilhelm von Naffau abtreten, und bie 
barau$ bisher gehobene Nutzungen bezahlen folte, 
welches Urthell aud) ben 14. Merz 1551. beſtaͤti⸗ 
get, unb bie Exekution biefer Uxtheile erfonnt. 
sootben. Allein in bem Daffauet Vertrage wur 
be ausgemacht, bag mit der Exekution inne gehal⸗ 
ten, unb nad) des Landgrafens Entledigung eine 
gätliche Handlung zwiſchen ben Partheyen vorge | 
nommen werben, in deren Entflehung aber bem a 
fantw a 
&o Confraternit. Saxon. -Brandenb. - Haffiacae ; ! 
(Halae , 1708. 4. recu/a Vittebergae, 1738.4) $ in 
6-8. p.8-13. Bepylaͤufig will ich ned) bemerken, à, 
daß ben 13. Dec. 0. J. 1555., zufolge ber. im ber, 


"en 
iErwälung der Rreifobriftenzc., auf bem zu Sexbfl |" 
gehaltenen Ober s Saͤchſiſchen Kreiſttage, der Cunt, 


(et worden; &, Müllers 
p. 127. 
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Landgrafen nachgelaſſen ſeyn ſolte, feine Mor I. Edr. 
durft nochmals vorzubringen, worauf dann burd) 7555 
Cmmiffarien die Gerechtigkeit dieſer Urtheile 
ierfischt werden folte 9). Der fanbgraf 
aida von Heſſen feste (i nun, nad) feiner 
tung, toiebet in den Beſitz bet ſtreitigen fánber, 
worüber (id) ber Graf Wilhelm von Naffau bey 
bem Cammiergerichte beflagre, und wodurch viefe 
Code von neuem fehr befchwerlich zu werden fchien. 
Allen — Friedrich von der Pfalz ſuchte fie 
In ber Güte beyjulegen, und borh beiden Dattbeys 
en feine und H. Chrifbofs von Wuͤrtemberg Der 
mittlung an, bie zwar jene (id) gefallen lieffen ; 
aber ver Öraf Wilhelm von Waffau verlangte noch 
verher die Wiedereinſetzung In ble ihm abgenoms 
mene Herrſchaften, und wolte die Reviſion nicht 
omerfenuen. Dem ungeachtet fud urfürft (aut, 
riebrido von ber Pfalz ben H. Chriftofen, diefe 59) 
——3 nebſt ihm zu uͤbernehmen, und bei⸗ 
den Theilen vorzuſchlagen, daß ſolche Unterhand⸗ 
weder dem Landgrafen an ber Ihm zugeſag⸗ 
ten Revifion, nod) tem Haufe Naſſau an der 
Reſtitution nachteilig fegn (olfe. Anfangs bes 
este $. Cbeiftof fhlechte tft, $8 in biefe © 
dy zu mifchen, theils weil et ſelbſt mit des Graf 
Wühelme ältefien Sohne, dem Prinzen von 
Oranien, wegen einiger in Burgund gelegenen 
Serrfchaften, in eine Rechtfertigung verwidelt 
war, theils weiler zweifelte, ob gedachter Graf 
Wilhelm unb fein Sohn ipn für eine Mittels⸗ 
pesfon annehmen wären. Wuͤrde er aber * 
| D 2 ver 


») ©. Meinen ſogenannten Auszug x. im VII. 
25enoe, ©. 230. (f. und 401. und im IX. Bande, 
€. 5o. (f. unb 195.f., wie aud) Meine N. C. X. 
G., im J. Bande, ©. 4424 f. und im II, Jane; 
@. 205. f. 
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J. Che. verfichert werden ; fo verfprach er, (id) blefem Ges 

1555 (chäfte, zu Erhaltung bes Friedens im Reiche, 
mit zu unterziehen. 

(155%) Den einer im vorbefagten Jahr gehaltenen 
Zufammenkunfe der Aeidelbergifchen Eini⸗ 
gungsverwandten, verlangte der Landgraf in 
diefen Bund mit aufgenommen zu werden, unb 
ließ (ic) jener ihre Oebanfen wegen bet verglid)enen 
Reviſion ausbitten. Die Heidelbergifche 
Bundsftände erlieffen alfo deswegen ein Schreis 

(66 ben an den Römifcben Rönig Setbinano, 

**) worinn fie ihn erfuchten, den Landgrafen bey 
bem pafjauet Vertrage, ben er ja felbft nebft if 
nen gefchloffen, gu handhaben, unb bem Fortgange 
ber Proceſſe am R. G. Einhalt zu thun. Meil 
nun ble Revifion nicht vorgenommen werben wol⸗ 
te, unb bet Graf Wilhelm von Naſſau, nebfl 
einem Sohne, bem Prinzen von Öranien, bie 

emittiung bes H. Chriſtofs fid) nicht entges 
gen fenn lief; fo unterzog (id) Diefer berfelben, nebft 
ben Churfürften von Trier und Pfalz, wie auch 
bem SH. Wilhelm von Juͤlich c. Es wurbe das 
her von biefen tiTitteleperfonen ein fogenannter 

(2008. Derhörtag auf ben 24. October des folgenden 

1554) ^3. 1554. nad) Frankfurt angefegt, wohin fie aud) 
einige ihrer Raͤthe aborbneten 5. boch wurden bar 
mals nur die beibetfeitige fhriftliche Verhandlungen 
angenommen, um ſelbige eft durchzugehen, unb die 
beiverfeitige Gruͤnde zu erwägen. Hierauf feßten 

1355. diefe Schiedsrichter, in dem ißigen Jahr eine 

"Sul. germalige 3ufammentunft nad) YOotme an, 
wohin auch der Landgraf feinen älteften Prinzen 
Wilhelm fdidte, jelbft geſchahen nun Vor⸗ 
fihläge, voie diefe Streitigfeie, zum Vergnuͤgen bel⸗ 
bet Theile, güclich begeleget werden fónnte. Mache 
bem man (id) aber einige Zeit daruͤber geftritten 

patte; 


- Bin 


| Geſchichte Kayſer Carls des Fuͤnften. 21 


hatte; ſo wurden fie ju weiterer Ueberlegung ge⸗J. Cr. 
$t, unb eine andere Zeit zur völligen Entfchel 1555 
tag beftimmt. Man fam hierauf in diefem Jahr, 
af ber genommenen Berabredung, nochmals zu 
Bacherach zuſammen, verlegte aber hernach viefe 
Tagefahrt, wegen der Unpäßlichfelt des Churs 
von bet Pfalz, wiederum nad) Worms, 
we ſich abermals der Prinz; Wilhelm von Heffen . 
in Derfon eínfanb. , Daſelbſt wurbe. nun zwar ein 
vorläufiger Derglesch entworfen, Kraft teffen ber 
Landgraf bem Grafen von Naſſau eine gewiſſe 
Summe Beldes auszahlen, dagegen aber in dem 
Defige bes fireitigen Landes bleiben folte. Well 
det ber Graf verlangte, tem Vergleiche eine 
Clanfel einzurücfen, daß derſelbe ungültig feyn unb 
(Gm fte) ftehen folce, feine Forderungen weiter zu 
iren, menn das Gelb nicht zu einer gefeßten Zeit 
asgezahlt wuͤrde, der Landgraf hingegen, wegen 
Fines damaligen Geldmangels, dieſe Bedingung 
nicht eingeben wolte; fo gieng man auch damals 
anverrichteter Sachen wieder auseinander. und iſt 
Wefer langrolerige Streit, erft zwey Jahre bernach, 
turd) einen crütlicben Vergleich geendiget wot» 
den, beffen wir zu feiner Zeit gebenfen werden w). 
D 3 | Uebri⸗ 


m) Sleidanus 1. c., L. XXVI. p. m. 843. & 847. 
Tbuani Hiftor. fui temp., T. I.. L. XVI. p. m. 
$04. edit. cit, Ad. Cortreji Obff. dd P. Paffav. 

CU Art. IF. in Eins Corp. I. P. S. R.G. I. T. IL. P. 1. 
p. 2-65. lo. Ge. Eſtor in 4.1. P. Haff. (Fran- 
cof. ad Moen. 1752. 8.) L. III. c. 34. S. 89. p. 
169. iq. & in Elem. 1. P. Haífiaci hodierni c. 2. 
$. ro. p. ru: 15-fq. coll. c. 12..$. 106. n. IL. 2.275. 
fq. Sattler 1. c. P. IV. Set. V. $.53. p. 59. fq. 
und des Freyherrn von Satppredbt Cammergerichtl. 
Staats: Archiv, P. VI. $. 87. p. 166.fq. C£. Proba. 
tio Defenfionis - - - pro - - - Landgravio Helle 

BR Ä c. 
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3.Chr. Uebrigens in d , ba 
1555 —õã Xug put —& idis. / r^ 
Convent ber Heidelbergiſchen Vereinung, 
ebenfalls zu WOorme, gehalten worben, welchen 
$. Cbtiflof von Würtenberg, ald oberfiet 
N- DM Bundes, perfönlich mit Geb 
ohnet 
ährenbem Reichstage ju Augſpurg 
T ſtarb p. 2. "Valle bee I , * die u Xm ai 
weſende 37. —e ve giengen, 


Lope eine ben Catbinal von Mantua, bie antes 
te aber ben Corbinal von Settáta auf ben paͤbſt⸗ 
lichen Thron qu erheben ſuchte. Da aber feine 
ton beyden Bactionen ftarf genug war, ihre Abſich⸗ 
ten burchuufegen; ; fo wußte es ber Cardinal⸗Caͤm⸗ 
metli "p durch feine (laue Unterhandlungen, das 
Rn ingen, baf tie meiften Catoinále für ben 
inal Marcellus Cetoinue gewonnen wur⸗ 

den. Es ward alfo derfelbe, mad) einem furjem 
g.e.m.Conclave, und ohne ble Ankunft der abroefenben 
Cardinäle zu erwarten, gum Pabfte ausgerufen, 
unb behielt, wider bie fonjtige Gewohnheit, feine 
blsherigen Namen ETlarcellus bey. Dieſer neue 
b Tiareelius ber II. war damals im 54. Jah 
ines Alters unb von geringer Herkunft, hatte aber 
unter dE paul ben 1IL fein Gluͤck zuerft babutd) 
ale ad an mit feinem Y Tepeten, 

an ben Kayſer unb ben 

König 


&c. - - - adverfus inpertinentia Nafrvienfum 

Advocatorum - - allegerione: , de perizione bueredi 

tatis alandiali, apud - - - Eleorum atque Princ 

—* —8 — arbitros, edita Franco- 
P) Gare hen É IV. sea. V. 6.53. P- $t- 
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Roͤnig von Hrankreich ſchickte, um fie mit einan, I. Chr. 
der zu vertragen, unb ihn hierauf nad) feiner Nuͤck 1555 
tft, im J. 1539. , zum Lardinal, einige Jahre 

aber zu einen der Dráfibenten des Con 
dimms ju Teident ernannte, to er aber, durch 
be mitangerathene Verlegung biefer Kirchen⸗ 
verſammlung nad) Bononien, (id) ben Rays 
fe n febe zum Seinde machte *). . Er mat ein 

ann, bem and) bie Seinde bec Päbfte unb des . 

Somifcben Hofes, alles gute nachräfmen, unb 

im den Eharafter einer würdigen Ernſthaftigkeit, 

untabelhaften tebensart und Standhaftigkeit be8 

Onnltes beilegen, veflen Abfichten jederzeit tetv 

fif) unb rechtſchaffen Ken ten, unb bet zum 

Seieden unb zur Kirchenverbeſſerung vieles 

teütbe aget haben, wenn er länger gelebt 
.Allein fo unterbrach fein früßgeltiger Tod 

de auf ihn gefeßte gute Hofnung; bann am zehen 19.c.m. 

tm Tag nad) feiner Wahl wurde et mit einem Nie 

ber befallen, worauf ihn einige Tage nachher bet z0..m. 

Schlag rährte, woran er in bet folgenden Mache 


Die Cardinäle mußten alfo das faum vers 
laſſene Conclave von neuem beziehen, in welchem 
fd) fogfeich bie beide vorige Sactionen, nebmlid) 
ble Rayferliche unb bie Sransófifcbe wieder her⸗ 
vorthaten. Jene fehlen anfangs bie Oberhand 
ju behaupten, unb fuchte ben Catbinal von Dus» 
3oli jum Dorrtificat zu befördern, fie verlohr aber 
bald ige Anfehen, unb die Seanzöfifehe action 
bekam das Llebergeavicht. Dieſe gab (id) alle Muͤ⸗ 

t dem Cartina Chieri ve pei die becie 
ne qu verichaften, und feßte ipt - 
| D4 u^ 


€j ©. den XII. Band Meines Auszuges ꝛc. ©. 
pm den I. Band Meer £T, C, X. 04, ©, 
236. ff. 
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3. Che. Vorhaben ſo ſtandhaft fort, daß derſelbe endlich zum 
Pd pab(t erwählet wurde. Er hieß mit eigente 
3 fídyen Namen ^jobann Peter Cataffa, unb war 
aus bem Bröfli Haufe von Matalone im 
Königreiche Neapolis entfproffen; den Namen bes 
Cardinals Theatin aber hatte er davon erhalten, 
weil er eine Zeitlang Biſchof In C beate gewefen 
war. Da er zum Pabſt gemälet wurbe, war et 
ein Mann ſchon beynahe von 8o. Fahren unb Des , 
kanus bed Tardinalecollegium. . 
der III. patte ihn im Sy. 1536. zum Catbinal ges 
macht, unb bemfelben zu Ehren nahm er ben Namen 
Pauls be$ IV. an. Nach Beichaffenheit bamalb 
ger Zeiten befaß er eine zimmlid) groffe Gelehrſam⸗ 
feit und fein tebenswanbel war untabelhaft. Er 
war in jüngern Jahren zu £.egationen nad) En⸗ 
gelland und Spanien gebraucht worben, hatte eb 
nen burdjoringenben Berfiand, ſowohl öffentliche, 
als privats Angelegenheiten zu tractiren, eine unges 
meine Hurtigfelt, bie verwirrteften Sachen in Orbs 
nung ju bringen, eine groffe Vollkommenheit, fols 
che zu überlegen, eine ffuge Borficht, fie abzuhan⸗ 
dein, einen unermüdeten Fleiß, fie zu Ende zu brins 
gen, eine groffe Klugheit, zu verhindern, daß dem 
Staate fein Schaden zuwuͤchſe, und enblich eine 
unglaubliche Gefd)iflid)feit, die Gemuͤther nad) feis 
nen Abfichten zu Ienfen. Allen vaben war er ton 
einer harten, vounderlichen und unbiegfamen &e 
mütfsart, deswegen ganz Rom mit feiner Wahl 
ſehr übel zufrieden war. Alle feine Sorgen wand⸗ 
te er darauf, bie tómifcb: catboli(cbe Religion 
in ber. ganzen Epriftenheic zu handhaben, unb auf 
fein Anrathen hatte D. Paulus ber III. das In⸗ 
quifitione » Cribunal ju Rom errichtet, um bie 
entffanbene fogenannte Ketzereyen um fo leichter 
auérotten zu onen p wie et barn auch felbft einer 
von 
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den "nquifitoren war. Dach feiner Erher I. Chr’ 
ng ließ et zwar etwas von feiner biöherigen Stren, 1555 
e: allein er behielt fein ſtolzes Berragen unb 
nint , und ließ anfangs ſeinen Nepoten eine 

ce Serwalt, reiches feine Regierung nod) verhafs 
machte. Bor feiner Wahl hatten bie Lardinäs 

in Conclave eine Capitulation entworfen, 

iche ber neue Dab(t befchwören folte, zu deren 
haltung er (id) Gernad) durch einen koͤrperlichen 

b verbunden, unb darüber. ben Cardinälen eis 2991) 
Indult ausgeftellet hat 1). Sein Eifer für 
catholiſche Religion bewog ihn, bald nad) s7.em. 
ner Wahl an ben Roͤmiſchen Rönig $erdis 

mb ein Breve zu erlaffen, worinn er ihn et» 
apte, die in Abfall gerathene catboli(cbe Reli⸗ 

en in Teutſchland wieder herzuſtellen. Und 

5 nachher den Proteſtanten bec Religionsfrie⸗ 

ezu Augſpurg zugeftanden vourbe; fo bezeugte 

ehber unfer D. Paul bec IV. feinen Unmuch in 

wm andern an ven Roͤmiſchen Aönig erlaffes 18 Der. 
m Steve 9). 22 


^ 


BG In 


1) Buller. M. Reman. , T. X. p. 7o. | 

vu) Sleidanus 1. c., L. XXVI. p. m. 840. & 844. fq. 
Camerarius l.c. , ad a. 1555., ap. Freberum l.c., 
T. III. p. m. 560. Thuamus l.c., T. I. L. XV. p. 
m. 461. fq. & 466. O. Raynaldi Continuat. An- 
nal ecclefiat. Baronii, T. XXI. P. II. ad a.1555., 
n.12-18. 20-22. 24. & 50. fq. p. m. 119 -- 121. 
122. fq. 123. fq. & 133. f edit. Colon. Henr. 
Spondaxi Contin. Annal. ecclef. Baronii, T. IT. ad 
&. 1555., 1,4-- 8. p. m. 555—557. edit. Lugdus. 
&. 1658. fol. P. Suavis f. P. Sarpii Hift. Concil. Tri- 
dent. , L. V. p. m. 437-439. coll. p. £42. fa edit. 
cr. Sfortiae Pallavicini vera Hift. Concil. Tri. 
dent. , P. II. L. XIII. c. 10. n.7 -- 12. & cap. 11. , 
n. 6. p. 156 -- 161. edit. cir. und Hiftoire des Papes, 
T. IV. (dla Haye, 1733. 4) p. 597 - 613. paffim. 


26  - Vchte Periode, Crede. 


3.€*; . Cn bem mittleen unb obern Italien 


1355 erte, aud) in blejem Jahr, ber Krieg zwi 
dem Aayfet unb bem fnis von Sranh 
nod) innnet fort. Mach der, ben bem vorigen: 
erwähnten, Miederlage bes Stroz 
(of der Kayſerliche General, der Marquir 
| , bie Exabt Siena nod) enger 
fo daß endlich der Hunger bie Einwohner nörf 
auf das Anrathen des gebachten Strozzi, bi 
muͤtzen Mäuler mit ihren Familien aus der & 
FT y unb (ie nach Groſſette zu ſchicken. 
kein die Rayferlichen Völker tiefen fie nicht: 
sen, fondern. machten einen Theil von ihnen ni 
und jagten bie übrigen in bie Stade zurüd. 
Sienefer vertrieben 


eino entfamen, unb die meiften nlebergefauen ! 
ben. Jedoch alle& biefe& wolte bet. einmal in € 
na eingeriffenen Hungersnoth nicht abeffen. T 
nachdem ble Rayferlichen sinigemal ble St 
ohne einigen Fortgang, geftürmer hatten ; fo 
teten fie alles darauf, biefelbe burch Hungen 
jwingen, zu bem Ende fie Scarlino nnd an 
fefte Plaͤße diefee Gegend, von ba die Sien 
noch einige Huͤlfe und Zufuhr erhalten fonn 
wegnahmen, und ihre Feſtungswerke niederri 
Hiedurdy wurben ble von Siena auf das áuff 
gebracht, und wandten ſich nunmehro an ben pi 
und an den Herzog von Florenz, Allein dx 
von biefen feine Hülfe und Rettung befommen f. 
ten, unb Fein Mistel mehr übrig fahen, ihre 7 
beit ju behalten ; fo entfchloffen fie fid) endlich, 
gi ergeben, ungeachtet der tapfere Zranzöf 


p €. im IL Bande feiner N T. XR. G., ©. 
401. 
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nendant Montluc (id) auf das aͤuſſerſte wi⸗J. Chr. 
ft. — Es wurde alfo mit ihren Abgeordneten ! 555 
[apitulation getroffen, vermöge welcher fid) 2: Apr. 
ksbt Siena ergab, ti Tontluc aber, mit allen 
‚Stade befindlichen franzöfifcken Voͤlkern, eb 
egen Abzug haben, unb aud) ben Einwoh⸗ 
die (ic) wegbegeben wolten, erlaubt feyn fol 
t igren Familien unb Serächfchaften, fo viel 
fortuehmen fónnten, fortzugehen. Es gleng 
ein groffer Seil derfelben nad) Groſſetto, 
is unb £TTontealcino, bie —— ver⸗ 
reiheit, unb ber Rayfer ſchenkte fie 
| Sohn, dem "Infanten Don Pbilipp, bet 
fgnal$ bem H. Cofinus von Florenz überließ, 
a feiner Seit ſoll gemeldet werben. 
hatte (id) Peter Strozzi qu Mon⸗ 
duo, Groſſetto und Porto sSetcole fefiges 
amt biefe und einige benachbarte Plaͤtze fiir bie 
fer zu erhalten. Beſonders wandte er allen 
ar, Porto Hercule in ben beften Bertheis 
geſtand zu feßen, weil ed ein guter Seehafen 
wo die franzöfifche Calliotten einloufen, unb 
tme Verſtaͤrkung zubringen fonnten. Da 
er Marquis von Marignano feine Abſich⸗ 
ob einfap; fo nahm er qd) vor, (id) diefes 
es ju bemächtigen. Um fein Vorhaben befto 
pi verbergen, fchickte er ben General Vitelli 
ooo. Sußfnechten unb unb einigen Reutern 
Montealcino ab, um dieſe Stade zu ſper⸗ 
unb die umliegenden Derter wegzunehmen. 
Jitelli biefeó verrichtet hatte, ftellte ec (id) an, 
site ee Gtoſſetto belagern ; aber ploͤzlich rückte 
t petto Hercole. Gleich darauf fangte auch 
latquis von Marignano mit einem andern 
pe vor dieſem Plage an, und ber berühmte 
ia ſchloß mit 38. Galeeren den me 
| j 
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xiten Niederlage ſeegelte bie Tuͤrkiſche Flotte von 3. br. 
Piombino nad) Portolongone, wo ſie im An⸗5551 


zeſichte dieſes Seehafens 16. Tage (lille lag, ohne 
was unternehmen. Endlich wandte fie fid) nad) 
ber Sufel Corſica, wo fie von ber franzoͤſiſchen 
Site verflärfer wutbe. Allein obgleich vie Tuͤr⸗ 
Ben einige Kriegsvölfer an das Land feßten ; fo fas 
lex fie bod) ſeht bald bie Unmöglichkeit ein, fid) eis 
ii feften Platzes auf diefer Inſel zu bemächtigen ; 
keiwegen fie ihre Truppen wieder einfchiften, und 
iif eer. Menge gefangener Ehriften nad) Cons 
Rantinopel zurückfeegelten. 

In bem obetn italien *) commanbirte bie 
zoͤſiſche Armee der General Briſſac. Dies 
lag nun der vorhin gedachte Peter Stroszi auf 












dad eiftigfte an, ben Aayfetlicben in Diemont 
unb im Maylaͤndiſchen e mächtige Fern 
pi machen, um fie dadurch ju nöthigen, ihre Armee 
mittleen "Italien zu fehwächen, und die Bela, 
von Siena aufzuheben. Es machte alfo 

einen Anfchlag auf die im EiTontferraris 

Ken gelegene Stadt Cafal, beren Einwohner 
, Wt der Bayferlichen Beſatzung übel zufrieden 
warm. Durch ein mit jenen getroffenes heimliches 


f Stade, in welcher (id) eben damals, wegen des 
| , der Maylaͤndiſche Statthalter, 
on Dome von Siguetoa und andere Rayfers 

Generals aufhielten, die mit genauer Noch 
(anfangs in das dafige Schloß, und fetnad) 
ME vieler Gefahr über ben Do nad) Alexandria 
y worauf (ic) aud) nach einigen Tagen das 
ergeben muſte. Hierauf eroberten die 
nod) viele andere Derter, von denen fie 

unter 









A NS: den IL Band dr N. C. R. G., €. son f. 


Veräntnig überrumpelte er auch In ber Macht ble 3 Men. 


32° Achte Periode. Erſte Epocha. 


Che Hülfe bes Pabfles, dieſes Königreiches bemaͤch⸗ 
1555gigte: Er war bisher in franzoͤſiſchen Kriegsdien⸗ 


ften ge(tanben, unb bereits bis zu der Wuͤrde eines 
Generals geftiegen, als er Cardinal wurde, wors 
auf ihn fein Obeim, bet Dabft, al$ feinen Lena 
ten, au ben Koͤnig von Frankreich ſchickte, um 
zwiſchen demſelben unb bem Kayſer einen Frieden 
zu vermitteln. Da er aber, nad) feiner Anku 
am Franzoͤſiſchen Hofe, metfte, ba A. Heinri 
bet II. feine Neigung zum Frieden hatte, ſondern 
vielmehr wünfchte, fid) des Königreiches I Teapos 
lis zu bemächrigen ; fo befchloß er, in in biefen 
Gedanken zu beftärfen, um feine vorhin gebachte 
Abfichten zu erreichen. Von diefem Entwurfe vers 
blendet, feQrte er nad) Nom zuruͤck, und beftrebte 
(ij, ign auszuführen, ohne (id) zu befümmern, ob 
bie Mittel, zu denen man feine Zufludye neGmen 
mufte, unerlaubt und gewaltchätig wären. — Ge 
fand bey feinem Obetm, vem Pabfte, um fo feidy 
tet Gehör, je mehr betfelbe Damals gegen ben Ray 
t aufgebracht war, bag man den Droteflantes 
Ceutfcblano, auf bem damaligen Rei 
zu Augſpurg fo groffe Freiheiten zugeftanden hatte. 
Man ergrif al(o die erfte Gelegenheit, die (ic qu 
Ausführung diefes Vorhabens anbot, unb die fand 
fid), als Marius und Alerander Satnefe zwey 
franzöfifche Caleeren im Seehafen von Civita» 
Vecchia wegnahmen, und folche nad) Neapolis 
brachten, nachdem fie hiezu von bem Girafen von 
tljontotio, ber aud) ein Nepote bes D 
war, burd) bie Bermittlung des Cardinals Sfoes 
34 von Santos Fiore, ben der Rayſer und ſein 
Sohn, A. Philipp von Neapolis, wegen bet 
Obedienzleiſtung, bamals an ten Dabft geſchickt 
hatten, die Erlaubniß dazu erhielten. Darüber 
wurde der Dab(t, ald et davon Nachricht bekam, 
eu 
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erſchroͤcklich aufgebracht, daß nehmlich in einem fei; 3. br. 
ner Seehaͤfen folche Sewaltthätigfeiten waren verd 1555 
beworben, zumahl weil die Miniſters des A. 

te Scankreich am Päbfllichen Hofe die Wieder⸗ 
afsttung bet roeggenommenen Galeeren verlangten, 
leen) ber Pabſt ausdrücklich befahl T). - 

Zu gleicher Zeit fpielte ber Garbinal Cataffa 
dam Betrug, unb binterbrachte bem pabfte, bafi 
des Nachts in bem Pallaſte des Cardinals von 
Gantos Siote, Sefandtens von Spanien, von 
iem Garbinal Camillue Colonna und andern von 
der Cipanifcben Saction eine geheime Verſamm⸗ 
kung fen gehalten worden, in welcher man von bem 
Debe nicht nur nicht geziemend, fondern fogar 
mit Verochtung gefprochen hätte, und daß bet Ray⸗ 
—* ſein Sohn gedaͤchten, ihn vom Throne zu 

ſſen, indem ſie ſeine Erwaͤlung fuͤr nichtig wol⸗ 
ten erflaͤren laſſen, ja daß ſogar ihm, dem Car⸗ 
dinal Caraffa, ja dem Pabſte ſelbſt, nad) bem 
leben geſtellet wuͤrde, welches Vorgeben er jenem 
Bur) untergeſchobene Briefe, falſche Zeugen, unb 
erdichtete Nachrichten beſtaͤrkte. Der alte und da⸗ 
ben furchtfame Pabſt glaubte alles blindlings, was 
ihen ſein Nepote vorfd)ma&te, unb lleß- die Cars 
binále von Cantos Siote unb Camillus Colon» 
na, roje aud) andere ihre Freunde unb Anhänger 
von der Kanferlichen Parthey, in die Engelsburg 
erfangen feßen, worauf des letztern Bruder, Marx 
Anton Colonna unb bie vorhingedachte Marius 
wb Alerander Satnefe, welche andere für des 
Catbinale von Santos Kiore Bruder ausgeben, 
wot andern von bet. (panifcben Saction, aus 
m 


D Mezeray in feinem Abregé &c., T.IV. p.377. tti 
jälct bie Sache etwas anders. 


Ir. A. $5. 3. Cb. € 


ge Periode; Erhe Eocha. 


, FE. Rom entflogen. Der Dabft ließ ſowohl den Gefan⸗ 
1555 genen ald den Ent en den Droceb ma machen, 


bemächtigte (id) der Guͤter des Marx Antons 
Colonna, ald eines DVerrächers, unb gab bien 
árftentgum Dalíiano feinem Neffen, bem itas 
von Montorio. Sun wurden zwar ble Ges 
fangene, unb befonbers der Carbinal von Santos 
Siote, auf bie —— einiger Cardinäle, 
wieder in Freyheit geſetzt, zumal weil auch bie wege 
genommene tangi ffe Galeeren zurückgegeben 
, wurden. Allein ver Pabſt ließ bod) ben Abt Na⸗ 
pio und ben Carl Spina inre, ble Fin | 
worden, baf fie (id) vom : 
faffen, bet eine, um bem Dabfie Gift * 
gen, der andere aber, um den Cardinal Car 
ermorden. Zugleich ließ ſich der Pabſt in ein 
nig mit tem A. von Srankreich ein, deſſen $jaupb 
innhalt dahin gieng, das Königreich N 
wegzunehmen, unb ſolches einem Sohn des Kö⸗ 
nige von Frankreich ju geben ; bod) folten bie ; 
Kronen Frankreich und E ieapolis, niemals | 
- mit einander verelniget werden fonnen. A. Sein : 
tícb ter IL verfprach, zu Ausführung biefes Bow 
habens eine Armee von 12000. Mann zu Zuß und ' 
1000. Reutern nach ^jtalien ju fchicken, ber Pabſt 
aber 10000. Dann zu Fuß und 1000. zu 
auch bebürfenden Falls. nod) eine gröffere Anzahl i. 
Das Feld zu ftellen, unb b felt zu Unterhaltung dieſer 
Armee zu Venedig eine Summe von 500000. | 
Salem, nehmlich der Pabſt 150000. und bet R. N 
von Srankreich 3 50006. Thaler niebergefeget wort» ; 
den. Man füdyte aud) bie Republid Venedig, : 
durch groffe prechungen , tells durch 
ofungen, in diefe mit zu ziehen; abet , 
dieſelbe lief ſich dazu nicht Bewegen, und wir werben 
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Hnftig vernehmen, toie fchleche biefer neue Krieg 3. Ge. 
für den Pabſt und ben A. von Srankreich abge, 1555 
kafen fey 9). 
Was ben Arieg in ben Y Tiebetlanben 5) 
^ beift, fo wurde berfelbe in dieſem Jahr weit fchläfs 
tyr, als in ben vorigen Jahren, geführt, weil 
beide Theile ihre Kräfte zu fehr erfchöpft hatten. Im - 
Seide urbe nichts hauptjächliches vorgenommen 5 
hem ber Zayfer beichäftigte fid) Hauptfächlich 
theils mit bet 2fusbauung des neuen Hesdins, theils 
mit Anlegung zweyer neuer Seftungen zur Sicher 
ben Hennegau und Luxemburg, rooben bie 
—— demPrinzen von Öramen, Wilhelmen, 
Grafen von Naſſau, aufgetragen war, und die 
et nachher, nach feinem und feines Sohnes Nahmen, 
Charlemont und Pbilippeville nannte. Auſ⸗ 
2. t, 


a) Slidanus 1. c., L. XXVI. p. m. $38. 840. 842. 843. 
$44. 1q. 845. & P Camerarius 1. c. ad a. 1555. 
ap. Freber. 1. c. , T. III. p. m.,558. 560. & 563. 
P. Hesteru: rer. Auftr., L. XIÍE c, 23. L. XIV. 
€. 1. Opp. Eiu:, P. II. p. 332. fq. &. 335. edis. 
eis. Prud. de Sandoval Hi(t. de la Vida y Hechos 
del Emperador Carlos V. &c.; (en Pamplona, 
1634. fol.) P.II. L. XXXII. $. 2. 7-27. 29- 
ar p. 767.770-795. & 796-799. Tbuanus l.c., 
Ll Ive p. m. 452 d fes & 466-477. 

L. . p.479 -488. paffim. Fr. Belcarii Comm. . 
rer. Gall., L. xy c. 58. fq. p. 863 - 365. & 
L. XXVII. capp. YE 14. p. $871 - 875. 6c 877: 
Íq. Raynaldus l.c., T. XXI. P. II. ad a. 1555. n. 
19. fq. & n.7a.fq. p. 121.fq. & 141.fq. P. Sua. 
| vis l.c., L. V. p. m. 445. fq. Pallavicini 1. c., P. II. 
L. XIII. c. 14. fq. p. 163-167. Hift. des Paper, 
'T. IV. p.m.615-619. unb Sof. von Serreras 
allgem. Hift. von Spanien, T. IX. P. XIII. $6. 700. 
702. Íq. 705 - 108. & 714- 719. p. 325 - 380. & 


/ ^ 832-334 
6) ©. den II. Band Meine $7, 0,985. G., ©, 494 
497. 


46 Achte Periode, — Gr(fe Epoche. . | 
J.Ebr. ſerdem gab (id) ber befannte Cardinal elus, poͤbſt⸗ 
1555 jicher Legat in Engelland, alle erſinnliche Muͤ⸗ 
| fe, einen Stieben zwifchen dem Kayſer unb 
Beanereich zu vermitteln *) ; zu dem Ende bie 
iderfeitige Bevollmächtigte zu Mark, einem 
auf der Graͤnze zwifchen ben Srangöfifchen, Engel 
ländifchen und Niederländifchen Gránjpláfen, 2t» 
23Meydres, Calais unb Brävelingen, gelegenen Dor⸗ 
fe, zufammen famen, und unter Vermittelung ber 
Engliſchen Befandten, bes Garbinalé , 

bes Grafens von Arondell unb bes 
Pagets, an Wieberherftellung des Friedens arbeb 
teten. Weil aber bie Forderungen bet Friegführens 
ben Mächte gar zu fehe einander entgegen gefeßt 
waren ; fo fonnte man ju feiner Bereinigung kom⸗ 
men, fondern die Ftiedenshandlungen wurden abo 
gebrochen. Hierauf nahmen bie Feindfeligfeitem 
wieber ihren Anfang. Die Sranzofen verfaßen 
das im vorigen Jahr eroberte | fnit 
Kriegsvorrathe, unb legten boferbt ein groffes Mas 
gazin an, ohne daß bie Kanferliche Armee, die bey 
Givet ftund, foldyes hindern Fonnte. ‘Der Prinz 
bon Öranien hingegen fiel (n bie Picardie ein, 
und fug ben aufgebotenen Sransófi(cben Les 
bensadel ober Artieres Ban, bet ihm entgegen 
tüdte. Mittlerweile riß im Kanferlichen fager bie 
prt ein, welche viele Soldaten unb Dfficiers, unb 
runter aud) ben berühmten General Martin 
Roffen, wegrafte, welches den Rayfer nöthigte, 
feine Truppen früßgeitiger, ald gewöhnlich, im bie 

Winterquartiere zu verlegen. 


Auf 


*) Aus Verfehen (t diefer Friedensbandlung fon in 
dem II. Bande Meiner I.T.R.B, ©. $02.u. f., 
bey bem J. 1554. gedacht worden, ba fie doch eigene: 
li in das 73. 1555. gehört. 


dr. = u "o — — -— 
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Auf bet See fiel in dieſein Jahr T), zwiſchen JChr. 
Caais und Dover, ein (cbatfes Befechte vor. 7555 
De L’Tiederländer hatten feit ein paar jahren ans imaus. 
gingen, ihre nad) Spanien ju ſchickende Kauf⸗ 
amnsgüter auf wohl bemannte Kriegsſchiffe zu Jas 
ka, unb bie von borther erwartete Güter auf fof: 

(om zurückbringen zu laffen. Da nun, in biefem 
Jahr, eine folche lotte von 22. Schiffen aus Spas 
nen nach ben Piederlanden zurückfuhr, fo liefen, 
(u$ bem an her zh von bet n ‚geleger 
man Seehafen Dieppe, 19. grofle unb 6. Flein 
Franzoͤfiſche Schiffe aus, bie hen lange auf jene 
Siete gelauxet hatten. Als fie nun derfelben vor 

| begegneten ; fo fuchten fie (id) folcher ar 
yi legen und fie wegzunehmen. Die Mieder⸗ 
laͤndiſche Schiffe bemübeten (ic, ben Sranjofen qu 
entweichen, unb canonitten heftig auf biefelben, 
kamten aber bod) nicht verhindern, daß 15, Gran 
Hſiſche fid) an eben fo viel Niederiaͤndiſche Schiffe 
anflammerten, bas Gefecht war von beiden Seiten 

ſehr Hartnädig unb dauerte von neun lihr des Mor⸗ 
gend bis um brep Uhr des Nachmittages. Endlich 
geriethen einige Sthiffe von den beiberfeltigen lote 
tm in Brand, worauf ble Mannſchaft, um ihr tes 
ben ji retten, in bie See fprung unb an bem Boord 
bes nächften Schiffe ſchwomm, aud) von Freunden 
uud Feinden oßne Unterfchien geborgen wurde. Al⸗ 
lin nie Niederlaͤnder muften ihre Dienſtfertig⸗ 
feit ſehr heuer bezalen ; dann ba die Sranzofen 
merften, daß fie auf einigen Schiffen die ftärfiten 
waren, fo bemächrigten fie (ic) derſelben, und führs 
ten fie nach Dieppe. 9n biefem hartnaͤckigen Sees 
weffen verlogten bie $ vanzojen durch ben u 
3 | ſechs 


D Wagenaar in feiner allgem. Geſchichte der vereinig⸗ 
ten Niederlande, T. II. L.XX. n. 13. p.545. q., 
ft diefes Seetreffen irrig (jon in das I. 1554 
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4.09. Da plernächft ber Augfpurgifche Stabes - 
2555 Rath, theils um allerhand Unorbnungen bey bett 


Jun. 


'$9.e.m. 


fünftigen Rathswahlen vorzubeugen, theils um 
fid) ben ber Bemeinde bellebter zu machen, und - 
ein mehreres Vertrauen zwiſchen ber Obrigkeit unb 
ben Bürgern zu befördern, ben Kayſer gebeten 
tte, daß ihm ſowohl, unter höchftem Kayſerlichen 
fehen, eine gewiſſe Ordnung wegen der fünftis 
gen Rathswahlen vorgefchrieben, als auch erlaubt 
werben möchte, von ben drey übrigen Ständen 
der Stadt, ne(mlid ber Mehrern Befellfchaft, 
den Raufleuten unb bee Gemeinde, Ruß 
tete Perſonen, als biöher, fowohl-in ben 
als auch zu einigen Aemtern zu ziehen ; fo hat bet 
Rayfer in beiden €tüden bem Rathe willfahrer. 
Er ließ alfo erftlich eine Verordnung ergeben, nach 
welcher bem Magiftrate geftattet wurde, ben bisher 
aus 31. Dattisietn und 1o. oon den andern 
Ständen beftehenden £leineen Rath mir nod) 
viet Mitgliedern aus ben legtetn zu vermehren, 
mithin beten Anzahl Fünftig auf vierzehn zu erweis 
tern. Aus biefen folten nun otey Buͤrgermei⸗ 


fter unb ein Baumeifter ernannt werden, und 


bon jenen ber Bürgermeifter aus der Mehrern 
Geſellſchaft mit bem álteften Bürgermeifter 
von ben Geſchlechtern in den erften vier Monaten, 
ber Bürgermeifter aus ben Raufleusen mit bem 
zweiten Bürgermeifter aus bem patrisiate in 
ben andern vier Monaten, unb endlichder 28 
tmeifter von ber Bemeinde mit dem Jüngften Bes 
ſchlechter⸗ Buͤrgermeiſter in ben legten vier Mo 
naten, im Amte fißen. Durch die andere Rayferlis 
he Verordnung wurde auf bas genaueffe und beute 
lichſte vorgefchrieben, tole e8 Fünftig alle Jahre 6en 
bet Raths⸗ unb Aemter⸗ Wahl, von Unfange 
bis jum Ende, gehalten werden (eite, Man rid 
tete 
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de ſich aud) ſogleich bey ben in dieſem Jahr, an3 Er. 
eu gewoͤhnlichen Tage, borgenommenen Wahlen, 1535 


ach wefen. neuen Aayferlichen Verordnungen, 
mb wurden noch einer von der Mehrern Bes 
, 3tvey von den Raufleusten und einer 
isi et (Demeinoe in ven Rath gewaͤlet, und an 
Stelle ber freiwillig abbanfenben drey Buͤr⸗ 
yemeiffer unb eines Bauherrn aus bem Pas 
nigiate, einer aus jedem von den drey übrigen 
Xánben qum Bürgermeifter und einer aus ben. 
tauflessten jum Baumeifter erfohren, hiedurch 
ber bie Anzahl der catboli(cben Rathsherren 
uf 23. und Ni Evangeliſchen auf 22. Perſo⸗ 
e t 
hat aud) nod) bet Kayſer in biefem 


3. Aug. 


Yale zu Bruͤſſel den Raufbrief, kraft deſſen 6. Aus. 


Baudenz von Rechberg zu „oben Rechberg 
mb feine Cutatoten die Serrfchaft Rellmünsz, 
wie aller * — an — von Zeche 

ens Rechberg 20000, Gulden 
ae berfauft haben ; beftätiget m) Die 


L Stadt Donauwörth aber erhielt ein Prlvile 258. 


kan, bof Fein Bürger weber wor das Hofge⸗ 
iche zu Rochweil, noch vor irgend ein anderes 
Landgericht folte fonnen vorgelaben werden ®). 
D. y» von Würtemberg hingegen bat (uf 
er um biefe Zeit die Beftätigung feines 
anf gegebenen neuen & anDrecbteoy S.anbes 
5 un 


O Gaffarus 1. c., ad a. 1555., ap. Mencken 1. c. T. I. 
pP. 1379. David Kangenmantels Hift. des Regi⸗ 
meuté in der R. Stadt Ausfpurg, L. III. c. 5. p. 
2159-163. unb eon Stetten l.c., cap. 9. 6. 94 
514 Cf. Meine V. C. R. G., im I. Danoc €. 
443 ff. und im II. Bande ©. 259 ff. 

m) £ünigs 9 A., T. XIL im 1. Abfüge n.312 P- 


483 - 490, 
a) Hem ibidem, T. XIII. p. 433-436. n. 39. 





42. Mhte Periode, Erſte ocha. 
3.CbE. und anderer Ordnungen aus, bie er aud) erhieltz 
1555 aber nur in fo weit e$ ble weltlichen Zandlund . 
| gen betraf, indem der Rayfer in feiner Urkunde 
bächtlich hinzufeßte : „daß er (id), fo viel bie Mes, 
nligton unb Geiftlicgkeit anlange, keinesweges elu ., 
naulaffen, nod) deshalb etwas ju verorbnen gedew 
«NW. „Fe, 9). Endlich beftärigte unfer Rayſer nody n 
mals bie Privilegien unb Freiheiten des herzoglichen 2 
Hauſes Savoyen unb erſtreckte zugleich das Gas ; 
voyifcbe R. Vicariat in Jealien noch welter 9)s , 
ı9.em.der Neichöftabt Frankfurt aber gab er ein Privk 4 
fegium, baß fie goldne und ſilberne Muͤnzen N 
Eönnte ſchlagen laflen €). , 
Wir fommen nunmehro auf eine bet mer 
tofirbigften Begebenheiten in der Negterungsgefchiche ' 
^ Raya arie des V., nimii auf fine ge 
ebene ntung und Llebergabe ber 

zung aller feiner nd iuf Zehn cbe ira x 
Staaten an feinen einigen Sohn, den König von ' 
Engelland und Neapolis, Don Philipp. Mit ' 
dieſem wichtigen Borhaben war fein Gemuͤth x 
feit etlichen Zahren her, mitten In bem faufe i 
ı @iege, befchäftiget gewefen, weldjes aber nun eti. * 
vollkommen befchloffen und ausgeführet wurde. Bes i 
reits im. 1542., al8 Don Stans von ja, t 

Herzog von Gandia, bet nachher in ben 3 
terorden getreten unb beffen (Denetal gemotben, * 
feinen Vorſatz unferm Rayſer eröfnete, ben. Hof = 
und ble Welt zu veslaffen ; fo entbecfte et vr - 








ae 


€) Cfattfer 7. c., P. IV. Se&. V. $. 51. p. 89. coll. - 
66. 12.16. & 36. p. 19.38-30.& 64 . 
. 9) Königs 9. A., P. X. bet 2. Cominuss. 3. Sortftg. 
n.55. p. 13 8. 
€) Idem ibidem, T. XIII. p. 661íg.. n. 145. und Sof. 
Chph. Hirſchens €. 94. Münz: Archiv, P. I. n. 216. 
p. 374 - 376. 
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gin Vertrauen, bof et ein gleiches zu Chun ges J-Eh. 
men wäre, unb folches auch zur Wirklichkeit zu 1559 
inen gebácbte, fobald nur fein Sohn im Stans 
ſen würde, ſelbſt zu regieren. Syn der für (el 
mOobn, im S. 1548., zu Augfpurg ausge 
rtigten Inſtruction ^) gevenft ber Rayfer auch 
Mh bet bey. ihm befchloffenen Y Niederlegung bet 
egerung , und nachher bemüßete er a3, feinen 
‚den A. Serdinand, zu bewegen, die - 
Smifdbe RKoͤnigswuͤrde aufjugeben, um fie 
va Sohn E ilipp zu verfchaffen T), damit er 
n auch das Rayferthum abtreten koͤnnte. Als 
n aber diefe Abficht mißlung ; fo füchte er ihn 
e feine Rinder auf dem Engliſchen Throne 
‚befeftigen, wozu die Heirat mit der Rönigin 
fBazia von Engelland Hofnung machte. Allein 
t and) biefe wand ; fo bewog folchesy, vole 
un glaube, ben Rayfer, feinen Entfchlug noch ' 
er, als e$ je ra n * bns 
um vielleicht aud) babutd) daß fe 
ri feines Sohnes in —*— auf⸗ 
tze zu erhalten und zu vermehren. Es hatte 
met ber Kayſer, bereits im vorigen Jahr f$ 
un Riß von einem Haufe überfenden faffen, * 









Sie ſtehet in des Rouſſet Supplement au Corps 
9 Giplemat. de Mr. Du Mom, T. II. P. I. n. 51. 


. 124. 

D lad) dem Bericht des Thuanus, l.c. T. I, L. XVI. 
p.m- 508, hat der Kayſer, da alle feine SDemüfune 
gen fruchtlos waren, feinen Bruder Serdinand und 
deſſen Sohn Maximilian dazu zu bewegen, bag 
inec die Römifche Koͤnigswuͤrde niederlegen moͤch⸗ 
te, zulege den K. Serdinand nod) darum gebeten, 
baf er feinen Sohn, den K. Philipp zum Gene 
neral- Vicarius des 45. XX. XX, durch alien unb 
bit Niederlande, mit einer vollÉommenen Bewalt, 
beſtellen moͤchte; aber aud) dieſes ſchlug Ihm R. Her⸗ 
dinand ab. 





«à Ce Periode, Erſte Epoche: ^ 
3.Chr. ches er an bas bey ber €tabt Dlacensia im € 
1555 gifchen Ertremmdura gelegene Hieronym 
Riöfter &. ^juftus wolte bauen loffen, unb t 
bem er biefen Riß gebilliget, hatte et ju verfl 
gegeben, taf er bier en cit kin ber 9 
zubringen te, von et an Boch 
bekannter vourbe. Die Gletauf erfolgte Bewerl 
ligung teffelóen fete bie ganze Welt in Exftau 
. Sub es tetbient bafet biefe fonderbare unb au 






! ſchehen — — die ich 
anführen unb meinen Leſern uͤberlaſſen wil, 8 
nigen daraus zu waͤhlen, welche fie file bie mn 
feheinlichften halten. Der Kanfer mar zwar dam 


fit et erit in qd Fk fein au 
en " jabt 2 
Yan ichen Jabra —* Bir, | 


Podagra unb Chiragra aͤfters umb ſehr Ge 
geplaget geweſen; mithin et germs woite, bafi q 
ben ihm glauben folte, fein Hohes Alter unb 
Mangel an Geſundheit hätten ihn zu bem Encſch 
fe, bie Regierung nieder zu legen, —2* A 
£t aber , bie vermeynten, daß (ie tiefer in boe €f 
Borgene feines Herzens einbringen koͤnnten, (a 
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te weggenommen, bie er bis hieher nicht hatte vole» 3. Gor. 
der erobern koͤnnen; die Belagerung von Metz, 1555 
Die hen fo groffe Oelbfummen und vieles Volk gefos 
(bet, hatte er, zu feiner geöften Gemuͤthskraͤnkung, 
fradtios auf geben müffen ; ter Churfuͤrſt Morig 
wen Sachfen unb feine Bundsgenoſſen hatten 
ebenfalls beträchtliche Vortheile über ibn erhalten, 
asb ign zu bem Paſſauer⸗ Derttage und darauf 
fh gründenben Augfpurger + Religionsftieden 
epeungen. (Er wolte al(o vermeiden, fein Gluͤck 
pi überleben, und als ein ehrbegieriger Prinz 
fee er vielleicht auch in ber 2fbtretung feiner 
bisherigen Hertſchaft einen Ruhm, ten er, burd) 
We Waffen nicht weiter vermehren, ober behaupten 
m innen, glauben mochte. 
Andere hingegen fehen feine Abdankung als 
eine wahre ng feiner Bottesfurcht an. 
Sie halten dafür, daß er, bey verfpürter Abnahme 
Seſundhe 














ers foll ife 9 zt haben, daß et (i, wider 
en tem Pabſte gethanes Verſprechen, mit A. 
beintich dem VIII. von Engelland verbunden, 
eb ^jntetim in Teutfchland einzuführen gefücht, 
ab ben Pabſt Clemens ven VII. eine Zeitlang ger 
ungen gehalten habe. Einige gehen in ihren Muche 
wffungen noch weiter, unb glauben, daß bem 
Rayfer ber Gedanke, (id) aller Herrſchaft zu ent 
iym, von bem Simmel felbft fen eingegeben wor⸗ 
Endlich feinen diejenigen bie Wahrheit am 
getroffen zu haben, welche fagen, daß vers 
zugleich ben Rayfer in feinem 
beſtaͤrkt, und ihn bewogen hätten, felbigen 
| $ 









46  Wchte Periode. Erſte Epocha. 


S. Ebr. ins Werk zu richten. Ein Trieb ber Gottesfurcht, ui 
1555 nad) tem Begriffe, ben (id) ber Rayſer von bem sj 
Gottesdlenſte machte, harte Ihn, ſchon felt einer ger n 
taumen Zeit, veranlaflet, auf feine Abdankung wi 
zu gedenken, unb verfchiedene andere baju ge y 
fommene Utfachen, deren jede für (id) allein Dlegat ;» 
nicht vermögend geweſen feyn würde, haben Ihe y, 
endlich dahin gebracht , daß er nunmehr biefes Bots 
haben bewerfitelligte. " 
Sobald das Gerücht von des Rayfers Cnt ; 
fehluffe durch die Niederlande (id) verbreitet hats „ 
te; fo urtheilte man davon auf eine verfchiedene Art. 
Einige priefen fein Vorhaben als einen Beweis feb „ 
ner Großmuth und Öotteöfurcht an ; andere aber ,, 
mißbilligten e8, unb prophezeyeten bem fanbe vom - 
ber neuen Regierung wenig gutes, welches auch der | 
Erfolg beſtaͤtiget Hat. Selbſt ber befannte Präße | 
bent Viglius befürchtete, daß bie Rönigin Ma⸗⸗ 
tía von Ungarn unb Böhmen ihre Gberſtatt⸗ 
balterfchaft ter Niederlande niederlegen, umb : 
der neue Regent, A. Philipp, al ein in bem , 
Micderlänbifchen Angelegenheiten unerfahrner Pring, | 
jungen feuten Gehör geben möchte, welche, nad) | 
aller Wahefjeinlichkeit, bie alten Staatsbiener vers * 
ftoffen, verfchiedene Neuerungen einführen, und 
bie Ungelegenheiten des fanbes , welche bisher durch 
bas Anſehen des Rayſers und ber Ober l⸗ 
terin wohl verwaltet worden, In Verwirrung brim . 
gen würden ; ja er ließ (id) fogar verlauten, daß _ 
er feine Aemter nieberlegen unb den Hof verlaffen 
toolte. Allein blefe, meiltens heimlich geführte, 
Klagen Kinderten den Kayſer nicht, feinen Ente 
fchluß auszuführen. Zudem Ende ließ er feinen 
set. Sohn, den jungen A. Philipp aus Engeiland 
zu fid) fommmen, der aud) bald darauf bey u 
24.08. Bruͤſſel anlangte ; die gefammten Plie 














PA - | 
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en Stände aber wurden gegen bie Mitte beg I.Chr- 
ratmonaté dahin gerufen, famen aber zum Theil 1555 
vai fpäter an. | 
Nachdem fie nun bebfammen taren , unb (id) 
softer Anzahl mit ben Rittern des goldenen 
liffes auf tem Hofe zu Brüffel verfammelt zs..m. 
wn; fo gieng bie fegerliche Abdanfung, an 
s dazu beftimmten Gage, vor ſich. Um blefet 
ablung einen gröffern Glanz zu geben, hatte ber 
tyfet. dazu feine beide Schweftern, bie vers 
foete Röniginnen, Eleonore von Stans 
d) unb Maria von Ungarn und Böhmen, 
leichen feines Bruders Söhne, ben jungen A. 
larimilian von Böhmen, mit feiner Gemah⸗ 
'"fflatia *), die des Rayfers Tochter war, und 
fen Bruder ben Erz. Kerdinand, role aud) 
me Lichte, ble vermittmete Herzogin Chriftis 
' pon Lothringen, eingeladen. Zuerft erklärte 
r Rayfer feinen Sohn, ben R..Philipp, zum 
voßmeifter des Ritterordens vom goldenen 
tieffe, unb befahl darauf bem Staatsrathe, Dbis 
wetter von Bruͤſſel, der Verfammlung eine 
vete Dieinung zu erflären, welches derfelbe fol» 
wer maffen bewerfftelligte. Ex fagte nehmlid) : 
ke zunehmenden Sahre und die Leibesſchwachheit 
ws Rayfers hätten ihm ernfilid) gerathen, am 
| jein 
Deren Gegenwart verſichert zwar Wagenaaar .c. 
T.1.L.XX.n. 26. i) dem d id) zweifle aber bats 
en, weil Sleidanus l. c. , L. XX LP m. $71., 
meltbet, daß X. Maximilian von men, mit 
feiner Bemablin, erſt im Julius des folgenden 
Jahrs, nad) Bruͤſſel gefommen ſey. Daß aber 
deſſen Bruder, der Erz. Jerdinand bey der vom 
Bayfer geſchehenen Uebergebung der Xegierang 
der ne an feinen E ee 
geweſen erſiehet man 
Sattlers 1 c., P. IV. Sect. V. ©. 52. p. 88. 








" 7 tte Periode. Erſte Epoche, 


3 .Cbr. „fein Ende zu gedenlen, unb fid) einer foff zu em 
1555 »bigen, bie er, au feinem eigenen unb bes 


„lange nicht länger tragen fónnte ; fein Sohn DI 
»lipp, A. von f&£ngellano und Neapolis, 
„Jahre unb Klugheit genug, um biefe Buͤrde 
„fich zu nehmen ; er hätte daher. ben Entfchluß 
„faßt, Im Burgund unb bie Niederlande 
jutreten , in bet. Hofnung, tof ſowohl der A 
„nig, fein Sohn, als aud) die Untere 
A bíefe Veränderung, yo tverben w 
„den; Er entíebige alfo die Unterthanen ihres | 
„des, und übergebe Glemit Burgund unb die N 
„Derlande, freiwillig und von ganzem Herzen, 
„nem gebachten Sohne, bem A. Philipp., 

7 Snbem nod) ber Staatsrath Pilibere t 
Bruͤſſel redete / ftund bet 


o, fecbfe nod Spanien, 
»ben nad) lien, viere nad) Stanfteicb, : 
— * —— "ifeia oet € 
unb eben jo vit ( 
„eilfmal fen er über die See gefhiffet ; ^ e be 


» dſcha und v 
KH arte lp aU din 
ſprach et nod) abfonderfich, jeboch auf eine me 
ente, als praglenbe Art. — &obann 


„habe er fo lange geeifert, als e$ feine Seſundh 
„jugelafen habe iho aber, ta fin Shi, p 


| [4 
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a geben felbft, zu vergehen anfiengen, läge ihm J Chr. 
Wohlfahrt feiner Unterchanen mehr am Her 1555 


i, als bie Begierde zu regieren ; er fee hiemit 
| ble Stelle eines alten Mannes einen juns 
3, muntern unb tapfern Kürften, und et 
le (ie und alle Unterthanen gebeten haben, ben 
en gehorſam, unter einander einträchtig unb in 
: wahren febre ſtandhaft zu fenn, aud) es ihm 
gute zu halten, wofern er bisweilen, in der Sor⸗ 
für ihre Wohlfahrt, eà an etwas habe erınans 
n laffen ; er Hingegen wolle ihrer Treue und 

bey GOtt, welchem er, feine noch 
rige kurze Lebenszeit hindurch, allein zu leben 
afe, allezeit zum beflen gebenfen.,, . 

Hierauf wandte (id) bet. Aayfer zu feinem 
Gne Dbilipp und fagte zu (6m: „Ich würde 
9 Gud) etwas verdienet haben, wenn ber Beſitz 
ets anfehnlichen und von mir fo fehr vermehrten 
fdgutes, das id) Euch hinterlaffe, durch meinen 
(b auf Euch gefommen wäre ; nunmehro aber, 
ich Euch diefe Erbfchaft, nicht aus Noch, fon 
rm aus frener Wahl Überlaffe, damit Ihr nod) 
y meinem teben zum Beſitze derfelben fommen 
het, fo fordere ich mit Rechte, daß Ahr alles, 
15 Ihr mir deswegen mehr fehuldig fend, mit des 
» gröfferer Sürforge und Siebe ben Einwohnern. 
fer fánber bezahlt. Da andere Süt(ten (id) 
"en, baf fie ihren Söhnen bas feben gegeben 
ben, und ble Herrſchaft en binterlaffen koͤn⸗ 
n; fo habe er biefe Doppelte Freude als gegen⸗ 
irtig genieffen unb Ihn, feinen Sohn, burd) 
b, ſowohl regieren, als leben fehen wollen ; 
mige wuͤrden feinem Beifpiele folgen, gleichwie 
ſelbſt Hierinn, von ben álteften Zeiten her, faum 
a Epempel vor (id) gehabt hätte ; indeflen- würde 
un feinen a erft fobann loben, wenn 
TT... 3. Cb. D „man 


Achte Periode. Erſte Epocha. 


3.Cr. „man ſehen wuͤrde, daß fein Sohn (ich deſſe 
,„ 1555 ,dig machte ; folches aber wuͤrde er thun, v 


„in ber WVeisheit, bie er bisher gefiebet hä 
„der Furcht GOttes und in bem catbo 
„GBottesdienfte, welches ble rechten € 
„der Regierung wären, beftändig beharre 
„noch eines wolle er hinzufügen : nehanlich, t 
„mächtigen zu bitten, bag er ihm einen Sc 
„ber möge, welchem er ble Regierung abtret 

„ne, aber fie ihm abzutreten nicht nörhig hat 


Sobald als der Rayfer ausgerebet ha 
fein Sogn, der A. Philipp, auf das ein 
und bat feinen Vater um inen Segen, 
ihm mit heiffen Thränen ertheilte, vooburd) c 
wefende zum Weinen bewogen wurden. € 
fund A. Philipp auf, wantte fid) mi 
freundlichen Geſichte gegen bie Niederlaͤn 
Stände, und befahl bem Biſchof von 2 
Anton Detenot von Branvelle, daß er, 
feiner Unerfahrenpeit in der franzöfifchen € 
für ihn das Wort führen folle. Dieſer hie 
auf von ber Dankbarkeit des A. Philippi 
feinen Vater, unb von feiner Liebe 9e 
B.andeseinwohner, eine wohlgefegte Red 
che der Antwerpifche Penfionarius, "Jacob £ 
wohl unb zierlich beantwortete. Zuletzt na 
Öberjtatthalterin und Rönigin Mar 
Wort, unb legte ble nunmehr 2 5. Jahr Ik 
führte Regierung über bie CTiederlande eb 
nieder, unb über die ganze Handlung ftel 


23. Det. Rayfer eine von Ihm unterfchriebene und be 


Cefionsacte aus T). — faut berfelben verf 


. f Sie ftebrt m Goldaſti Conſtitut. imp. . T. I. 
fq. £.Günias 9t. 91. , T. Vl. n. "i 187 ſq. 
bem Du Mon l.c., T. 1V. P. Ill. n 41..p. 
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fi) ber Rayſer von dieſer Uebergabe viele Vor⸗JChr. 
tbeile für bie Niederlaͤnder, wegen der Nach⸗1555 
barſchaft von Engelland, deſſen Koͤnigin pbi 
lipp zur Gemahlin hatte. Es wurden übrigens J 
in dieſer Abtrits⸗Acte die Niederlande bem R. | 
lipp mit eben ber oberften Gewalt, Hoheit unb 
jügen, als (ie der Rayſer befeffen hatte, übers 
geben, unter ber Bedingung, ba er die zum Diens "7| 
(le der Provinzen gemachte Schulden, mie es recht | 
wäre, zu bezalen übernähme, wozu er fid) hernach 
gleichfalls verbindlich machte. Auch wurden Diet» _ 
auf die bisherige Siegel des Rayſers für bie Y Ties 
derländifche Erpedition in Stuͤcken gefchlagen, 
und neue mit bem Nahmen und Titel des A. bis 
lipps an deren Stelle gemacht. Derſelbe behielt 
ferner vorerft bie Räthe ber Berichtshöfe und 
afe andere Beamten in feinem Dienfte ; nur mus 
(len ſie ihm ihre alte Beftallungen zuruͤckſchicken, 
um darauf neue von ihm nehmen, aud) ihm von 
neuem ſchwoͤren. Am folgenden Tage aber leiſte⸗ a6. Det, 
ten die verfammelten Niederlaͤndiſchen Stände — — 
- Wem neuen Herrn die Huldigung, nachdem er 
vorher den, ben feiner lm Sy. 1549. gefchehenen 
f£ventualbuloigung, gethanen Eid ihnen ers 
neuert unb befräftiger hatte. A. Philipp 
aber (ifte Befandten an die vornehinften Kurs 
(len und Städte bes Ceutfcben Reichs, durch 
welche er ihnen von bet an ihn von feinem Vater 
erfbeGenen Abtretung der Regierung der Nie⸗ 
derlande Nachricht geben und (te zugfeich von fei» 
ver Ergebenheic und Sreundfchaft verfichern ließ. 
9m ^jenner des folgenden Jahrs *) traty cp. 
Rayfer Earl ber V. aud) Spanien und alle feine 1556 
D 2 übrige 
*) Wegen des eigentlichen Tages find die Geſchicht⸗ 
ſchreiber nicht einig ; f. von Serreras he, T 










$2 


S. €br. 
1556 


16 Jan. gu 


8 gegen Ende des Merzmonats. Anfangs hieß es, 


(330v aud) bereitd ben Tag zu feiner Abfahre auf bet zu . 


1536. 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


übrige Staaten, nur das Rayſerthum ausge 
nommen, an feinen Sohn, ben A. Philipp ab, 
unb ließ darüber zu Bruͤſſel eine neue Entſa⸗ 
ngeacte T) ausfertigen, bie er eigenhändig ums 
terfchrieb und beſiegeln ließ, wobey er (id) aus allen 
feinen weitläufigen Staaten blos ein jaͤhrliches 
Einkommen von 100000. Kronen vorbehielt. 
Sobald Qiebon bie Nachricht nad) Spanien gefonv 
men war, ließ man ble Standarten mit allgemeb 
ner Sreude für ben neuen Koͤnig wehen, unb zu 
Valladolıd, wo damals ber cof war, gefchah es 


bag der Rayfer, fogleid) nad) der gefchehenen Ue 
bergebung ber Niederlande an feinen Sohn, nad) 
Spanien überfchiffen würde, und man beftimmte 


BU. Em — TL co né LL" ER 9m 


bem Ende bereit gelegenen lotte. Allein diefes , 
Gerücht verlohr fid) nad) und nad), und man gab „ 
vor, man habe biefe Schiffart, wegen des einge⸗ 
brochenen Winters, bis auf ben Sommer des künfs ; 
tigen Jahre verfchoben. Wahrfcheinlicher aber mag . 
ber Aufſchub diefer Reife davon herrühren, theils 
weil e$ (id) mit der fEntfagung des Kayſers auf ; 
Spanien und feine übrige Staaten nod) bis in, 
das folgende verzog, thelld weil der Rayfer feinem _ 
in Regierungegefchäften nod) nicht genugfam em ” 
fahrnen &obne vorerft in ver Nähe bleiben wolle, „ 
um ihm mit feinem guten Rathe beiftehen zu Eis _ 
nen, bis daß der Friede ober bod) wenigftend eim _ 
Stillftand zwifchen hm und Stantreicb, uͤber 
welchen damals gehandelt wurde, wäre qu Stande , 

gebracht 


IX. L. XIV. S. 1. p. 399 fq. in der Note *). 2t(eims 
bie gleich anzuführende Entſagungsacte entſcheider 
den 2 treit. 

D Sie jteher bey oem Sandoval ].c. , P. 11. L. XXXIB- 
$. 58. p- i15- 318. 
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rocht worden. Indeſſen arbeitete man in Sees 3. Chr. 
ib fleißig an Ausruͤſtung ber Flotte, bie den Rays ! 556 
t sad) Spanien überführen fofte; es bauerte 

Wb nod) bis in ben Auguſtmonat bes iGigen 

ibte, bis man damit gángfíd) fertig wurde. | 


Da ber Aayfet , ungeachtet ber geſchehenen 
dankung feiner ErbBönigreiche und Länder, 
) der Regierung über dad Teutfcbe Reich 
$ nicht förmlich begeben hatte, fonbern ſolches 
Hfurj vor feiner Abfahrt nad) Spanien geſchah; 
Bat er, bey feinem noch fortwährendern Aufents 
te in den L’liederlanden, aud) nod) in biefem 
(g verfchiedene einige Ceut(cbe Reichsftände 
reſſende Urkunden ausfertigen laffen. Er gab zi Jan. 
€. zu Brüffel ver Stadt Regenfpurg ein prb ; 
legium, die frene Zufuhre von *Dtovlant, War. . 
nad andere Nothdurften betreffend 1), und eben pi. Apr. 
ibi ertheilte er dem ErzB. Cbriftef von Bres 
B eine Beftätigung aller und jeder Privilegien feis- 
| Ersftiftes 9), Da aud) der Aayfer, nod) felt 
Belagerung von Metz ber, unter bem Obri⸗ 
n von Bumpenberg , eine Befagung zu cc 
iet gehabt hatte, nunmehro aber, nad) dem mit 
antreicb geichloflenem Stillſtande, folche nicht 
hr für noͤthig hielt, fondern fie abführen laffen 
b abdanfen wolte; fo that er folches bem Churs zamay 
ten von Trier ju wiflen, mit bem Unhange, 
j er einige Commiſſarien ernennen möchte, des 
ı fein Obriſter bie Thorfchläffel überlieferte, 
kfe aber hierauf jene, voie e$ pon Alters Ger gewe⸗ 
; fogleich wiederum ohne allen Verzug, an Buͤr⸗ 

D 3 ‚gets 


t) £.ünigs 9t. C, T. XI. p. 270-272. n. tı. 
4) Idcm ibidem, T. IX. p. 450 fq. h. 28. 
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3. Chr. germeifter und Rath der Stabt Trier ausliefern 
1556 (often. Zugleich erfuchte aud) ter Rayfer in einem ' 
SUR andern Schreiben, ven gedachten Churfürften, 

baß er den Buͤrgern zu Trier, welche ven Beſol⸗ 
dungs⸗Ruͤckſtand an die Rayferliche Befas 
gung baar zu bezalen übernommen hätten, Es | 
ihre auswärtige Glaͤubiger fo lange ein £Tlotae. 
torium ertheilen möchte, bis blefe Schuld von fels 
nem Sohne, bem A. Philipp, in der naͤchſten 
Frankfurter Herbftmeffe, ben erwähnten Bürgern: 
wieder wäre vergütet worden. Der Churfürft 
arzun, ermangelte hierauf nicht, an feinen Official unb: 
Praͤtor der Stadt Trier einen Befehl ergeben qu 
laffen, daß (ie in liquiden Schulden feine ‘Pros 
ceffe annchmen folten, e$ wäre bann ber Schuldner 
teicher alá der Gläubiger ; in illiquiden Forderuns 
sen aber folten fie zwar bis zur Sentenz verfahren, 
aber bie Execution nicht vollſtrecken, bie ble Des 
zahlung von bem AR. von Spanien geſchehen wäs 
te. Es ernannte ferner der Churfuͤrſt einige Com 
miffarien, denen der Obrifte von Gumpenberg 
mit den übrigen Aayfetlicben Commiffarien, 
23.3ul. nachdem die Beſatzung des Tages vorher mar abs 
gebanfet worten, bie Thorfchlüffel von Trier 
aushändigte, twelche Qetnad) von jenen an Buͤr⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Trier, nod) an 
d.e. cben dem Tage, überliefert wurden, wobey fie aber 
. . midjt zulieffen, daß die Rayſerliche Commiffas 
rien diefer Uebergebung, bey weldyer fie aus Kay 
ferlicher Autoritaͤt mic zugegen feyn voolten, mit 
beywohnen durften, voeil die Stadt Trier bem 
Churfürften, als ihrem rechten Landesfuͤrſten, 
ohne einiges Mittel, eigenthuͤmlich, mit aller Ho⸗ 
. beit und Obrigfelt, allein zuſtaͤndig wäre, vole 
i4. em. ſolches die über foldye Doppelte Aueleferung der 
\ boss 


> . Milla B 
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eſchluͤſſel errichtete Notariats⸗Inſtru⸗ J. Chr 
we bes weitern beſagen ©). „ 1556 
Die Reichs » Stadt Windsheim erhielt um Jul. 
t Seit von unſerm Kayſer einen Gnadenbrief, 
wech alle Appellafionen von daſigem Stadt⸗Ma⸗ 
rate in Injurienſachen verboten wurden U), unb 
Bent gab er der 2ibtey Muͤnchroth ein Priv Sos 
jum wider die wucherliche Gonttacte ber Zus 
9). Und eben daſelbſt erließ der Rayfer an das 27.c.m. 
nmergericht zu Speyer ein hoͤchſt gnäbiges . 
ſtript »), worinn er nicht nur ben fämtlichen 
richteggliedern das Zeugniß von getteuen 
tben und 3Dienetn des Rayfers und des Deis 
1A eicbs beilegte, fonbern fie auch feines allet» 
sehen Andenfens, Huld und Gnade für das 
ftige verficherte, zugleich aber auch fie in Zus 
ft an ven Römifchen Rönig mit Eid und 
ihten verroies. — Syubeffen wurden bennod) bie 
peditionen des A. G., bom J. 1556. bis zu 
im J. 1558. erfolgten feierlichen Abdan⸗ 
g des Reichs, unter dem Nahmen und Inn⸗ 
in Rayfer Carls des V. fortgeſetzt, worauf 
id) auf des neuen ZAayfete Ferdinands de J. 
bnung unter deflen Nahmen die Gerich⸗ 
yhalten und die $Erpeditionen verfüget, bie 
slinifche Siegel aber nod) folang fortger 
SA braucht 
| ab Honzhein Hift. Trevir. diplomat., T. 1I. m. 
sorı IQ. 101 . p. 766 - 768. 1-776. 
Cf. Gcfla AE». Tu é 1 in —** Fo: 
drom. Hift. Trevir. diplomat., P. ll. p. 867. b. 
) £ünige R.A., T. XIV. p.676 fq. n. 18. 
) ldem ibidem, T. XVII. p. 468-470. 0.23 - 
) Es ficher in Goldafti Conftitut. imp. , T. I. p. 576. 
£.&nigs 9. A., T. IV. n.248. P. 355 ſq. Du Mont 
l.c., T.V. P.L n.3. p. 3 fq. unb bey bem Frey⸗ 


' bern von Harpprecht /. c., P. VI. in ben Beylagen, 
n. 163. p. 561 fq. | 


iode, Erfte Gpodja. bi 
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verriet" Den Prinzen Wilhelm von S. Chr. 

Dramen aber RS , als feinem Bevollmäch, 1556 
am, af, NO m Nahmen die Rapferliche 
"oe und €Xt9 c. nad) Teutfebland zu über 
Wengen, oder eigedtlich die feyerliche Niederle⸗ 
gung der Aegillung bes Ceutfcben Reiche, 
ach deren Uebergabe an feinen Bruder, ten 
—— Ronig Ferdinand, zu verrichten. 
Man ſagt, Daß der Prinz diefen Auftrag ungern 
äbernommen , und in Gegenwart Rönig Phis 
lippe jum Rayſer gefagt habe: „Er hofte, daß 
. sbet Himmel ihn vor einem Dienſte bewahren wuͤr⸗ 
„de, durch welchen er vie Zeichen ber Kayſerli⸗ 
„eben Wuͤrde von bem óaupte feine Herrn 
„weinen, unb fie einem andern überbringen folte.;, 
Wenigſtens meldet bet Prinz von Öranien felbft, 
bof er etwas dergleichen gedacht, unb einen groffen 
Widerwillen bey diefem Gefchäfte gehabt Gabe *). 
Es verzog fich auch mit beffen Ausrichtung nod) 
dis in den Hornung des 7j. 1558. , tole an feinem 
Orte davon weitere Nachricht erfolgen foll. Machs 
bem nun der Rayfer von feinem Sohn, bem As 
"i pbiipp, (id) zärtlich beurlauber y und iom 
als nod) einige weife Rathſchlaͤge gegeben 

nd fo begab er d su Rammekens, mit feinen weoi 

vorhin erwähnten Schweftern, den Koͤni⸗ | 
Einen fEleonota unb Maria, bey günffigem 
und Wetter, an Boord bes für fie bereite, 

ten Schiffes, und fanbete nach einer kurzen unb 2g..m. 
gäklichen Fahrt in dem Bifcajifchen Sechafen 
J.aredo, von baer, nad) einem kurzen Aufents 
halte, nad) Burgos, unb febann nad) Vallado⸗ 
;| Ub, endlich aber zu feinem ermálten Ruheplatze bey 
| dem Rlofter S. Juſtus By Dlacenzia abgieng, 
' 5 109 


*,®&. Apolegie du Guillaume, Prince d’ Oramge, 
P. 73. | 
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. Achte Periode. — Grfte Epoche. 


2. er wo wir ihm zu feiner Zeit ſchon wieder finden wer⸗⸗ 


den à) 
Es ift etwas welter oben gemeldet worben,. 


Daß gegen Ende des vorigen Jahre einige Rayſer⸗ 
liche und Sranzöfifdye Bevollmächtigte in der 
Abtey Daucelles bey Cambray zuſammengekom⸗ 
men fepen, unb neue Friedenshandlungen anges 
fangen haben 0). Allein fie Fonnten über einen. 
Frieden: nicht mit einander einig werden, fondern 


p Bon bet Abdankung $8. Carla bes V. bit zu feiner 
Keife nah Spanien, f. Wilh. Godelevaei Hift. 
abdicat. Caroli V. Imp. &c., in Goldaffi Folit. 
imperial., P. VII. P 323-594. & in Schardä 
Scr. rer. germ., T. III. p. m. 638-654: Sleida- 
ans l.c., L. XXVI. p. m. 845. 847. 858. 871. & 
873. Camerarius l. c. , ad a. 1555. & fq., ap. 
Freberum l.c. , T. MI. p. m. 563 fq. 565. $66. & 
568. Laur. Surii Comm. rer. in Orbe geftarum 
ab a. 1500 - 1568.5; (Coloniae, 1«63. 8.) ad a. 
1555. & fq. p. 617 fq. & 628. P. Heurerur l.c., 
L. XIV. c. 1-4. & *. p. m. 335-343. & 344 fq. 
P. de Sandozal l.c., P. 1I. L. XXXII. S. 53-36. 
& 38 fq. p. 801-814. & 915-821. Haraeus l.c., 
T. II. p. 651-634. Fam. Serada de Bello Belgi- 
co; (Mogunt., 1651. 4.) Dec. I. L.I. p.4-7. 
Thuarus 1. c., T.I. L. XVI. p. m.505-508. & 
L. XVII. p. $40- $42. Belcarins c. , L. XXVII. 
C. 14. 16. & 37 fg. p. m. 878 fq. &s91. unb Rau 
waldus l.c., T. AXI. P. IT. ad a. 1555. n. 48 fq. 

DP. 131 ſq. C£. Vlr. Obrechri Diff. de abdicatione 
Caroli V. Imp.,in Eins Academicis, n. XI. p. 3 3 1- 
248. Des Freyherrn von Senfenberg Vorrede 
38 Joh Heinr. Dav. Goebels Beiträgen zur Staates 
geihichte von Europa unter R. Earl dem Sünften; 
(Lemgo, 1767.4.) 21. p. XIX. Aóblece Münzs 
Beluft., P. XXII. n. 47. p. 369 fqq. und Mage — 
near J. c., T. IIl. L. XX. $. 22-28. p.554- 


$60. 
a) e. in diefem ILI. Bande der Z7, C. X. G., 
| 38. 
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erglichen (id) enblid) nur 6108 über einen fünf: 3. Chr. 
tigen Waffenſtillſtand zu Waſſer unb zu 1556 
tbe, fowohl in ten Niederlanden, als aud) "3°" 
jen unb allen übrigen fánbern ihrer Her⸗ 
y Während deffen folten ber Rayfer, fein 
(a A. Philipp und der A. von Srantteicb, 
jeber Theil, dasjenige, was er ben Kricg über ers 
rt und nod) im Beſitz hätte, behalten, alle Selnbs 
igfeiten gegen einander aufhoren, unb ben bel» 
kitigen Unterthanen eine freye Schiffare unb 
mbíung zu Wafler und ju Sande zuaeflanden 
t; jeboch mit der in einem Nebenartickel ent 
tmen Einſchraͤnkung, daß foldhe ben Frans 
iſchen Unterthanen nad) dem Gipamfcben 
Yefkindien, ohne ausprüdliche Erlaubniß des A. 
n Spanien, nicht 3ugela(fen feyn folte, Bon. 
em Waffenſtillſtande aber nahm der Rayfer 
aus Neapolis unb Sicilien des fanbe8 vers 
fene Rebellen aus, woben nod) ber AR. von 
ankreich aufferdem verfprad), daß er ben aus 
oten3 und Siena Detbannten, bie fid) in ben 
ı feinen Truppen befesten Pläßen in Cofcana 
hielten, nicht geflatten, fondern fie vielmehr 
| wolte, irgenb8 etwas zu unternehmen, 
i$ diefen Stillſtand auf einige Art unterbrechen 
wwe. Endlich wurden fomohl von bem Rayfer 
b feinem Sohn, tem A. Philipp, als aud) von 
n A. von Sranfreich ber duh unb alddann 
e$ jeden feine Bundsgenoſſen, Steunbe und 
mwerwandten, in diefem Stillſtand mit eins 
en, welches zwar auch von bem Röni 
n Geankreich in AUnfehung des Marggraf 
echtes von Brandenburg» Eulmbach gefchah ; 
och mit der Erflärung, daß folche Einſchlieſſung 
ſelben, in Std (ijt auf das Ceutfcbe Reich, 
he ſtatt finden felle, bevos nicht mit demſelben 
| der 


| ete Periode. Erfte Epoche. 


3. Chr. der geaͤchtete Marggraf würde wieder ausges | 
1556 ſoͤhnet (enn, weshalb bem Rayfirlichen Cammer⸗ 


gerichte bet (Irade tauf Rechten gegen ihn vorbes 
halten jenn folte. In einem CTebenartickel wuss : 
be dem Herzog von Savoyen, máfrentem Seills : 
ſtande, der jährlichen Ertrag ber billig anzufchlagens : 
ben Einfünfte des platten fanbeó und Zubehörs der : 
Stadt ^jotea ausbebungen , welche Stantreido : 
an ihn alle Jahr, imn zwey Terminen, auszuzahlen : 
vetfprad). — Und ba man wegen ber. beiderfeitigen : 
Kriegsgefangenen mit einander nicht hatte elnig. : 
werben founen ; fo wurbe deshalb in. ein Paar am — 
dern Nebenartickeln das Weitere verabredet. 
Diefen Stillſtand ließ übrigens ber A. von Sranb 
teich bald darauf in feinem Rönigreiche und felbft 
zu Metz, vet Rayfer und A. Philipp aber et⸗ 
mas fpäter in ihren Staaten publiciren. — 3Diefe 
beſchworen aud) folchen zu Brüffel in Gegenwart - 
des Admitals von Coligny, und jener zu Blois 
in Denfenn des Brafens von Lalain ®). 

Ehe aber noch diefer errichtete Waffenſtill⸗ 
(tano war befannt gemacht worden, bemächtigten 
tid) die Stansofen der Stadt Battinara in Dies 
mont ; ba hingegen ter Graf von Santa Niere 
fie nöthigte, ble Belagerung von Rocaluenge im 
Sienefifchen aufzuheben, und hierauf Ale gi 

$ 


6) Seidenus 1. c., L. XXVI. p.m.860 fq. Camera- 
rius l.c., ad a. 1556. , ap. Freberum l.c. , T. IL 
p.tn. 564. & 566. P. Heuserus l.c., L. XIV. c. 4. 
p.m. 342. Haraeus l.c. , V. 1I. p.584 fq. Pr. de 
Sandoval |. c. , P. IT. L. XXXII. S. 29. & 37. 
795 fg. & 814 fq. Thuanus 1 c., T.I. L. XviL 
p.m. $14 ſq. Belcarius l.c. ,.L. XXVII. c. 17. p... 
879 ſq. Könige 91. X., T. VI. n.95. p. 273-283. 
unb Du Mom l.c. , T. IV. P. ILL. n.36. p. ya-85. 
Cf. von Serreeas /. 0, T. 1X. P. XIV. $. i. p 
347 19. 
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Sarteano und Cetano wegnahm. Er machte I.Ebr. 

end) nunmehro alle Anſtalten, Chiuzi zu belagern, 1550 
die eingelaufene Nachricht von dem getroffenen 
Stillſtande verurfachte, daß alle weitere Feind⸗ 
feigleiten aufboreten. "Allein fie giengen bald voler 
leben neuem an, zuerſt in jtalien, und im folgenden 
. Safe auch) in ven Niederlanden, woran bie etwas 
weiter oben ©) erwähnten und von den päbfllichen 
Nepoten angefponnenen Händel zwifchen bem Pab⸗ 
he und bem Kayſer, aud) feinem Bohne vem A. 
ipp, Schuld waren, Der von feinen T Tepos 
m ic) eingenommene unb betrogene D. Daus 
Ins der IV. Harte (id) nehmlich einmal vorgefet, 
bes Königreich Neapolis bem A. Philipp von 
Spanien zu entziehen und folches einem franzöfis 
| Drinzen zuzuwenden. Es vooíten daher alle 
en, bie ihm der Rayfer und A. Dbis 
lipp, burd) ihre Befandten, thun lieffen, volber 
ijte Anhänger und das Haus Colonna nicht fo 
(att zu verfahren, bey ihm nichts verfangen ; vielmehr 
antwortete er demneuenSpanifcben au(fetotbent/ 
lichen Befandten aus einem febr ſtolzen u. trogigen 
Tone, und ließ aud) in die an das Königreich L’Teas 
ie angrängende Derter des Aitcben(taatee ftarfe 
enlegen. Als er von dem zwiſchen bem Ray⸗ 
Be A. Philipp, und Frankreich gefchlof 
fünfjäbrigen Stillftande Nadıricht bekam; 

fo waren er und feine Nepoten darauf fer unge 
(alten, und beflagten (id) deswegen gar feft gegen 
den Sranzöfifchen Befandten unb den Garbínal 
Cournon. Weil aber die Sache nicht zu änvern 
war ; fo trieb ber Pabſt die Berftellung anfangs fo 
weit, daß er feine Vermittlung vorjchlug, ben 
Stillſtand in einen Srieden zu verwandeln; ale 
D. b 
' $) e in bim LIL Bande te L7, C, 8. G. 
. 35 


- 
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, 


S. Gb. ble Zolge zeigte fehr bald allzu deutlich, daß et 
1556 (es alles nur zum Schein that, unb daß er zu 


Zeit, ba er nut vom Frieden redete, in ber : 
den Krieg wünfchte. 

Er verletzte fogar das Voͤlkerrecht, inbe 
einen Eourier, ben der aufferordentliche € 
nifcbe Befandte an den Herzog von Albı 
(ifte, auffangen, und ihm den mitgegebenen 9 
abnehmen, hierauf aber den Befandten in ble 

elsburg gefangen fe&en ließ. Auf ſein Geheiß m 
ein tiebling, Sylvefter Aldobrandini und be 
fcal-tocutator gegen den Rayferund ben 
Diblipp einen Proceß wegen der Konigreiche X 
polis und Sicilien erregen, und deren Einzieh 
unter bem Vorwande verlangen, daß jene Mo 
oben diefe vom heiligen Stule ju Lehen gef 
Rönigreiche,wegen ihres benf&mpótetn geget 
Schuges, in deren Jiang er (ie fogar felbft f 
vermütfet hatten. Ja er trieb feinen Haß geget 


27 Jul. K. Philipp endlich fo welt, daß er benfelb 


einem gehaltenem öffentlichen Confiftorium 
Thrones von Neapolis verluftig erklärte, 
et bem feinem Vorfahren geleiſtetem Eide bat 
zuwider gehandelt habe, daß er im Neapolit 
feben Kriegsvölfer verfammelt und Zuräftu 
gemacht hätte, in ten Rirchenſtaat einzudrit 
Dem AAonig von Stanbteicb aber fag er, t 
feinen nad) Paris geſchickten Nepoten, ben 
dinal Cataffa, gar fehr an, bafi er ihm, zu f 
Unterſtuͤtzung, Kriegsvoͤlker zufchicten möchte, 
che ihm aud) A. Heinrich der II. unter ber B 
gung verfprach, wenn er dasjenige bereit hielte, 
zu er (i, in dem, Im vorigen Jahre, zwiſche 
nen gefchloffenem unb (ton ermähntem Tracı 
anhelfchig gemacht hätte. Es gab aud) ber & 
t 
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StanEreich Befehl, daß einige von ben Regimen⸗J. Chr. 
Gen, die er im Sienefifchen und in Cot(ica fte 1550 
en fatte, in den Rirchenftaar einrüden folten, 
and der Dabft ließ zu Rom einige Klöfter, Kirchen 
wb andere Gebäude nieberreiffen, um diefe Haupt⸗ 
Bade nod) mehrer zu befeftigen. Aercules, A. 
$m Settata, ließ (id) in diefe Verbindung wider 
ten fet und ben R. Philipp ebenfalls ein, 
anb fam bestoegen in Perfon nad) Rom ; bie Res 
yublique Venedig aber mwolte (id), ungeachtet der 
wiederholten Einladung des Dab(tee, mit diefem 
mißlichen Spiele nicht bemengen. 

Um diefe Zeit ungefähr gefchah es, bag der 
H.Octavius von Parma *), welcher bisher nod) 
nmer die franzöfifche Parthen gehalten, davon aber 
feine Bortheile genoffen hatte, von derfelben abtrat, 
unb (id) mit bem Rayfer und feinen Sohne, bem 
A. Philipp , wieder ausföhnete. p. Paulus der _ 
IV. bejeugte nehmlich Feine Luft, (id) feiner Sachen 
an; n, unb von Frankreich hatte er aud) 
feinen nadjorüdliden Beiftand zu hoffen, feine nod) 
jim Theil In Stapferlid)er Gewalt befindlidye Staas 
tet zu erlangen. Er entfchloß (id) alfo, ben bereits 
ehemals, bald nad) feines Baters Ermordung, ges 
faßten Borfaß, die Gnade des Kayſers zu füchen, 

- wogu er damals Serdinanden von Bonzaga ger 
brauchen wolte, aber durch uͤble Rathſchlaͤge Davon 
abgewendet wurde, nunmehro mit Ernft auszufühe 
tm. Zu bem Ende wandte er (id) an den Herzog 
von Alba und den H. Cofmus von Slorens, 
. De ipm ben Weg zu feiner Ausföhnung mit bem 
Rayfer und deſſen Sohne, tem A. Philipp, 
bahnten. Er ſchickte alfo den Hieronymus on 
| t, 


€) € in ben I. Bande der N. T. X. O,, €. 3. ff 
103. ff. und 503. 


ifte Periode. Erſte Epocha. 


3. qu. Correggio nad) den Tiebetlanben, um vo 
155? nad) Spanien zuruͤckreiſenden Rayfer Abfkhie! 
"6t. men zu laffen, ber bann aud) von dem ANayfe 


bem A. Philipp fehr gnábíg aufgenommen n 
unb in bem mit bem £eptetn qu Bent gefc 
nem Vergleiche, feinen Hertn auf folgend: 
dingungen ausfühnte. Der H. Dctavius fi 
den Beſitz von Tovata, Piacenza und anbert 
$e im Parmefanifchen Gebiete, die bisher 
in Ranferlicher Gewalt gewefen waren, gefeßt 
ben ; jebod) daß er eine fpanifche Befagun 
Schloffe zu Diacensa ferner dulden, un! 
feine Koſten unterhalten, aud) das Schloß N 
ra bem Rayſer überlaffen mufte. Zugleich wi 
ihm unb feiner Gemahlin Ihre im Neapoli 
fen und Cofcana gepabte Güter, und fi 
tuber, dem Garbinal Alerander Sarnefe, 
jenige, die er vorhin in Sicilien gehabt fatte, 
der eingeräumet ; jeboch daß fie wegen ber € 
von der Rayferlichen Rammer davon gehe! 
Mußungen feinen Anſpruch machen folten. 
enblich felte ber H. Octavius, wenn ihm Pic 
34 wuͤrde überliefert werben, zu Berficherung | 
fünftigen Treue, feinen Sohn Alerander, a 
nen Beifel, dem A. Philipp überliefetn, ar 
fen Hofe er (id) aufhalten foite. Es wurde 
terauf iacensa, nebft den übrigen von den? 
erlichen bisher innegehabten Plaͤtzen, bem 
Octavius wuͤrklich eingeräumes, und es find n 
fiheinliche Gründe vorhanden, bag A. Phil: 
als Herzog von Mayland, dem $. Octav 
mit Parma und Diacen3a, ald X. Afterlei 
wuͤrklich belehner habe, obgleich ber S. ebent 
bisher nod) nicht, ſondern nur ein Stück 
tem zu Bene gefchloffenen Reſtitutic 
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D- 
Da indeſſen der Pabſt und feine C Tepoten 
te feinbfeelige Abfichten gegen den Kayſer und 
im Sohn, den A. Philipp, nur allzufehr zu 
innen gegeben hatten; fo zogen Oiefe die vors 
imlen Theologen und Rechtsgelehren in 
panien und Italien zu Nathe : ob (ie ble Waf⸗ 
| wider ben Pabſt ergreifen bürften, ber ven A. 
xlipp ungerechter Weife des Königreichs L’Teas 
lis berauben wolte, und ob e$ dem Letztern 
wt fen, ibm zuvor zu fommen, um feinen uns 
Angrif zu verhindern. — Sore einſtimmi⸗ 
! tt gleng dahin, daß man vor allen Dins 
aden Dabft, als ben allgemeinen Vater bet. 
sche und Statthalter Chrifli, bitten müfte, 
affinem Linternehmen abzuftehen ; falls er aber auf 
$ Ditte nicht fbrte, fo erlaubte das natürlıche 
($t, (id) zu vettQelbigen, unb ber bevorftehenden 
fefe vorzubeugen. Durch diefe Gutacbten 
te A. Philipp in feinem Gewiſſen 6erupiget 
3 pi herzhaften Entfchlieffungen aufgemuntert. 
gab daher bem Herzog von Alba Befehl, eine — 
te Anzahl Kriegsvölfer bereit zu halten, unb ſich 
nithige Verfaſſung zu fegen, um ben Unterneh 


mungen 








3) ©. von ber 2fusfóbntmg des 8. von Parma mit 
dem Mayfer ben Thuanus l. c., T. 1, L. XVII, 
p-sı6. Belcarins 1. c., 1» XXVII. c.33. p. 889» 
und Pallaviciaus l.c., P.II. L. XIII. c. 20. n. 10- 
13. p. 176 fq. C£.I.H.Boebmeri Vindiciae imp. pro 
Parmae & Placentiae Ducatt., c. 7. - 7. pe 
m. 121-.128. ibique citazi, Anonymi Diifff. X. de 
lure 5 omani Imperii in Parmae & Pia» 
7* ibus; (Lipf. 1734.4.) Di. V. p. 93 

TI... 3. Cb. € I 


nfirumente , sum Vorſchein gefommen I. En. 
| 155 


— 
⁊ 


66 Achte Periode. Evrſte Epocha. 


I cht mungen bes Pabſtes auf das Königreich Ne 
1558 [is widerſtehen zu koͤnnen, ohne fid) immittelf 


ber Maͤßigung und der bem beiligen Ctule o 
renden Ehrerbictung zu entfernen. Der S 
Alba machte alfo die nöthigen Zuräftungen zur 
theidigung von Neapolis, unb um folche zu 
fertigen, fehickte er ben Brafen von Sans 
lentino an ben Pabft, ber (id) über die Bi 
ennebimung des _Spanifchen Befande 
der das vom Pabſte mit Seankreich geſchl 
Buͤndniß, und über beffen Ariegsrüftn 
befehweren, zugleich aber aud) verlangen m 
feine neus geworbene Truppen wieder abjuba 
unb den wider feinen Rönig, wegen des A 
veichs Neapolis, erhobenen Proceß für ni 
zu erflären ; widrigenfalls fein Bönig genb 
feyn würde. ben kuͤrzlich mit Frankreich gef 
fenen Stillſtand zu brechen, unb bie Waffen 
neuem zu ergreifen. — D. Paulus hielt ben Q 
fen von San; Dalentino anfangs auf, um 
zu gewinnen, die erwartete Kriegsvölfer an fü 
eben enblid) aber fertigte er denfelben mit i 
gründeten Nechtfertigungen feines bisherigen 
fagren$ ab, und verlangte, daß vielmehr be 
von Alba mit feinen bisherigen Kriegsruͤſtu 
innehalten folte, indem er fonft bie feinigen fort| 
müfte. Allein bem ungeachtet tagte bet H 
Alba noch einen Verſuch, den Dabft auf aı 
Gedanken zu bringen, und ſchickte daher ben 
ter Leofredo an denfelben, der tm die Nach 
^ bringen mufle, daß der Herzog von feinen, 
pabftes Abfichten und Mitteln zu Ausfü 
nee- Entwürfe vollfomnen unterrichtet wäre, 
denen er aber ja ablegen möchte, um | 
mal ben fo lange Zeit ber gewünfchten Stieben 
Ruheſtand zu ſchenken; zugleich bot er ihm aud 
d 
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Belehnung mit Siena für feine Nepoten an, 3. Chr. 
um ihn Defto mehr von ben aufrichtigen Selinnuns 355 
gen des A, Philippe ju überzeugen. Allein aud) 
tiet neue Verſuch war eben fo fruchtlos, als der 
beige, unb der Dab(t würdigte ben Peter Leo⸗ 
Batbo faum einer Antwort. 
Weil alfo bet alte hartnäcdige Pabſt auf fei 
am ſchlimmen Abfichten beftund, (o meldete der u 
von Alba bem Eardinals « Collegium bie Grün oittug. 
de, die ibn nörhigten, bie Waffen, zur Vertheidi⸗ 
gung be6 Koͤnigreichs Neapolis, zu ergreifen, unb 
zugleich gab er Befehl, bag feine Truppen, ble (id) 
auf 12000. Mann zu Fuß und 800. zu Pferd bes 
Befen, unb einen Zug von zwoͤlf Stuͤcken groben 
Geſchuͤhes mit (id) führten, bey S. Germano fid) 
verfammeln (often, Zu Anfang des Herbſtmonats 
beach hierauf der H. von Alba mit (einer Armee in ı Gept, 
den Aircbenffaat ein, unb nahm Ponte: Cotvo | 
mes ; fein Sohn aber, Don Garſias von Toles 
bo, machte fid) mit einem fliegenden Heer von Sto» 
(olorie und andern in blefer Gegend liegenden Det» 
. su Meiſter. Diefer Einbruc) des €. von Alba 
in ben Kirchenſtaat erregte in Rom eine folche 
Beſtuͤrzung, baf der Dabft bie Feſtungswerke Dies 
ft Stade vermehren (leg. Der &. von Alba (ef 
fe feine Eroberungen fort, und rüdte endlich vor 
Anagni, wo Corquatue Conti mit einer Beſa—⸗ 
ng von 8oo. Mann lag, fid) aber, nachdem bie 
brey Sage lang heftig befchoffen worden, und 
et (if nicht getrauete, folche Sänger zu vertheidigen, 
as derfelben, währender Macht, in aller Stille ss Der. 
worauf fie von bem Herzog erobert und 
geplündert wurde. Dieſe Eroberung verurfachte 
|. ip Rom einen neuen Schrecken, zumahl da einige 
Spaniſche Soldaten es magten, blé vor bie Tho⸗ 
w diefer Stadt ju Peefen De pabft 309 «lib | 
2 uu alle 
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Achte Periode. Erſte Epocha. 


I. Cbr. alle feine Kriegsvoͤlker nach om, unb man arbels 


1556 


tete mit allem Fleiſſe an der Befeſtigung der Auſſen⸗ 


werke dieſer Stadt; allein verſchledene Cardinaͤ⸗ 


le riethen dem Pabſte, die bevorſtehende Gefahr, 


durch einen ihm wuͤrdigen Vergleich, abzuwenden. 
Er ſtellte fid) aud) an, als ob er ihren Vorſtellun⸗ 


den Gehör geben wolte, und trug ben Cardinälen 
von Toledo und Santa, Siote auf, bem H. von 
Alba anzutragen, (id) mit ihnen unb bem Garbínaf 
Caraffa in eine Unterhandlung zu einem Vers 
gleiche einzulaffen. Der een fief fid) folches 
gefallen, und gleng unter einer Bedeckung fpanis 
(det Truppen nad) Brotta Settata, vo er vier 
Tage auf ten Gatbínal Cataffa wartete. Da bets 
felbe noch nicht fam ; fo merkte der Herzog ble Abs 
fichten des Pabftes, nehmlich nur Zeit zu gewin⸗ 
nen, um noch mehrere Kriegsvolfer zu verfammeln. 
Er gleng alfo wiederum zu feiner Armee, 
Valmontone , Paleftrina, Segna unb Ti 
volí, burd) ben Defpafian Colonna Bongaza 
aber Vicovaro weg, unb wolte nunmehr Velles 
tti angreifen, welches er aber auf Anrachen feiner 
Generale. unterließ, unb feine Kriegsvölfer einige 
Tage in ble Erfrifcyungsquartiere legte. 

Der Dabft erfchrad nicht wenig über biefen 
fehnellen Fortgang ber Waffen des A. von Alba, und 
fag dem Rönig von Frankreich heftig an, eine 
Armee zu feiner Rettung nad) Italien abgehen zu 


laſſen. R. Heinrich ber 1I. fite auch, in bee. ' 


ftrengften Winterözeit, ein Heer von 14000. Man 
gi Fuß unb 2000. zu Pferd, unter Anführung des 
$5. von Buife, welchen die Herzoge von Aumas 
le und Nemours, wíe aud) viele andere herren 
von bem vornehmſten Stansófifcben Adel 6egleb 
teten, über bie Alpen nad) Italien. Mit Hr 


felben vereinigten ftd) in [Dicmont ble bisher bafe 


« 
€ 
t 
| 
i 
1 
L 


Geſchichte Kayſer Carls des Fuͤnften. 69 - 


geſtandene Sranzöfifche Feldherren, von 23tiffac, 3 Ehr- 
Biraguez und bie andern Officiers mit Ihren uns 1550 


terabenden Truppen, worauf der H. von Butife, 
un (id) mit ben Päbftlichen Rriegsvölkern vere 
eigen zu Eönnen, (id) bem Po näherte, Valenza — 
wegnahm, und blé nad) Mirandola fortrückte. 
Ideſſen kehrte ber Pabſt alle mögliche Anftalten 
vor, um Rom in guten Bertheidigungsitand zu 
n. Er ph aud) Beiſtand von ben itas 
iani Sütften. und Republicken ; alldin 
blos ber 44. von Settata wolte an dieſem Kriege 
Theil nemen. — Um ben 5, von Alba zu nöchigen, 
fb aus tem Rirchenſtaate zu entfernen, lief ec 
durch feinen Nepoten, Anton Cara(fa, Mars 
qui$ von Ef Tontevello, mit einigen In der Mark 
von Ancona geworbenen Bölfern, einen Einfall in 
bie Provinz Abruzzo thun, bet bann aud) Cone 
eroberte, Corropoli belagerte, unb als 
lenthalben grofle Seinbfeellgfeiten ausübte. Allein 
ber, bon bem 45. von Alba mit einiger Mannfcjaft 
verſtaͤrkte, Bouderneur biefer brooinz, den - 
| uie von Crivico, jagte ben Marquis von 
Monte vello bald voleber nad) Afcoli zuruͤck, nahm 
Malignano weg, und verheerte es. Mictlerweil 
ung der Pabſt gar fehr in ben A. von Alba, daß 
er feine Armee aus bem Rirchenftaate zuruͤckzie⸗ 
ben folte, damit er mit mehrerer Anftändigkeit und 
in volliger Freiheit mit ihm tractiren koͤnnte. Weil 
aber der Herzog ble Abfichten des Dabftes merk⸗ 
te, nehmlich Zeit. zu geroinnen, damit inbeffen die 
| awarteten Franzoͤſiſchen Huͤlfovoͤlker (id) ni 
fern könnten; fo brad) er mit’feiner Armee aus ben 
bisherigen Erfriſchungsquartieren auf, unb mara 
ſchirte, nad) Hinterlaffung einer binlänglichen Des 





x 


. tung | b 2f , nad) (ftia. 
Ä Dnterwege —— Sra Ben dis . 
3 apa, 
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3.Ch. 
1556 


Achte Periode. Erſte Epoche, 


, Albano und anbete Wläße diefer Gegend : 
ja aber eroberte er, nad) einem lebhaften Wis 


deritande, mit Sturm. — O6 nun gleíd) hierauf bee 
Venetianiſche Befandte eine Unterredung zu 
einem Frieden, zwiſchen dem ch. von Alba unb. 
bem Eardinal Caraffa. vermittelte; fo wurde bod) 
blos ein Stillſtand auf 40. Cage verabrebet, wots 
auf der Herzog bie Staͤdte tia, TYertuno, 
Tivoli, Anagni und Stofinone mit guten Bes 
aßungen verfah, und mit ber übrigen Armee nach 


eapolis zurüdgieng, um die Kriegsrüftungen 


auf das folgende Fahr zu veranſtalten, bet) welchen 
bort beni 4 
werden foll 95, 


ortgange biefed Arieges gehandelt 


Nach diefen auswärtigen Angelegenheiten, tle 


Wegen des Zufammenhanges mit ber vorhergehen⸗ 
ben Gefchichte nicht gänzlich haben fónnen unbemen 
fet bleiben, wollen wir zu ben inneren Angelegen⸗ 

beiten des Teutſchen Reichs jurüdfegren, unb. ' 
das Merkwuͤrdige derfelben aus bem gegenwärtigen 
Jahre anzeigen. Dahin gehören gleich anfangs vie ' 
In demfelben (id) ereignete Sterbefälle Dreyer 
Churfürften, wodurch das churfürftliche Cob 
legium drey neue. Mitglieder befommen hat. 


iie. 3 arb Churfuͤrſt nes der V. 
uerſt ftard Churfuͤrſt Johan Mon 


b) Sleidanur 1. c., L. XXVI. p. m.871. Comerariat 
l. c. , ad a. 1156 ap. Fre l.c., T.III. p. 
$67. & 568. P. Heuterurl.c., L. XIV. c. 5. p. in 
441.344. Touanus l.c. T. I. L. XVIL. p. m. 51$. 
$33. pafım. Belcarius l.c. , L. XXVII. c. 13-36. 
p.380-391. Raynaldus ] c. , T. XXL. D. LI. ad 4. 
1546. 1. 5.7. p.143 fq. P. Suavir l.c., L. V. 
P- m. 448-453. o Hif Pu lI. LXm 
C. 16 +20. p. 167- 12». Hiff. des 5», T. IV. 
621.627. td von decceras ke, T- 1x. P. Xi. 
9.4.16. p. 401-407. 
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Trier *) auf dem Schloſſe Montabaur im J. Chr. 
49iten Jahr feines Alters. Da ihn im vorigen Sage ! 55 
ein Schlagfluß gerühret hatte, und er hieburch un (1555.) 
& wurde, bie Regierung felbft zu führen, fo 
das Domcapitel einen aus feinem Mittel, (a «) 
armi) ben Archidiakonus, Johann von ber 
Leyen, zu fenem Coabjutot f). SDerfelbe nam nun 1556. 
yn ber Regierung bes Erzſtiftes feyerlichen Be, sa. 
$6, und ließ (id) von demfelben huldigen. Er ließ 
Kb aber weder zum Biſchof, nod) zum Priefter 
werben, fonbern blieb befländig im Diakonators 
den. Die Schriftfteller feiner Zeiten befchrieben 
ihn als einen Elugen, verfländigen und zu Ausfühs 
zung groffer Dinge gefchickten Herrn, der von einer 
anfemlichen geibesftatur, unb unerfchrodenen Ges 
müthes geweſen wäre 9). | 
Bald hernach ftarb Churfürft Friedrich der 26.geb. 
IL von bet. Dfals zu Alzey im 73ften Jahr feines 
Ulters, ohne Hinterlaffung einiger Erben. Es ift 
feiner in dieſer Reichsgefchichte öfters fchon ges 
dacht worden, weil er von feinen jüngeren Sahren 
en, und efe er nod) Churfuͤrſt wurde, in ben wich⸗ 
tigften Reichsgefchäften gebraucht worden, ober 
€4 Antheil 


» 


€) Er war ben 20. Apr. 1547. zum Eburf. und Erz. 
von Trier ermäler worden; ©. (m I. Bande ber ET. 
T. R. G., ©. 250. in der Note f). 

NH Der Herr Weybbifchof von Hontheim (et in feiner 
Hift. Trevir. diplomat., T. 11. p. 765. in der zwey⸗ 
ten Nota a) coll. p. 760 fq. nota a), dieſe Coad⸗ 
jutorie⸗Wabl ſchon in das 7j. 1552. Oder 1553.5 
ich folge aber dißfalls den Gefis AEp. Trevir., L 
fox c. 

$) Sleidanus . c. , L. XXVI. p.*m. $64. Gefla AEp. 
Trevirenf., c. 183. & 183., in Dn. ab Honsbeim 
Prodr. Hift. Trevir. diplomat., P.U. p. 867. 
— Hift. Trevir. dipl., T. IL. p. 765. notas) 


(te Periode. Etſte Epoche, 


. 3. Cr. Antheil daran gehabt hat. Er war ein Herr von oot 
"1556 gidjen feibet« unb Gemuͤthsgaben, fehr gelehrig, 


fonnte wegen feines herrlichen Gedaͤchtniſſes alles l 
faffen, wie et bann verfchiedene fremde Sprad: 
befonders die Spanifche, in der gröften Volll 
menbeit redete ; nur die Lateinifche verffuni 
fehr wenig, weil er in derfelben in feiner Syugen! 
nen Otbilius zum Lehrmeiſter gehabt hatte. 
deffen pflegte er doch gelehrte feute hoch zu adj 
unb (ie gerne um (id) zu haben. Gt befaß fe 
die Kunft, aller feute Lebe und Gemwogenpeit 1 
an fid) zu ziehen, und dagegen Berdruß, W 
waͤrtigkeit, Unrecht, Hohn und Spott mit 
gröften Gelaſſenheit zu ertragen, ohne fid) bat 
zu entrüften, oder auf eine Wiedervergeltung 
Rache zu gedenfen. Dabey aber hatte er die Ha 
fehler, daß er allzu leichtglaubig war, und-das ( 
nicht zu halten wußte. Beides fdbabete igm u 
mein, zumahl ba er ue nach hohen Dingen fl 
te. Dann bet erſtere Schler verleitete ihn, 
die Spanier unb Italiaͤner am Kayferlichen 
fe feine Schwäche verfchiebentlich und befen 
auch damit mißbrauchten, ebaf fie ihn mit der 4 
nung einer Bermählung mit des Rayfers €d 
flet , der verwittweten Aónigin Maria von 
atn unb Böhmen, äffeten. Der andere | 
t aber war Urfache, bag, wenn er was groffet 
ternehmen wolte, es ihm an ben Geften Hülft 
tein fehlte, unb er nichts ausführen fonnte, 
dern bie Sache inuffe liegen laſſen. So ſehr es 
Indeflen faft immer am Gelbe fehlte; fo verabfd 
te er bod) ble Sefchenfe, bie man ihm machen 
te, wenn et. eine Sache bey bem Kayſer but 
7 woben er unter andern auf bem A 
—5 JXeicbstage im ^J. 1530. ein 


ges Beiſpiel gegeben hat. 
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Da unfer Ehurfürft Friedrich feine Kinder 3. Chr. 
ließ 5 fo folgte igm, in bem Erz: Crucbfeg 1559 
tte, der Churwürde und ben dazu geforis ^ 96^ 
‚anden, aud) übrigen beffen SErbländern, — 
ſchon vor bey nahe 52. Jahren verftorbenen . 

3 Bruders , des wmglädlichen Pfalzgraf 
rechts ältefter Sohn, Otto Heinrich zu 
burg. Es geſchah folches vermöge eines, im 
24., zwiſchen ben damals lebenden Dfalss 
n der ChursLinie, unter (id) errichteten 
leicbes ; bod) mufte ber neue Churfürft 
ebro feinem nod) lebenden (Dbeim , bem 
grafen Wolfgang, Kraft eines andern, In (icum 
ieſem Jahr, zu —— durch Bermitt: 1524.) 
bes Pfalzgraf Philipps, 35. zu Steifingen 
Nominiftrators zu LTaumburer, zwifchen vef; 
n unb den Söhnen feines verftorbe, 
Beuders Ruprechts getroffenen, und nachs 
on Rayfer Carln bem V. zu Toledo beſtaͤ⸗ Got 
| 3Detttages, deſſen bisherige jährliche Appa- 
von 2000. bis auf 6000, Bulden 
ehren. Ben der Gelegenheit aber will ich nun 
tef) übrige von ben fchon einmahl 6erügrten 
mágen wegen ber fünftigen churpfälzifchen 
folge bis auf diefe Zeiten nachholen. So⸗ 
nach bem zuleßt erwähnten Vergleiche vom 
545.9), erhielten im folgenden Sabr zu Sims Cısas. 
n, bie S Faf;atafen Johannes ber 1I. ju Gig, 1992 
n unb Wolfgang zu Zweybrücken, für 
und in Dormundfchaft über feines verftors 
| ©beims, Pfalsgraf Ruprechts zu Vel⸗ 
jp, einigen Sohnes, Georg "Johannes, eine 
Dereinigung, Kraft deren fie einander vers 
den, daß fie (ic) nach allem Vermoͤgen in 
5 n 


S. den XII. Band tet Auszuges, ©. 6021607, 





MMéte Periode. Erſte Epodie. ” 


S. €bt. hen wolten, nad) Abgang der damaligen Pf? 
153 6 (cben Churlinie die Chur unb deren aud) à6 


SErblande , auf gleiche offen, zu gtemei 
Sand: ihrer beiden Sürftlidben Stämme 
bringen, unter bee Bedingung, daß die Chur 
iter Subebór auf die eine und ble andere € 
te getheiler, und der ältefle Fuͤrſt aus ib 
Stämmen die Wahl haben (olte: ob er jet 
oder Diefen Theil haben wolte. Es folte « 
derjenige, welcher die Chur und deren Zubel 
fiefete, dem andern ben mindern Ertrag « 
den. Hiernächft verfprach aud) Pfalzgraf 
ang von Zweybrücken bem Pfaljgrafen ^ 
nnes ju Simmern feinen Beiltand wider 
von bem H. Wilhelm von 23ayetn gegen 
Pfalzgrafen Johannes angemafiten Vorſitz 
Vorgang auf ben Xeicbetatten , wider 
der Letztere zu proteftiren (id) anheifchig mad 
' — Sladjbem hierauf ber Pfalzgraf Philipp, 
Otto Heinrichs Bruder, im ^j. 1548. geftor 


C551. war ; fo fehloffen bie Damals nod) lebenden Pfa 
sur) grafen am Rhein, neGmlid) ber Churfürft 


drich ünb die Pfalzgrafen Otto Heinri 
Lieubutg, YOelfaang Jobannes der II. 
Simmern, Wolfgang zu Zweybrücken, ' 
fich unb feinen Better, Georg Johann 
Deldenz, und endlic, Stiebricb und Georg, ! 
Pfalzgrafen "Johannes ju Simmern beide 
ne, zu Heidelberg einen neuen Vertrag. Du 
denfelben wurde nid)t nur bet im 7j. 1545. gemc 
te Dergleico nochmals beftátiget, jondern au 
foviet bie Dfalsataffcbaft, Erz: Teuchfefk 
ame und Churwuͤrde, nebit den dazu gehörk 
fanben betrift, eine weitere genaue Verbindu 
dahin getroffen, „daß gedachte Reichsämter, ne 
„dem Vikariate, fammentlich, unverfchied 
. » 
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unzertheilt ben einander dieſer Audelfinis 3. Chr. 
9 Linie, vermöge ber (B. 25., Aayferlis 15506 
unb. Cbutfürfllicber Dekrete, Sayun: 
unb Ordnungen ordentlicher Succeßion 
allweg auf die naͤchſtgebluͤte Erben, wie 
h nad) einander gebuͤhren wuͤrde, fallen fol» 
als lang und viel ein einiger Pfalzgraf aus 
t Linie leben und vorhanden ſeyn würbe,,, 
8 alles (ie fid an wahren Eides (tatt zuſag⸗ 
Sleich am folgenden Tage wurde zu Heide; (aM: 
wiſchen bem Epurfürften Griedrich unb den * *) 
rafen "jobannes zu Simmern und Wolf 
pi Sweybrücken ein TTebenvergleich ec 
Kraft deffen, zufolge bed vorhin erwähnten 
meten. Sreyfingi(cben Dertrages vom ^j. 
, Nach unbeerdtem Abfterben des Ehurfürft 
deichs, demſelben ver Pfaljgraf Otto Hein⸗ 
. and Oiefem fein beim, der Pfalzgraf 
fgang in ber C but 1c. folgen folten, inzwi⸗ 
diefem Letztern, fobald ber Erſtere 
but gelangen würde, bas Schloß, ble Stade 
a$ Amt Germersheim ju feiner Refidenz 
tait angewiefen wurde, daß er batau ble im 
tage vom J. 1524. Ihm auögefeßte jährliche 
. Gulden heben, der mindere Ertrag aber 
bon andern Einkuͤnften ver Cbutrlanoet 
', oder der Ueberſchuß dahin überlaflen met: 
Jte. Synbeffen Hatte aud) Ehurfürft Friedrich, 
ehrerer Berficherung der Churfolge in bem Cıssı.) 
olfinifchen Stamm, Willebriefe von fei (93un) 
Yliechurfürften ausgewuͤrket, von tenen Der (iAug) 
ehe zu Ehrenbreitſtein, der Branden⸗ 
iſche zu Cöln an ber Spree, ter Maynzi (1555. 
um Tleuen: Schloß bet von dem oun du.) 
m Adolf von Cöln ju Bacherach, unb ber 
Voc von 


\ 


76 Achte Periode. Erſte Epocha. 


J. Chr. von bem Churfuͤrſten Moritz von Sachſe 
86 Torgau ausgeſtellet worden. 
a) Hierauf haben alle damals im feben gem 
(1553.) und vorhin ben bem ^j. 1551. benannte Pfalze 
fen, denen nod) des Pfalsgraf "Johannes 
Simmern dritter Sohn, Richard, beyzufi 
(s9tov) iſt, (id) von neuem mit einander dahin vetglid 
bug, auf ben Fall des gánjlid)en Abganges 
damaligen Cburlinie, der Pfalzgraf Johan 
zu Simmern, ober, wenn er vorher fterben t 
be, fein ältefter Sohn, ber ein Lay wäre, 
möge G. B. und anderer Rayferlichen, os 
lichen und Churfürftlicden Sagungen, : 
Ereten und Dronungen die Chur und Sürf 
tbum der. Dfalsgtaf(cbaft und Herzog 
"an Khein unb zu Bayern, wie bie 
felbiger Zeit gefunden und verlaffen worden, foi 
allen ihren Dignitaͤten, Würden unb Hohe 
aud) dem Erzteruchſeſſenamte, Vicari 
Mannſchaft, Land und Leuten, empfan 
befigen und innehaben, aud) bey oeffelben Me⸗ 
ſtammes Layen, folang berfelbe währen wi 
bleiben folle. Dagegen folten ben Pfalzge 
Wolfgang zu Zweybrücken und Georg & 
fen zu Deldenz, wie aud) ihren Erben und CU 
kommen gewiffe 2£cmtet und Stücke von ı 20 
Gulden jährlichen Ertrages, nemlid) das Sch! 
bie Stade unb das Amt Lügelftein, der c 
pfaͤlziſche Uncheil an ber Buttenberger Bem 
(daft, den Buldenzoll dafelbit und zu Alf 
ausgenommen, als welche ben ber Chur verbie 
folten, weil bie Pfalz allein darauf privi 
und befteyer gemejen, ferner des Pfalzgraf , 
banne zu Sponbeim, mit an der bins 
Beaffcbaft Gponbeim, mit bem noch meite 
bem Vergleiche beftimmten Zubehör, erb 
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thuͤmlich, mit allen hoben und nie; I. Chr. 


bers und Herrlichkeiten/ Rechten und 1550 


xchtigkeiten 2c., überlaffen und zugeftellee 
ww Wuͤrden nun aber ble vorgedachten 2fem» 
mb Stuͤcke die jährliche 12000. Gulden nicht 
gen, fo foll der Abgang mit andern fand und 
nerfeßt ; hingegen aber, wenn fie mehr ertruͤ⸗ 
von den Zweybruͤckiſch⸗ Deldenzifchen Li⸗ 
bie Uebermaaß der Cünmet(cben Linie 
anb unb feuten gut gethan werden. Auſſer⸗ 
folten ber Pfalzgraf "Johannes ober (eim 
m, wenn (ie in der Chur folgen würden, an 
Kelzgrafen Wolfgang und Georg Hanfen, 
Erben, jaͤhrlich 1000. Gulden aus ihrer 
et bezalen, die jeboch, auf eine, ein 
E gre, gefchehene fofung, mit 20000. Gul⸗ 
fónnen abgelöfet werden. Wofern aber 
af Johann zu Simmern mit allen 
Söhnen, nod vot Abgang ber bamalis 
Churlinie, fterben, jetod) Enckeln Hinter, 
| tütbe; fo den die Succeßion der Chur 
anderer Süt(tentbümet am Rhein und zu 
nen, nach Sunfalt ber B. B., auch Rays 
ber , Roͤniglicher und Churfuͤrſtlicher 
gungen, Dekrete und Ördnungen, verers 
| md diefer Tall zu des Aayfers und des ges 
ien Cburfür(tlicben Collegiume reifer 
&kbeidung ausgefteller , Inpmichen aber die 
de ducch 6ejonbere Sequefters verwaltet wer⸗ 
y unb folte demnächft derjenige Theil unb 
Men, bet obfiegte, demjenigen, bem fie abge» 
Ken würden, an fanb unb teuten fo viel eigene 
wäh, überlaffen und abtreten, als bet jährliche 
Ray von 12000. Gulden ausmachte. 









. Bald hernach und noch in eben dieſem⸗Jahr 830 


Mj der Pfalzgraf Otto Heinrich fein erb⸗ und 


eigens 


78 Achte Periode, Erſte Epocha. 


J.Ehr. eigenthuͤmliches Herzogthum Neuburg, (wel 
1556 (in von den übrigen Pfälzifchen fánbern ganz a 
$43. fondertes Stuͤck war, und aus ſeiner Mu 
U) Erbſchaft herrührte, weshalb ipm auch fchon 
. Cft mals feine beide Oheime / Churfuͤrſt Luder 
(19.e.m von bet Pfalz j und beffen Bruder, Pfalz; 
**) Wolfgang der ältere, ingleichen fein Per 
Pfalzgraf Wolfgang der jüngere e weybei 
ihre Einwilligung su deſſen Derpfändung i 
Verkauf gegeben hatten,) bem Legtern, | 
Pfalzgraf Wolfgangen ju Zweybrücken, tl 
durch eine Schenckung unter Lebenden, ti 
Aeufweife, Es mufn ihm auch die Neub 
stifche Untertbanen die Eventualhuldig 
feiften, unb nad) allen Umftänden fam die Uel 
(1555. gabe nod) in eben dieſem J. 1553. zu Ihrer 2D 
j3»t)bommenbeit ; vele bann aud) ber Pfalggraf ı 
(jun) to Heinrich foldje Schenckung und Aapf i 
(6) jen Jahren zu Neuburg feierlich wie 
unb fie vom Aayfer Carln bem V. zu 
flätigen ließ, ber auch hierauf eben bafelbft 
Bevollmächtigten des Pfalzgraf —A 
mit dem gedachten Fuͤrſtenthume Neuburg beleh 
Als nun hierauf der Pfalzgraf Otto Au 
1556. rich, im folgenden Jahr, bie Erbfolge ber Pi 
s6 Sehr ziſchen Chur und dazu gehörigen Lande erf 
(1557. und das Fahr hernach Pfalsgeaf Johann zu Si 
8129) mern farb ; fo fchloß der neue ft 
(zoJun darauf mit bes Letzrern Söhnen, ben Pfoly 
© fen Seiedrich, Beorg und Richard, wie a 
bem Pfalzgrafen Wolfgang zu Zweybruͤck 
eine neue Vereinigung, Kraft voelcher bie bit 
wegen der Erbfolge in vec Chur errichtete 00 
er Mor unb beftäciger, "end "A " 
ebemalé von bem uefür 6 
Schenkung unb Vebergabe bed Sire 
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ıbesegg an ben Pfalzgrafen Wol befräfs 3. Chr 
, unb in folche von ben Otey —e 1556 
zgrafen zu Simmern gewilliget, auch end⸗ 
ie drey Flecken Sulzbach, der halbe Theil 
arbftein und Weiden, welche ehmals die 
burgiſche Landflände dem Ehurfürften 
yeich dem II. für 100000. Gulden verfauft 
B, für eben diefes Saufgelb bem Pfalzgrafen 
Bas ju Zweybruͤcken zugeftellet wurden. 
igend ber neue Ehurfürft Dtto Heinrich 
laͤngſt der evangelifcben Religion eifrigft 
Bon und deswegen eine Zeitlang in Gefahr gc 
war, Land unb feute zu verlieren ; ſo ließ er 1556. 
nach angetretener Negierung fein erftes ſeyn, 
Met feinem Borfahren bereitö angefangene Re 
nation vollends auszuführen. Zu bem Cnbe 
pit er eine, auf ben Fuß ber unveränders 4. Apr. 
C., eingerichtete, neue Rirchenordnung, 
te bie Meſſe und pábfilicbe Kirchenge⸗ 
ıche in feinen fanden ab, verorbnete einen aus 
lichen und weltlichen Beifigern beſtehenden 
M inrab clbem. ME Spe Der rl 
zu Heidelberg, beſetzte bie cbeologifcbe 
altaͤt mit eoangelifcben Gottes elebtten, 
beachte aud) das von feinem Vorfahren ben 
fPabemie geftiftete Collegium Sapientiae, bie 
liotbect und Aeidelbergifche Stadefchus 
beſſern Stand und zu Ihrer $Bollfommem 
) | 
Endlich 





Sleidanu: 1. c., L. XXVI. p.m. 864. Tbuauus o.c, 
T.LL. XVII . m. 537. Dav. Parei Hift. Bav. 
Pal. , L. VI. Sod. I. p. 254-358. ediz. Ge. Chrifti. 
Blossni;. Ssarus Cauſſae nebſt Redxi. Ausführung 
bet bem Pfalzsgr. Cbriflian bem IJI. und Dero 
BSBochfuͤrſtl. Haufe im Berzogth. Smeybtid'm 


compe⸗: 





go Achte Periode.‘ Erſte Epocha. 


I. Chr. Endlich ſtarb auch noch in dieſem Jahr A 

1556 bet IIL, Churfuͤrſt zu LCöln, ein gebofrner ( 
P- von Ecaumbur ; ju 23tüel, der tour & 
burd) feinen Bifer für die carholifche Sel d 
fid) einen Nahmen gemacht hat. An feine 
wurbe fein jüngerer Bruder Anton, bishe 
Domprobft zu Luͤttich und Dechant zu 

a6 Det. (Bereon in Cöln, wiederum zum Erzbi 

as tov Churfürften erroälet , und hierauf feier! 


‚geführet ; allein et hat (id) nicht zum Pr 


eöinetirenden P Mſeeiſchen en Gerechtſamen a 
(f. 1. 1729. fol.) P. I. S. 41. 43. & 65 -69. £ 
90. & 109-115. und ín ben Deylagen, Li 
unb Rr. & P.II. oder die Chur⸗pfaͤlziſche A 

ction in bec Cauffa, pagg. 17. 27 fq. & 38 
und in ben ——— 22.26.35-39. &44 


. 50-53. 81-95. & 105 ſq. 
e AE Toberi Hift. Palatina, in Cod. 
n. S & WAPE S 168 - 176. e 177 
. . 1.257 658- 

verse lo. T IV. P. L2 8 id A 
26. & 60. 63. Henr. Altingü Hift. ecclefia 

, in' Monumentis Pietatis & Lierarii 
vor. inre publ. & literar. illufrium, P.I. p. 161 
$5. ©. Struvens Pfälz. Kirchen-Hiſt., c. 3. 
& c. 4. $. 1-9. p. 43-55. Cf Asblere Si 
fn(tig., P. IV. n. 41. p.337 fq. & B. G. St 
formula Succelfionis Ser. Domus Palatij 
lenz, 1727. fol. Das Leben Gburf. Stie 
des II. hat umftánblid und frepmärhig efr 
Hubertus Thoınas Leodiw;, in 
& reb. geft. Friderici II. El. Pal. Libris X X. 
Francof. 1624. 4. Man hat bavon aud 
Teutſche llebecfegung von Harrinamo Myri 
Salisatore Hermunduro, unter bem Titel : Sp 
des Hamors groſſer Potentaten : s « in bet 
ſchreib. des Kebens von der XMegier. ve 
Pfelst. M Friedrichen des LI. Churf.; Schieufin 

28 4: 





Geſchichte Kayſer Carl des Fünften. 81 
bof weyhen laſſen, ſondern ift im Diakonat⸗J. Ce. 
u bis an feinen Tod geblieben t). 1556 

Es iff bey dem vorigen Jahr ber auf bem 
betage zu Augſpurg befchloffenen Viſita⸗ 
ws Z4. &., des bamaligen Zuftandes beffefGen 
effen wegen ber Peſt gefchehenen Berlegung 
nad) Eßlingen gebacht worden N). 
erorbniete Difitation dieſes höchften Reiches 
btee gieng nun aud) wuͤrklich in bem gegen: m. Ma- 
yen Jahr vor (ic), welches das R. G. bemog,'* 
Kuͤckkehr von Eßlingen nad) Speyer zu 
uwnigen. Die Rayferlichen Commiffarien 
ı der In Teutfchen Reichsfächen fric et» 
se und in ben wichtigften Angelegenheiten bis⸗ 
wbeauchte Abt Berwig von Weingarten 
Bihfenbaufen, unb ber an bem Kayferlichen 
füge beliebte Graf Wilhelm von Zimmern. 
ige des Paſſauer⸗V s und darauf et» 
a Religionsfriedens, wie aud) bes letztern 
Pm Reichsabfchiedes folte dißmal 
nwönliche Anzahl ber Viſitatoren mit einem 
ge von 2f. C. Verwandten, | jebod) - 
icht 








Tanuc 1.c., T.I. L. XVII. p. $43. Laur. Su- 
sia: l.c. , ad a. 1556. p.m.621. Aegid. Geleni- 
ex: de magnitud. Coloniae Agrippin. ; (Colon. 
Agripp., 1645. 4.) L. IV. Synt. I. S. 6. p.252. 
übi vero error Scriptoris in Epizaphio. Mich. Moer- 
chen; in Conatu chronolog. ad Catal. - - - - 
AEpp. - - - & EJector. Coloniae; (Colon. V- 
bior., 1745. 4.) p. 159 fq. & in Ind. chronolog. 
iet., ad a. 1556. unbj Cor. Spangenbergs 
eonicon der Srafen von Holſtein, Schammburg 
x. 1€. ; (Stadthagen, 1614. fol.) L. V. c. 39. p. 355- 
257. &c.42. p. 280 fq. 
€. om II. Band bee 27. C, X. G., e. 673. ff. unb 
626 (f. 


5X. 5. 3s. Cb. 9 


Bichte Periode. Erſte Epoche. 
Höhe. niche mit völliger Gleichheit verftärfet werden. 


1556 Gs erfehlenen di wegen des Ehurfürftlichen 


me die Subdelegirte ber Churfürften 
von 3 unb Teier, nehmlich von jenem ber bee 
Domfapitular, Albreche von Sifchborn, unb 
von Diefem der erft im vorigen Jahr abgegangene 
A. ©, Beifiger, D. Bartholomäus £atos 
mus; ber neue Cbutfür(t von der Pfalz aber, 
tto Heinrich, fam als A. €. Verwandter im 
SDerfon. Don den lichen ütften hätten er» 
fiheinen follen ble Erzbiſchoͤffe von 
und Bremen, unb ber et ete fchickte auch ben 
Melchior Zeinzel würflich ab; weil aber befuns | 
den wurde, daß derfelbe bem A. G. mit Pflicheeg | 
zugethan fen, fo wurde er nicht gugefoffen. Dep 
andere hingegen, ober bet fEt325, von 
war nod) in der Acht unb aller feiner Regalien 
privitt; michin eveiniEntfchuldigungsfchreiben i 
einfchickte, welches man blos ad yr napm, usb 3 
bem ungeachtet mit der Viſitation fortgufageem ' 
befchlaß., Don ben weltlichen Sürften (idt i 
bet A. Philipp von Spanien, ald 45. von Zus} 
, den®. Selir Hornung, Präfibenten po | 
uremburg, und H. Cbtriftof von Wuͤrten⸗ 
berg erföhlen wegen ver evangelifcben Sürften, ! 
Ku Ende ber Pifitation, perfönlih. Wegen 1 
eichsprälaten vertrat ber eine vorbenannte 














en t $e ieri 
ie 3 die Prod SC adim ſchickte 
Syndikus, Gerlach Rademachern, die 
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gelifche R. Stade Ulm aber ihren Gitabtam 3.8. 
155 


mann, Dallas Spybolden. 

Unter diefen vom Aayfec und Reiche et» 
wanten Viſitatoren forderte ber H. Chriftof 
von Wuͤrtenberg, zu feinem Unterrichte unb eints 
m Dotbeteitung biefes Difitarionsgefchäftes, 
. Wm feinem Obetbofricbter, :D. Wilhelm von 
Neuhauſen, ehmaligen churbrandenburgifchen R. 
| 6. Beyfiger, unb dem D. Hieronymus Bers 
hard darüber 'ein Bedenken, was es für eine el 

liche 23efcbaffenbeit mit ven vielfachen Bes 
den gegen ba$ A. ©. habe, unb wie fol» 

den abjubelfen ſeyn möchte ? Wobey fie ble Ders 
adnung des Landfriedens, ble le&te A.D. Ord⸗ 
nung und die auf bem Reichstage geführten Bes 
ſchwerden und Schlüffe (id) zur Richtſchnur fof» 
tei Bienen faffen, was bey tem AA. D. zu erklären 
sber za verbefjern fenn möchte. Die vornchmften 
. Klagen waren nehmlich, daß das R. (D. übel bes 
fen, folglich bie Gefchäfte (id) häufen müßten. 

Kammerrichter und die votnebmften, äls 
teften und geſchickteſten Affefforen waren zum 
Tell geſtorben und weggezogen, oder ſtunden 
im Begriffe, das A. B. zu verlaſſen; das ſchlim⸗ 
fie aber war, daß wenig taugliche Perfonen 
daſelbſt bleiben molten. le Urſachen davon wa⸗ 
ven: 1) daß bem AA. G. von vielen anfehnlichen 
Reicheftänden hart jugefe&t wurde, mithin bie 
Beiſitzer nur Verfolgung, Haß und Unluft 
m gewarten haften ; wobey 2) bem ungeachtet bie 
Beſoldung unrichtig und nad) damaligen Zeitlaͤuf⸗ 
ten knapp ingeföbnitten war. Dazu fam. 3) bof 
werfehjtedene bie fuft zu Speyer nicht ertragen 
Bauten, darüber an ihrer Geſundheit gelitten unb 
eir) gar sweggeftorben find. Und obgleich 4) eb 
m Zeit Ger Diele junge ry als auf eine Schule, 

2 Min 


- 


84. Achte Periode, Erſte Epoche, 


3.6). efd)idt worden ; fo pflegte man (ie ! 
1356 cn Fr pad geletnet , Uu fie bey bem (Det 


te, gebraucht werden fonnten, ton ba twieber a 


treten. Ueberhaupt aber fen bey bem ga 
8 Fein bequemeser unb fruchtbarerer Y) 
Erkumdi ber mdi | 
er angebrachten ——— als die j 
ung bee Viſitation, nad) 





werden gelangen möge. 
der Rammerrichter unb bie 


2 

amit zu hören, ihr Berichte, 
Ordnung, zu erfordern, unb bos ran 
een 
dí frnte, Beiferer Drbnung 


, unb Gletanf vom 
einer nad) bem andern, jeboc) 
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geſondert, auf ihren Viſitationseid gefragt undI.Chr- 
ögehbret werben. Der gröfte Mangel, der zu 155 
dien andern Beſchwerden und groffer Diffamarion 
klänger je mehr einwurzele, und endlich fogar zur 
Zeſtreuung des A. G. Urſache geben werde, beſte⸗ 
kedarinn, daß baffelbe nicht järlich,, wie die R. 
Ordnung erfordere, vifititt und refotmirt met, 
de, unb daß diejenige, welche befchwert zu feyn 
vermeynten, ihre Befchwerden nicht ordentlicher 
Veiſe unb zu gebuͤhrender Zeit vorbrád)ten. Ben 
f bewandten Umſtaͤnden Fonnten die bey dem R. G. 
etwa vorhandene nachläßige und mangelhafte 
rer in ihrem nsi und Mängeln, zum 
theil der Stände felbft, obne Sorgen bes 
harten, die Fleißige aber blieben, bey bem bisherls 
gen Beichrenen und Diffamationen, immer mebr ' 
, voodurch mancher Biedermann Ab 
ſcheu bekaͤme, bey dem Berichte ferner zu bleiben. 
Es möchten daher bie gemeine Stände bie fo Dell; 
fame Viſitation forderfamft vornehmen unb dem⸗ 
wider die unbillige Diffamanten, welche 
den ordentlichen Weg nicht gebrauchen molten, toes 
gen ire Sreveló, wodurch diefes bocbfte R.Bes 
richt in Verachtung und Verkleinerung gebracht 
werde, ein befonderes Geſetz, bey nod) (dweteret 
Otrafe als vorhin, verorbnen. 
Pen bem zweyten Theil der A. (5. D. von 
dem Berichtsswange in erfter und 3voeytet 
3 würden allerhand Befchwerden vorges 
, daß nehmlich die Churfürften und Fuͤr⸗ 
Ren, wiber altes Herkommen, Freyheiten und bie 
S. B., zum böchften, vornehmlich baburd) bes 
würden, daß faft alle Sachen, bie in 
der erſten Inſtanz vor dad A. G. nicht gehörten, 
dtennoch vor vaffelbe, unter bem Schein des Land» 
| ftiebens, ober ber Cenfrirurionen von ſtreiti⸗ 
| 3 gem 









$6 — Alte Periode. Erſte pod. | 


3- €t- gem Befige, Arreſten und Pfändungen, ober 
E55Ó bes verſagten unb verzögerten Rechtes, oder 
2ippellationevoeife, und zwar nicht gradatim, 
oder aud) in andere Wege mehr, gezogen, unb auf 
borgebrachte Einteden nicht cemittirt , fondern 
beibehalten würden. Zu Ableinung diefer 29e 
ſchwerden müffe man nun vor allen Dingen vor 
ausfegen, bag der Berichtsswang, ben Ram⸗ 
merrichrer und Beifiger gebrauchten, aus bet 
Reichsordnung, ceu Lege — d. imd 
tica, entfpringe, welche tet , ble Cbute 
fürften, Sürften und Stände gegen einander 
Conttacteweife aufgerichtet unb bewilliget, auch 
babe befonders feftgefegt hätten, bem A. GB. feinen 
fteyen, ſtracken Lauf zu laffen, welches alles 
daher niche einfeitig Fonne aufgehoben werben. 
Da nun biefe ex Ordinatione flieffende Iurisdidtie 
ordinarie, non delegata & univer/alis ey, ob fie 
gleich limitata & reſtricta waͤre; fo ſtehe immer bie 
Regel für das höchfte (Dericbt. fe war 
nicht in Abrede zu ftellen, daß bisweilen von dem - 
Dattbeyen und ihren Anwälden, gefährlich unb 
verſchlagener Weife, ober etwa auch ex probabili 
caufa vel errore excufabili, Sachen vor das AA. G. 
gebracht würden, bie dahin nicht gehörten ; aber 
"^ man fónne folche, geftalten Sachen nad), vot bre 
m tA efeigung nicht fe leicht befinden unb beur⸗ 
en. 


Neuhauſen in 

Bedenken fort; und fagt : ihm fep nidbt 

——— voidrig gefprechen Gir 
n i t 

facben kn nicht Teicbtlich auf bie 

ben doch ey aud be Dieklapte uper rufe 

n, re 
Hie nicht fopleich ii abfolotsen; bie Sache, 
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uper fimplici /polio, zu remittiren, unb bie I. Ce. 


mit einem neuen Proceffe, in Anfer 
wt Reflitwtionir damni , gu beſchweren, fon 
n puncto di£ae Reflitutionis damni paritorie 
echen, unb fobann erft, facta reftitutione, ble 
wfache an die 2fustráge zu verweiſen, unb 
Erfenneniß gründe fid) auf ble Con/itutios 
Mandati fine vcl cum Claufula. Die Qualitates 
í et circum/lantiae appofítae waͤren bey jeber 
' auf bas genauc(te zu erwägen, unb eben ba» 
iffe fich hernach ergeben : ob ungleiche Bes 
e in gleichen Sachen ergangen fenen. Daß 
articular Conflitutionen etwas Dunkel 
4 fe» nicht bie Schuld des A. G., fon 
derjenigen, ble folche gemacht unb gege⸗ 
bitten. Sin Anfehung der Privilegien de 
wpdlando hätten beſonders ble eiftlichen 






unb von langen Zeiten her bie A 
ntwillig zugelaffen, aud) Apoffolor reveren- 
fet und ble Acten ohne Widerſpruch ein» 
ft; einige Stände aber hätten dergleichen 
Hationsprivilegien nur ad certam ſum- 
unb bie habe man genau beobacbtet, wenn 
bem R. ©. wären infinuitt werden. Zus 
$t er nod) hinzu : feines Ortes könne er nicht 
er etffetlich und gefärlicher VOefe 
ger vwoifjentlich und gefärlicher 
Churfuͤrſten und einen , oder andere 
foe und Dattbeyen nicht ecfannt, und nicht 
re gefpeochen hätten, al8 in einem jeben 
die Dronung un gemeine Rechte zuge 
. Allein e$ gebe freilich einige ehrgeißige und 
ſiunte Doctoren, ble (id) allein weiſe zu ſeyn 
em, unb (id) über alle hinauf zu fegen gedaͤch⸗ 
wekbe, aus Hefnung des Oewinſtes, ſchlim⸗ 
4 . me 


fürften (id) ihrer Steibeit freiwillig begges 
ppellatios 


1556 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


S. €. me und gute Sachen übernähmen, unb ben. Dar 
1556 cheyen ben Sieg verfprächen, hernach aber, bey def 
ung, ben Sürffen einen Verdacht wb. 


fen Entſteh 
ber ben Rammerrichter und die Beifiger beis 
brächten. 


Endlich bey bem dritten Theilder A. ©. : 
©. erinnerte der von LTeubaufen, daß die Pros | 


El CNN 


I 
, 
i 
à 
1 
L 


ceßordnung bey bem A. (D. an unb für (id) ot». 


dentlich und nicht beffer zu machen fey ; allein 


96 feldige (o genau und feit gehalten werde ? ob bie . 


Y 


Drotutatoren ju gebührender Zeit bec Cermie 
ne geQanbelt, oder ob fie nicht, aus Nachläßigkeit . 
oder Dielheit ber Sachen, womit fie fid) beladen, . 


ble angefe&te Termine ber(áumet ? ob der Ram⸗ 


merrichter und ble Beifizzer folches allemal vedifo | 
fen unb verftatteten, ober verhüten fónnten ? eb - 
bie Submißionen gehörig gefchähen ? ob die A⸗ 


cten in ber Ranzley richtig compliret unb jum 
Beferiren übergeben? 06 alsdann in gebuͤhren⸗ 
der Zeit, nach Maaßgab ber Ordnung, buch 
ble Beifiger referirt worden ? warum die Cae 
chen fo langfam referirt volirben ? unb weswe⸗ 
gen man zur f£recution fo Kbvoetlicb, langſam, 
ober wohl gat nicbt gelangen fónnte, das alled 
fónne niche wohl beffer, als durch ven Weg der 
Viſitation erfundiget, und, was man mangelhaft 


befunden , burch diefelbe gebeffert und tefotmitt. 
werden 


O6 num gleich H. Cbriflof von Wuͤrten⸗ 


berg, durch dieſes Bedenken einen hinlänglichen ' 





Unterricht erhalten hatte, worauf es bey der bes 
vorfiehenden Pifitation des A. (B. anfomme s 
fo war er bed) damals nod) nicht entfchloffen, bier 
fem. Gefchäfte dee Viſitation in eigener 

mit beyzuwohnen. linb aí& der Chu Oro 
Heinrich von ber Pfalz an ihn fchrieb, bof er fid 
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elbſt nach Speyer begeben wolte, weil die A. G. I. Chr- 
Dine perfönliche Gegenwart nicht ausfchliefe 1556 
le, zugleich aud) den Herzog ermahnte, ein glei 

pi tQun, und ebenfalls nach Speyer zu fom» 
men; fo fand Diefer es doch für bedenklich, unb gab 
den Churfürften zu verfichen, daß er nur einer 
von den Zugeordneten (en, welche zu einer Vers 
etónung nicht zugelaffen werben, fonbern nur 
ben Verhoͤr beywohnen ſollen. 2fuffetbem fo fey 
e auch nod) nicht von dem Ehurfürften von 
Maynz, als ein ordentlicher Viſitator, erfors 
bett worden, und es fónne baher das Anſehen has , 
ben, als ob er fic) felbft eindringen volte. Allein 
ber Ehurfürft Otto Heinrich benahm Ihm feinen 
Zweifel, und erwiederte in feiner abermaligen Ant⸗ 
wort, daß ber Herzog, durch ben legtetn Reiche» 
abſchied, ohne befondere Erforderung zu erſchei⸗ 
wem berechtiget fen, und ihm das zugeſchickte Me⸗ 
meeial”) Anleitung gebe, nicht nut bem Verhoͤr, 
fenbern aud) den Verordnungen mit benzumohr 
um. (Es entfchloß (id) alfo 5 Cheiftof, felbft 
ab Speyer ju gehen ; allein faum war er dahin 
, als fchon bet Viſitationsabſchied 190» 
«gefaßt unb unterzeichnet wurde. Indeſſen hats 
tt ſich Hieducch der Herzog in ben Befig eines ots 
bentlicben Viſitators gefeßt ; doch Gat er nad» 
ber diefem Gefchäfte niemals mehr in Perfon bep» 
gewohnt, fonbern dazu in ber Folge feine Subdes 


legirte abgeotbnet. 


Wir fommen nun zu ber Viſitation (el6ff, 
imb da ifl aus demjenigen, was von bem Zuftans 
be des R. G. bey bem vorigen Jahr gefagt worden T), 

55 zu 





9$) ©. ben II. Band bec N. C. X. G., 6.673. u. ff. 
tu bet Vote *). 
D e. ben LI. Band bet 27.0, X. G., e. 676. (f. 


\ 
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Achte Periode. Erſte Epoche. . 


3. br. zu erfehen, bag baffeíbe damals fehr ſchwach be 
155? gemefen fey. Die € telle eines Ranmmerricht 
3olpt. hatte, kurz vot bem Anfange ber Difitati 


ber egmalige A. (D. Präfidene, Johann, 


. von Ößnabrück, ein gebohener Graf von o 


angetreten, unb ed mat aud) nod) der eine Dti 
Dent ober Affeffor gencrofus, Graf Friedrich ! 
2.öwenftein, zugegen ; ble andere Dráfibent 
Stelle hingegen war damals nod) etlebiget, t 


4.Oxt.befam ſolche, nach geendigter Vifitation , 


Graf Anton von Salm, Abt zu „ornbach, 
bem man aber, bald nad) feiner Aufn 1— 
Bloͤdſinnigkeit bemerkte, deswegen er ſich, 
die Vorſtellung des R. G., gleich im folgen 
e 1557., nad) feiner Abtey zurückbegeben f 
ettier waren damals von Chur» Maynz, Te 
unb (Con Beine Affefforen vorhanden ; bann 
gleich ver Churfürft von Trier einen práfent 
Datte, fo wurde bod) berfelbe, weil er noch 315 jn 
war, nicht angenommen. Hingegen hatten ! 
Churfürft von der Pfalz ben Hartmann 
manni von Eppenſtein unb ber Churfürft 1 
Sachſen ten Erich Volkmar von Berlepf 
als evangelifche Beyſitzer práfentitt, die « 


ı68ebr. angenommen worden, unb noch vor angegange 
sı%pr. Viſitation — — haben. Die cx 


Aſſeſſorſtelle Hatte zwar t 
(B., aus prch ow Dd 
te, mit einem c fchen He nebenlich 
baftian Truchfeffen von R n befeg 
allein es wurden über biefen, gegen ten Da 
Vertrag, unternommenen Einbruch bey der Di 
maligen und folgenden Vifitation im ^J. 154 
werden geführet, daß baburd) ber Truc 
fe von Rheinfelden, nod) vor ud 








Seſchehte Sape Catis de gian. Hr 
* Difitation, jut frepilligen Abdankung 3i iov “ 
in at der im vorigen Jahr aógegangenen c; . 
Rayſerlichen Beiſitzer, war ſchon in dem⸗ 85 
‚ber eine, nehmlich Wilhelm Stock, aufs 
minen worden, bet andere aber, Ferdinand 
ble aus Ulm, ſchwor erfinach geendigter Dis 
ion auf. (Es waren alfo bey bet itzigen Vi⸗ 149109. - 
ion nur nod) ein Beifiger vom Oeſtetreichi⸗ 
&, einer vom Burgundifchen?, zwey vom 
Bifchens , eben (o viel vom Bayeriſchen⸗, 
r vom Schwäbifchens, zwey vom Ober⸗ 
eben (o viel vom Nieder⸗Rheiniſchen⸗ 
which einer vom Ober: Saͤchſiſchen⸗ Krei⸗ 
enden; alle übrige Stellen aber waren ete 
Wt Jedoch wurden nod) in dieſem Jahr, ſtatt 
ber Viſitation abgegangenen Bayeri⸗ 

t$, Tatius, bet fion im ^j. 1 554., 2000 
 $. Albrecht von Bayern, práfentitte | 

Schwelmeier,, ein nod) fehr junger 6. Zul. 
pn, 138b won den, burd) bie fogenannte Schwaͤ⸗ 
en, ernannten beiden Präfen 6er. — 
ior Drechfeln und SD. ane 
A der erſtere, welcher catholiſcher Bes st» 

y angenommen. Es befchwerten (id) aber 
En Kreißſtaͤnde uͤber bie 
up ae 2 Di watıon, bie 

- Et coli mit 


Y Tomination ber —— den 
mamnen ven ee aus Deaunfchweig, it69. 



















—— — de | 
noie —— P Dele 


icon wurde auch nod) in 


BRA fan war, erſeht. 
s I iM Anfange bet : Diftanon wa 


⸗ 
e - - - 
LI 4 1 


Achte Periode. Erſte Epocha. 
Gere b butd) ein befonderes ARayf 
1 15 * ee n die übrige ordentliche und a 
Viſttatoren aber beriefen (ib t 
be inn vorigen * revidirte A. . O. 
legten R. A., thells auf das, nad) Maa 
etgangene Ausfchreiben bes; € 
von Maynz ald Erzkanzlers des < 
Hierauf wurden die befondere Dollmad 
Ciubbelegitten vorgelegt und unterfucht; 
bereits erwähnter maffen, ber Salzbi 
Clubbelegatue , wegen feiner noch ob 
ami , F Viſitation nicht zi 
erzbiſchoͤflich Bremiſche Ent 
Sungekkraiben aber ad Ada gelegt, : 
ungeachtet befchloffen wurde, bie Viſitat 
fd) gehen zulafen. Man. Mir fid) ai 
dexft über die Sragflücke zum Examen 
meralperfonen nad) Innhalt der Gert 
worauf bet Rammerrichter, bie Beyſi 
alle andere A. G. Perſonen vorgelaben, 
n bie Ablegung Pie würklichen E 
berlanget tou wurde. Allen Dawide 


iei übrigens aber ec verbinde h i d 
bin Ar Maͤngel unb Se 
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(uw Det itzigen Handlung; deswegen dann. Cor 
WER ©. (id) endlich unterwarf, und die fämelis 155 
| Gendeyfiger ven Specialeid würflic und Eörs’"" 
' verd ablegen, welcher aber bem Ranımertich, 

— Set wb bisherigen Rammerrichteramts: Der; 
wert unb isigem Präfidenten, vem Grafen von 
2öwenflein, erlaffen wurde. Weil inbeffen über 

| Diefen Vorgang nachher an höchften Orten Alage 

 Mfeben worden ; fo wurde deshalb, ben ber im 

folgenden Jahr gefchehenen Vifitstion, inehrere 

Woddit gebraudyt. 

-. Dif) gefchehener Unterwerfung des A.B. 
felit man demſelben das auf bcm letztern Augſpur⸗ 
Neidetage entworfene und fchon einiges 

má colinte Memorial, hauptfächlic vie Cone 

Gita wegen ſtreitigen Befigeo und Pfans 

dungen det veffend, zum Berichte zu, und ſchritt 

ra ER Examen. Es ermangelten aud) nicht 

der Kammerrichter unb bie Beifiger ihren 250 

richt 9t jenes zu erftatten, welcher dann vote 

weich) Das Dienfigeld ber Advocaten, unb 

. neh andere Maͤngel in Unfehung ber Pros 
euam, als 4. E. die Llebernebmung ber 
partbeyen mit doppelter Arrba, die unerlaubs 
ge Pasta über die onocatien, ben Mißbrauch 
bg amertrauter Procuratur an junge Advoca⸗ 

y 0, ingleichen bie Con(titutionen wegen ffreitis 
pio unb ber Pfändungen, unb endlich 

Oramduclioner Terminorum und ole Contuma- 
am Rei betraf. Es wurde hierauf blefer Bericht 139a» 

Eden Viſitationsconſeß verlefen unb aud) das 

Bedenken ver Advocaten und Procuratoren 

Über das obbeſagte Memorial vernommen. Dafe 
"flle gleng nun nicht allein auf ble gedachte Conſti⸗ 
Aaionen litigiefae poffeffomir , pignorationum et 
Breefaum Contzumaciae , fondern enthielt y auf 

tbem 








“ * 
zen 
. 


94, ar ehe Periode: Erſte Epocha. 
3. Ce. ſerdem viele nuͤtzliche und brauchbare Anzei 
, 1556 Derbeikrung. des Rammergerichtlich 
ſtitzweſens. Es wird daher nicht undienl 
bie vornehmſten Punfte aus bie(em Beder 
beräßten. Anfangs trugen die Drocut 
. usb Advocaten baranf an, bafi Das dur p 
di.und die Hauptſache felbft bey bem A. « 
sett werden möchte, und daß beyde Theil, 
renden Rechtsſtreite, mit Borbehalte ein 


1 





393939 
U 


3.09. Mängel ober an ven Aammerrichter ui 
1556 Beyfitzer gejeiget, und eben bergleichen an bi 
vocaten und Drecutatoten , an ben Aat 
tant er, Ingroßiſten un 
| Die aud an ben Dotiemaei / 
endlich an ble Botten ausgefertiget. 
suem Cs —5 auf die Rayferliche - 
igi ‚Difitation bon € 
sichtung an ben Rocker einen weitiäuftge 
richt ab. Die n ent 
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nod) weiter aud) dahin angetragen wurde, baf die 3. Chr. 
weltlichen Churfürften, bey vorfommenbem 1556 
Mangel von Beyfigern aus ber Ritterfchaft, 

ex) qualificitte Doctoren folten präfentiren 
Fonnen ; fo wolten die R. ©. Affefforen foldyes 
Beinesweges billigen, fondern übergaben fogar, 

In den folgenden Jahren, Dagegen eine eigene Vor⸗ 
ſtellung auf bem Reichstage. 

Bieenächft wurde auch ber SDunft von Ders 
inebrung der Beſoldung ber Beifiger abermals 
wiederholet, und dahin angetragen, daß auf bem 
nächften Reichstage die bisherige Summa ap- 
pellabilis von so. auf 300. Bulden Capital erhös 
bet werden möchte. Ingleichen erachtete man für 
uirhig, baf bem ín ber R. G. O., P. I. Tit. 57., 
befindlichen Eide des Rammerrichters unb ber 
Aſſeſſren ber Anhang nod) beigefüget würbe : 
„weiters iff aud) Rayſerlicher Majeſtaͤt Befehl, 

„daß ihr gelobet unb ſchwoͤret, Ihro Aavf. Maj. 
Amb bem Reiche getreu und gehorfam zu fenn, 
Ihto Majeſtaͤt und des Reichs Jurisdiction 
»treulid) zu erbalten 2c. 2c.;,, bod) mit der merk 
würdigen Elaufel : der fifcaliftcben Sachen bal» 
ber un riffen. Ferner gefchiehet (n blefem 
Berichte Erwähnung von zwey auf bie(em Vi⸗ 
fitarionstagge ausgeichriebenen Syndikaten und 
Aevifionen des Simon Wolderers und Mi⸗ 
dbael Bullens wider ben Drobft zu Neuhau⸗ - 
fen, bie aber jener kurz oor ber angegangenen Vi⸗ 
(tation, dieſer aber während berfelben hätten faf» 
km laſſen. Es trug alfo die Rayferliche Com» 
mißion und R. Vifitation darauf an, bag, da 
Vergleichen Handlungen nur jut Verkleinerung 
mb Derunglimpfung tes Berichtes dienten, 
kder verfelben, andern zum Erempel, um 400, 
ft, bem Sif Pal das noͤthige aufs 








Achte Periode. Erſte Epocha. 


I.Chr. gegeben, und in Zukunft folchen Revidenten ein 
1556 erpigges Fia igi aufgelegt werden moͤch⸗ 


fe. Weiter wird aud) noch eines JAayfetlicben 
Beftripts in Landfriedbruchsfachen Johann 
Holters volder ben Herzog zu Jülich gedacht, wor⸗ 
inn bem A. ©. (tille zu ſtehen, ‚befohlen, var 
ber beffen Berichte abgeforbert, unb deinfelben auf» 
gegeben worden, fofdjen an die Rriegs⸗Kanzley 
einzufenden. Und enblid) enthält dieſer weitläuftige 
Bericht nod) eine Anzeige von dem befundenen 
Suftande ter. Sif Pali(cben und Pfenningmeis - 
fterey Rechnung, und beruͤhrt einige andere In⸗ 
cidentpunften m). 

Da kurz vor dieſer gefchehenen Viſitation 


m.Apt. des A. (B. die Sagre zu Ende gelaufen waren, auf 


welche ber SGeidelbergifche Verein °) war ger 
fchloffen worden ; fo wurde berfeíbe nunmehro 
gehoben. Allein bald darauf erfcholl das Gericht, 
daß zu Donauwörth ein Muſterplatz aufges 
ichtet worden, unter dem Schein, als folten ble» 
atígenommene Anechte nad) Ungarn abgeführet 
werden. — O6 qun gleich der Roͤmiſche Rönig 
erdinand nur ettoa 3000. Mann haben volte; 
0 wäre bod) ber Zulauf fo groß, baf man moßl 
über 12000. Mann qufammenbringen würbe. * 


m) Freyberr von Barpprecht im Cammergerichtlichen 
Etaats: Archiv, P. VI. $.126-146. p.96-114.- 
unb in ben Beylagen, n. 148-153. P.393 - 423. 
de Ludolf Comm. fyftemat. de iure 
App. X.ada. 1556. p.m. 67 um Sattler Lc, 
P. IV. SeG. V. 6.53. p. 91 fq. Der Difitarione Abs 
ſchied ſtehet in Goliajs Conftitut. imp., T. II. p. . 
361-365. Königs 9t. 2L, T.II. n. 178. p. g350- 
956. & T.IV. n.247. p.346-355. unb ia bes 
von Cudolf Corp. lur. Camer., n. 97. p. 199- 


104. 
n) ©. im II. Bande bet 7.8.8, ©, 365. 
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achricht machte beſonders zu Augſpurg ein J. Che. 
$ Aufſehen, zumahl da der daſige Geheime 15860 


D erſt kuͤrzlich von hohen Orten war gewarnet 


en, auf feiner Hut zu ſtehen, weil ein und ans . 


serarmte Kriegsleute damit umglengen, Kriegs⸗ 
jufammen zu bringen, unb fid) einer oder tet 
tt vermöglichen Stadt, befonders Augfpurgs 
Ulis, zu bemächtigen. Der Bebeime Rath 

purg theilte bem bafigen "Innern Rathe 


richten mit, und man fand für rathſam, eaxay. 


nan fid), nad) aufgehoßener Heidelbergifcher 
rin, von niemand fogleich einer Huͤlfe verfeGen 
e, in der Eil einiges Rriegsvolk ju werben, 
on folchen in der vor der Stade gelegenen 
ennten Rofenau ein Lager auffehlagen zu 
t, bamít bie Bürgerfchaft davon feine Ber 
abe Haben möchte. t Rath trug alfo feb 
Obriften , dem berühmten Sebaftian 
ertlin, auf, acht Sabnen. SufEnecbte, 


ingefähe 3500. Mann au$mad)ten, zumer — 


veiche er auch in kurzer Zeit butd) feinen Sohn 
sSebaftian und andere Hauptleute zuſam⸗ 
rachte. Darüber entffunb unter bem gemeinen 
&8 zu Augſpurg ein Sefchren, als waͤre biefe uns 
pene Kriesgruͤſtung auf die Austilgung bee 
ingeliſchen Religion angefehen; deswegen bet 


b ben gtoffen Rach zufammenberief, vemfelben , 
rfachen dieſer Berfaffung anzeigte, unb ihm erin⸗ 


‚ bep entftehenver Noth das Seinige zur Verthei⸗ 
19 bes Baterlanbes mit beyzutragen, unb feine 
yirger gleichfalls bazu-anzufrifchen. Da auch) blefe 
Hung zu gemeinfamer Vertheidigung angefehen 
ſo brachte es ber Rach bey dem Biſchof unb den 
t Stadt gelegenen reichen Stiftern unb A6 
n dahin, daß biefelben fid) erboten, wochentlich 
. Klaftern Syol und etliche Fuder Stroh unent⸗ 

623. geldlich 


⸗ 


9.e. m. 


joo Acte Periode. Erſte Epoche. 


S. €t. geldlich In das fager zu liefern. Es mufte auch hier 

1556 quf das Ariegsvol£ ben Ziugfpurgıfeben Stadt 

pflegen, Büurgermeiftern und Rath, wie aud) 

bem Öbriften und übrigen Aauptleuten,in ber Ro⸗ 

sem ſenau, auf ble ihnen verlefene Capitularion 

bren, vermoͤge welcher (id) der Rath vorbe 

behielt, es zu allen Zeiten wieder beurlauben zu koͤn⸗ 

nen. Nachdem nun diefes Volk nicht vollig einen 

Monat in ber Roſenau gelegen hatte, unb der 

Rath wafrnaQm, daß alles in dafiger Gegend rt» 

big, und nirgends das geringfte von Seindesgefahe 

zu befürchten fen; fo wurden die beften teute von ble 

fem Volke ausgefücht, und in ble Stade verlegt, 

ble übrigen aber abgebanft und ihnen ein halber Mo⸗ 
natjold zum Abfchied bezahlt. | 

Beil aber bod) im Srántifcben und Schw⸗ 

bifcben Kreiſe alles voller Landplackereyen 

war ; fo dachten einige benachbarte Sütften, vov 

nehmlich der ErtzB. von Salzburg, H. Als 

btecbt von Bayern, unb bec Römi ónig 

Gerdinand, ber biefes Werf, wegen feiner Dove 

deröfterteichifchben Sande, am meiften trieb, 

darauf, einen neuen Bund, nad) bem Plan bee 

Heidelbergifcben Vereinung, blos zu Aufrecht⸗ 


"-.v"9 m. :2 


wi eo S4 / 04 7 Ha 2 


erhaltung der le&tgemad)ten A. Executionsord⸗ 
nung unb zu ihrer alleinigen Vertheidigung, ' 


zu errichten. Sie luden hiezu aud) ben H. Chris 


(tof von Würtenberg und ble Städte Augfpurg 
T x ein, unb e wurde zu bem ae clt 
arndap Tagefahre nad) Landſperg in Bayern angefeßt. _ 
Die beide Städte hielten auch für fehr gut, dieſe 


bequeme Gelegenheit nid)t aus ben Händen ju 1 
fen, (id) gegen alle Seinbfeligfeiten in Sicher 


zu fegen. Sie ſchickten alfo ihre Abgeordniesee 
nad) Landſperg ab, welche bafefbft mit den übebe 
init.Iun gen anweſenden Befandten des Römifchen Abe 
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8, des Erz B. von Salzburg unb des H. Als I.Chr. 


chts von Bayern ein Bundniß, welches von 
Orte den Nahmen des Landſpergiſchen Ver⸗ 
serhielt, errichteten. Die Zauptartickel vef, 
m waren, bag niemand feindlich angegrif⸗ 
, bingegen ein Stand bem andern, menn et 
tiger würde,. Beiftand fel(ten, unb vermöge 
jángften Reichsabfchiedes, ein jeder Theil 
feiner Religion gelaffen werden folle. — H. 
riſtof von Würtenberg aber hatte auf bie an ihn 
hehene Einladung geantwortet, baf er (id) bet» 
en in Peine Einung einlaffen koͤnne, well 
chon mit Chur Pfalz und. Heſſen in einer Erb⸗ 
ung flünde, welche vom $. Uleich auf ihn 
te vererber worden. Er habe auch bereits zu 
udhabung des Sandftiedens eine namhafte 
ime Geldes erlegt, unb bet Heidelbergiſche 
wein babe im 21000. Bulden gefofter; mit 
Ken unerfchringlich wuͤrde, fid) mehrere Buͤr⸗ 
eufguíaben ; übrigens verlieffe er (t) auf ben 
adfrieden, als auf einenallgemeinen Reiche» 
nd, unb fähe bie LTebenverbindungen als 
ran ©). 
exi war bod) in Teutſchland alles voll 
erlicher De gen en, orig unb 
bne beider Aeligionepartbeyen gegen 
* Die —— Fuͤtſten und 
Ande ſtutzten über ben zwiſchen bem Kayſer 
) bem X, von Frankreich kürzlich geſchloſſenen 
illſtand, und befürchesten , daß biefe beide 
3 u 


) Geffaru: 1.c. ad a. 1556., in Menckenii Scriptor., 
"T. I. p. 1880fq. Adizreiter Annal. Boior., T. II. 
Lib. XI. n. 13. p.267 fq., edit. Francofurt. a. 1710. 
fol., cum Praefar. G. G. Leibnitii ; at falfo ad a. 
1557. von Stetten J. c. , P. 1. c. 9. $. 7. p. 516-518. 
und Sattler 7. c. , P. IV. Se&. V. en. p. 101. 


1556 





102 Achte Periode. Erfte Epoche. 


3. Ehe. Monarchen (id) nunmehr in. Geheim wider fie 

1556 möchten verbunden haben, weil A. Heinrich ber 
IL Uefache Hatte, auf fie erzüent zu feyn, daß fie 
von dem vormals mit ihm gefchloffenen Bunde 
einfeitig abgetreten waren. Den Carbinal Otto, 
$5. zu Augfpurg, ald ben damaligen befti 
Keind des Proteftantifmus, hatten fte ebenfalls 
im Verdachte, daß er deswegen nad) Rom geteb 
fet wäre, um bem Pabfte, ber (id) damals mit 
den Rayſer übermorfen hatte, hievon geheime 
Machricht zu geben. Die damalige Sufammene 
kunft der drey geiftlichen Churfürften, unter 
dem in, ble voatmen Bäder zu gebrauchen, 
ſchien ihnen gleichfalls bedenklich, unb dahin ab: 
zuzielen, (id) mit einander zu verabreden, wie bet 
im vorigen Jahr bewilligte Religionsfriede, über 
ben fie fer erbittert waren, wieder über einen Hau⸗ 
fen geroorfen, und bie geiftliche Berichtsbars 
Peit but) ganz Teutfchland wieder hergeftellet 
werben möchte. Darüber hätte auch der Pabſt 
mit bem Tardinals Bifchof von Augſpurg of» 
ters gehandelt, unb ben Kayſer von (einem bed» 
wegen geleiſteten Eide loßgezälet, auch zu einem 
neuen Religionskriege groffe Hülfe an Volk unb 
Oelde verfprod)en. Zu bemfelben wäre R. bis 
lipp zum Reiegsobriften beftellet voorben , bet 
8000, Mann Teutſches Fußvolk werben, unb 
mit aller Macht einen umverſehenen Einfall is 
Teutſchland thun folte, wenn alle Süt(tem, 
wegen bes bevorſtehenden Regenſpurgiſchen 

ei , ous ihren Sändern entfernt feym 

würden 


Da futj vorher der Carbinal Otto, B. bon 
Augſpurg 9), der (id) ein ganzes Jahr zu M 
, eu 


» 37 im IL Bande der N. C. 3. G., © 
331 ^ 
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! , fo habe er von dem v bie Ct 

— 5— See erhalten, pedo auch 

Yangetreten. Ob er (ic) nun gleich jederzeit 

agen hätte, bag ihm mit Grunde ber Wahr⸗ 

dies fchimpfliches würde fónnen vorgeworfen _ 

s, unb ob er gleich verfchiebentlich mit 9tatg — 
an bem Briedensgefchäfte gearbeitet habe, 

le Ehre und Wohlfahrt bed Baterlandes ſich 

it angelegen feyn laffen ; fo habe er tod) nad) . 

Surüdfunft in Teutfchland erfahren mág 

o6 in feiner Abweſenheit einige zu feiner Be⸗ 

fung gereichende Verleumdungen ſchriftlich 

ausgeſtreuet worden. Wan habe nehmlich 

eben, er habe nicht nur in Rom, bey dem 

6 4 t abfie, [o 
Pie ftefet in Goldaſts polit, 9f. Anden, P. XVI. - 
4 P« 594-599 MELLE 


Ld 


" 





104 hte Periode. Erſte Epoche. . 


3.Chr. Pabſte, fondern aud) hier und ba in Italien es 
1556 turc) heimliche Unfchläge dahin zu bringen gefucht, daß 
Teutfchland, vorzüglich aber vie 2f. C. Derwands 
te wieder in ben gefährlichften Krieg verwickelt wuͤr⸗ 
ben. Als Urfachen diefer Anftalten und geheimen 
Unterhandlungen hätte man angegeben , weil bet 
pab über ben im vorigen Jahr ben prote(tanten 
toilligten Religionsfrieden ein groffes Mißver⸗ 
gnügen bezeuget, unb ben Rayfer zu überreden ges 
ſucht Hatte, folchen zu widerrufen, und zu bem Ende 
ihn von ber Berbindlichkeit feiner gegebenen Berfiches 
rung frey gefprochen, unb fid) anheifchig gemacht 
te, Ihm alle mögliche Hülfe zur Unterwerfung 
chlandes zu leiften, menn er ihm nur bage 
gen zur XWiedererlangung bet geiftlichen Be 
ticbtebatteit in Ceutfcblano behuͤlflich fegn wuͤr⸗ 
be. Deswegen hätte aud) bet Pabft ben Gill» 
ſtand zwifchen bem Rayfer unb Frankreich actif; 
tet, bamit ihre beiderfeitige Truppen zu diefer Abe 
ſicht konnten gebraud)t werden. Damit aud) bie 
Sache befto geheimer bliebe, fo follten alle Solda⸗ 
ten blos in Teutſchland, und Feine auffer tantes, 
geworben, und an verfchietenen andern Orten 
Mannfchaften hiezu ausgehoben werden, der A. 
Philipp aber 8000. Mann zu Pferde in. Sold 
nehmen, und ber. obet(te Befehlshaber in Dies 
fem Kriege ſeyn. lleberpaupt wäre die ganze 
Sache fo Fürfichrig veranftaltet, bag die ſaͤmtlichen 
Truppen ju gleld)er Zeit und auf einmal aufbredyen, 
aud) fobann unvermuchet den erften Angrif chum 
fónnten, wenn die meiften Fuͤrſten auf dem qu Res 
genfpurg angefegten Reichesage anweſend unb 
von ihren ändern entfernet wären. 
Aufferdem wäre ausgebreitet worden, daß tue 
Dabit unb A. Philipp Befandten an einige 
utſche Reiches Süclien geſchickt, unb ifnere 
anfehres 
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inliche Verſprechungen gethan haͤtten; der I. Gbr. 
ſt aber bringe eine ſtarke Mannſchaft zu Fuß 1556 
zu Pferde zuſammen, um ſie nach Teutſch⸗ 
zu ſchicken. Endlich wuͤrde ihm, bem Cat» 
d, ins befondere Schuld gegeben, tag et den 
fürften Otto Heinrich von der Pfalz, den 
beiftofen von Würtenberg, unb ben Marg⸗ 
a Albrecht von Brandenburg, als aufruͤh⸗ 
e Lutheraner verläumdet hätte, bie von fand 
leuten verjagt werben muͤſten. Hingegen waͤ⸗ 
on ihm der Landgraf von deffen, in der 
ng der Lardinäle, ganz befonders 

ohlen worden, weil er von feiner Relıqıon 
Annig geworden wäre, unb einer von feinen 
lichen, Nahmens Cittelmann, feine Leh⸗ 
fob! mündlich als (cbriftlidb, zu Rom 

en hätte, Da nun diefe Verläumdung 
tmur auf bie gröfte Beleidigung des Pabs 
‚und des Rayfers abzwecke, fondern aud) feis . 
ı guten. Nahmen und Ehre nacbtbeili 
ein rechtichaffener Mann aber verbunden wär 
ſowohl feine eigene, alà aud) feiner hoichſten Ds 
keit Ehre und Unfchuld zu vercheidigen ; fo fehe 
d) genoͤthiget, alles diefes umftändlich zu beant⸗ 
"m 


Qufórberft bedauert ver Catbinal Biſchof 
febr, daß es nod) i&o Hier und ba Leute gebe, 
De, wider bie alte teutfche Beſtaͤndigkeit 
Redlichkeit, auf dergleichen Derläumduns 
: verfallen fonnten, blos in der Abfiche, die 
icbefürflen burd) die boshafteften Schmaͤh⸗ 
riften und Reden wider ihre hoͤchſte Dbrige 
t aufzubegen, und fie felbft unter einander in blu» 
t Kriege zu verwickeln. Er erwähnt fobann ber 
t 28. Jahren, burd) ben Otto von Pack, auss 
Breueten Derläumdung von einem angeblic) ges 
5 ſchloſſe⸗ 


Achte Periode. Erfte Epoche. 


S. €br. fchloffenen Bunde zwifchen bem R. Ferdinand 
1556 unb einigen catbolifcben Teutſchen Sürften twb 


bet ben Churfürften von Sachfen unbben Lande : 


np von Heſſen, worüber bepnafe ein innerfb: 
t 


Krieg entffanben wäre. Die Bosheit des Liches 
bers aber fen nicht nur aufgedeckt worden, fonbetn es 
hätte aud) der Derlaumber nachher feinen verbiens 
ten Sohn befommen, und es mit feinem Stopfe bezw 
fen müffen. Eben fo boffe er aud) itzo, im Ders 


——— — c 


2 =. 


trauen auf bie göttliche Strafgerechtigfelt, bag bie : 
Urheber einer fo boshaften Erdichtung würden ent. 


bedt werden. ‘Da bie igige Derläumdung ber 
ebmaligen des tto Packs ſehr ähnlich fep; fe 


fönne man leicht abnehmen, daß die Urheber bets 


felben fie in eben ber Abſicht erdichtet Hätten, weldye 
jener ben bet feinigen gehabt habe, nehmlid) dasje⸗ 


BE ——- 


nige nunmehro auszuführen, was jener ehmals 


nicht haͤtte bewerfftelligen Fünnen. Die Aauptabs 
ficht der itzigen Verlaͤumder aber gehe dahin, 


glaublich zu machen, als o6 der Dabft und der . 
Rayfer willens wären, den im vorigen Jahr ges . 
machten Religionefrieden, burd) bie Gemalt der 


Waffen, zu jerreiffen, und als ob A. Pbilipp unb 
die Teutſchen Erzbifchöfe und Biſchoͤfe dazu 
Huülfstruppen hergeben würden ; allein er 


dieſes allcs für eine lügenbafte Erdichtung, um | 


bie Semüther zu erbittern und die Beleidigungen p 


häufen, damit baburd) ein innerlicher Arieg ents . 


ftehen möchte. Er zroeifle zwar nicht, daß ber durch 
blefe ehrenrührige unb aufrüprifche Schmäbfcbeif 


ten beleibigte Rayfer unb bie übrigen ebenfalls ans - 


gegriffenen Reichsfürften ihre Sache felbft vertfeb 
digen worden; allein er fónne doch, vermöge feiner 
Schuldigkeit, nicht unterlaffen, die hoͤchſte Obei 
keit auch für feine Perfon qu rechtfertigen. 

gend feiner ganzen Anwefenbeit ju Rom fa, 
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inet Gegenwart und mit feinem Wiſſen, an ben S. Che 
ignten Religionsfrieden nicht mit einem ein, 1559 
1 Worte gedacht worben. — Man befchuldige 

den Pabſt faͤlſchlich, unb fónne nicht erweifen, 

er (id) Muͤhe gegeben habe, ben Rayfer unb 

exe Maͤchte zu Ergreifung bet Waffen zu ber 

m; folglich fen auch fal(do, was mar von bem. 

gíet vorgebe. — :Dabiefet unb jener, wegen 

t Sadye, feine Unterhandlung mit einander ges 

jen hätten; fo hätten fie auch Beinen Krieg ber 

effen, ober wegen Wiedererlangung der geiſt⸗ 

en. Derichtebarkeit und Unterwerfung 
Teutſchen Reiche einen Dergleich machen 


aen. 

Es kommt fobann ber Cardinal tto in fels 
Apologie, auf ben zwifchen bem Rayfer und 
anbreich getroffenen Waffenftillftand , ber, 
f dem Vorgeben ber Derläumder, nur deswe⸗ 
fell gemadjt worden feyn, damit bie von beiden 
onatcben verabfchiedete Soldaten ju biefem 
ege gebraucht werden Fonnten ;. allein ble fchrifts 

verfaßte Vergleichsartichel zeigten bie 
bre Urſache diefes Stillftandes. Von ben 
fbanÉten Truppen wären feine von Reichsfürs 
3 geworben worden, auffer tle, welche bec Roͤ⸗ 
Kbe Rönig Ferdinand angenommen und nad) 
garn geſchickt, und hiernaͤchſt bie Bifchöfe 
| Bamberg und Würzburg, wie aud) die R. 
äbte Nuͤrnberg und Augfpurg in Sold genom: 
1 hätten, um fid) gegen einen plößlichen Ueberfall 
ſichern; folglich falle alles weg, was vom Pabs 
, vom Rayfer und von ben übrigen geiftlichen 
ichefürften ausgeftreuet worden. . Was aber 
lI, ten Cardinal, insbefondere anlange, fo fey 
für feine Perfon bisher bet alten, wahren unb 
choliſchen Religion beygethan gehlihen X. 


iae AEN 
.* " n 


108 


3. Cbr. 


1556 





. Ste Periode. Erſte podia. 


beharre bey derjenigen Gemeinfchaft ber cheif 
Kirche, ín welcher er wäre erzogen worden, e 
che nicht, fo vole es einem rechrjchaffenen Ceut 
zukomme, von ben Bußtapfen feiner Borfahr 
et gebenfe aud) bey dieſen Gefinnungen zu t 
ben, unb nicht das geringfte zu chun, was bx 
gein der Nechtfchaffenteit unb ben Pflichten 
Amtes zuwider wäre ; aber bem allen ung 
wünfche er, mit jedermann im Srieden zu Icbe 
erkläre ‚hiernächlt das Dorgeben, als o6 ı 
dem Dab(te, tem Aayfet, bem A, Philip 
vornebmften Reichesfürften,, unb mit einigs 
ondern Herren geheime sÉntvoürfe zu ' 
Kriege gemacht hätte, eben ſowohl für fal 
das jenige, was vor ihm, wegen des Chu 
von der Pfalz, des H. von Würtenberg, 
des Marggrafens von Brandenburg: € 
bach wäre auögeflreuet worden, als weldy 
Miemanden würde erwiefen werden fónnen. 
erkenne diejenige, welche dergleichen entweber I 
fld) oder fchrifelich , von ihm ausgefprengt 
ten, für ‚Derläumder und Geinde des V 
landes. 

Hierauf fuͤhrt der Cardinal Biſcho 
Augſpurg dasjenige, was man ihn in pe 
bet vorgebachten evangelifchen Fuͤrſten 
get hat, nod) umftändlicher aus. Mic bem d 

en von der Pfalz verhalte (id) nehmil 
Sache folgender maflen. Er, der Cardina 
wegen feiner Wuͤrde und ber ‘Pflichten feines 
des fchuldig, bie Serechtfume feines Bißthau 
befchägen , und das feiner geiftlichen 2iufqd 
vertrauete Volk in der alten und catboli 
Religion zu erhalten. Als er nun erfahren 
daß der Churfuͤrſt Otto Aeinrich ble neue: 
gion, in einigen qu feiner Diöces gehörigen ı 





€ 
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2" tafiiven molle, und in benjeben evangelis I-Chr. 
—— beſtellet haͤtte; fo habe er diefes nicht 1556 


fades ltig anfehen tónnen, fondern gegründete Urs 
a gehabt, fid) den Gefe&en und Rechten gemäß 
*íbígen. (Es härten daher feine Regies 

uf ackye, zwar in due Abwefenheit, jedoch 
6e. “en $?Pefeb[, blefe Streitfache an das A.D. 
fe f, wwo (ie nod) anhängig fey. Aufferdem aber 
Te Churfürftens Ehre und guten Nah⸗ 

T iem 1 $ mit einem Worte beleidiget, und eben 
fe» — et aud) jederzeit entfernet gewefen, ets 
wi ſeine Lande zu unternehmen; vielmehr 
be er eis nicht unterlaffen, alles zu thun, was 
won = 7 und Unterthanen erfprießlich fenn koͤnn⸗ 
> fe würden felbft bezeugen müffen, mie 
rich unb behülflich er fid) gegen fie, zur 
£t 9m a eríten Noch, ermwiefen habe; ja et fep 
ey an Dfälzifchen Hauſe mit fiebe zuge⸗ 
» une» bereit geweſen,  bemfelben auf alle nue 
tt feine Ergebenheit zu bezeugen, melde 
ER ſich His i$o nod) nicht Im geringfien 
EEt haͤtte. Eben fo fep er auch gegen ben 

b. Ort ofen von Würtenberg, diefen aufrich: 
hen gen , gelebtten und friedliebenden 
» gelinnt, ald bem er, von bet erften Zeit 

ken Tiber Pefanntfchaft, jederzeit geneigt gewer 
site , unb fid) bemuͤhet hätte, ſolches mit bet 
V feeifen. Es fen ihm daher niemals ín 
Em gefommen , bof blefet gute Kürft ober bet 

' Cherfuͤrſt von der Pfalz aus ihren fanden ſolten 
werden, fonbern wenn er würde erfahren 

gab, dag man etwas, welches ihrer Ehre nad» 
qm, ober ben Berfuft ihrer änder befördern 

| folder fie unternehmen wolte, fo wuͤrde et 

darüber nicht nur berrübet, fonbern (id) aud) 


bemuͤhet gaben, ein ſolches Borhaben zu Qin 
| fet» 


\ 








Achte Periode. Erſte Epocha. 
J.Ehe.tertreiben. Sein bisheriges Betragen Ap: 


1556 ſo beſchaffen gemefen, daß er glaube, dieſe 


(len werden in feinen Handlungen nidyts, feine 
Stande zuwiderlaufenbes, bemerfet haben. th 
dieſes Verhalten werde er auch ferner beobachte 
und deutlichere Beweiſe dawon geben, in ber. He 
nung, daß Ihm diefe Kürften gleichfalls ihre S 

wogenheit gonnen würden, ba er linen niema 
Gelegenheit zu einigem Mißvergnügen gegebt 


hätte. Ä 
Wegen des Marggraf Albrechts von Dea 
benburg» Eulmbach, fährt ber Eardinal in fein 
Schugfchrift fort, werbe demſelben ſelbſt nid 
unbefannt fepn, wie ſehr ihm beffen €xbid(af | 
Herzen gegangen fen. Er habe (ic) viele Ste q 
geben und allerhand Borfchläge gethan, bamit bi 
fe Uneinigkeit gehoben, unb die Ruhe im Neid 
wieder hergeftellet werden möchte ; ja fein Eifer & 
diefer Sache wäre fo groß gemefen, daß er bey ei 
gen fogar in Berdacht gefommen fen, als o6 er fü 
des fllatggrafene Bortheil allzufehr angelege 
fem lafle, und dagegen andern Abbruch chun weil 
et nun ín biefee Sache fo aufrichtig zu Wer 
gegangen, tole feine an den Marggrafen abgele 
fene Briefe bezeugen möften, unb ba et fo gentel 
gegen biefen Reichsfuͤrſten gefinne gemefen ; 
hoffe et, daß man feinen Worten und bet That fel 
mehr Glauben beymeſſen werbe, als jenen Frieden 
ſtoͤhrern, bie fid) bios bemuͤheten, ein heftig 
Kriegöfeuer anzuzuͤnden. Es rühmt hlerauf ferm 
bet Cardinal die viele Liebe und YXDoblvoollen 
ble er ben feiner Anmwefenheit ju Rom, allen bafefb 
(i) aufgehaltenen Teutſchen erzeiget hätte, we 
ches bie Befandten vieler Reichsfürften, obı 
einige andere Stan onen, ober auch as 
dere Teutſche, die aus yn3, Trier, Cöln 
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Sachſen, Brandenburg unb Bayern, ingleisI. Chr. 
dm aus Magdeburg, Braunfehweig, Daffau, 1556 
Oßnabruͤck, linden und Bafel, damals zu 
Rom gemefen, bezeugen müßten. Alle und jede 
hörten nehmlich ihre Zuflucht zu ihm genommen, 
und fie wären von ihm in allen ihren Angelegenhets 
ten treulich unterftüßt, aud) einige, durch feine Bes 
‘ wühungen und auf feine Empfehlung, zu anfehnlie 
' den Aemtern und einträglichen Bedienungen befors 
. Wrt worden. 
| Endlich (agt auch nod) ter Cardinal tto, 
def bie Erdichtung von bem Landgrafen von 
unb einem gewiflen Cittelmann (etr. eins 
ig fe. Er habe weber mit dem Landgrafen, 
aed) mit feinen Söhnen, von diefer Sache jemals 
y und et fónne fid) aud) nicht erinnern, 
daß er· ſowohl zu Rom, als fonft in ^jtalien, jes 
mals ein ort davon geredet hätte; mod) viel Ws 
wiger fen ihm Defannt, was bie Prediger in Heſ⸗ 
fen lehren ober widerrufen. & viel aber koͤnne 
tt verſichern, bag mit felnem Wiſſen Beine ſolche 
angebliche Widerrufung zu Rom gefchehen fen. 
Er zweifle aber nicht, daß ber Landgraf ſowohl 
dieſes, als auch dasjenige, was man von feiner, 
1 Empfehlung vorgegeben habe, wenn es bie Umfláns 
‚| te etfotberten, felbft ohne Schwierigkeit widerlegen 
j| werde. Da nun ble Verfaſſer einer fo ſchaͤndli⸗ 
den Schmäbfchrift alles boshafter Weiſe erdich⸗ 
| tet Hätten, bamit das von ihnen fdjon vor vielen 
ZJahren angeblafene euer (id) nunmehro mit aller 
Mocht entzünden und ausbrechen möchte ; fo waͤre 
ubrhig, baf alle Sütften und Obrigfeiten fid) vor 
denfeiben forofáltíg Düteten, unb menn fie einmal 
' entbeft wuͤrden, fie fo eremplarifch beftraften, daß - 
boburd) alle andere von ähnlidyen Verbrechen abge 
ſchreckt würden. Zulege bittet er alle umb jebe, Lr 


112 Achte Periode. Erfte Epoche. - 

3. Chr. fid) vielleicht auf Beranlaffung diefer Verleum 

1550 gen einen nicht allzuvorcheilhaften Begrif von, 
gemacht hätten, benfelben abzulegen unb gewis 
fichert zu feyn, daß er als ein gebohrner und 
einem anfehnlichen Sefchlechte abitammender Ti 
fcber, (id) nidyes werde zu Schulden fommen 
fen; - wodurch bie Tugend‘und der Ruhm feiner 9 
elteen verbunfelt werden könnte. Nachdem 
bet Catbinal Otto, DB. zu Augfpurg biefe A 
logie in öffentlichem Drucke hatte ausgehen faf 
fo ſchrieb ee noch auffetbem auf bie nehmliche 
an einige Reichsfuͤrſten Insbefondere, und 
bierauf nad) Italien zuruͤck 1). 

In ven beiden Linien bes Marggrä 
Badenfchen Hauſes trugen fid) in dieſem? 
ein Paar Veränderungen ju, die angemet 
werden verbienen. Des in J. 1536. verſtorb 
Marggraf Bernhards des LII. zu 3Baben s 2 
den 9) ältefter Prinz, Dbilibert, hatte nuna 

(551-) ba$ 19te Jahr feines Alters erreicht, unb war 
bee, nebſt feinem jüngern Bruder Cbriftof, 
tet bec Bormumbfchaft H. Wilhelms bes 
von Bayern, Pfalsgeaf "Johannes des IL 
Simmern und Graf Wilhelms von Eber| 
geftanden, von denen jebod) der erſtere fchon 
^j. 1550. geftorben war. Es lieg ihn alfo- 
anderer Bormund, bet Pfahgraf ^jobann voll 

n " paf et auf S. Georgentag bes folgenden Ja 
feine biöher geführte Vormundſchaft nieberle 
und ihm die Regierung feiner Staaten übe 
ben wolle. Da nun der junge Marggraf ppt 
bett gerolllet war, fid) mit feines gewefenen 8 


€) Sleidamu: 1. c., L. XXVI. m m. 867-870. 
Tonanus | c., T.I. L. XVII. p. m. $36 fq. 
o e. im KL. bebe des fogenanının dioeyuges 
70 u. J. 
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es, H. Wilhelms von Bayern, Dinteraffes 3. 





len ‘Dingen Darauf on, bafi ihm fein fángeter 
e£ Chriftof die ganze obere tTTae 
t Baden, nebft bem Dabenfchen Anthei 
Srafſchaft Spanheim überlieffe. Dieſes 
* verfuͤgte ſich der —*8* Marggra⸗ 
par Mutter, Franciſta, umb Pfaijgraf 
uys von Simmern nach Baden, wo Pus 
‚beren Vermittlung - ipm den beid 
u Ai: 
dr männliche —— — die 1-3 
chaft Baden» Baden, nebjf bem. 
an der Grafſchaft be 













mer, fe ine zu beyafen ‚ bis et die Regie⸗ 
jerſelben ſelbſt antreten wuͤrde. Und in fol 
Belle machte er (id) ferner anheiſchig, ihm, 
Gen Ginridtung feines Hofes, 2000. Gul⸗ 
mà dee Miu Silbers zu - Da 
u ttet die Herrfchaften Uſeldin⸗ 
ib im Herzogthume Luxemburg 


Ieinzegin Mechtild zu vermählen ; fe tam es 1556 


em Wittume erhalten hatte; fo jn fie P | 


ener behalten, dagegen aber bis 
E LU Cbrifiof Allenbach in ter bet Po. 
ft &panbeim ju feinem Wohn: 
eben , und bie Einkünfte aus biefem Amte 
kn. NMachdem diefes wichtige Seſchaͤft gluͤck⸗ 


var zu Stande gebracbt worden ; 5 Po adit legte ste. — 


Er feine siehe 6 geführte votmunb» 
ber, entließ Die 
"Rast bud ! 





114 Achte Periode. Erfie Epocha. 


S. Ebr. terthanen des ihm, als Vormund, geleifteten 
1556 Eides, unb verwies fie, nad) Maasgab bes ges 
troffenen $£rbvergleiches, an ihre neue Regen» 
ten , bie Marggrafen Philibere und Cbriffof. 
(1 Zun. Graf Wilhelm von Eberſtein aber entfagte fev 
1557) ner Vormundſchaft erft im folgenden Jahr, 
in welchem auch der Marggraf Dbilibett (eine 
Yermáblung mit der Bayeriſchen Prinzegin 
Mechtild volljog, nachdem die Hinderniffe,, wels 
che der Dabft wegen ber, obne feine Difpenfas 
CizJan tion, geſchehenen Sponfalien in Weg geleget Hate 
*- *) te, durch bie von bem Gatbinal Otto, B.zuYuge — 
ſpurg, gefprochene Sentenz, waren gehoben wor 
ben f ' 


9n ber andern Kinie des Marggraͤfli⸗ 

— eben Zaufes Baden war bem, im J. 1553. vers 
ftotbenem , Marggraf Ernſten fein aus der zwei⸗ 
ten f£be noch allein übriger Sohn, Carl, in ber 
Regierung feiner fämtlichen Länder gefolget, weil 
defien beide Ältere Halbbruͤder aus bet erften Ehe, 
Albrecht und Bernhard, noch bey des Vaters 
tebzeiten geftorben waren u). 3Diefet, ober der 
alte Marggraf Ernſt, hatte (id) nun zwar nicht öfe ^ 
fentlich zur Evangeliſchen Religion bekannt, * 
fieß abet bod) derjelben in feinen fanden ben freyen - 
Lauf. Und eben bicfe Maasregeln beobachtete am 7 
fangs aud) nod) fein Sohn und Nachfolger, unfer 7 
Marggraf Carl, bis er Nachricht befam, tag a ' 

(1555.) bem damaligen Augfpurgifcben Reichstage ea = 
Religionsfriede würde errichtet werden ; ba n_ 
bang 


t) Ioh. Dan. Schoepflini Hift. Zaringo -Badenfis, T. ^ 
III. L. V. c3. $. 1-3. & 14. p. 19-31. & 3564. = 
& T.VII. f. in Cod. diplomar. , T. VII. n. 41% — 
477- & 479 fq. p. 79- 96. & 99 - 111. - 

u) €. im XII. Bande des Auszuges ıc., ©. 72. 88 
ber Note Ly. c 
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dann anfangs einen Geſandten dahin ſchickte, ber 3. €br. 

in feinem Nahmen erklären mußte, daß er der fLeb: 1556 
te ber A. €. beitreten, unb folche in feinen tändern 
einführen wolle, welches er ſelbſt mündlich wieder 
Delte, al& er bald hernach in Perfon nad) Augſpurg 
fan. Sokhes fein Berfprechen fe&te er nun im 

folgenden Jahr würflid) ins Werf, indem er den 1556. 
$. Chriftofen von Wuͤrtenberg erfüchte, ihm einis 
ge Gotteegelebrte, beſonders ben berühmten 
Probjt 25rensen, zu ſchicken, welche mit denen von 
bm Churfürften von ter Pfalz und von ber 
Stadt Bafel ebenfalld erbetenen , auch einigen 
Saͤchſiſchen Theologen die 2f. €. in ben Kir⸗ 
chen feines Landes einführen ſolten. H. Chris 
of hatte damals ben Brenzen andermwärts nüthig, 
und ſchickte alfo dem Marggrafen den befannten 
D. Schmidlin ober Andres zu, welcher Jacob 
Heerbranden mit fid) nahm. Diefe folten fid) 
mm, auf Befehl Ihres Herrn, dahin bearbeiten, 
bof die Religionsübung nad) der neuen Wuͤr⸗ 
tenbergifcben Kirchenordnung eingerichtet 
würde, damit, aus ber Ungleichheit in den Ces 
temonien, forwohl ben ungelehrten Evangeli« 
Kben, als aud) ben Catboli(cben fein Aergerniß 
gegeben würde. Die verfehriebene Theologen fo 
inen hierauf zu Pforzheim zufammen, und Margr 
sraf Carl nahm, auf die Einpfehlung des D. Ans 
dreaͤ, ben hHeerbrand eine Zeitlang In feine Diens 
Re, dem er die Reformation nad) bec Wuͤrten⸗ 
bergifchen Rirchenordnung auftrug. Es wur: 
be aud) diefelbe mit allem Eifer‘ betrieben, unb mus 
Ben jid) bie meiften Rlöfter, deren zu Pforzheim 
ellen Drey von Nonnen und fechfe von Moͤn⸗ 
chen waren, bequemen, daß der evangelifche 
Gottesdienſt eingeführt wurde, worüber viele 
Miönche unb Nonnen in andere Alóffet wan⸗ 
$92 derten. 











\ 
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Achte Periode. Erfie Epoche, 


3.Chr. berten. Die Streitigkeiten aber, die über blefe Rey 


15 


56 formation mit einigen catbolifeben Kirchen 


patronen entftunden, wurden nod) unb nad) à 


. ben folgenden Syapren ‚rbefonders mit ben Deftet 
reichern, burd) Verträge beigelegt, 





wobutd) (id) die gedachten Collatoren einiger fap 
A » ben e en Kamen » 
heiſchig madbten, bem Marggrafen zu 
—8 evangelifche Prediger zu präfeneis 
ven *). ' 


Noch etwas vorher hatte aud) ber Rath p 
Speyer, wo baá R. ©. feinen e fatte, bez 
welehem nunmehro, vermöge bes eli je: 
dens und der neuen AA. (D. O., aud) dni i 
fcbe Beifiger zugelaffen worden, ebenfalls 
evangelifche Prediger angenommen, unb fie bey 
feinen Rirchen beftelle 0). Auch die Bayern 
erfuchten Ihren Landesheren, 9. Albrechtem, 
bag er ihnen bie Religionsfreyheit zugeft 
möchte. Ob er nun gleic) für feine Perſon 
eifrig carbolifch war, unb nod) erf. in 
Jahr bie tbeologifcbe Zebrflüble ju Ingol⸗ 
ſtadt mit ^jefüiten bejegt harte, aud) von bem 
Pabſte, in ein Paar Breven, wegen feines (Eh 
fete für die catbolifcbe Religion war geräfung 
und darinn zu beharren ermahnet worden ; fo up. 
(lattete er doch feinen Unterchanen, bis auf web: 

tem ! 












v) Sleidanus l.c., L. XXVI. p. m. 871. Theenile,! 
T. I. L. XVII. p. m. 536. Scboepfiim 1. c T.I. 
L. VI. c. 3. S. afq. p. 36-39. eoll. c. 1. 16. 1 
.a^fq. und Sattler 7. c., P. IV. Set. V. & 5.» 
8 fq. C£. Francifci Perri Suevia ecclefiaft. ;( Aug, 
Vindel. & Düinge, 1655. foL) p. 460. & 664r. 
667. 4 
to) Slcidamur 1. c., L. XXVI. p. m. 871. unb Ties. 
sw l.c. T. I. L. XVII p. m. 536. 
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seen Beſcheid, ben Benuß des heiligen Abend; I.€ 
mals unter beiden Beltalten, und auch, wenn! 


eb die Moch erforderte, das Sleifcbeffen an ven 
gebotenen Safftagen, weil er von ihnen Gelb has 
bet wolte, und erfuhr, daß fein Schwiegerva⸗ 
tee, der Römifche Rönig Seroinanb, eben 
bergleichen Freiheit feinen Unterchanen zugeftanden 


hätte. Indeſſen erklärte er In der deshalb publicie: 31 


. tn Derordnung, daß er nicht von der Religis 
en feiner Vorfahren abweichen, noch irgend 
eine Abänderung in ben Rirchengebräuchen 
wb andern Sachen, als welches ihm ohnehin nicht 
erlaubt fey, obne der geiftlichen und weltlichen 
böchfien Obrigkeit Genehmhaltung, vot» 
nehmen wolle. Indem er ihnen aber biefe beide 
Vantte vertattete, fo wolle er es nur fo lang ges 
ſchehen faffen, bis durch ein allgemeines Gutach⸗ 


br. ^ 


$56 


Mrs 


ten ber Reicheftände etwas gewiſſes befchloffen — 


wirbe, und eine Religionsvereinigung zu Stans 
de fäme. Uebrigens folten feine vormals in Relis 


facben ergangene Verordnungen, nur als 


in Diefen beiden Stücken ausgenommen, 
genau unb unverbrüächlich beobachtet werden. Und 
e wolle (id) alle mögliche Mühe geben, daß ble 
ifchöffe und Bifchöffe, unter deren Diss 
cefen feine länder ftünden, dieſe Erlaubniß geneh⸗ 
^ Wgen, unb niemanden deswegen Ungelegenheiten 

Verurfachten 7). | 
Um nun auch wieder einmal auf den römis 
fben Rönig Setbinano ju fommen, der, nad) 
geendigtem dug ipurgii chen Reichstage, anfangs 
noch Innſpruck, und hierauf zuruͤck nad) Wien 
$3 gegans 
p) Sleidanus l.c. , L. XXVI. p.m.8965. Tbuanu: 1. c., 
T.I. L. XVII p. m. 536. P. Suavis l.c., L. V. 
p- m. 446. und Raynaldus 1. c. , T. XXI. P. 1I. ad 

a. 1556. n. 19 fq. p. 147 fq. 


120 Achte Periode. Erſte Epocha. 


J. CEbr. ten unb für gut befinden. Nach den reiflichſten 
| 556 Ueberlegungen zeige (id) alfo Fein anderes Mittel, ble 


göttliche Strafgerichte abzuwenden, ald bag biefe 
vor Zelten in ber Kirche eingeführte Irrthuͤmer unb 
fBerberbniffe abgefgafft, Hingegen aber ble reine 
Lehre wieder hergeftelle, unb jugfeld), nebfl bee 
Derwaltung ver heiligen Sakramente nad) 
der Arc, wie fie Cbriftue felbft eingefege Hätte, - 
ungehindert befolget werde. 

Man müffe, fahren fie in ihrer —— 
tion fort, vor allen Dingen nad) bem Keik 
BÖttes trachten ; wenn man biefes thue, fo flet 
und GEOtt mit feinem Gel(te bey, unb regiere alle 
unfere Handlungen und Anfchläge. Damit fie mum 
GOtt aus biefen groffen Gefahren errette ; bamit ee 
ſelbſt im Kriege Ihe Nathgeber und Anführer fep; 
Damit er im Treffen für fie ſtreite unb alle fi 
Gewalt abtreibe; fo báten fie ben Roͤmiſchen 
gig hoͤchſt Inftänbigft und unterthänigft, um bed 
Todes Eprifti, um ihrer Seeligfeit, um bed über 
alle bermaleín& zu haltenden &erichtes willen, weil 
bod) Biel Sache feine eigene, felner Kinder unb bei 
ganzen tantes Glückfeeligfeit betreffe, daß er ignem, 
ba (ie fid) mit feiner Seckte befleckt hätten, etlam | 
ben möchte, bis zu einer fteyen unb allgemeis | 
nen Rirchenverfammlung in ber reinen Reli⸗ 
sion zu beharren, unb fie al[o bet Früchte eben beit 
jenigen $riedens theilaftig machen, ben er, auf | 
bet le&tern Reicheverfammlung zu 2fugfpurg | 
mit ihren Mitgenoſſen des Au 
Glaubensbekenntniſſes gefchloffen Härte. Sie 
báten ipn fußfällisft, daß (ie nicht einem elendern 
Schickſaale unterworfen ſeyn möchten, als yene, | 
und bag er ihnen nicht dasjenige ahfchlagen möge, ! 
was er einigen andern feiner kaͤnder eingeräumt | 
babe. Cr möchte vielmehr bie wegen der Religion 

ergan⸗ 
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e ein Queifc, bog nicht mur Git — | 
belohnen, fondern bag aud) De Reiche — 


due woeit anfepnlichere Beytraͤge zum ‚Kriege 
&iblsben, als biöher geſchehen. Sie an ihrem 
wären fobenn ebenfalls in feinem Stuͤcke i 


fließen würde, eine bun Genüge 


ranábigen Sefinnungen gegen feine Staaten, von 

Alm allgemeinen Worth, -von ben untupigen 

int sb won bem Zorne ODttet, jut 2íntvoott: 

Be ign nicht (cep, das jenige, warum fie gebeten 

YEN weil er nehmlich, plc 

en an, den n bet | 
und catbeli(cben Kirche 


Deb 
und dieſe Ro⸗ 
2 beber x find wenn et etwas bet Kits 

$s  . de 


'' * 


áumen, fonbetn mit bem bereits. 


den an fie gethanen Sotbetungen , fe vilin 
"t 


überfommen habe. Er — 


— — Aurächeienen e E D 2e 
rerbssung, bie gung treffen 
—— das Wort GOktes b | 


32 


: S. Gb. ſowohl üt ben Rirchengefegen, als aud) in beg 


Achte Periode, Erſte Epocha. 





1550 Rirchenceremonien keine Aenderun 


men ſolten. Und da er bisher niemals zugelaſſen 
babe, daß jemanden unrechtmaͤßiger Weiſe Gewalt 
wäre angethan worden; fo ſolten auch ihre Predi⸗ 
ger und Schullehrer auf keine Art und Weiſe ge⸗ 
druͤckt werden, wenn ſie nur dieſer ſeiner gegebenen 
Vorſchrift folgten. Er habe alſo, ba et fo nachges 
bend gegen fie gefinnet fep, zu ihnen das Zuttauen, 
Daß fie weiter nichts verlangen, hingegen für bab 
gemeinfchaftliche Befte forgen und das Noͤthige das 
zu bentragen würden, well es die allgemeine Moth 
erfotdere. 

Mit blefer Erklärung Eonnten unb wolten 
die Öefterreichifche Stände fid) nicht begnügen, 
indem fie bald merften, daß ihnen auf folche Weißt 
wenn ihnen gleich die Commmnio fub utraque qu 
fu würde, dennoch in der Predigt des göttlichen 

ortes jederzeit Hinderniſſe koͤnnten gemadyt 
werben. &ie áufferten daher, in einer nenen Ver⸗ 




















uger. (tellung, ihren lebhafteſten Schmerz darüber, | 


daß fie in der allerwichtigften €ad)e, von wei 
bie ewige Gluͤckſeeligkeit abblenge, und bie vorzäg 
lich ihre und Ihrer Kinder Wohlfahre beträfe, 
gar nichts erlangen koͤnnten. Wenn aber bet ! 
nig fage, daß die io gewönliche Austhellung dei’. 
heiligen Abendmahls fchon ehedem wäre eingeführe 
und von ber Kirche gebilliget worden ; fo tnnt 
(it dieſes aus der heiligen Schrift umftändlich wb ! 
betlegen unb ben Irrthum derjenigen jelgen, bie fab 
djeé ben König überrebet hätten. Wenn ferne 
berfelbe ihnen antwortete, daß, zufolge des leftets , 
Augfpurgifchen Reichetagsfchluffes, die Um 
terthanen der Heligion ihres Landesberen (i. 
gen, jeboch die Freigeit haben folten, nad) Verkaw 
fung ihrer Odter, aus ben Zanbe ji vosnbersg 
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waͤre ihnen ſolches, vermoͤge der, bereits vor eis 3 Chr. 
igen Jahren, auf ihre ber Religion halber über, 1550 
echte gemeinfchaftliche Bitte, ertheilten Refolus 
ion frey geftanden. Allein, auffer ber Damit vers 
mäpften Unbequemlichkeit, wuͤrde e8 ihnen unb dem 
Belfe ſelbſt, bie fie, nad) dem Beifpiele ihrer Bors 
(gren, Gut und Blut für ble Wohlfahrt und das 
infehen des Hauſes Oeſterreich jederzeit aufges 
Wert hätten, höchft traurig und fchmerzlich ſeyn, 
of (ie Das von ihren Voreltern feit fo vielen Jahre 
miderten bewohnte und angebauete Vaterland 
etoffen folten. Sie fónnten alfo Diefe Antwort, 
senigftene auf biefen Punkt, nicht annehmen, 
och ihre Einwilligung dazu geben, fonbern fie 
äten vielmehr nochmals ber allem was Heilig fep, 
ao der Koͤnig ihnen ben unvergleichlichen Schag 
ses göttlichen Wortes verftatten und nicht zugeben 
Delle, daß ihnen von diefer Seite irgend eine Hins 
wenig in ben Weg geleget werde. Wäre nehmlich 
ie Sache fo befchaffen, daß ble ganze Verantwor⸗ 
ung davon allein auf den Koͤnig fiele ; ſo wol⸗ 
en fie in diefem Stücke eben fo wohl, als In allen 
mbern, zum Gehorſam bereit feyn. Allein, ba 
in jeder felbft von feinen eigenen Handlungen Res 
benfchaft geben müfte, unb da bey GOtt fein Ans 
(Gen der Perfon ftatt finde, auch) nichts ungewifferes 
us die Todesſtunde fen; fo Fönnten fie nicht umhin, 
Bit wegen biefer Sache nochmals eifrigft und inftäns 
Roft anzuflehen, unb ihn zu bitten, bafi er ihnen in 
Kefem Stüde hinlängliche Berficherungen ertfeilen 


Aber aud) diefe neue bewegliche Borftellung 
wolte bey dem Römifchen Rönig nichts verfans 
pn; vielmehr erflärte er fich hierüber folgender 
uaften : Sie hätten Beine rechtmäßige Urſache, 
parum fie niche mit feiner vorigen Antwort 

| 30^ 


126 ., Achte Periode. Exfte Epoche. 


3. Chr. zufrieden feyn folten ; er verftatte, bag mam 
1556 Deut zu Tage eben dasjenige bekenne, was bie Apo⸗ 


fiel der Nachwelt überliefert, die Maͤrtyrer urn 
die für rechtmaͤßig erflärten Rirchenvaͤter gelefy 
tet, und was mit ihren Auslegungen der heili⸗ 
gen Schrift übereinfomme. Ein mehreres fon 
ten fie nicht verlangen, und da GOtt verfprochen 
babe, feiner Kirche ben heiligen Geiſt mitzw 
theilen ; fo fen fonft nirgends bie Seeligfeit ya 
finden. Sie behaupteten zwar, baf fie fid) mic feb 
tet Sekte verunreiniget hätten, dergleichen itzo le 
le feyen, als j. €, VOiebettáufer, Sakramen⸗ 
titet, Zwinglianer, Schwentfeldianer u. a 
m., welches aud) ganz gut fen ; allein wie fange 
wohl ihre egre rein unb unverfäljcht bleiben verbe, 
wenn einem jeden vergonnt voáre, fie nad) feinem 
Belieben einzurichten, und wenn fie nicht in die 
vorhin erwähnten Schranfen eingefchloffen würbe ? 
Ein jeder wuͤrde von (id) rühmen, daß er bas Wort 
GOttes auf feiner Seite habe ; mar wärbe vorge 
ben, daß felbiges feinem Glefd)opfe, fonbern blos 
GOtt unterworfen fey ; und man toütbe (id) weh 
gern, irgend eine Beurtheilung anzunehmen, wovon 
man die Erfahrung fdyon an verfchiedenen Orten he 
be, wo alles voller Unruhen fep, weil ein jeder fer 
ne Meinung, mit gänzlicher Verachtung des Am 
febens der Kirche, auf das hartnaͤckigſte verrheb 
bigte. Da fie aud) ben legten R. Tagsſchluß 
anders angeführet hätten, als bem Sinne deffelben 
gemäß fen, fo babe er (id) deswegen erklärt, vole e 
zu verfiehen jen, ohne abet zu verlangen, daß fe 
fich in ein anderes fanb begeben folten. — Mufferbem 
Babe et auch, um ihrem Anliegen abzuhelfen, bem 
Bas heilige Abendmahl berreffenden Artikel 
in feiner Verordnung zuruͤckgenommen, unb py 
gleich verfprochen, (id) künftig alle Mühe zu m 
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in Dergleich zu (fanbe kommen möchte. - Er 3- Chr. 
ferner aud) ihnen bie Urfachen angezeiger, 155° 
m et von ben Borfchriften und Gebräuchen 
virche nicht abweichen fónne, und zwar theils 
Cheiftus befohlen, ber AAircbe zu gehorchen, 
‚weil die Erfahrung felöft Iehre, daß ble vor ' 
seiten, ba man bey ter Religion ber Dot» 
& geblieben und Feine Neuerungen aufger : 
h weit glücklicher und ruhiger gewefen fe 
ld itzo, ba Seckten unb Quiffiafeten ble ail». 
dte ARuhbe überall ſtoͤhrten. Er hätte ba 
m fo tveniger erwartet, daß ipm die Stände 
le gefchehene Art antworten würden. Und o6 
kf ihre Antwort weitláuftig a6fertigen fónn» 
wolle er (id) bod) für ißo nicht umſtaͤndlicher in 
einlaffen, weil die zum Kriege nöthigen 
ngen unb Yuflagen feflzufegen, unb fos ^ 
möglich) ju veran(taften feyen, wenn fie nicht _ 
Werften Drangfaalen etbulben wolten. Folg⸗ 
We er, daß fie in diefer Abficht alles tun wire - 
was die Umſtaͤnde felbft erforderten.und, was 
Dicht gemäß wäre. — 
So unerwartet und fchmerzlich den Oe⸗ 
técbifcben S.andftänden diefe wiederholte 
e Antwort war; fo ſtandhaft beharrten 
Wf ibter Bitte, unb ſagten, daß fie baton 
eben könnten. Sta (ie fügten fogar die Ct» 
hg hinzu, bof, wenn fie nichts erlangten, 
bie Berathſchlagung, wegen der Beytraͤ⸗ 
un Ziriege, für dißmal gänzlich untetblei» 
wuͤrde. nn ſie haͤtten von ihren Mitſtaͤn⸗ 
ben Auftrag, nichts ju bexoilligen, ‚bevor 
ihnen, igren Rirchendienern und Schul 
een binlängliche VDerficherungen wegen der 
' wären ertheilet, und ihnen eine völlige 
it bet Lehre zugeftanden worben. Mw 
DC" = 

















. 
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128 Schte Periode. Erſte Epodes 


3.Chr. alfo diefer Oeſterreich Landtag zum 
1556 Fl des A. etbinante fruchel 
Derfelbe reifete hierauf nad) Böhmen, ur 
daſelbſt bie Landſtaͤnde ber nácb(ten Arei 
Prag ”) jufammen, von denen er ebenfall 
zu Abwendung bet bevorftchenden Tuͤrkenge 
bette, welches er aud) erhielt. Ob nun Ach 
Serdinand feinen eo ifcben Ständ 
Unterthanen in den ®efterreichifchen d 
Oen auf ihre flehende Bitte, wegen bet ftev 
ligionsuͤbung / weiter nichts, al& ben Oei 
Reiches im heiligen Abendmahle 6 
hatte; fo nagm bod) D. Paulus bet IV. a 
fleine DBergünftigung fehr übel auf. St 
ne(mlid) hievon Nachricht erhalten Gate; ſ 
durch feinen E Tuncius dem A. $erdinand 
ſtehen geben, daß er feinem eigenen König 
Anſehen, vornehmlich aber ber catbolifets 
ligion gar fehr zuwider gehandelt hätte, ba 
ne eigene Religionſs⸗Edickte wiberrufen, 
fErecution betjelben gegen diejenigen, bie | 
Reldyes im heiligen Abendmable bedient: 
gehoben ir Nun entfchuldigte fid) zwar b 
milcne ig bey bem Pabſte damit, 1 
ſterreicher, aus vielen nicht zu verme 


'9) Zu Prag ettfelíte K. Serbinar, ben xa 
1556., ben Kandftänden der Dbecs fos 
Privilegium, wodurch et (le mit ben Ober⸗ 
sen begnadigte; ſ. Chrifti. Wildvogel Diff. 
Stasutor. Budiffinen/. collationem cum Iur 
& Saxon. communi; dene 1715. 4.) & 
& 6., in C. G. Hoffmanni Scriptor. rer. Lui 
P. III. p.122. & 135. Und den ıten Ma 
erhielt daſelbſt von ihm aud) bie Stadt Co 
Privilegium 5. f. Joh. Sam. Magni fif 
fehreib. der Refideny Stadt Goran; (Leipg., 17 
P. 34- 





Gefchichte Kayſer Carls des Fünften. 129 u 


chen, ifm unabläßig wegen des Genuſſes des I.Chr. 
ligen Abendmahls unter beiden Beftalten, 1556 


elegen und fid) vereiniget hätten, ihm Eeinen - 
yttag zum Tuͤrkenkriege zu thun, wofern fie 
t würden erhöret werden ; ja et habe ihnen auf 
Bitte nicht einmal was zugeftanden, fonbetn 
blos tie Execution feiner Befehle foem 
t. Allein mit biefen Entfchuloigungen wolte (id) 
Dab(t nicht begnügen, unb er behielt von bet 
t an einen heftigen Widerwillen gegen ben 
mifcben Koͤnig, ben er bald hernach auf eine 
ere Urt deutlich an ben Tag legte, wovon zu fel 
‚Zeit foll geredet werden à). . 


Bon Prag ging AA. Gerdinand nad) 
en 9) zuruͤck, um Ungarn wegen des von neu 
; ausgebrochenen Tuͤrkenkrieges defto näher zu 
& Die von ihm vor drey Jahren, wegen eines 
isdens ober Stillfiandes, nad) Con(tantie 
pel geſchickte Geſandtſchaft hatte daſelbſt bey 

dem 


D Sleidanus 1. e., L. XXVI. p. m. 858. 859. fq. & 
361-864. Surius l.c., ad h. a., p. m. 624-626. 
€pr. Spangenbergs Abelfpiegel ; (Schmalkalden, 
1594. fol.) L. VI. c. 46. p.66 fq. Thuanur l.c., 
T. 1. L. XVII. p. m. 535. Chyzraeus l.c., L. XIX. 

.m.493. P. Suavis l.c., L. V. p.m. 445 fq. Raynaldus 
Lc.. . XXI. P. II. ad a. 1556. n. 23 fq. p. m. 
149. Pallavicini l.c. , P.II. L. XIV. c.6. n.4. p. 
188. unb B. Raupachs (Evangel. Oefterrei, P. I. 
$. 15fq. p. 45- 48- 

e) Aus Wien erließ K. Serdinand, ben 3. Sept. o. 
3. ein Schreiben an H. Johann Sriedrich den 
Mittlern von Sachfen wegen einer Schwarzburg. . 
Schuldſache; €. Dedutlio luris & Fatli in (2a: 
chen Sachfen. Weymar contra Schwarzburg-Arns 
ſiadt; (f. L 1712. fol.) in den Beylagen, Lit, Gg. 
P. 138 fq.^ . 


* 


.: Achte Periode, Erſte Epoche. 


3 Er. bem Türkifchen Aayfer Solyman nichts at 
3556 ten Eönnen, vielmehr hatte (id) derfelbe der 


Siebenbärgen,, mit ihrem Sohne, Jo! 
Sigmund, zurüdgefommenen verwittrecten 
nigin Iſabella angenommen, und ben 2| 
bet Siebenbürger auf alle Art unterftüße 
Schon im ^j. 1555. erregte Stans Bebec 
fein Sohn Georg einen Aufſtand in Une 
unb es fielen auch daſelbſt allerganb Thärkid; 
vor, ba nehmlich ber Baſſa ju Öfen einige : 
pen zufammenzog, um den beftändigen Pluͤnt 
gen und verübten Graufamfeiten der Heydu 
bie fie ſowohl im tuͤrkiſchen, als auch im cb 
chen Gebiete verübten, Einhalt zu thun. 
nahm die feften Schlöffee Rapos⸗var, d 
ches unb Babocſa weg, und zeigte (id) vor ! 
Moräften gelegenen Feftung Szigerh, gegen 
aber wegen feiner Schwäche nid)té ausrichten 
te. Allein im folgenden ^J. 1556. fielen nod) m 
SGiebenbürgifche Herren vom A. Gerdi 
«6, und fchlugen fid) auf ble &elte ber Ar 
Pjfabella und ihres Sohnes, ^jobann t 
munds, tole fie bann den Köntglichen X 
Dobo In Neuſchloß belagerten, unb ihm, ı 
fi) aus Hunger ergeben mufte, aus allerhand 
tigem Borwande den verjprochenen fteyen Al 
nicht geftattsten, fondern ihn gefangen behielten 
chickte ferner in eben blefem ^j. ı 5 56. der Türk 
ayfet Solyman ben Hali Baffa mit einer 
fen Armee nach Ungarn, und gab ihm Be 
Szigeth wegzunehmen. Daſelbſt führte N 
Horvath ben Oberbefehl über die Beſatz 
. mít welcher, deren Hauptleuten unb ber 2 
gerfchaft er fid) burd) einen cheuren Eid vert 


b) ©. hievon im 14. Bunde ber N. C. X. 
€. 5031506 
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Feine Uebergabe zu gedenken, (onbetn (id) bla auf 3. €br. 
legten Blutstropfen gu vertheidigen. Als Das 1556 
Hali 25affa, der ein Verſchnittener wor, mit 
er ganzen Macht vor der Stade anlangte, und 10 Jun 
Aufforderungefchreiben an den Horvath 
fte ; fo zerriß er daffelbe, ofne e& vorher zu et» 


Hali Baſſa fe&te zwar hierauf ter Stadt 
‚dem Schloffe, mit ftarfem Schieffen, Feuers 
verfen, öfterm Stuͤrmen und auf andere Art 
‘heftig zu, und er eroberte aud) endlich lm fünfs aı.em, 
| me die Stadt, nad)bem ihm viet Stuͤr⸗ 
‚ an eben Diefem Tage, waren abgejchlagen 
ten. Allein die Bejagung und Bürger, 
dft wehrte fid) auf das tapfetfle, fügte ihm 
sh Gegencanoniren und Oftere Ausfälle groffen 
Soden zu, unb jog fi), mit der Bürgerfchaft, 
heroberter Stadt , In das Schloß, aus mel» 
m fie nad) wenig Sagen mutig ausfielen, bie 
sten wiederum aus ber Stade herausichlugen, 
) bierauf folche bis zu gaͤnzlicher Aufhebung bet 
lagetung behaupteten. 
Indeſſen fchiekten die Belsgerten Botſchaf⸗ 
en den A. Setoinano unb den Palatınus 
Ungarn, Thomas Nadaſti, und lieffen um 
m Entſatz anhalten. Nadaſti jog aud) feine 
fer zufammen und unternahm die Belagerung 
Schloſſes Babocſa, welches ven ali 2affa —.— 
seg, von Szigeth aufzubrechen, um es zu ente 21. Jul. 
en. Darüber fam es zwiſchen beiden Armeen zu 
em 3voeytágigen hißigen Treffen, in welchem 22. & 
ı Türken vieles Volk einbüßten unb endlich in ble 22» 
ucht getrieben wurden. Die Cürbifcbe Beſa⸗ 
ang verließ hierauf das Schloß Baboſca unb 
KÉte es in Brand, welches Nadaſtti vollends ter 


be gleich machen ließ, (id) aber (obann nad) ber 
S a ^. Stau 
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$3. Gbr. 
1556 


25.e.m. 


31.«m. 


| Achte Periode. Erfte Epocha. 


Drau zuruͤckzog, und bey Chorgon ſich mit de 
Erz H. Ferdinand vereinigte, ben fein Vater, t 
Roͤmiſche Rönig, mit einer betraͤchtlichen Anza 
Bolfes nad) Ungarn geſchickt hatte. Sali 25e 
(a feQrte zwar anfangs wieder nad) Szigerh i 
tüd, unb erneuerte die ausgeſetzte Belagerung 
fonnte aber aud) dißmal eben (o wenig, ale & 
vorigemal, ausrichten, fondern er mußte fie en 
fic) , zu feiner nicht geringen Kränfung, mit viele 
Berlufte aufheben, und (id) nad) Fuͤnf kirch 
zuräczleben, wo (id) ber Beglerbeg mit ihm w 
einigte. Da ber Cra). Gerdinand, nad) der m 
eem Nadaſti geſchehenen Bereinigung, eine ai 
fehnliche Macht benfammen hatte ; fo trug 
daraufan, bem, durch ble fruchtlofe Belageru 


von Szigeth, gar fehr geſchwaͤchten dali 23af 


x 


entgegen zu tüd'en, unb ibn zu einer Schlacht | 
nörhigen. Allein ber, butd) bie biöhertge dftn 
Miederlage der Chriſten, bedachtſam gemach 
Ungariſche Palatin, Nadaſti, wolte hiezu nid 
rathen, woruͤber ín bem übrigen Feldzuge, aum gri 
ſten Verdruſſe des Erzherzogs, weiter nichts 9 
fhah, als daß man Cotorbea wieder erobert 
Nachdem man hierauf Szigeth mit frijchen Leben 
mitteln und 2Immunitlon verfehen hatte, und % 
Commendant , auch die Beſatzung biefer Geftung 
wegen ihrer bezeigten Tapferkeit, anſehnlich ware 
befchenfet worden ; fo nahm die chriſtliche A 
mee ihren Rückmarfch und zerthellte (id) , wer 
auf bann aud) Hali Baſſa feine Armee zuräd 
und in die WBinterquartiere gehen ließ, nachdem e 
in diefem Feldzuge einen Berluft von ungefágr 100€ 
Mann erlitten Qatte €). 9 


€) Sleidanus l.c. , L. XXVI. p. m. 165. coll. p. sil 
Camerarius |. e., ad a. 1556. ap. Fi l.c 
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Sachen in Ungarn beförderte endlich die wuͤrkliche 1550. 


Eröfnung des im vorigen Jahre auf dem Augſpur⸗ 
giſchen Reichstage befchloffenen neuen Reiches 
tages zu Regenfpurg d). Der Römifche Ao 
mg Secbinano fühlte (id) nehmlich lel zu ſchwach, 
aus eigenen Kräften ben Türken hinlaͤnglichen Wi⸗ 
derftand zu tQun, und er hofte daher, von ben 
Teutſchen Reichsftänden auf einem Reichstage 
eine DBevoilligung an Volk unb Belde zu erhalten. 
Beil aber fein Bruder, der Rayfer, ihm die Regies 
tung des Teutſchen Reiches nod) nicht foͤrmlich unb 
öffentlich abgetreten hatte; fo mußten die Ausſchrei⸗ 
ben jum Reichstage in deffen Nahmen edgehen, 


ble auch, gleich) zu Anfange des Jahre, an die famtr s. San. 
lichen Reichsftände ausgefertiget wurden, daß fie . 
gi Eingange des Merzmonats zu Regenfpurg et» ven. 


ſcheinen folten. Die nod) unverglichene Trennung 
is der Religion, die noch fireitige Sreyftellung 
in derfelben, die Difitation des JA. (D. und andere 


- noch unerörterte punte mußten hieben gum. 


3 Dots 


T. MT. p. m. 565 fq. $67. 568. Thuanus l. c., T. 
L L. XVII. p. m. 537 - 540. Wolfg. Lazii rei 
contra Turcas gefta a. 1556. brevis Defcriptio, 
in Schardii Scriptor. , T. Il. p. m. 581-585. & in 
Scbwandrneri Scr. rer. Hungar., T.I. p. 623 - 629. 
Bafil.Io. Heroldi rer. contra T'urcas a. 1556.geftar. 
Hiftoriola, ap. Schardium l. c. T. II. p. m. 585- 
601. & ap. Schwandrnerum l.c. , T. I. p. 630-65. 
lo. Sambucus de Obfid. Zigerb breviff. veraque ex- 
fitio, ap. Schardium l. c., T. 1. p.537-539. 
ieron. Orrelii Chron. van Hungarien, ada. 1555. 
. fq., p. m. 72-76. Nic. Jffbuanffi Hift. Hungar., 
L. XIX. p. m. 233 - 242. unb Mich. Cafp. Lundor- 
ei Continuatio Sleidani &c.; (Francof., 1617.8.) 
I. p. 17-25. U£. Röhlers Münzbeluftig., D. 
XIII. n. 49. p. 


" 9. p- 391. 
L. X €. im [I. Bande dr N. C. X. G., €. 635. f 


7 


/ 


134: Whte Periode. Exfie Epocha. 
Ehe. Vorwande dienen, und bet Rayfer ermah 
556 Churfuͤrſten und gürften Aare ink 
zu erfcheinen, weil tie Erfahrung der bisl 
Rei € gelehret hätte, bof, wegen b 
volllommenen Vollmacht ber Befandte 
Zeit nut vergeblich und unnüge wäre zug« 
worden, und daß man barübet Pie. Sachen 
nen neuen Reichstag habe verfehieben müfk 
den H. Chriſtofen von Wuͤrtenberg (bid 
^ Aömifche ARönig noch befonders den eri 
‚BD. Zaſius, mit dem Antrage, bie nod) um 
ten Punfte perfönlich mit berarhichlagen 
fer, und wider ben Türken einen Beiſta 
tun. Der $. Chriſtof antwortete hieran) 
der Aómg Vorfchläge thun möd)te, vole bie 
on zur Einigkeit gelangen fónnte, weg 
igen Punkten aber eröfnete et bemfetbei 
Gedanken, mit bem Zuſatze, daß et zwar bei 
ten Reichstage in Derfon belgewopnet 

feine Gegenwart (ey dennoch ohne allen Stut 
weſen. Welt indeſſen D. Safiue bem ner 
verftehen gab, daß et nod) ju ben geiftlichen, 
fürften und Gürften am Abeine reifen, 1 
erinnern müßte, daß fie (id) wegen einer Ve 
ung in der Religion gefaßt machen (olt 
ließ der Herzog joldyes an einige vertraute | 
gelifche Cburfürften und Sücften gelange 
dem Gutadten, daß alfo aud) ihrer Seite 
ſeyn würde, fid) gefaßt zu Halten. Um die Zeit a 
der Reichstag erófnet werben folte, gab be 


| affe, mifche Rönıg bem H. Chriftofen die Mar 


bag er, wegen der Angelegenfniten feiner $ 
fehwerlich vor bem Anfange des Prachmone 
bem Reichstage wuͤrde erfcheinen tónnen; 
fen aber fónnte dennoch bird) tie Geſandte 
Vorbereitung der Materien geſchehen. 
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Um nun bem Römifchen Roͤnig fid) gefäls 3. Chr. 
zu erzeigen, ſchickte ber H. Cbriftof auf die zus 1556 
: beftimmte Zeit zwey Befandten nad) Res m.marı 


iſpurg, mit bem Auftrage, bag die 2f. C. Vers 
möten in den Religionspunkten, foviel als 
lich, einbelliq für einen Mann ftehen foften 
rn aber dieſes nicht zu erhalten wäre, folten 
ie Geſandten fid) beftens verwahren, unb auf 
. uneingefchränfte Sreyftellung der Religion 
gen. llebrigens hielt ber Herzog weder ein 
ſemeines⸗, nod) ein LTational: Concilium, 
) ein Religionsgefpräch für einen hinlänglis 
| Weg zur Dergleichung; doch folte bem Ges 
heil deswegen Fein anderer Vorſchlag abgefchlas 
werden, wofern nur die gebührende Staa und 
xmng Daben beobachtet wuͤrde. Allein es müßs 
vor allen Dingen vie catbolifcben Beiftlicben 
| bem Eide gegen den Dabft lcegefptocben, 
ihnen libera Inquendi faeultar gegeben werben. 
un wenn die Beiftlicyen mehr an das Anfehen 
Pabftes, als an das Wort GOttes und an ble 
6ffaprt und ben Frieden ihres Baterlandes ges 
den wären; fo flünde Bein Vertrauen ber 
&nbe unter fid) zu hoffen, welches doch nad) bem 
üglichen DBortrage das einige Augenmerf ^ auf 
| Reichstage feyn folte. Den in ben eli 
neftieben eingerückten geiftlichen Vorbe⸗ 
t fónnte er nicht anders, al für unerträglich ans 
t, und es freite volber die gefunde Bernunft unb 
ttes Wort, benfelben durch öffentliche Reiches 
chiede feft zu fegen, zumal da in den vorigen 
4. und in dem Paffauer Vertrage ble Sreis 
lung der Religion ohne alle Einföränfune fe) 
ben worden. Was die Inſtrucktion bet 
enbergifchen Befandten in Unfehung bes 
‚©. betrift ; fo erbe wir davon weiter unten 
4 i 


* , - 


198  - Adıte Periode, Erfte Epoche. 


3. Chr. Bon ben Reiche-Prälaten famen in Perfon 
1556 yon Reichstag der Probft Wolfgan 


gu Ber 
' tolegaben, der Abt Zrafmus ju €. Em 
ram in Regenfpurg, der Landcommentbur 
Balley fElfa und Burgund, Sigmund \ 
Zoenfein, und Beorg Abt zu Roggenbw 
Endlich erfchienen perfönlich von Grafen : 
Herren die Srafen Ludewig ber ältere und 8 
drich von Öettingen, Graf Ludewig ! 
Stolberg und Aónigftein 1c., Graf Bec 
von Aelfenftein, Sc eacbim zu Ortenbu 
ber R. Erbtruchſeß Wilhelm ber jüngere, 2 
herr zu Waldburg, Contao Graf zu Ca 
und Wolf von £Tiáreltain, Stepberr qu YD 
deck, welchen in einigen Abfchriften des Re 
fpurgifchen Reicheabfchiedes nod) beng 
werden Heinrich ber ältere, mittlere und ji 
pete, Gebrüder Reuffen von Plauen, Her 
à! Braig, Cranichfeld und Bera. 

Bon ben übrigen nicht genannten Fuͤrſt 
prálaten und Grafen hatten ben. Reiches 
durch ihre Befandten beſchickt von der geiftlick 
Süt(tenbanE der ErzB. Chriftof von 2 rem 
Adminiſtrator des Bißthums Verden, bie Difdy 
Dietrich zu Worms, Rudolf zu Spey 
Eraſmus zu Straßburg, Cbri(tof zu Coſtn 
Leo zu Steifingen, Wolfgang zu Def 
Georg zu Minden, Beorg ju Lüttich, 
[ius zu Naumburg, Johann zu Meiſſen 
Melchior zu Baſel, ingleichen die Aebte Wo 
gang zu Fulda, Michael zu See N) 

o 


©) Hier kommt der Abt von „Hersfeld in ber Uni 
fchrift eines Reichs ; Abfchiedes zuerſt unter 
gefürfteren Prälaten vor ; ba er hingegen noch 
der Unserfchrift des (esten Augfpurg. X. 2I. x 
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bann Rudolf zu Murbach unb Luͤders, 3. &r- 
ee Georg von Hohenheim, genannt om; ! 5 56 
k, Meiſter des €. ^jobanneserbene in 
R(blano, tet Ceut(cbs over Heermeiſter 
Gebwetbtbrübet s Óroens in Liefland, 
nrich von Balen und endlich ter. Cardinal 
o, $5. zu Augfpurg, alá Drob(t unb Herr ju 
wangen. Wegen ber abwefenden weltli⸗ 
1 Gürften waren gegenwärtig die Beiandten 
Ehurfürft Otto Heinrichs von der Pfalz, 
m des Fuͤrſtenthums Neuburg, des Pralzs 
^jobanne ju Simmern, der Herzoge Jo⸗ 
n Sriedriche des Mittlern, Johann Wil⸗ 
ns und "Johann Friedrichs des Juͤngern zu 
chſen, ver Marggrafen von Brandenkurg ^jos 
ws zu Lüften und Georg Sricoricbe ju 
Mad), ver Herzoge Heinrichs tes Jüngeren 
Braunfchweig » tüneburg « Wolfenbüttel unb 
ilbelme zu ^jülicb zc., voie aud) des Landgraf 
ilippe von Heſſen, ferner der Herzoge Bars 
ie und Philipps zu Pommern, und Johann 
wechte zu Mecklenburg, Carls Marggras 
| zu Baden: Durlach, Wolfgangs, Joa⸗ 
mCarls, Joachim Ernſis und Bernhards, 
fin ju Anbale, und endlich Wilhelms und 
otg Ernſts, Grafen und Herren zu Henne⸗ 


s Einige der abweſenden Reichspraͤlaten 
ckten entweder eigene Geſandten auf dieſen 
icbetag, oder bevollmaͤchtigten andere ans 
fende Reichsflände ober Brfandten. Es 
en folche ble Achte zu Sallmansweiler, 
eingarten und Ochſenhauſen, Elchingen, 
rſin, 

^J. 1555. nur unter den bloſſen Reichs⸗Praͤlaten 


ſtehet; ©. ben II. Band bcc. XT. C, X. ©. €, 
$32. euf bet 4tm Kinie von unten, 
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3 Gor. 
1556 


achte Periode. Erſte Epod. 


Rrſin, Roth, Urfperg, Mindernau, Gd» 
fenried und Marchthal, ferner das Seife 
Selz, und das Gotteshaus YOalofacbfen, u 
aud) ver Abt zu Rayfersbeim, und enblid) 1 
Aebtißinnen zu Öbers und Nieder⸗Muͤnſt 
in Regenfpurg. Und auffer den vorhin benan 
ten und in Perfon anmwefenden Grafen und He 
ten hatten aud) nod) folgende Abweſende if 
Bottſchaften zur Reichsverfammlung abi 
fehicft : 1) von ben Wetterausfcben Grafen, t 
Grafen Wilhelm, Pbilipp ver ältere und ji 


- gere, wie aud) "Johann zu Naſſau, Reinhar 


Dbilipp unb Friedrich Magnus zu Solm: 
Anton und Reinhard von Iſenburg, Philip 
der ältere und Jüngere zu Hanau, unb "Johan 
zu Wied ; 2) von Schwöbifcben Grafen u 
Herren die Grafen Friedrich von Sürftenben 
Haug von Montfort, Nicolaus zu „oben 
zollern, Ulrich zu Helfenftein?), Joachim w 
f£&itel Scio ju Kupfen, Wilhelm ju Sulz ui 
Froben Chriftof ju Zimmern ; ferner Mar 

ba, Aebtißin zu Buchau und Steyin | 

warzenberg, Wilhelm ver ältere ud 


T) Diefer Graf Ulrich von zelfenftein und fein Br 
der -Sebaftian wolten zu Wicfenfteig und an & 
bern Orten ihrer Herrſchaft die evangeliſche Xe 
gion einführen, unb betrieb befondere der Graf U 
tid) diefes XefotmationswerE mit vielem Cife 

wobey ihm aber das Eollegiarftift zu Wieſenſte 
und der Cardinal tto, DB. zu Augfpurg, & 
Dioͤceſanus viele Hinderniſſe in den Weg (legte 
weshaib der H. Chriftof von Wuͤrtenberg fi f 
ner annahm. — Mifeln des Graf Ulrichs im J. 156 
geichehener Xuͤcktrit zur Römifchecarbolifchen Rı 
che zernichtete alle bereits getroffene gute Anftalte 
f. bievon mit mefrerm Sattlern 7. c., P. IV. Set 
V. $. 50.63. & 73. p. 85- $7. 109. unb 136. 
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R. Erbtruchſeß und Freyherr zu Waldburg, 3- Ce. 
sirin Bangolf, Herr zu Hohen: Beraldss ! 559 
‚, Georg, Srenkerr ju Sronßberg und Min⸗ 
beim, Ludewig, Freyherr zu Brafeneck, 
David und Georg, Gebrüder von Baum⸗ 
ten , Freyherren zu Aobenfchwangau und 
bach, mit Befehl der Brafen und Herren in 
mken. Endlich hatten aud) nod) folgende Gra⸗ 
ihre Befandten auf bem Reichstage, Hans 
otg unb cane Albrecht von Mansfeld, 
iipp Reinhard und Georg zu S einingens 
efterburg, Contab zu Tecklenburg, Ernft 
Kheinſtein und Blankenburg, X. abislaus 
5aag unb Wolfgang ju Barby unb Muͤh⸗ 


Zuletzt find aud) nod) diejenige Freye⸗ und 

$ Städte zu bemetfen, weldje ihre Bes 
(ten auf diefen Reichstag abgefettíget haben, 
alid: 1) von der Rheinifchen Bank die 
itte Cóln, Aachen, Straßburg, YOorms, 
eyer, Stankfure mit Befehl von Wetzlar 
Nordhauſen, ferner Zagenau mit Befehl 
net Städte in ber Landvogtey, ald Schletts 
Xt, Weiflenburg am Rhein, Landau, Os 
sEbenheim, Aayfersberg, Muͤnſter in 
Gregorienthal, Roßheim und Türkheim, 
enblid) Offenburg, Bengenbach, Zell am 
mmersbac) und Colmar; 2) von ber 
bwábifcben ober ®berländifchen Bank die 
ibte Regenſpurg, Augfpurg mit Befehl ber 
ibt Donauwoͤrth, Nuͤrnberg mit Vollmacht 
Windsheim und Weiffenburg am Nord⸗ 
i, Ulm mit Befehl der Citábte Klingen, 
venfpurg, Biberach, GBiengen, Aalen, 
Ibronn, Weil, Buchhorn, Reutlingen, 
Wendorfund Buchau am Kederfee, „aa 
oͤrd⸗ 


Achte Periode. Erſte Epocha. 


Febr. Noͤrdlingen mit Vollmacht von Schwäbifchs 
1556 Halle uno Bopfingen, Rotenburg, Rorhweil, 


Schwubifch ; cmüno, Memmingen mit 
Befehl von Leutkirch, Dünckelsbübl, Lindau 
mit Befehl von Wangen, und endlich Schwein 
futt, Aempten, Ani und Wimpfen 9). 


Es gefchah alfo tle wuͤrkliche Bröfnung bei 
Reichstages durch den gedachten Herzeg 2flbredy 
ten von Bayern, als Commifjarius des AG 
tmifeben Königs, der in einer weitläuftigen Rede 

en verfammelten Reichsſtaͤnden vorftellte, baf 
AX. Séroinano auf den Oeſterreichiſchen unb 
Böhmifihen Kandtagen bisher ware beſchaͤftiget 
geweſen, unb daher nicht perfünlich jur Ceftimmten 
Zeit auf den Reichstag habe kommen fonnen. Ex 
zeigte zugleich die Noth an, in welche der Roͤmi⸗ 
fcbe Roͤnig verwickelt wäre, urb führte bie Urſa— 
chen an, warum er aud) ned) io nicht der Reiches 
verfammlung bewohnen koͤnnte. Es (e nehme 
fid) von ibm ganz Siebenbürgen, auf Anftiften 
feines Bufallen, des Peter Petrowig's , de 
bey den Türfen um Hülfe angeſucht häfte, abge 
fallen, und habe jit dem jungen "Jobann Gi 
mund, cincti Sohne des Woywoden um 
maligen Gegenkonigs, Johannes von Sapolia, 
unterworfen ; ingleichen harten Stans Bebeck und 
fein Sohn Georg, nad) erregier Empoͤrung, mit 
einigen Huͤltetruppen aus ber Wallachey, ver 
fehiedene Feſtungen und Städte in Ungarn megge 
nommen. Der Cürtifche Rayfer babe fürjlid) 
einen Baſſa nad) Ofen geſchickt, unb ein andere 
babe, während isigen Unterhandlungen über cines 
Stils 
6) S. te Unterſchrift des Xegenfp. X. 3. wem J. 

1357., in der 37. Samml. Nr X. A. P. ILI. p. 

49-157. 
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tillſtand, vie Belagerung von Szigerh unters I. Cbr. 
mmen. - Mach verfihiebenen fehriftlichen und 550 


mdlichen Nachrichten folle auch der Baſſa vou 
cenien ein Heer verfammeln, um in Slavoni⸗ 
einzufallen, unb ber 23affa von (Briecbenlano 
jt ben der Stadt Sophia viele Truppen zufams 
n, um mit felbigen weiter vorgurüden ; ja bet 
weifche Rayfer Solymann (efoff wuͤrde im 
hſten Herbſt nach Ungarn kommen, und bafelbft 
zwintern, ober bod) im kuͤnftigen Fruͤhjahr, mit 
rt fer ftarken Armee dahin aufbrechen, um Wien 
befagern und wegzunehmen. Den fo geftalten 
adjen Eonne tec. Roͤmiſche Rönig unmöglich) 
w Erblande verlaffen, indem er mic den Zuruͤ⸗ 
ngen jur nöthigen Vertheidigung allzufehr befcyäfs 
e Weil es aber für das gemeine 3Befte 
chcheilig ſeyn möchte, wenn tet Reichetag noch 
wet aufgefchoben würde ;; fo habe ber Romiſche 

ig (gm aufgetragen, felbigen zu eröfnen, unb 
Keichsgefchäfte fo lange zu beforgen, bis ec felb( 
anen fonnte. mM 

H. Albrecht fährt hierauf in feiner Anrede 
ner fort, und fagt, daß A: Ferdinand fdjon 
drey Jahren eine anfehnliche Brfandefchaft an 
Tuͤrkiſchen Rayſer gefchieft habe, um einen 
ieden, ober wenigften? einen Waffenſtillſtand, 
ſchlieſſen; aber fein Befandter würde nod) zu 
nftantinopel zurücgehalten. Und o6 inan ſich 
sh über einen Stillftand fo lange mit einander 
einiget hätte, bis bie Befandten wieder nad) 
ufe würden gefommen («pn ; fo hatten bod) ble 
rken ven Vergleich gebrochen, verjchiedene an 
Graͤnzen gelegene Zeitungen und Städte wegge⸗ 
mmen, und belagerten nod) würflid, Szigeth, 
hin man von den Türken, fhwerlich einen billi⸗ 
. und dauerhaften Frieden zu erwarten e 
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Achte Periode. Erfte Epoche. 


S. Gbr. Pen tiefer fage der Sachen aber fen nicht nur für 


155 


Ungarn und Oeſterreich, fontern aud) für ganz 
Teurfchland bie gröfte Gefahr zu befürchten. Folge 
fid) erfordere es die hoͤchſte Noth, daß man (id) fo 
gleich auf bem Reichstage wegen ter zu bewillis 
genden Hülfstruppen berachfchlage, wie aud) wegen 
bes aufzubringenden Geldes, welches an geroiffen , 
Orten aufbewahret, unb von Öffentlichen Schays 
meiftern, wenn es nöthig wäre, zu biefem Kriege 
abgeliefert werden muͤſte. Nun bemüße fid) zwar 
R. geröinan aud) ben andern Rönigen um 

ürften um Beyftand, und wuͤrde felbft Feine | 

often (paren, aud) für feine Perfon und in Anfe 
bung feiner Kinder feine Gefahr fcheuen. Allen de . 
feine Erblande, durch einen (thon fo lange Faber 
gebauerten Krieg, gat febr wären erſchoͤpft worden: 
fo koͤnnte er aus eigenen Kräften eine fo groffe Macht 
der Feinde nicht aushalten, fonbern e$ fen nöthig, 
in mit einem allgemeinen Beitrage, fobald als mby 
fich, zu unterftüßen. Und da —* auf bem ley 
tern Reichstage beichloffen wor»en, daß auf der 
gegenwärtigen Reichsverfammlung bie Mit⸗ 
tel ju Deilegung ber Religionszwiftigkeiten (od 
ten beftinmme werben 5 fo lieffe fie ber Römifche 
Roͤnig gat fehr ermahnen, wohl zu überlegen, ob 
eine Wiedervereinigung möglich jen, unb auf 
was für eine Art fie bewuͤrkt werden fünne. Sm ' 
gleichen inüffe aud) das Muͤnzweſen und die Yes 
ſtaͤtigung des Landfriedens im Teurfchen es 
cbe ven en Ständen in lieberlegung gezogen were 
den. Die Berarbfchlagung aber wegen des Tuͤr⸗ 
kenkrieges müßte man ja nicht Gintanfe&en, ſondern 
(id) ſolche vorzüglich angelegen ſeyn faffen, damit bie 
tige allen drohende Gefahr abgewendbet werden 
möchte I. 


Die 





 Slcidanus 1.c., L. XXVI. p. m. 971 fq. 





Ge fe na tn 34 





; 4) das Reiches | 
in —** auf p Rayferli re 





er Rammmergericht; unb 5) das 
Es famen zwar auch nod) andere 








en (id » in das folgende 
erft geenbiget wurde. Es 


being bis zu Ihrem ee perſon⸗ 
dem von bem Koͤniglichen Commiß 


n Vortrage folte nun zuyorderſt 
e unb ble Beligionovergecbung 
ift Cb Reo 


bie 2f. ^ 
wolten, indem 
—— E 
ons n 
möchte. I Befonders war 9. 








126 Achte Periode, Exfte Epoche. 
3.Ehe. auf die Bahn gebracht werben müßte Er 5 
1556 daher feinen Geſandten, (id) mit andern ber? 


19. Jul. 


zugethanen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn 
oder ihren Geſandten deshalb zu beſprechen, 
wenn dieſe ſolche nicht berühren wolten, ben cf 
ziſchen Geſandten zu hinterbringen, da 
ehl haͤtten, ſich wegen dieſer Materie zu e 
ren, mit Pitte, daß felbige im Chur; und «tf 
Rathe zur Berarhfchlagung genommen we 
möchte. Allein die meiften Evangeliſche vw 
fid) Hiezu nicht entfchlieflen, aus Furcht, daß fel 
ble geiftlichen Gürften den Religionsftie 
umftoffen möchten. Dem ungeachtet behacrte 
H. Cbriftof auf feiner Dieinung, weil er b 
hielt, ba man fid) eines fichern und ſtandha 
riedens nicht gefröften fónnte, wofern nicht 
geiftliche Steyftellung allgemein und | 
gelaffen würde, wie folches aud) bas, feit ei 
Jahr ber, zugenommene mebrere Mi 
unter ben Ständen deutlich auswieſe. ] 
tbe des Herzogs waren hingegen ganz ant 
Meinung, und glaubten, bag, wenn der 9 
wegen der Seepfteilung nicht gemeinfchaftlich 
allen 2f. €. Verwandten betrieben, fonberm. 
blos von bem Herzog darauf angetragen toli 
eine gtoffe Zerrärtung im Reiche daraus erfa 
fónnte, und bie Freyſtellung, allem Anfehen a 
doch nicht zu erlangen feyn wuͤrde. Allein der 
3og gab ihnen dieferhalb einen ſcharfen 
chen Verweis, und äufferte darinn, baf 
nicht möglich fep, wider (cin Gewiſſen 
rarbfcblagen oder zu ſchweigen. Aller, im 
halb 36. jahren, (td) zugetragene 
von der Aeligionefpaltung hergefommen ; 
feo ben bet Daffauer Handlung mit ein Lim 
händler geweſen, und habe ſich verbunden, Y 





24 
> 
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ttag mit handhaben zu Helfen. Drum vers 3. Ge. ' 
' derfelbe, daß man in gleichem 1556 
er Art und Weiſe (td) berachfchlagen folle, 
ine Vergleichung ver Religion ju finden 
möchte, damit beftändiger Friede, Ruhe 
Einigkeit im Reiche gepflanzt, und mit GOt⸗ 
vuͤlfe erhalten werden möge. 
In dieſen ſeinen Geſinnungen wurde H. Chri⸗ 
dadurch geſtaͤrkt, da die Abgeordnete der 
deröſterreichiſchen Landſchaft auf tem. 
Hhotage an ihn gelangen lieſſen, bag ihnen am 
peyfteiung ber Religion, roegen ihrer grofe 
ruͤckung, eben ſo viel gelegen fey, als 
e Türkenhülfe. Allein tec Sfterreichife 
wödte, D. Ulrich Safius, und die geiftli 
VStften wolten den Religionspunkt nut 
bereituungsweife abgehandelt wiſſen, unb bes 
teten befonvers die Letztern, daß ble Beratir — ^ 
über bie Kelipiomsfäche ble fo brins 
' Aanndlung über ble Tuͤrkenhuͤlfe nur aufs 
en, oder wohl gat 3etnicbten würde. ie 
gen daher auf die Befchleunigung diefes Punkts, 
9g, baf j wenn betfelbe richtig waͤre der 
fe gehaͤßige Religionspunkt leicht auf fid) des 
tbliefte. Beynahe hätten aud) die in guter Anzahl 
ſende geiſtliche Churfuͤrſten und Fuͤrſten 
angs zugegen geweſene wenige evangeliſche 
are und Fuͤrſten überflimme, wofern 
Diefe folche Ueberſtimmung mit ben flaren 
ten be? Daffauet Vertrages bintertrieben 
n. Zugleid) drang der churpfälzifche (Bes 
we, auf die Wuͤrtenbergiſche Vorftellung, 
fi) batauf, daß die A. C. Derwandten für einen 
m einmuͤthig flehen folten, unb bag ber vom 


nifben Rönig, wider die Proteftationen fo 
u mächtigen Scme, * —— 
2 zum 


148 Achte Periode. Erfte Epoche, 


3. Chr. zum Machtheil, eigenmächei in ben Religi ! 
155Ó frieben eingefchobene geiftliche Vorbe abs ! 
efcbaft, unb die geiftliche Sceyftellung mit | 
ee Wi prs i weil fie in dem j 
Paflauer Vertrage (don fefigefegt wäre. - 
nun gleich aud) der Churfürft von Sachfen wi : 
der den geiftlicben Vorbehalt vorhin ebenfalls * 
oteftitt hatte ; fo hielt er bod), in Ruͤckſicht auf » 
Eine fánber, es für fehr gefährlich, biefen Punft ı 
$go vor ble Hand zu nehmen, weil in Sa " 
noch viele Sifoöffe, prálaten und andere‘, bie x 
bet A. €. zuwider waren, von ber geiftlichen x 
Streyftellung leicht Gelegenheit ergreifen möchten, | 
. bie cathol fee Religion in ihren Gebieten unb. à 
Diöcefen wieder einzuführen, wodurch eme ı, 
gtoffe Settüttung ber Berichtebarkeir entſtehen 
Eönnte. —— abet urbe bor bends , 
vongeli hloffen, nad) Maasgab ber Chuw ;, 
pfälsfcben und Würtenbergifchen Befinnumw «. 
gen, wenigftens im Votiren, durch einige Otw ., 
men , wegen ber geiftlichen Sreyfiellung einen „ 
Verſuch ju machen, unb wenn folches nichtẽ heifen 
wolte, auf biefem *Dunft eben nicht, ju bebasten, ia 
fonbern ben Roͤmiſchen Aónig zu bitten, folhen zu 
in dem fünftigen A. 2f. voegjuloffen. Wie ed num „. 
jum Votiren fam ; fo übergiengen ble Geſandeen u 
von Qeftetteicb, Bayern, “Jülich, ben gei 
lichen Sürften unb ben Prälaten tiefen = 
mit ee , unb well offe in ben beiden : . 
bobern X. Collegien zweyerley Meinungen 
waren ; fo (wurden dadurch bie Erangelifebe 
nótQiget, für eirten Mann zu (legen, und bem — 
A. Gerdinand ihr Anliegen fchriftlich zu exhf 
nen, tole bald weiter foll gemeldet werben. "- 
Micelerweil entſchloß (id) ber Römifche NM = 
nig, nad) geenbígtem Feldzuge in Ungarn, n - 
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auf ben Reichstar nad) Regenſpurg zu 93. Chr. 
am burd) feine Gegenwart ble — an 1556 
einem fchleunigern Schluffe zu befördern. — 9fGell 
aber hiezu fehr blenlid) war, wenn mebrere Fuͤr⸗ 
en, als bisher, perfönlich zugegen wären ; fo 
Khicfte er unter andern an ben $. Chriftofen von 14.Det. 
Bürtenberg einen eigenen Befandten, nehmlich 
Deten von Veideck, welcher ben Herzog einlas 
en mußte, in Derfon auf den Reichstag zu fom 
nen. Zugleich mufte fid) derfelbe befchweren, daß 
ie Greyftellung der Religion bey ten geiftlis 
ben Ständen wieder fo unjeitig auf die Bahn 
ebracht, und baburd) ble Hauptpunften wegen 
ichung ber Religion unb ver Türkens 
e aufgehalten worden. Der Religions; Gries 
be fefe tie A. C. Verwandten in genugfame Si⸗ 
it, unb wenn die ftreitige Religionsfachen 
we einhelligen Dergleichung gebracht wuͤrden, fey 
le Freyſtellung unnöchig. Wofern aber auch 
ene nicht erfolgte, und alsdenn ble Evangeliſche 
twas deshalb an ben Rönig würden gelangen faf 
m; fo wolte derfelbe mit Rath ver Churfuͤrſten 
mb Gürften alles thun, was ihm nur immer vers 
mtwortlich fem möchte. H. Cbriftof bebauette 
ef blefen gefchehenen Antrag in feiner fchriftlich - 
— en pet 
we dei icben ®e e, woran et je 
kine Schuld hätte, weil feine Befandten uv 
den erften, mit vollbommenem Befehl unb 
eec —— , auf ben Reichstag ge 
inmen wären. gen bet ín feinem fanbe einges 
Menen anftedenben unb töbtlichen Kranfheiten aber 
bunte et zwar nicht wohl nad) bem Reichstage 
mumen ; bed) erboth er (i, wenn nod) mehrere 


onen und Fuͤrſten auf tem Reichetage 
inen , ſich ebenfalls als einen gehotſamen 
K 3 Fuͤr⸗ 
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cy. €r. 
1556 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


Gürften zu erzelgen. Hiebey ftellte er zugleich efe 
erbletig vor, wie noͤthig die Sreyftellung (e, 
und vole (id) die Beiftlichen blöher fo widrig bey 
ber. gefuchten Religions s Dergleichung verhal 


‚ ten hätten, welches blos von ihrer Anhaͤngigkeit 


an den Römifchen Stuhl herruͤhre. Aufferdem 
trug H. Cbriftof ned) mündlich dem Befandren 
auf, bem A. Serbinano zu hinterbringen, baf 
feit dem Schmalbaldifchen Kriege tle2fuefidy 
ten im Reiche nie fo befcbwetlicb gewefen, als 
diefes Jahr über, unb daß ein neues Blutvergieflen 
zu befürchten wäre, wofern GOtt nicht ins Mittel 
frete. Denn bie geiftlichen Sürften wären nod) 
niemals in fo groſſer heimlichen Ariegesrüftung 
gewefen, als itzo, unb fie liefen (id) aud) ungefcheut 
vernehmen, daß fie nicht gemeint, noch ſchuldi 

feyen, den Religionsfrieden zu halten ; vielmehe 


u RE efe U 2. 480 D. ur oce 


- warteten fie nur auf eine bequeme Gelegenpeit, ip 
ve geiftliche Jurisdiction und andere Vortheile 


wieder bervorzufuchen. 


t$ Nm Auf dem Reichstage aber wurde bald nady 


ber in einer von den 4. C. Verwandten gehalte⸗ 


, men Conferens befchloffen, in bem Punfte wegen 


JDetgleicbung ber Religion ben Weg eines alle 
gemeinen ober National⸗Conciliums zu vem 
werfen, unb bagegen ein abermaliges Reli 
gefpräch, nad) bem Würtenbergifchen Dort ólage 
desgeftalt vor die Hand zu nehmen, daß bie U. €. 
Bieben zum Grunde gelegt, und darüber eine Um 
terrebung gepflogen wuͤrde. Bey einem folchen Gole 
lequium fónnte man nehmlich unverbindlich 
nbeín , ba hingegen ein jedes Concilium eint 
erbindlichkeit mit (id) führte. Hiernaͤchſt vb 
sen bey einem Religionsgeſpraͤche weniger Affe 
eten unb Raͤnke zu beforgen, voell bie Linterzedster 
wicht von fo vielen ionen genommen würben, 
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Hin bie ſtreitige Rellgionsartikel viel ſchleuniger I- €br 
richtiger ipte Erledigung gewinnen koͤnnten. ! 55 6 
Mi) haͤtte ehmals ber Roͤmiſche Rönig ſelbſt 
Linz geaͤuſſert, daß durch das Concilium zu 
ient mehr Ben i i , Spaltung 
Aergermiß geftiftet, als Frucht und Wohl⸗ 
t erlanget worden, deswegen er ſelbſt mehr 
ſt zu einem Religionsgeſpraͤche trage, wie 
t auch in der Röniglichen Propoſition auf 
 legtetn Angipurger Aeicbetage und 
dem barauf erfolgten Abfchiede eines Collos 
uns Meldung gefchehen fen. Allein die Catbos 
»en Churfürften und Sürffen brangen darinn 

Daß von diefer Sache nur Dorbereitungss 

in einem Ausfchuffe gehandelt werben folte, 
iidem auch ber eine Wuͤrtenbergiſche Bes 
bte, Balthafar Eyklinger, mit gezogen wurde 
wegen ber andere, nehmlich Severin von maß 
ach, vem gemeinen Reichs⸗Rathe beywohnen 
ite 


Eyßlinger mußte nun, auf Befehl des Her⸗ 
£5. Win pou ira ) de Ani 
: AAóniq ſelbſt perfönlich bey biefem Religi 

che das 'Drafibium fügren möchte; Die 

Freyſtellung der Religion aber folte 
i bermalen noch nicht berühren, weil (ie fonft 
ganze Werk erſchweren oder gar gernichten moͤch⸗ 
Beil man inbeffen leicht vermuthen fbnnte, daß 
Gerdinand, wegen des Türkenkrieges unb 
ter Dedenflichfeiten halber, bem Religionss 
wäche nicht perſoͤnlich beywohnen würde ; fo 
fte man ben H. Cbriftof, den 3Dorfig mit 
n catholifchen Churfürften ober Sürften zu 
nehmer, welcher aber folches von (id) ablehnte, 
baji ben Pfalzgrafen Wolſgang von Sweyr 
den vorſchlug, aud) wd beharste, un 

4 


Achte Periode, Erſte Epoche. 


8.6. Colloq ben, fonber 
1556 —— Reichetagy angefengen werben Gb 


te, damit die — Sürfken fehen fónnten, : 


baß e$ ben fEvangelifeben ein Ernſt fen, unb bag : 
fie e$ nice in die tänge aufziehen wolten, vole man 
ihnen fälfchlich Schuld gäbe. H. Cbtiffof ver 
fangte zwar, daß blefe& orum [ebeifelich unb ges 
meinfcbaftlich von den uͤberge⸗ 
ben werden ſolte; allein die ——— 
und Brandenburgiſche, wie auch andere Bes 


fandsen miberfepten fd olchem Deoeiren , ee | 


weil die fchriftliche Voss wider das 


auf ben Reichstägen wären, theild weil durch 


en ertt Cbaftlicbe Vota den ** 


Fe is bh aber gefchah blefe * 
tung von Chur⸗Sachſen aus fEifetfucbe, well 
Chur⸗Pfalz bey diefen Hanblungen bie Feder fühe, 
te, welche Defugnig der Churſaͤchſi 
bem i en — 28 ; unb man [ie e$ bar 
der münblid)en Verhandlung bersenben. 
rime ttug der Cbur: pfálsifdbe Geſandte 
in elnet evangelifchen Con ME, aud) darauf oen al 
bof bie ehmals auf dem Regen 
gefpräche Im J. 1541. oe t$ verglichene 
Riften bafür anzunehmen waͤren. Allein bet bes 
* Gottesgelehrte, D. Brenz, erinnerte bay 
go des ber Artickel b "x 
uniautet unb 3tveife aft verglichen 
be evangelifcbe Theologen SDebenfen get 
denfelben auf tle verglichene a did din, bis 
Catboli(cben aber felbigen Glimpfes halber fill 
ſchweigend au$gefe&t, unb nicht ferner beſtreiten 
wollen. Bon den übrigen Artickeln Gabe nadie 
bet benannte « Soto einige von neuem beſtritten, eb 


obgleich die Catholiſche einige Artickel zugefbanben, 
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ten fie bod, y Imgeachtet folcher Ueberzeugung, 3.@e. 
sägeer fere unb teben ben dem Alten gelaflen:; 1556 ’ 





—— eeadhtet würde, —— 


# Erinnerung zu übergehen. 
So willig nun ble A. €. Verwandte 
ed í A m: o gh * 










artem bagrge uf 

nun gleich baffelbe unenblicben Se Orale 
sen unterroorfen war ; fo hielt dennoch 9. 

, dem bie innerliche und Eintracht 
5.3. X. vornehmlich am Herzen fag, bafür, 
san fierunter nachgeben fónnte, nur müßte 
Fyerlangen, daß bie geiftlichen Stände fich 
ymub deutlich erflärten, in welcher Maaß 
, unter welchem Directorum 
iae, an welchen Orte und zu weicher 

Concilium. gehalten wetben folle, da⸗ 

3. €. Verwandte fid) darüber en 









*7 fuͤr Abſichten haͤtten, weil ihnen ſolches, 
e$ unpartheyiſch und ordentlich gehalten 
* bod) immer nachtheiliger (epn. wärbe, ale 
oteſtanten. Muf ben Gall aun, daß bie 
Stände ein freyes, chriftliches umb 
entlicbes Concilium zufogten, wie aud) eh⸗ 
$ vom inen gefchehen wäre; fo fónnten die Ber 





deen darauf erwiedern, daß zwar folche M E 


mfich felb(t billig und bet Sache gemäß 

ara ober Worte ganz befc 

n uuleidlich und mit —— v . 
Catholiſchen ausgeleget wuͤrden. €le 

—— ae 





. * 
)e C T. L] 
. L] t 


194 Achte Periode. rfe Cpodjas o 
3:5. reità in Schriften verbomimt unb vermoe 
! 155 (onbern aud) mit ber That unb mit euet 
| Oxcbroerbt äuffeft verfolger ; beiegen die 
eine i "nb md angebotenen cen feeyen 


wäre. Selbſt ber Römifche Aónig — 
ton bem Wege, durch ein Concilium jut Ver 
chung der Religion za kommen, unb erinnert 
ber bie geiftlichen Staͤnde febr —— fid 
der proteftanten billigem Vorſchlage eines 
ligionsgefpräches nicht zu entfernen. 


Da ben elfrigen Pabfte, Paulus. dem 
unbefännt blieb, was auf bem Regenſi 
Beichetage in Religionsf 

4. Dee eS fo, erließ et um tiefe Zeit an ig . 
dinands Sohn, ben A. tTlarimilian von Z 
men, ein Breve, worlm er-ign ermahnte, 
tecbbeit ber Aeget Einhalt zu thun, Pes 

ber elhelifben Religion nadgianen ; 5 

7 lon n n 
bann aud), in einem pe an pads ober, 
ErzH. erdinand, erlaſſenem Breve 
wegen ſeines feine geofen — im s rimich 


ehe — loſt auf bem 
Nt — fo üderg 


e) Romaldu Lc. T.XXL P. II. ad a. 1546.1 


.. 38. p.f. 146 
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b-Proteflation, die Freyſtellung ter Reli: I. Er. 
») betreffend 1), worinn fte (i) gleich anfangs 1550 
[ tle, von ben Befandten ber ber A. €. zuge⸗ 
men Cbutfür(len und Stände, auf bem legs 
nReicherage zu Augſpurg, übergebene muͤnd⸗ 
be unb fObrifeliche Dorftellung berufen, aus 
$ für hochwichtigen unb chriftlichen Urfachen ihre 
'incipalen und bern ben, bem damaligen R. 
einverleibten Artickel des geiftlichen Dorbes 
Us ober ber. Stey(tellung, welcher Eeine Dis 
Mirion des Stiebene fep, und einen Stand 
‚ Reiche gegen den andern in nichts verbins 
ihres Bewiflens halber nicht bewilligen fonns 
. ie wiederholen hierauf affe ihre vorhin (fon 
gebrachte und von mir damals *) angeführte 
rünbe, varum diefer geiftliche Vorbehalt nicht 
tehen koͤnne, unb bitten zuletzt, biefer Ihrer Bes 
werde forderfamft abzuhelfen, weil fie fid) in Fels 
Handlung fchließlich einlaffen fónnten, bevor 
Bt diefes gefchehen wäre. Allein der Römis 
je Rönig ertheilte ihnen hierauf im folgenden q gpr. 
‚2557. eine abfcblägige Reſolution TD, wor 1557 


inn s. Ser. 


f) Sie ftehet in Franc. Burgkardi Autonomia, 6. i. von 
Freyftellung mehrerley Religion und Glauben, (Muͤn⸗ 
djtn, 1602.4.) P. I. c. 4. p. 19.2. - 22. b. und in 
Lünigs X. A., T. III. n. 1. p. 3-5. Auszugswei⸗ 
fe aber in dem geiltl. Vorbebalt, aus feinen Oràn: 

' bem erörtert, c. 1. n. 8. im Anbange zu Scipionis 
Aretini, (d.i. Iac. Lampadii) griindl. Dedutlion, voie 
e$ mit bem Rayf. Relig. Edict und dem Beiftl. vet» 
meynten Vorbebalt eigentl, bewandt ıc.; (Sranff., 
1633. 4.) p. 88 1q. 

*) €. im II. Bande dr £7. T. X. G., €. $54. f. 567. 
ſſ. $75.f. $88. f. 595. f. und 602 ff. 

HM ie fichet beym Burgkard 1. c., P.I. c. 4. p. 23.2.- 
15.b., in Goldaſts R. Satzz., P. I. p. 289 fq. unb 

in Cnigs 9t, A., T. IJI. n.a. p. 6 £q.; im Aus; 

à Zuge 





L| 


"S. Ede. inn er áufferte, bafi, ba der Artickel vom geiftlichen 
1551 Vorbehalte einen Theil des Religionsfriedens 


tung ber befcbloffenen unb. verabfhlebeten 


Achte Periode. — €rfte Epoche. 







ausmache, unb diefen ble 2f. C. Verwandte a» 
genommen, auch zu Ende des R. 2f. verfprochen 
hätten, folchen in allen feinen Punften und Art 
deln, famt und fonderlich, feft unb unverbrüchlid 
zu halten, Er fie ermaßnen wolle, von ihrem Cw 
chen und Bitten gutwillig abzuftehen, umb e$ beg 
ihrer Damals gethanen Zufage, wegen S 








chen und Artickel, bleiben zu laffen. 


Nun übergaben zwar Ld bie G 
ber Proteſtirenden Churfürften, Sürften unb 
de eine Replick *), unb ftellten in berfelben 
vor, bof fie ſowohl aus ben Handlungen bes legs 
teen Augfpurgifchen Reicherages, als aud) 
aus bem Keligioneftieden felbft, bartQun koͤun⸗ 





‚ten, daß fie niemals in ben geiftlichen Vorbe⸗ 


balt gewilliget hätten. Die ben dieſem Artis 


cel. im Religionsfrieden befindliche Kormel : 


nvoelches (id) aber beyder Religions⸗ 
„nicht haben vergleichen fonnen „, fep ble deut⸗ 
fichfte Anzeige von ihrem Diffens, ta nehmlich 
biefelbe nicht ſowohl Erzaͤlungsweiſe von benen 
in ben Reichsrächen vorgegangenen Handlun⸗ 
gen, als vielmehr in Ruͤckſicht auf blefe heftige 
eitiqbeit, vegen ber Ausnahme ber eif 
lichen von der Steyftellung, ter Conftitution 
fen vorgefeget worden. Uebrigens beftehe ble Xa» 





. tut unb Eigenſchaft alle. Sagungen i 


zuge aber im Beifll. Vorbehalt ze. c. 1. n. 9., ap. 

Scip. Arerinum 1. c. , p. 89-91. 
*) Sie finder fi beym Bargherd 1.c. , P.I. c. 4. p. 55. 
fil. Vorbe⸗ 


b.-30.2. umb — km Geiſtl. 
balt x., c. 1. n. 10., bc, p. 91-97. 
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ba, ob fie gleich aus Kayſerlicher Macht I.Etr. 
Dollbommenbeit gegeben würben, fie dennoch 1557 ^ 
bem diffentirenden Theil zu einem Nachthei⸗ 
le gereichen fönnten. Und endlich verdiene bie ges 
ſchehene Danffagung und ble bem QR. 3. anges 
Bängte Generalclauſel wegen beffen Feſthaltung 
keine Aufmerkſamkeit, weil jene gar Peine Abſicht 
tuf ben geiftlichen Vorbehalt, fondern nur auf 
den gefchloffenen Frieden hätte, dieſe hingegen 
durch bie beigefügte Worte : „ſoviel einen jeden bes 
»trift, ober betreffen mag, ,, genugfam eingefchräne 
fet worden. Allein bem allen ungeachtet blieb 
wt Römifche Rönig ben feinem einmahl gefaßs 
ten Entſchluſſe, und wiederholte, In feiner 
den elifyen Befandten zugeftellten zwei⸗ 
ten abfcblágigen Antwort 1), die fehon in bet 27.«m. 
erſten angeführten Lirfachen, warum er in fe 
Of). nicht willigen fónnte. 

So eifrig alfo bie 2f. C. Verwandte an bet 

bet Religion arbeiteten, fo wenig 

war fie vom A. Ferdinand zu erhalten; ja er ließ 
fogar, nad) bem abgeflatteten Berichte tet 7men. 

iſchen Geſandten, verlauten, baf 

€ fid) eget der ganzen Cürtenbülfe, die ihm doch 

b für am Herzen lag, begeben, unb tle Set» 

des Reiches erwarten, als in diefem Punk 

te nachgeben wolle. Die. Befandten ber Evans 

glichen Churfürften, Sürften und Stände 
atwarfen zwar eine Triplic# *). Weil aber bcr sS. 

Roͤmi⸗ 

D Sie ſtehet beym Burgkard 1. c. , P. I. c. 4. p. 30. 2.- 

-31.b. in Boldafts 9t. Satz., P. I. p.390 fq. unb 

in Könige R.X., T. III. n.4. p. 7 fq., im Aus⸗ 

mgr abet im Geiſtl. Vorbehalt x., c. 1. n. 11. 

€, p. 97 1g. 

*) Auch diefe fte Bar. l.c., P.I. c.4. p. 
ee Fb umb in dirige X A., TIL. n. a 
PP 








5 -— | ] | 5 4 . M ' . 
00 . 1 "c . . . 
| \ 


(38 :kchte Periode: Exfte Cppdiiti o 
3 Cr. Kömifibe König 8$ in feinen weiteen_&% 
—— —— weite; fo ite gaben ſie 
MU" Beg Verleſung tes Reichs: Abfchiedes, i 
dien der. Beligionsftiede, nad) allem f 
» unb alfo auch der geiftliche X 
,: beftätiget wurde, flatt einer Drotefi 
dem R gerdinand. In derſelben erfide 
ich), ; unter Wiederholung (pter vorigen & 
daß —— in den geiftlichen 
bebalt nicht willigen könnten. Ste wuͤrd 
fet denjenigen cacholifcben Geiſtlichen, 
Religion uͤbertraͤte, und feines er 
den, Beneficien und Öfftcien, 
- werben wolte, in ober aufferhalb des —* 
verdammen, und weder mit der That, 
J in andere Wege verfolgen, wie fie dann ai 
. bem. Reli frieden angehängte Exek 
des Landfriedens, auf beruͤhrten Sall wi 
gleichen: Geiſtlichen vorzunehmen, p | 
niemals verſtanden noch bewilliget 6abet 
ten T 


oo Dede A. 8 gerdinand nach 
gekonnnen war, und man bafelbft auch 


m" 26 fq. ; ingleichen Auszugsweiſe im delà 
bebalt c. . c. 1. n. 12., -c., p. 98- 100. 
. N Bon —— , was "biefet vom geiftlichen 
bebalte gefaget werden, können auch nod) zu 
gezogen werben : Ulr. Obrechi Diff. de Ref 
eccl ‚„ in Eius Academicis; (Arge 
1704. 4.) Diff. X. p. 226 fq. Ad Cortren( 
Pacem | publicam religiofam, ad Art. V. m. 
Y EN I0$-110.,in Ei Corp, I. P. S. R 
i. ®. Struvans Hiſt. bet 


P.L c. s. $. 3 5-5 
. den, C3. 9. t. c I TI 2 
€. Staats» Rede, T F 53: rs 


P. 190-203. umb ene Dii. 
— — Paeis reli oie? — 
175.4.) Sect. IL S. 15. p. 49-51. 





Geſchichte Kayſer Carls des Fünften. 159 


tem erwartete, weil jener (id) von dieſen die JChr. 
1valtung des Rayfrebume , nad) der von 1557 
m Bruder, A. Catln bem V., gefchehenen 
iantung , volte übertragen unb beftätigen 

a; fo Do[te man, baf deren perfönliche Bes 
wart die Reichstagsbandlungen gar fehr 
gdern wuͤrde. Deswegen reifete bann aud) H. 
iffof von Wuͤrtenberg auf ben Reichstag, 1a Ian. 
te aber bald wieder in fein fand zurück, weil ſo⸗3. Jebr. 
[ die Churfürften wegblieben, als aud) bet 

sfer in ber Religionsfache, Lefonders wegen 
geiftlichen Vorbehalts, (id) nicht fo willfaͤh⸗ 
jezeugte, als der Herzog gehoft hatte. Er 
esließ aber feinen Geſandten ven Befehl, ben 
Hichen Fuͤrſten in bem ernannten Ausfchuffe 

yu des Religionsgefpräches vorzutragen, 

fie nicht die 2f. C. jum Brunde bes Fünftigen 
Hoquiume legen voolten, weil in berfelben alle 
iefpáltige Religionsartickel enthalten wären. 

im hierauf wolten fid) ble catboli(cbe geiftlis 
:Stände nicht einlaffen, nod) geftatten, baf 
Ausſchuß ben Unterrednern Maas und ro» 

ng worfcbreiben (olte, worüber fie (id) zu bes 
chen Hätten, vielmehr müßten (id) Diefe darüber 
rgleichen. Hiedurch verriechen fie aber deut⸗ 

|, daß fie damit umglengen, entweder dem Cols 
yuium auszuweichen, oder bod) wenigſtens felbls 

n Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Sie 
lugen daher aud) eine andere billige Sotbetung 

' Evangelifcben ab, nehmlich daß man ben 
HWoquenzen, ben ihrer Beeidigung feharf eins 
Bgm ſolte, nichts als bie reine Wahrheit und kei⸗ 

n zeitlichen Vortheil vor Augen zır haben, und daß 

* aller andern etwa obhabenden Pflichten entlaffen 

zu folten. 


Sudefe 


Achte Periode. Erſte Epocha. 
Indeſſen mußten die catholiſche — 


1557 Stände bod) geſchehen laſſen, daß der Churfuͤrſt 


Auguſt von Sachſen und H. Chriſtof von Wir 1 
tenberg, von pu bet 2 c. —— p h 
oitigitenoen Beyfigern ben diefem Religions ! 
gefpräche ernannt wurden. Man erfuchte auch * 
diefe Kürten, vem Colloquium in Perfon 5enps à 
wohnen, um burd) ihr Anfehen die evangelifchen X 
Theologen im Zaume zu halten. Dann unter & 
dieſen fanden (id) viele untubige Koͤpfe, rode ! 
über die Materien nicht einig werden Fonnten, wow \} 
über bifputitt werden folte, aus welchen Sánferey à 
en bet Gegentheil leichtlich Vortheile würde haben à 
jiehen, ja wohl gar das zur Einigfeit abgroedfenbe 1 
Befpräch, burd) folche ärgerliche Zwietracht, 1 
unterbrochen werden fónnen. Es waren aud) i 
in den vorigen Jahren die — — 8 - 
denSächfifchen eines; unb denPfaͤlziſchen, N 
senbergifchen und andern Theologen andern 1 
Theils, wegen des Interims, wegen der gleiche ' 
gültigen Dinge, und wegen D. Brenzens Co —- 
\ Eechifmus entitanden, wobey jene von H. 

bann Friedrich bem Mittlern von 
unb feinen Brüdern, toibet bie von andern evan⸗ 
gelifchen Sür(ten an fie ergangene Ermahnungen, 
untet(iügt, unb baburd) in Ihrem Stolze nnb 
f£igenfinn nod) ınehr beftärker wurten. Um fe 
nöthiger hielt alfo H. Torifiof ſelbſt bie perfónlis - 
cbe Begenwart ver Sürften bey bem bevorftehem 
ben, von ben Latholifchen endlich bewilligeen, Ro ' 
ligione s Befpräche *). | 


Ueber 

e isher angeführte den eli 
) Die bisher angeführte Handlungen über den Keli⸗ 
gionspunft auf den damaligen Xei find 
genommen aus des Herrn Sattlers Geſchichte dei 
Herzogth. Würtenherg unter der Negier. der HH., 

P. IV. Se&. V. $. 59-63. p. 102-111. unb den 


Jbcylagen, n. 36. p. 97-101. 
















Geſchichte S'apfer Garí& des Fuͤnften. 


Ueber bie Religionsfache rourbe alfo auf I. Cbr- 
m Neichstage zuerft in einem Ausfchuffe 1557 


ndelt. Dieſer beftund aus Mitgliedern von 
en Religionen in gleicher Anzahl, nehm: 
ms neunen von jedem Theile, und zwar aus 
drey Reichs; Collegien, als dreyen aus 

Eburfürften « Raıbe,, fünfen aus tem 

lichen Collegium und einem von den 
choſtaͤdten. er Ausſchuß ſtattete jedes⸗ 
ſein Bedenken über ble berathſchlagte Punks 
ser ganzen Reichsverfammlung ab, welche 
[pbann über ein Gutachten verglich, und e$ 
Römifchen König mittfeifte, ba bann end⸗ 
Me Sache, nad) vielen unb fangen beſchwerli⸗ 
Handlungen, jum Schluffe fam, unb ba 
Bloffene in ten Reiche; Abfcbied gebracht 
e f». Sin demfelben wird nun 1) in Anfes 
' ber. Religions» VDergleichung gleich an⸗ 
Fangeführt, daß zwar auf dem gegenwaͤrti⸗ 
Reichstage, zufolge des auf dem vorigen 
ten Reichsſchluſſes, Beflebet worden, zu 
tft ben Artickel von cheiftlicher Religion, 
m vottteflicb(ten, bochwichtigfien und 
tehmften , In. einem befondern Ausfchuffe 
beiderfeits Religionsfländen In gleicher 
bl, zu tractiren, nichts befto weniger abee 
u Augſpurg aufgerichtete Sriebe in Relis 
e unb Drefan, cben, im Fall die Ver⸗ 
bung der fireitigen Religion fi) in etwas 
eilen, oder endlich nicht getroffen werben würs 
nach affem feinem Innhalte, beftändig in [inm 
e Reöften 


©. bie in meiner Bibliotbeck befindliche unb im J. 
Bande der N. T. X. G., €. 348. in ber Zlote *) . 
angezeigte Handſchrift, Sekt. I. fol. 43. a. & b. und 
Se&. II. fol. 59. 4 & b. 


1.8. 6.3. Cb. d 


| Achte Periode. — Grffe Epoche. 


3. b. Rräften bleiben unb immerwährend gehal⸗ 
1557 gen, auch ſelbigem durch biefe vorgenommene Re⸗ 


Sn lung durchaus nichts Oetogirt teet 

ben folle. " 

Soviel nun die Dergleichung der (paltis 
en Religion fefoft belange; fo wären von jeher 
iezu vier Wege in Vorſchlag gefommen, nehm⸗ 

lich 1) eines General · oder 2) National⸗Concili⸗ 

ums, ober 3) eine? Colloquiums oder 4) gemei⸗ 
ner Reichsverſammlung. Der zweite unb 
vierte Weg waͤren dißmal, aus allerhand bewe⸗ 
genden Urſachen, für undienlich befunden worden, 
und obgleich der Weg eines allgemeinen, — 
und chriſtlichen Conciliums der ordentli 

richtigſte und von Alters hergebrachte 

waͤre, den Cipaltungen in ber Aircbe a ! 

fen; fo wuͤrde bod) zu itziger Zelt dergleichen Com⸗ 

cilium ſchwerlich fónnen angeftellt, viel weniger zu 
einem gewünfchten Ende gebracht werden. Da aber 
dem Roͤmiſchen Rönig unb den gemeinen 

Ständen bes heiligen Reiche, aud) allen igren 

Untertbanen an ber Religions " 

wegen ihrer zeitlichen unb ewigen Wohlfahrt, gae. 

fee gelegen, unb folche nicht Länger aufpfehlehem 
fen s fo habe man ben Weg eines Colloquiums 
ober freundlichen, vertraulichen Gefpeächen: 
erwälet, tweldjes auf Maaß unb Form einer: 
cbriftlicben Tonfultation, Unterredung usb. 

Berathſchlagung dergeftalt augeftellt werden fols 

te, baf alle babey vorgenommene Sachen uno: 

bindlicy unb unvorgreiflich fen follen. Mis- 
bin foll folches ——— — ch feine (fr | 

Benntniß, Deciſion, Determination ober Do 

finitierr qur Abficht haben, fonbetn es folle tem 

nächft die ganze Handlung und ber Colfoq 

sen freundliche Unterredung beim Rayfer over 

bem 





m — 


"P" P"?F F5 


sw nr nv 
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Roͤmiſchen Koͤnig, und den Churfuͤrſten, 3. €». 
ken und Staͤnden des Reichs en 1557 
in jeder Stand ftep und unvorgreiflich über 
letickel unb Punkten, weiche in folchem freunds 
Geſpraͤche vorfommen und berathfchlaget 
m, gebotet werben. Zugleich lebe man ber 
Zuverficht, bag, wofern ble Unterredner 
sachen freundlich, vertraulich und in chriftli 
Bohlmelnung, erwegen und berathfchlagen, 
pernac) Ihr tatbfames Bedenken, mit Aus 
ng der Urfachen, worinn fie einig, unb toot» 
e noch ſtreitig wären, ben gemeinen Stäns 
ertragen würden, (id) blefe barnad) deſto befs 
em richten und dasjenige wiffen fónnen, was 
‚oder bem R mifchen — an⸗ 
tten, unb was zu Aufhebung ber 
ipn Streitigkeiten und Pelongung. 9 
riſtilcher Vergleichung und Ei 
Mlígion bienfifid) unb fuͤrderli 


Da man nun aber ſchon auf bem (eigen 

;étage zu ſolchem Religionsgefpräche nod) 

babe gelangen können; fo wurden zur Seit und 

Watt 2 icut — S. * sus. 
und bie Rei t Worms angeſetzt⸗ 

Re ten nun zwar ben X bmi 

-dAénig eria folem Religionsgefpräs 

Ionen, Perſon benzumoßnen, und darauf 












Weil Ihm aber foldyes aus vielfaͤl⸗ 
ebebaften unb merflichen Urfachen nicht möge 
öre ; fo volte er ftatt feiner den damaligen 3. 
Ipeyer, Rudolfen von Frankenftein, gun: 
Denten beftellen. Dieſem wurden Bier bie | 
en us on ben Ehurfürften und Sürften "" 

— zugeordnet, nehm⸗ 
e —— der Cpurfilefé vor 





En INN 


Achte Periode. | Erſte Epocha. 


9. Chr. Trier und der ErzB. von Salzburg, ımb von 


1557 den A. C. Derwandten ber Churfuͤrſt von Sach⸗ 
fen und 9. Cbriffof ju Würtenberg. Bofern 
indeilen einer oder mehr von den verorbueten Aß 
fefforen, zu Anfange oder in ber £T litte dieſes 
Colloquiums, wegen wißlichen, merflichen Ob⸗ 
liegend, Ehehaften und Gefchäfte, bemfelben nicht 
per(onlid) beywohnen oder e$ bis zu Ende aitöwans 
ten fónnte ; fo folle ihm fren ſtehen, ftatt feiner eb» 
ne gefchichte, anfehnliche und vernünftige 
peton zum wenigſten aus ben Dtálaten, Dom⸗ 
itel, Brafen oder Herren, zu 21 /floten ps 
füb(tituiren, damit wegen folches bos 
Colloquium nicht aufgezogen ober verhindert 
werde. Es folle auch zu des Praͤſidenten, ber vom 
Cburfür(fen und Sür(len vereconeten Aſſeſſoren. 
oder betfelben ſubſtituirten Affefforen Gefallen 
fleben, einen oder zwey aus ipten geheimſten 
Raͤthen oder Zugeonöneten, gu tient Lolles 
quium Ratbeweife zu ziehen. Hiernächft wune 
be für ie. einen, zu dieſem ne Ae 
igionegefptácbe etliche gotteefürdheige, me 
lebte, (chiedliche und —— Dern 
zu Lollocutoren, Adjunkten, Auditoren usi 
Notarien, in gleicher Anzahl von beiden Dies 
ligionen, zu berorbnen, Es wurbem bait ven 
jeder Religion ſechs Colloquenten, ſechs ie 
junften, fecbs Audisoren und zwey Notarics, 
ernannt und ba3 Verzeichnis davon einem jeem ' 
Seil zugeftellet. Dieſe folten zu beſtimmter Zei: ! 
und Mahlſtatt abgefertiget werden, mit Befehl, ' 
biefet Sachen halber allen en med —** 
anzuwenden, was zu chriſtlicher chumg 
ber ſtreit gen Religion, zu — b eb 
te. GOttes, zu t£rgrünbung bes YOabrbeis " 
ger enne * 

net ' 







































feines heiligen Wortes unb zu gottfech 
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mickeiti ar: infi | 
i prac b ehrlichen Aitcbe bienlid) 3 €t 


Br wird ferner bem Präfidenten unb 
ben Aſſeſſoren diefes Collequiume aufgegeben, 
eate dt zu a biefem Befpräche 
eberfluß, Hab, Detunglimpfung unb 
Scheltworte zwifchen ven Perfonen bermieben 
blieben, daB Deiner bem andern untefcheidener 
Weiſe in die Rede falle, und eine jede Parchey 
sach Mothdurft unb auf die nachher verordnete Art 
eub Weiſe ausgehoͤret werde, damit biefe Cols 
lerion zu chriftlicher und gütficher Fruchtbarkeit 
laufen möge. Zu bem Ende follen der Praͤſi⸗ 
bent und bie Affefforen oder deren Nachgeord⸗ 

| were von den Lolloquenten und 2fojuntten. 
| lübbe an Eidesſtatt nehmen, unb ihnen 
| enftich einfchärfen, taf fie, von der einen ſowohl, 
! e$ von der andern Religion, fid) von ben Ars 
cckein bes chriftlichen Glaubens, Lehre unb Reli⸗ 
gon, freundlich, cheiftlich und vertraufid), auf ble 
vetglidyene Art unb Weiſe unterteben, amb ín fof» 
den Beipräche zuförderft bie Ehre des Allmaͤch⸗ 
tigm, tie chriftliche Wahrheit, ble tiebe des Naͤch⸗ 
Bex und die allgemeine Einigkeit fuchen, (ich 
aud) daran nichts verhindern laffen follen, fo wie 
fie ſolches vor GOttes Angeficht am jüngften Ges 
richte geſtehen unb verantworten wollen. Uebrigens 
fetten auch fämmtliche zu diefem Colloquium ger 

Ä SDerfonen, weder beimlich, nod) öffentlich, 
^ weder ſchriftlich, nod) mündlich, irgends jemanden 
ecwas von der ganzen Handlung entbed'en, fondern 
dieſelbe, bis auf tle Zeit der gemeinen Relation, 
! Süargéwveife und in Geheim behalten. Den Collo⸗ 
| nten und Adjunkten aber folle diefes Bes 
! * und was ſie ſich darinn vergleichen wuͤr⸗ 
23 den, 








dite Periode, Erſte poda, | 


S. den, an ihren Ehren, Wuͤrden, Leib unb 
3557 Bütern unverletzlich und unnacbtbeili | 


*5an 
get * en aber ber Praͤſident den eis 
Aſſeſſoren bec alten Religion beu ane 
dern, —— Beiftet von bet 2f. 555 
ten, alles unterſchiedene, Schluͤſſel 
und ÉL nad) ii -&cai ln ie 
naͤchſten Reichsverfammlun 
be zu bringen und ten dba nen noch p 
ge Relation zu thun wäre, behalten, biefe 
nicht anders, dann in gemeiner Audienz, wb 
wann colloquitt würde, erofnet werben fee. 
Falls jedoch (td) ereignete, bag e$ nöthig ſeyn midi 
te, die Protokolle und Akten zu tevibiten s fe 
follen ber Präfidene unb bie A n fo io 
^ vifion ten Colloquenten, bod) alles in gefanme 
sem Bathe, nicht verweigern. Llebrigens folle qu 
—— ionsgeſptaͤche niemand anders, boue 
obgedachte onen, weder zum reden noch pum — 
zuhören zugelaffen werben. Und obgleich feche: — 
otteefütdbtige , — und —— — | 
Coloqua von jeder Re pattbey zu biefen , 
Colloquium würden ——*— werden; ſo 
len doch jedesmal nur durch eine ar bet 
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, ⸗ 


us ihnen Erwaͤhlten, etwas zur Sache dien⸗J. Er. — 
s dy mehrerer Erklaͤrung und Beftärigung , ! 557 


"gen molte, folches mit Zulaffung des Präfis 
en und ber A n, vorjuttagen. Wie 
auch ber Dráftbent bie andern Mitcollo⸗ 
iten befragen folle, ob einer von ihnen nod) 
sorzubringen habe ; wobey jebod) Gleichheit zu 
p wäre, unb ber Dräfident, mie aud) bie 

n, nad) Zufammentragung der zwey 
men, ben Befchluß, mit Abkuͤrzung aller 
thigen Diſputationen, zu befördern hätten. 
von jeder Dattbey zugeordnete fechs Ads 
sen folten nicht allein bem Religionsgefpräs 
eywohnen, ſondern auch ben Lolloquenten, 
rm (ie zugegeben würden, in» und auflerhalb 
olloquiums mit ihrem Rarhe behülflich feyır. 
‚auch, mwährenden Colloquium, einer ober 
von ben Colloquenten mit Tode abgienge, 
wec) Krankheit und andere Zufälle verhindert 
e, daß er feinem Amte nicht mehr vorftehen 
es fo ſolle deſſen ober deren Stelle, nad) Gut» 
n eines jeben Theild, aus ben Adjunkten 
P erfeßet werden. Deswegen folten aud) beis 
veligionsverwandte über bie beflimmte 
bi ver Eolloquenten und Adjunkten (id) 
od) etlichen qualificitten Theologen gefaßt 
n, aus denen der Adgang von jenen ohne 
halt ſogleich ergaͤnzt werbem Fonnte, bie 
aber, fobald einer oder mehr zum Colloquis 
eotbnet würden, mit gleichmäßigen Geluͤb⸗ 
wie die andere Theologen, belegt werben 


Wegen der Auditoren, deren won jedem 
le fechfe, diefelben aber 6foffe Zuhörer unb 
ten ben dem Colloquium feyn, und fid) auf 
Ib deflen it Die Sachen nicht einlaflen (often, 

4 Tours 


168 - Achte Periode. Erſte Epoche. 


JAr.wurde im: Reicheabfchiede ausgemacht, - bafi 
' 1357 yon ben Cathouiſchen bie Churfüciken, von 


Maynz und Cöln, bec 25. unb von 
Auglpurg Fe auch ber Bifchof von Paſſau. 


Verwandten aber bie Cbut 


Zaͤuſer Pfalz, Sachſen 
ferner bie beiden von Pommern, bee 
Landgraf von Heſſen unb alle der 2f. €. zugetha⸗ 
ne Brafen und en sufammen , jeber eine 
biefet Dinge verftánbige, aufrichtige unb redliche 
—* geiſtlichen oder weltlichen Standes, zu 
immter Zeit, zu dieſem Colloquium abferti⸗ 
gen ſolle. Soviel demnaͤchſt die viet jum Collo⸗ 
quium verordnete Notarien betrift; fo follen 
—5 Pali — der Pre unb bie 26 
en dahin fehen, bag leu verfchwiegene 
und zum Excipiren tauglid)e unb gefchichte Leute gue 
nommen toerben , welche zugleich ber verfjanbeltem 
Sachen verflánbig find, unb bie Terminor Theclo- 
giae wohl wiſſen. Dieſe Notarien follen nun ble 
Befpräche,. fo viel noͤthig unb zur Sache dienlich, 
in einer jeden Audienz, fleißig In ihre Drotobolle 
eintragen, bie Acta alſobald verfertigen, biefelbem 
allemahl, ehe man aus der Seßion gehen wuͤrde, 
in Gegenwart des Präfiventen, der Affefloren, 
und der andern zum Colloquium gehörigen Perſe⸗ i 
nen, mit Slei& zufammen halten unb in Gleichheit 












bringen, aud) fie nachmals fügleich in tle oben ev t 
wähnte Trube legen, unb davon nichts in (prem. / 
Gewalt behalten. Sodann follen fie die Dretofolle . 
eud) munbiren, die Acta und Handlungen bed _ 
Colloquiumo viermal, doch alles an geheimen 
Drten, ingrofiren unb verfertigen, aljo verfertb 
get auchenticıren, und in getachter Truhe vers 


ſchlieſſen, 
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eſſen, damit bey kuͤnftiger Reichsverſamm⸗J. Che. 
B ben gemeinen Ständen daraus Relation ! 557 
an, und von ben vr aurbenticieten 'Exenv 

rien eines bem Rayſer oder bem Roͤmiſchen 
tig, ba$ andere ben catboli(cben Ständen 

ba$ Dritte ben A. €. verwandten Ständen 
flellt, das vierte aber bey des H. R. Acten / 
ber Maynziſchen Kanzley behalten werben 

p. Falls auch einer oder mehr von ben L’Totas 

| verhindert werden, ober (id) weigern folte, dies 

Berk abzuwarten ; fo folte jeder X Gell ben har 

en Abgang aus ben benannten überzäligen 
tarien erfegen, ober aud) mit einem Nota⸗ 

y ch begnügen. Uebrigens folten tie 'Totas - 

| mit. einem leiblichen Eide belegt werben, 
Bachen verfchroiegen unb in guter Geheim 
den $ wie bann aud) Feiner andern Detfon, 

E bern Notarien, erlaubt feyn folle, bie (Des 

lche (cbriftlicb oder 21uesumevoeife zu vete 

m. Blos allein ten Colloquenten unb Ads 

Brent. foll nachgelaffen werben, (if) eines tTTes 
rials ju gebrauchen, wenn etwa einer oder mehr 

', gas feiner Nothdurft und um den Sachen te 

heſſer nad)jubenfen, (id) bie Argumente und Als 
fet Desjenigen, bet ben Vortrag zu thun Hätte, 
ecken wolte. Endlich wurde aud) noch im R. 
verglichen, daß ein Jedee Theil die Roften 
' Uneerbaleung feinee Colloquenten unb 
igen Perfonen, auf die unter ihnen gemachte 
Mbelfung, tragen folle unb wolle £), 

Pen Gelegenheit der bisher aus bem R. A. 
führten R. Schlüffe in Anfehung des Relis 
mepunktes, will ich noch bemerken, daß an 

| í 5 eben 
U) €. den Regenfpurg. R. A. vom 3. 1557., 9. 7.40., 

in der 4 Samml, ber X. 26, P. IIT. p. 133. 

a - 142. Dp. 


x 


Achte Periode. Erſte Gpodja. 


J. Ehr. eben bem Tage, da bet QR, A. unterfchriebe 
50° publiciet wurde, bie auf dem Keichstage 
DR fenb geweſene Rärhe unb Befandten ber € 


fürften, Fuͤrſten und Stände ver A. €, 
nahmentlich dee Churfürften von Pfalz, € 
fen und Deandenburg, bes Pfalggraf YO 
ange von Sweybrücben, ber Bebrüdet 
t3oge von Sachſen, ber Marggrafen 
pii ied À ^jobanne zu Cüftrin und 
org Sriebri zu Anfpach, H. Chrifke 
Würtenberg, beider denen von onm 
H. ^jobann 2fibrecbte zu Mecklenburg, U 
ataf Carls von Baden, bet Sürften Wol 
Joachims unb Carle zu Anhalt, bet 
unb Brafen von Senneberg, aller Wette 
chen Brafen, und endlich ber Siekfjeflábte CY 
urg, —— , Worms, Augſp 
Speyer, Nuͤrnberg, Stantfurt, Ulm, 
tenburg an der ‚und Lindau, mt 
sen Mitverwandten, (id) über einen befo 
Y Teben « Abfchied und Relation an ihre $ 
unb bern, jedoch zu deren Gefallen und 
ferung , mit einander berathſchlaget und 
haben. In tiem Nebenabſchiede ft 
1) als unzweifelhaft voraus, daß ihre 
unb (bern ben der einmal erfannten A. €. € 
igr Ende ftandhaft beharren, und einer den a 
mit cheiftlicher liebe, Sreundfchaft und gutenz 
fen, ehren und fordern werbe; 2) verwerfen fi 
Wiedertaͤufer, Schwenkfelder, Oftand! 
und andere bet 2f. €. zuwiderlaufende 
ten ; 3) vergleichen fie (id), daß die Chas 
fien, Fuͤrſten, Stände und Städte, eirs 
alle verordnete und benannte Collequenten , 
junkten, Auditoren, Clupetnumetarie: 
Notarien, die unter ihrer Obrigkeit ge 
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&% übrigen in ben Saͤchſiſchen Landen aber 3. Gir. 
^í Cburfürft von Sachfen, unb die in ven Q9, 1 557 


bm ber H. Chriftof zu Würtenberg, bes 
breiten unb erfordern follen, auf ben Fünftigen 
fiers Auguſt gerois in Worms zu dem Religis 
fs * einzufommen ; ber Churfuͤrſt von 
aber und ber A. von Wuͤrtenberg fol» 
mt erſucht werben, wo móglid) in Perfon bem 
ollocqzsium benzumohnen, oder bod) ihre Raͤ⸗ 

ye auf Die beftimmte Zeit dahin zu berorbnen. 
Ger rer und 4) folten die Churfürften, Luͤr⸗ 

er utb Stände ihren zu biefem Religion 
'o erordneten Theologen und übrigen Pers 
ene err lich befehlen, von der Ordnung und Form 
bt Z2 €. und der Schmalkaldifchen Artickel 
nicht Ga ⁊ veichen, und mic ben Colloquenten ber 
ande eligion (id) in Fein unnöthiges Schulges 
aut ter weitlauftige Difputation einzulaffen ; 5) 
Ww (ie (id), wegen bet von bem Erz B. von 
Galiua- S unb andern Catholiſchen Sürften unb 
wider ihre evangelifche Unterchanen, 
iem ACE Tgionsfrieden zuwider, verhängte Ders 
ſolgungen in und Berjagung derfelben, auch Zuruͤck⸗ 
Wültnt», ihrer Güter, bem Erzbiſchof und den 
ON awer(t freundliche Borftellung zu tun, unb 
wen die So nichts verhelfen würden, felbige auf ges 
j often der A. C. Derwandten an dem 
Dalergerichte qi verklagen und zu rechtfers 
Si GU vole fie dann ferner der Meinung waren, 
ER 2L C. Verwandten auf gemeine Unko⸗ 
ne Bi ties Syndikus oder Prokurator am A. 
ei eflen, unb bemfelben befchlen folten, fo oft 
AUT. mmörhen ben Religionsfrieden zu banbbas 
n zu juftificiten. — Weiter und 6) baten 
pr WB tmofnten tie abgejandten Raͤthe unb Bott⸗ 
ofen ihre Herren und Obern, daß ee 












Qf 


L 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. dy. Theologen unb Rirdyendiener ernftlich 
1557 Halten folten, (id) gegen einander, zu Der 


allerien Aergerniſſes und Spaltung in ber ] 
jon, alles unmöchigen Schul d re unb 
utirens in ihrer Lehre und iften qu 
en, unb nichts im Drucke ausgehen zu fi 

es fey dann ſolches vorher ihrer Obrigkeit zur 
füt vorgeleget , und von diefer gebilligger wo 
Endlich und 7) hielten fie aud) nod) für gut, 
ein jeder Churfürft, Fuͤrſt und Stand feine 
Colloquium verordnete Perſonen auf feine | 
ne Roften unterhalte 0). | 


— Der zweite Detatbfcblagungepunßi 
bem Regenfpurgifchen Reichstage 6etta 
Tuͤrkenhuͤlfe m). Auf deren 3Semilligung E 
äwar, vole oben gebacht worben, bet 
ARönig und fein Commi(fatiue , 55. 2f[bs 
von Bayern, gat fepe; allein fie fand anfa 
beſonders ab Seiten der Droteftanti(cben & 
de, viele Schwierigfeiten. Endlich) vut 
bod) bewilliget , wobey aber H. Cbriftof von * 
tenberg, (n bem deswegen beliebten Au 
butd) feine Geſandten, vorftellen ließ, daß 
Huͤlfe beffee und flattlicbet gefchehen wi 
wenn die Bißchämer, Stifter und Rlöftes 
fogenannte Refdua anwendeten, unb ble Aus 
de des vormals bewilligten A eicbevortatbet 
getrieben würden. — Bugleid) befahl er au | 
Geſandten, ben nöthigen Gebrauch davon &; 
hen, daß or vormals * und andere 5* 
wegen des Fraͤnkiſchen Krie jroifches® 
Marggrafen * von Culmbach uns 


D Sattler 1.c., P.IV. Se& V. 8.63. p. 111. & 
ben Beylzcen, n. 37. p. 101. - 105. 
m) €. in biefem III. Bande ter N. T. X, G., € 
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, „men von Bamberg umb Wuͤrzburg, mit I. €i. 
Farfen Geldhuͤlfe beleget worden, fie igo, 155? 


bom Römifcben König damals. gefches 
Stfaexe, bey den neuen Reiche 
f, DDser bas vorgefchoffene ihnen abgezogen 
Xe") Wegen der bewilligten (Lt) 











x Römerzug auf acbt Monate 
pe «be zu beroifligen, zwar anfangs bie 
füch ebenfalls: beſchweret hästen, 
ibte Rammergütst und Einkommen 
, and ihre Lintettbanen, durch 
Kriege, Webers und -Durchzäge, 
itten hätten, und. e& ihnen Daher bias! 
k falle, in folche Huͤlfe (i) einzulaſſen; 
s Utm ungeachtet hätten fie. fich doch endlich: 
; bem Roͤmiſchen Roͤnig, feinen Koͤ⸗ 
* 
"g 


und fanden, eine Doppelte Reichehile- 
nes jeden Anfchlag, auf ache tone 
p leitet. - mu x 
Damit nun biefe Huͤlfe deſto fruchtbarli⸗ 
nb nüglicher angelegt, und bie fonft in glei⸗ 





Surler /.c., P. IV. Sect. V. 62. P. 109. 
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en ihhren Erzbiſchöffen und Bifcböffen, in, 3.Chr. 

a bie Staͤdte und ihre eingefeffene Bürger, 1557 
pn Mittel den Churfürften, Gürhhen 
mden unterworfen find, diefen Ihren Lan⸗ 
ters und Öbrigkeiten, in folder Hülfe zu. 
Fommen , und dagegen feine Verträge, 
n, Sewohnheiten und Herfommen vorwen⸗ 
1? Die Ungehorſamen und Säumigen aber 
Fa pferliche Rammer-Prokurator: Si» 
unig am A. ©, verfahren , biefelben 
Weg Rechtens zur Bezahlung anhalten, 
' einem Stand wie den andern in feinen 
* EAleichheit halten. Ingleichen follen 
>= , welche Durch andere ausgezogen, 
Ya Z>ofefione vel quaf libertatis find, ihre 
Zinlage, vermöge des Reichs Ans 
Tere entrichten, oder aber für fie bie 
Den Stände unabbrächig bezalen ; bod) 
= Den f£rimenten in anbern Fällen an 
E e-«-brigbeit nichts benommen. Und 
Pt ex der Römifche Rönig, ben bet 
Eerſchaft ), auch den ain cun 
| ces 


* . 
«und, bierauf K. Serdinand bey der R. Rit⸗ 
ste, und zwar befunders bey der. Schwäbis 
rd feine Commiffarien, ben 3X. Erb: Truch⸗ 
A helm von Waldburg, und Contaben von 
sex , auf ihrem den 25. Od. 1537. ju (£g: 
sc, Sehaltenen Xittercomoente, um din Cbatita: 
* ſidium Anfuchung tum. laffen.:’- Bel es. 
5 zu einem Stillffande mit ben Türken aiv 
Ar bie X. —— ſich Weis 
CO ereí , iore Berathſchlagungen darüber auf: 
ran unb nichts bezahlt ; f. Io. Dav. Kocleri 
ortu et progreflu Subfidii charitativi Im- 
. "Ori Augufti. ab Ord. equeftri S. R. I. lib. 
‚Pümed. in necellitat. publ. praeltitis (Altorf. 
1°%) $. 7. p.ac. fq. Doch findet man, bap ber 
| Rheini⸗ 


Laien. 


94 ote Periode. - Erſte Epoche. 


JE. Sees Seädten, tie Beinen 


1557 (ten oder andern Obri tod u 
voorfen, und in bed nicht l 
werben, fleißig gandien i zu faffen, (te zu einer 
chen Buͤrde und Zülfe zu tiefer chriftlichyen 
pedition wider ben Erbfeind ju bewegen. 


icher Obriſter im Selbe áte ; 
— DE 
bas Atiegew 


Beh — —— e 
bottenborf unb Wolf Haller von 
benannt wurden. Dieſe Kriegstaͤthe unb P 


Xbeinigbe und Wetterauiſche Ritter: eei; 
amf die Berrg Sriedberg, das A. Carm bem V 
41547. zu einem Aeuterdienſte beroilligte amb Bk 

fbewahrte Gels bem Xoͤmiſchen Rönig am € 
— damals ansbezaler habe; f. Deſſta 
über ausgeſtellten Xevers —* 3X, T.X 
3. Abſatze n. s. p. 10. 






Geſchichte Kayſer Carls des Fünften, 157 


ngineiftet follen nun bie erfegten Zuͤlfegelder 3- Che. 
j ben —32 erheben, das hier 1557 
vntíid) muſtern unb besablen, unb foldye Hüls 
nirgenbé anders wohin, als zu biefer Expedi⸗ 

ws wiber die Türken verwenden ; zu bem Ende 

im befonbere Inſtruktionen ausgefertiget, unb 

e gewiffe monstliche Befoldung von den 
kfögeldern — wurde. Dagegen aber 

ten dieſe Reiches Rriegs⸗Raͤthe und Mu⸗ 

, mit ben andern von bem roͤmiſchen 
deig zu veroebnenden Rriegsraͤthen und Conv 
Marien; dafür forgen, bag das Kriegsvolk not 
weigen Proviant um billigen Preiß erhalten m 
‚and ble nachtheilige Unrichtigkeit und Unordnun⸗ 

B; die (i) zwiſchen den Obriſten und Rriegs⸗- 
men ereígnen, abgefchaft werden. Uebrigens 
is Sall ber Noth die achtmonatliche Bes 
lung in ſechs Monate eingezogen, unb als 
Je re zwey tlTonate eingetheilt erben, 
mie man eine defto gröflere Anzahl Kriegs⸗ 
Mies annehmen, und fecbe Monate lang uns 
falten fünne, um bes Feindes Macht befto kraͤf⸗ 
we gu widerſtehen; deswegen bann aud) mis 
ih und Euthduͤnken der Rriegsraͤthe eine meh⸗ 
re Anzahl Pferde, und bejto weniger Fuß⸗ 
XP beftelle und unterhalten werben folle. 

£6 nun gleich die Rönigliche Erb, Rs 
greiche und Länder ſchon feit 30. Jahren her 
f befehroerlichen Kriegen und unerfchwinglichen 
|igaben beladen gewefen, um Ungarn, als eine 
lotmauet der gemeinen Thrißenbeit, unb 
fenberé des heiligen Reiche Teutfcher Na⸗ 
98, gegen die Tuͤrken zu erretten und zu erhals 
B, wobucch bann ber tómifcbe Rönig an feinen 
kammmiergütern unb feine Koͤnigreiche und 
Länder an ihrem Bermögen zum echten wären 

UL. 3. 9. 3. Cb. 9 er 
















x 


178 * Achte Periode. Erſte Epoche. 


5A erſchoͤpft worden: hiernaͤchſt R. Setbinanb, 

3111 Bewahrung ber ſehr weitlaͤuftigen Graͤnzen in t 
Befagungen uub Ottflecken cine (Latte Anza 
Rriegsvolkes, (eif eitigen Fahren her und m 
itzo, mit fehweren Koften, unterhalten müfte, u 
enbíid) feine Dafallen unb Unterthanen, da 
ober einer feiner Söhne (id) perfönlich in t 
Feld begeben würden, zu Roß und zu Fuß in ei 
nen Perfonen mitziehen würben 5 fo erbot (id) de 
der römifche König, zu diefer f&rpebition t 
nothwendige Geſchuͤtz, nebſt zugehöriger Arti 
lerie, Munition und Schiffbruͤcken, ingleich 
die Armada fd Schiffung auf ber Dona 
wozu er ſchon gefaßt wäre, unb noch aufferbem t 
Dtoviantwefen unb die nöchigen Rundfche 
ten, ju unterhalten, aud) andere nothwendige as 
ferordentliche Ausgaben zu übernehmen, w 
ches bann die Reicheftände mit Danf accepti 
baben. Weil auch den Türken durch teifig 
JOelE mehr Abbrud), bann durch Ariegeleute, 
Fuß gethan werben fonne ; fo machte (id) ber 2 
mifcbe Aónig anheifchig, fid) mit feinen Er 
Rönigreichen unb Ländern auf eine ſtattlic 
Anzahl leichter Pferde auf feine A often gefa 
zu machen, und folche in das Feld zu ftellen. X 
nun aber ble Reicheflände erinnert hätten, bal 
ba fie fish in Huͤlfe und Rettung gegen einen äu 
fetlicben Seind einlieffen, tie Nothdurft erfort 
te, daß bie Churfürften, Fuͤrſten und Staͤnd 
aud) ihre Unterthanen ver ınnerlichen Aci 
woburd) eine Zeitlang die Teutſche Nation wm 
etliche bobe und andere Stände In verderbliche 
Schaden gebradyt werden, gänzlich gefiche 
würden, unb fid) cines gemeinen Sticoene « 
freuen fönnten ; fo verfprad) der Roͤmiſche 29 
gig, alle mögliche Sürfebung zu chun, was ^l 
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aller innerlihen R nb 3- CM. 
—— danblungen immer tieni fem 1531 


| legtern Reichstage zu Augfp 
je nut ber Landfriede in. gi 
we unb bie Exckurionsordnung aufgerichtet, 
bern aud t in bet Religion ein Gejfünbiger, uns 
unb ewig währenber Gtiede befchloffen 
rain. Und ba aud) ferner die Unterthanen bin 
wieber, burd) Muſterplaͤtze eine Zeit Ger gae - 
etet worden ; fo folten blefefben fünf» ' 
phneben ben innerlichen Ariegen, Durch⸗ 
ügen, aud) der Muſterplaͤtze halber, 
und wider die X. Conffitutionen, Abs 
Me unb Cagungen, unbefchroert gelofíen 
—8— auch ferner dieſem maͤchtigen 
des chriſtlichen Glaubens, dem —— 
erſprießlicherer Widerſtand gethan S qiias 
, erbot fi Kr Aömifcye Aónig, Sep am p 
ónigen und Dotentdten 
Fleiſſe um Huͤlfe wider venfelben zu bes 
—* weil in wenig Jahren die Gefahr aud) fie 
Be Sönnte, wenn dieſer gefäßeliche Feind von 
iem Vorhaben nicht abgewendet wuͤrde. 
7" Gabiic wird nod) im R. A. bey biefem Punkt 
ber Tuͤrkenhuͤlfe angeführt, bag es, da bie 
* durch die Eroberung der vornehmſten 
Se unb Flecken in Ungarn, bem Ceu 
uche immer näher fámen, und ein ſtarkes 
vol in ihren Befaßungen auf ben Bräns 
— aͤndig liegen hätten, iua nöthig ſeyn möchs 
| ein flattlicbes chriftliches Kriegsvolk zu 
F und zu Fuß, im Sommer umb Winter, ber 
welch zu unterhalten, um hiedurch bie beftäns 
gh Steeifjöge ver Türken, ihre Berheetungen 
ig chriſtlichen fánber, und gie su > 






v. 








achte Periode. Erſte Epocha. 


.Wr. Chriftenvolfeg in die @flaberen zu vts $ 
1557 aber dad Vermögen der Röni A5 


teicbe und Länder allzufehe wäre, 
ſolches bebattlicbee zu unterha 
welches jederzeit flarf genug wäre, den Türken 
Felde Abbruch zu tun, oder bod) bie noch übe 
Oerter, Päffe und Bränzen gegen fie zu be 
gen; ; ^ hätte der Römifche Aónig bey 
'icbeftánben i 





gewefen wären, ns mit ie. 

* Ne ila p dm fib doch be 

fanden ber ges 

nen "Sehnde hiezu * mit Befehlen * 
teo iiem unb — 


e ausſindig zu machen, 
foe be ——, — Hülfe jum €xbluf& 
—2 onte Mithin Habe man (id) 
gliden, daß auf bem nächften Reicheta 
bet vömifcbe ow die Rath 8*8 
gung ber Chu , 
nad), ausfehreiben würde, unb nach eingenen 
nem Berichte, was man ben andern Doce 
erlanget habe, berathfchlaget werden folte, ob 
tole dieſer Artickel zu tractiten wäre 9). 
Wir fommen nun auf den Dritten 23eti 


ſchlagungspunkt auf den Regenfpurgif 
—— welcher die Han P lain vj 
Landfriedens betrift 9). In Anfehung 

0) ef. 24. von d. J. $.41-68.,Lc.,P. 


se -147. 8 
» à icem iE 2anbe der Yr. c. X. O5. 
145. 
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im R. 2f. bemerkt, bag zwar auf bem vori, 3. €9r. 
Reichstage ju Augfpurg ein qemeinet ! 557 


e in Religion» und Profan: Sachen aufs 
tet, auch wegen deſſen Exekution unb Hand⸗ 
ng fonderbare nüßliche unb nothwendige Ord⸗ 
en befchloffen worden, was deshalb In bem 
yaßreifen ferner gehandelt werden folfe, “Da 
m deren würflihen Vollziehung und Yes 
gung nicht wenig gelegen ; fo habe ber t& 
e ANónig von ben den unb ihren (Pes 
en Bericht verlangt, ob und voie gebachte 
ungen burd) die Kreiſe vollzogen worden, 
vo etwa bey einem oder andern noch eiriget 
el wäre, fole Mittel berathſchlaget unb ber 
€t werden fónnten, wodurch dieſelben abgeftellt 
& Erhaltung gemeinen Friedens bie bes 
ten Ordnungen zur Vollziehung gebracht 
RB. Allein es habe (id) hiebey ausgewieſen, 
efagte fExetutionsotbnung, mit Benen⸗ 
und Beſtellung ber Obriſten des Kreiſes, 
ch der übrigen Perfonen und Artickel, noch 
gänzlich allenthalben befolget worden; mit» 
rauf wohl Acht zu haben fen, daß folche zu 
endlichen Wuͤrtklichkeit gebracht werde. 
babe daher einmüchig befchloffen, baf ev 
et Landfriede von allen und jeben A. Stäw 
mb Lintertbanen Ginfüpro ftátt, feft, aufs 
g und unverbrüchlich gehalten, treulich 
whaber, unb bamiber nicht gehandelt wer⸗ 
le, bey Dermeidung der in demſelben bes 
en ernftlichen Strafe und Poen. Ferner 
diejenige Ateife und Stände, weldye ges 
t Exekutionsordnung nod, nicht nachgele⸗ 
wiſchen hier und nád)ftem ge nies. Bar 
ts Tag, diefelbe zur wirklichen Vollzie⸗ 
p bringen, unb davon Bericht an ben cómi» 

M 3 ſchen 


182 Achte Periode, Erſte Epoche. 


J Er. (chen Rönig erſtatten, aud) an bem ganzen Wer⸗ 
1557 fe feinen Mangel erfd)einen loffen. Und weil übris 


gend vorgefommen (ep , daß Hin unb wieber im 
Reiche Teutſcher Nation vieleriey DlacFeteys 
en, verdächtige Reutereyen, Raubereyen unb 
Mord fid) zuträgen, woburd) der gemeine Scie 
de und Sicherheit nicht wenig setrüttet würde ; 
fo verorbnet der R. A., daß die Churfürften, 
Kürften und Stände, ein jeder in feinen Gebie⸗ 
sen und Obrigkeiten, auf (olde Plackereyen, 
tetbád)tíige Reutereyen und Raubereyen 
Aufſicht Haben und (ic) beſagter Exekutionsord⸗ 
nung gemäß verhalten folle. ‘Deswegen dann 
aud) der Römifcbe Rönig die vorige daruͤber 
ausgegangene Mandate gi erneuern und in bem 
o eiche nochmals ju publiciren gemenmet ' 
ey 9). 
Was ben vierten Berathſchlagungspunkt, 
nehmlich bas Remmergerihe und Teurfhe 
Reichs s Jufkigwoefen betrift 7); fo enchält dw 
von unfer Q&. A., daß zwar auf bem igigen 
Reichstage die an den Aayfer von feinen Conv 
miflarien unb der R. Stände ordentlichen um 
aufferordentlichen Viſitatoren von der im vol 
eigen "jahr gehaltenen Difitation des R. ©. *) 
* Relation ber Reichsverſammlung 
zur Einſicht und weitern Berathſchla n 
vorgeleget worden. Weil aber nicht móslicb or 
wefen, biefen Punkt bey den bermaler verhandeln ^ 
boden unb treflichen Artickeln wegen ber Religion u 


| MM Tri en 


wen 


€) Xegenfpurg. R. X. von d. J., 8,69-72, hen — 
P. I. .. 147. 8. & b. PT | 
t) ©. in diefem III. Bande bet. N. C, X. G., & 


145. 
*) €. in Wm E. rie dr 17.6.3. dh, 6 
119 e 
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unb Cütfenbülfe zu erörtern und zu vetab; I-Chr. 
Kbieben, jedoch diefes Werk dermaffen befchaffen, 13537 
daß, wo nicht jeitlge Fürfehung geſchehe, der "jus 
(tí; dadurch ein groffer Abbruch begegnen möchte, 
und (id) Daher die Sachen In ble känge nicht wohl 
einftellen faffen möchten ; fo wurde befchloffen, daß, 
nach vollzogener dißjährigen ordentlichen Viſita⸗ 
sion, annod) cine befondere Reichs; Deputation 
nad) Speyer abgehen und daſelbſt auf ben Sonn⸗ IM 
Exaudi einfommen (offe, wozu dann auch der 
tömifche Rönig, ftatt feines Bruders, des Rays 
(te, unb für fich, feine Commiffatien (dien 
wolle. Dieſe folte bie Viſitationshandlungen 
vom vorigen und diefem "Jahr vornehmen, be 
tatbfcblagen und vergleichen, und was ſodann 
dleſelbe alfo verglichen, gefehteffen unb verabs 
ſchiedet, folches folte im Reiche gehalten, ins 
Merk gerichtet und vollzogen werden. Zu folcher 
. Deputation wurden nun im R. 2f. verordnet die 
fedys Churfuͤrſten und fechs Sürffen , nebmtid) 
bon ben geiftlichen, tie Bifchöffe von Speyer, 
Straßburg unb Augfpurg, von ten welthchen 
aber ble Herzoge Albrecht von Bayern, Wil⸗ 
belm von Syüfídy c. und Chriſtof zu Würtenberg, 
ferner von ben Prälaten der Abe von Weingar⸗ 
ten unb von den Schwäbifchen Grafen unb 
Herren ber Graf Friedrich von Sürftenberg, enbs 
Kid) wegen der Freyen⸗ und Reichs: Städte ble 
Städte Speyer und Nuͤrnberg. Ä 
Weil man auch hiernaͤchſt aus befagter Viſi⸗ 
tations: Relation erfehen hätte, bag einige Affef 
frenftellen ledig ftünden, unb bie práfentane 
ten, etwa aus Mangel bet Perfonen, in gebühr 
tenber Zeit die Dráfentation nicht verrichten ober 
' qualificiete Perfonen darftellen Fonnten, der 
X —— — und Aſſeſſoren aber ſolche an fie 
Mi devol⸗ 


184 Achte Periode. Erſte poda. 


5. €. devolvirte ledig all 
1557 giten, morüier. Vn vehiohngigen Parhepen p 


nicht geringem Machtheil, wenig Sachen erpebie 
. würden ; fo wurde im QR. A. befchloffen unb ve 
otbnet ,, bag vom Datum beffeíben an biejenig 
E e ri rogue nnd 
w it ung, jur 
ſentation von neuem zugelaſſen * foten,d 


fchehen wäre. Wofern aber bernach wiederum d 

nige Stände oder reife mit ihren Dráfentatit 

me fáumig fen wärben, o follen fobann bad 
un 


iger foldje er 
te unb auf fie devolvirte gen. 
nun —* nicht geſchaͤhe, und zur Zeit der 
dentli Viſitation dergleichen Stellen 
befunden wuͤrden; ſo ſollen die 
chen Tommiſſarien und die Viſitatoren 
haben, andere in ſolche ledige Dláge einzufepen 
Wie x^ aud) ba$ e enr bey folcher 
mung, (id) der auf bem legtern cbetage m 
blicitten AR. D. ©. gemäß verhalten folle, bamii 
um fo viel mehr veranlaffet würde, die eclebigit 
Stellen mit tauglichen unb qualificieten Perfonen ja 
desmal zu erfe&en 9). 
Endlich noch den fünften 
gem une über das Reiche? t 
treffend ; fo Datten bereits Im vorigen 
1556. ble Stände in ihrem Bedenken über 
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efem Jahe gehaltene Viſitation des R. G 
des Lilänzwefens —— bof, bx fid) 1551 

ager. je 78 nachtheillger Schade in ber 
nze ec ur um Muͤnzwerke ereignete, fie bufdr 
daß e$, zu Verhuͤtung nod) och mehrern Scha⸗ 
zuträglich ſeyn moͤchte, daß bie vorigen 
mmandate von bem Rayſer twieber erneuert 
Wermals im Reiche publicitt wuͤrden. Well 
ach) jederzeit 6e den Berathſchlagungen auf 
chaltenen Muͤnztagen, zu mehrerer Beſtaͤn⸗ 
£ ber Sache, für nothwendig erachtet, daß 
—— Sit einsam wit? fo nl 
mit e ns ſo wol⸗ 

—— — ben Rayfer gebeten haben‘, 

p nochmals, über die vorige von ben L’Tieders 

EY gefche hr Bewilligung, n 
bden König Philippen von Engels 
dahin bewegen wolle, bag er (id wegen ger“ 
@.L’Tieders Erblande demjenigen conformis 

r was bigfalló im heiligen Reiche tolit 

feme unb feſtgeſetzet voerben 4). - 
Es wurde. baher in ben Q&. 2f. wegen bes 
5* Ri efens folgendes enbes cingerdt. Üladjbem. bet 


—28* — was fuͤr ein 
















Silber aus bem H. Beiche Crurfebet Pas 
| und anderer unordentlichen Sachen, bisher 
Miro. ‚jugefüget worden, und wofern demſelben 

t. nachdrücklich begegnet wuͤrde, fünftig noch | 
t daraus entſtehen mide deines bann "t 


T€ P.L LE 2iy. . 


M 





.S.€9.5lefe Materte auf den itzigen Reichstag fe» 


1551 [egt worden, um auf n dasjenige, wa 
ben bisherigen Reiches und Muͤnz Tagen d 

lt worden, zu eb unb i 

vem Schluſſe zu bri $6 nun gleich bi 


Grflárung der güldenen unb filbernen 25e 
lung halber, die auf juͤngſtem Reichstag 
ſcheden, hiezu geneigt gewefen s. fo hätte eẽ 
dißmal nicht fónnen vorgenommen, unb der 9 
wärtige Reichstag laͤnger aufgehalten werben 
mahlda biefe Muͤnz ſachen über das vorige M 
Edickt nod) weitern Rathes Gebdrften, unm 
in. den bereits berathſchlagten SDunften nod) e 
Mängel ereigneten. Damit aber ſolche 
die Ordnung in der Muͤnze nicbt gaͤnzl 
.. tetbleiben, over in Die tänge eingeftelle vot 
“ möchte; fo habe man befchloffeg, dieſen Axel 
von dee vorhin erwähnten unb zur Viſitation 
AA. ©. verorbneten aufjerordentlichen Qe 
beputátion mit tractiren qu laffen. Es ſolten 








beputi 
nal unb Bifchof von 2fugfputg, an deffen € 
le aber ber (E1325, von Salzburg zu diefer H 
lung georbnet fern folle, bie Muͤnzſachen 
was darinn vorhin Verabfchiedet worden, zu 

"one: auf nächftfolgende —— vor die 
men, und wo jemand aub gernei 
Staͤnden gegen das —* aus gegangene Mi 
Evdict Beſchwerden over ſonſt etwas in der 
ben Dedenkliches vorbringen wuͤrde, ſolches 
nehmen, fleißig berathſchlagen, und weſſen 
fid) Darüber mit den Röniglichen Commiffaı 
chen unb vesabfcbiebct, ben Keichefk 
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t anf bee noͤchſten Reichsverfammlim: vols Lo 
- um: diefes Werk weiter zu uam, 1557 
:fublid) darüber zu feblieffen.. Weit inbeffen, 
d I mes nachthelfiger Schaden in: bet 
bem Muͤnzwerke ſich ereignete i. fo 
* p tómifcbe Aönig die vorigen 
Änzımandate wieder zu etneuren, und 
wals in das Reich auskuͤnden zu faffen. 
erbot fi aud) derfele,- inen Vetter, ben. _ 
von Spanien und Engelland 2c, ^ 
a zu ermaßnnen, daß er wegen (eer Nieder⸗ 
Erblande m "n 
eds möge, ya in. Beich 


an b des R. A enthaͤlt die größte. 
Balvation wegen ber. ale und Stimme . 
Ban Reichstagge, wie and) ber in ber — 
hift des X. 2. gehaltenen Ordnung/ daß 
lich die ſelben einem jeden an feinem hergebrach⸗ 
Gebrauche und Herfommen unnachtheilig, 
ebadlich urb umvorgeeiflich feyn folle. 
kauf folgen die Urkund des eömifchen Roͤ⸗ 
8 für fich und im Nahmen feines Bruders, . 
Aayfers, wie aud) der chuefürftlichen Rise. ; 
1zerfchienenen e Alaten, Gtafem 


b ben R. 2f: eii digg der 
LE im gadinandı — 
fius jonas, ——— 


9) Xegenfpueg, 3t. A. S 10- 85.1.0, P. DIL p.191. 
bg. b. 208 to 


188 > Phee periede. Erie peli 


S. ener aber 1 ein Koͤnigliches 
155 Rin ing, ne tud min i 








fen » 
(pue rs be) im R. 2f. enthaltenen unb & 
angezeigten Materien wurben 


| votplglid) ber verfüchte 
—— dem sie vol Marggrafen 
burg » Eulmbach und ben 
"| Dam unb Wuͤrzburg, wie 
(348€ Sta . Was beöwegen nf 
1554) tm Beichetage ii Augfpurg für Vorſch 
we. m Zope 3t. X. vom $. 16-19.,. 
P. III. p. 149. b.-152. Det X. a ade i e 
in Königs 9. 2L, T. IL n.4. p- 25. in de 
Samml ber X. 21. , P. HII. n. 6. p. 136- 15s. 
bem Reichstage felbft aber geben aufler ben B 
angeführten Schriftſtellern und Allir publicis 
noch Camerarins 1. c. ad a. 1556., | 
Freberum 1. c. , T. HI. p. m. 565. 566. 567.56 


» P- n. 495. und Lamdorpii Contihust. Sa 
. I. p. m. 37 - 19. . 


1 . 
. x r 
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tem A 3. Cde. 
ape agen Boer Ning schen fo 30% 


lieften fic) folche gefal⸗ 
be 


















Wie er zu Coperg anfam, 
ign. ein —* Marggraf — Stir 
, gn Anfpach und abere Si (teri, die i 
—* feine Ruͤckkunft bezeugten, anb ſich 
freundſchaftlich unterhielten. Man glaub⸗ 
aß er Hierauf zu feinem Oheim, bem Chur⸗ 
p von der Pfalz gegangen jen, und feine Ders 
j riechen ihm, feinen biöherigen Groll fah⸗ 
Ege laſſen, und von feinem Rechte was nachzu⸗ 
“ * Regenſpurg wurde ingroffchen mit den — 
afigmgen der Anfang gemacht, weil ber Reiches 
5 Abweſenheit des römifchen Rönige . 
"erifmet werden konnte. Beide Theile vet, 
ken Kbriftlicb gegen einander, man theilte aber 
ee pattbey nuc vie Materialien der gegenfeis 
m Schriften mit, weil die Schriften jelbft 
3ubeftig abgefaßt waren, unb man ble Gemuͤ⸗ 
e nicht nod) "T gegen einander erbittern voolte. 
keggraf Albrecht forderte [Ae Schadloß⸗ 
kung von den Fraͤnkiſchen Bundes verwand⸗ 
n 800000. Oeldgůlden , babingegen vici noch 
600000. 
33 HL Bande ve 9. 6. & G., 
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199 Re > 77} Periode. ; Erſte Eocha. 


- $.49*.660000, Goldguͤlden heraushaben wolten. 
2357 fo bewandten Umſtaͤnden, und weil aud) ber ti 
ſche Rönig nod) Immer ausblich, gleng die 

( terhandlung langfam von flatten , unb v 
enbfid 6i auf. ble Anfunft des R. Gerdins 
verfihoten. — Sinbeffen gab bet Marggraf Aıbe 
(EHE: wiederum eine ſeht heftige Schrift 9) ber 


/ 


Sd Beige in meiner Bibliotheck eine Dri 
Ausgabe von diefer i&o febr ſeltenen Deduktion 
hat folgenden abgeklirzten Citel : Des Durchl. 
geb. Fürften und Herrn, Herrn Albrechts bes 
0 68, Marggravens zu Brandenburg xc. x. 
feernere vechtmeßige : s « s f£xdecung und 25g 
'  (webidjerge(tatt €5. S. En. von wegen erlaube 
fenfion und natüctidjer Ge&emocbr, bar&u eis 
wen ben Landefridbrüchigen , geächten , verpa 
1mb vermainten DD. zu Bamberg unb XDàryl 
Weigand Kebiser und Melchior Sobd, & 
beber. Thumpfaffen, fampt ben V 

Lich verurfacht unb benottrangt, durch bie 
richts Urtheiler, partheilicher unb allerding nid 
‚auch offentlich unved)tmefiger weis, inn ble vam 
te Acht , und darüber : s beſchwerd, 
aus und darüber S. S. Dn. s s : von derfelben 
, den und Leuthen, auch Dero Vatterlandt Ten 
Station ; s s verjagt, und dartzu berfefóen atm 
ſchuldigs Land ; s ; s vetbetet, verpcennet, 
' wohfl, zeriffen, und €, S. Gn., fampt het 
Vertrags Ambtern, biß daher mit gewalt vo 
balten worden. Pfal. CXXXIX. Qui conftitue 
iniquitates - - - füb labiis eorum ; /fte Lo 
Anno Impreflionis, in Folio, 3. Alpb. 10. 25. un 
| Deylagen 2. 2ffpb. 14. Bogen. Diefe Dede 
dft datirt den 1. April 1556., und fell in e 
Frauen ⸗Kloͤſterlein ungefähr eine Meile weit 
Zegenfpurg juerft gedruckt worden feyn, aud 
einigen € lacien (eben: Getruckt in der 
"  fücftl. Stat Srand'fart an der Ader burd$ Oe 
um Barfalonium Splacenfem. . e febet 
beym Sortleder .c., T. U. L. VI. c 27. p 
1640 - 1753. 


Ld 
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wwelcher er fid) beſchwerte, baß bie Biſchoͤffe J. €br. 
ye vom Rayſer beſtaͤtigte Vertraͤge nicht gepals 1557 
m, unb butd) ble Zerſtoͤhrung feiner eroberten Ses 
ungen unb Schloͤſſer Ziel unb Maaffe in ihrer 
tache uͤberſchritten pátten, auch die wider ipn vom. 
fammergerichte erfannte Reichsacht deswe⸗ 
m nicht gültig fen, weil der Rayfer feine Vers 
rägge mit ben Bifchöffen beftätiger Hätte. 
Diefe Schrift machte ein groffes Auffeen, 
wb fobald bie Gegner bes Marggrafen davon 
kachricht bekamen, fo befchwerten ps fid) darüber, 
fb behaupteten, daß ber Marggraf vaburd) fid) 
5 ihm ertheilten ficbetn Geleites verluftig ges ' 
acht hätte. Ste baten auch den Römifchen AG; | 
, bag et nicht zulaffen möchte, daß Diefe 
ift dürfte publicitt werben. Durch dieje 
litte ließ (id) auch A. Kerdinand bewegen, einis 
' mit biefec Deduktion vollgepackte Faͤſſer, bie 
auf bet Donau nad) Ingolſtadt gebracht 
ite, daſelbſt anhalten zu Inffen, unb fie in Bes 
Hag zunehmen. Allein Marggraf Albrecht ließ 
kbe nochmals, nicht weit von pfotsbeim, viel 
hinter drucken, unb fie auf bem Regenfpurgis 
ben Reichstage bem Roͤmiſchen Koͤnig und 
m anmefenden Ständen, aud) ihren (Befandten 
ergehen. Diefes bewog ble 2525. von Bamberg 
i YDürsburg, wie aud) ben Rath zu Nuͤrn⸗ (os 
erg, baf biefelben, gegen Ende des Jahrs, eine 1556.) 
Segen; Dedukrion 3) in öffentlichem Drucke aus⸗ 
gehen 
V Auch von diefer feltenen Begens 3beou£tion bejige 
id) in meiner Zibliorbed eine Originals Ausgabe, ' 
deren Titel folgender ift ; Des Hochwirdigen Fürften 
und Herren, Kern Georgen, erwelten und beflettigs 
ten zu Biſchove zu Bamberg, als jetz an (tat, 
such zu Vertrettung und Verantwortung, weyland 
533 ttn Woiganden, 25. zu Bamberg P ⸗ 
eeu 


192. Hehte Periode. Erſte Epocha. 


9 Gor. gehen fleffen, worinn fie nochmals alle zwiſchen ih 
1557 ** — Marggrafen vorgefallene Händel 


ebenfalls in fehe harten Ausprüden, weitläufek 
erzeblten, aus ben befchriebenen gemeinen Stedyta 
difputirten, und dasjenige, fo ihnen der Marg 
graf zur faft gelegt hatte, auf ihn ſelbſt zurück 
ben. Sa obgleich die Nachricht von bem 
' ben bes Marggrafen einlief, ehe nod) bie lehten 
Bogen biefer Deduktion zu Nuͤrnberg waren 
abgedruckt worden; fo liefen nichts beffomeniger bi 
Srántifcben Einigungsverwandten eine Au 
zahl Exemplarien nad) Reggenfpurg bringen, um 
. unter ben Reichsfländen austheilen. 
Mittlerweil, bag ju Regenſpurg über bl 
.  Bergleichung des Marggrafens mit den Gräm 
£ifchen Bundesverwandten gehandelt. pe 


Herrn Melchiorn, Biſchove zu Wirtzburg usi 
Y). zu Francken, aud) ains Erbarn Xatba bg 
Stat Klurnberg : Summarifcher ss s Geemiq 
richt unb Verantwortung auff des erflerten unb gu 
.. Biicitten Echters, Marggrave Albrechts vo can 
denburg, le&t außgangen groß, unerbec, leyda 
ig Schmachbuch. Auß welchem 
zu eh baf bet *8 und — bit Verl 
nigte Hochs und obbemelte Stend, Ayd⸗ und Cligs 
—88 und dann aus ettlichen hierinn 
des Echters ſchrifften, wer ein fuͤrſegzlicher. 
licher, Landfriedbruchiger Verderber unb Berch 
ber der Teutſchen ZLation, und wer zu Vergieiung 
fo vil chriſtenlichs bluts Urſacher und lbs Cha 
gewefen , und wie gar one Grund des ches 
Samofibudo in der Geſchicht und im Xedbten 
Anno MDL/V I. in Folio, 167. Blätter fett. 
(ft zwar der Ort des Druckes weder auf bem Cid 
blatte, nod am Ende angezeigt ; allein es. iR du 
fer Begenberiche zu ZTbrnberg gedruckt, umb be 
Drud erft im J. 1557. geendiger worden, oboleld 
auf dem Titelblatte die Jabrzabl 1556. e 
fleet auch beym Hortleder /. c., TILL. VL e. 34 
p.m. 1753 - 1877. 
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gab fid) jener in das Zellerbad in der Marg: I. Chr. 
rafſchaft Baden, um feine gefehtwächte Geſund 1557 
it wieder herzujtellen, wovon aber einige eine gang 
were -Urfache muthmaßten, weil nehmlich ber 
larggraf nod; immer eine Denfion von 120co. 
sonen von dem Ronig von Frankreich genof, 
cher ungeachtet beó in Diefem "jahr mit dem 1556.) 
ayſer gefchloffenen Stillftandes, bennod) aller 
nd bedenfliche Zurüftungen zu einem neuen Krie⸗ 
machte. Es breitete fid) auch davon das Berücht 
ganz Teurfchland aus ; man fagte, daß butd) 
5 Sranzöfifche Geld verſchiedene gewonnen wären, 
b (id) mit Sranttreicb verbunden hätten, unb 
B ber Aussbrusch eines neuen innetlicben Aie: 
s in Teutſchland, blos durch bie mißlichen Ges 
fbbeitéumftánbe des Mlarggrafens, aufgehal 
s würde. Allein die Derwandten des Marg⸗ 
afens, bejonvers die Ehurfürften Otto Hein⸗ 
Bb von der Pfalz und "Joachim von DBrandens 
mg, lieffen (id) durch diefe herumgehende Reden 
ft irre machen, fonbern gaben jid) nod) immer 
fe Muͤhe, bie Streitigkeiten zwifchen ibm unb 
a Fraͤnkiſchen Einigungs verwandten beyzu⸗ 
wn. Es nahm aud) daher der Churfuͤrſt Otto 
einrich ben Marggrafen Albrecht mit (ic) nach 
Jaynz, wo tle Churfuͤrſten zuſammen famen; 
lein es wurde auch daſelbſt nichts ausgerichtet. 
Bes was geſchah, beſtund darinn, daß bie Fraͤn⸗ 
ſchen Bunds verwandten bie eingenommenen 
der des Tlaragrafens ‚ bereitd gedachter maf 
t, ber Sequeitration des Römifchen Roͤ⸗ 
ite überlieffen ; Marggraf Albrecht felbft aber 
Ht (id) bey feinem Schwager, bem Marggrafen: 
arl von Baden zu Pforzheim auf. | 
Dafelbft nahm feine Kranfheit, ble von einem 
n beigebrachten und langſam würfenden Gifte 
LT. A. $5. 3- Cb. N . ihren 


SENE 


Achte Periode. Erfie Epocha. 


3. Ebe. ihren Urſprung ſoll genommen haben imet 
1557 unb. metr zu, alfo bag im bie Aerzte zu vet 


gaben, bag feine Hofnung gum feben mee 


7.3an. fen. Es ließ Daher ber Hlarasraf', welche 


fein herannahendes Lebensende —— b 
rühmten Ge UR D. "Jacob Heerl 
den, aeu bamald ber E. — bei 
au t, zu ruten. 
mag ion zu —* Buſſe, teöftete L 
- € ttes Wort, "p prieß großen um * 
zigkeit, daß er den en unter 
ausgeftanbenen Gefaͤhrlichkeiten des Strleged 
plöglich Gabe laffen umfommen, fonbern ihn au 
Dette unter ben Seinigen fterben lieſſe, ba e 
Suͤnden erfermen,- aus GOttes Worte erquid 
den, unb fid) alfo ju einem feeligen Ende anf 
Eonnte. Der Dlarggraf Albrecht erfannte 
ſelbſt, und fagte, bof er feine Sachen f 
GOtt geftellet habe, und das heilige 
tele e$ —— ſelbſt eingeſetzet, zu Staͤ 
ſeines 8 Pr e. Cre iod E 
genwart ne s P, des 
von Baden, barlado und feiner be ich ph 


Adel, vole aud) eines , De € 
Crraffeno, tof, ba ec wohl wiffe, daß er f 
müffe , et (ie Deswegen habe ; 


fen, bamit fie ihm vor €Ott am jünoften ag 
auch hie vor aller Welt, das Zeugniß geben 
* » * ob er gleich God) und ſchwerlich ve 

beleidiget unb bon fanb und feuren vett 
— er bennof allen benen von Sergen 


unb verge 

zT ſonders aud) cxt cL — 

gehandelt haͤtten, im Vertrauen 
Gar Gr n t aud ihm alle fine 


— 
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den verzeihen unb vergeben wuͤrde, bann heute wol. 3- €br. 

le er ſterben wie ein Teutfcher verjagter Sür(t 1557 
und ein frommer Chrift 5; worauf er die Umſte⸗ 
| Deben bat, um biefe$ von GOtt zu erlangen, mit 
| ihm unb für ihn ein Vater unfer zu beten. Als 
| uun folches gefchehen , und der Marggraf nochs 
mal3 feine Sünden und Glauben öffentlich vor allen 
befannte, auch baben Auflerte, daß er vor Schmers 
gen nicht viel reden Fonnte ; fo fagte bet D. Heer⸗ 
brand zu Ihm, er folte nur zufehen, baf es Ernſt 
wäre, mit ber Reu unb Leid über feine Suͤn⸗ 
den, unb mit feinem Blauben an Cbriftum, 
morauf er antwortete: Herz und Mund (elf 
ein Ding feyn. Es fprach ihm affo D. eet» 
brand auf biefes fein nochmaliges Befenneniß bte 
Ybfolution, und reichte Ihm das heilige Abend» 
bI. Sodann nahm der Mlarggraf von fel 
nem Schwager, dem Marggrafen Cel , unb fel 
nen umiftehenden Obriſten unb Dienern Abfchteb, 

unb verfchied gegen Mittag des folgenden Tages un⸗8. Jan. 
ter ben Worten: HErr JEſu, worauf fein ent» 

feelter Körper am folgenden Sonntage, mit einer 10.e.m. 

enfehnlichen teichenbegleitung, welcher aud) fein ins | 
zoifchen angefommener anderer Schwager, Pfalzgraf 
riedrich von Simmern mit beywohnte, in der 
arrkirche S. Michaelis zu Pforzheim in ver 
arggraͤflichen Gruft bengefeßt, unb ihm 
nachmals in berfelben ein Grabmahl aufgerichtet, 
auch feine Statue im Chor ber Kirche, unter 
den Ctatuen ber Badenfchen Marggrafen 
eufgeftellet wurde 7); wie banm auch fein Bet 
te, Marggraf Beorg Sriebricb, Ihm in der 

Nofterkirche zu Hailebr onn ein Denkmal ſe⸗ 

2 


hen, 


°) e. Schoepflini Hift. Zaringo-Badenf., T.IV. L VL 
C. 2. S. 4. p. 59 fq. ibique citatos. 


Achte Periode... Erſte Epoche. 


I.Chr. gen, und dabey fein Portrait in Lebensgroͤſſe 
1557 gufkängen laſſen 1). P get 


.  €in feld) chriſtliches und erbaufiches Ende 
nahm diefer Eriegerifche Sürft, ber feine meifte 
Vebenszeit unter den Waffen und in Unruhe zuge 
bracht, und darüber, da er fein vermenntes Recht 
zu weit trieb, und in feiner Mache zu weit gieng, 
fanb unb teure verlohren hatte, aljo daß er endlich 
ám f£rilium fterben mußte. Sein Glück, wenn 
eö ihm aud) einmal anlachte, hat nicht beftändig 

fenn £onnen, weil er ſelbſt nicht beflandig war ; er 

überwarf (id) um eine geringe llrfadje mit feinen 
Freunden, und erbitterte fie nicht wenig gegen fid); 
et überdachte nicht alles mit den Folgen, jondern 

fag nut allezeit auf das Gegemvártige, wurde aber 

meiftens betrogen ; er war mehr kuͤhn, als tapfer, 

underföhnlich gegen feine Feinde, graufam gegen 

bie Ueberwundene, wenn fie auch wehrlos und nicht 

im Stande waren, ihm Schaden zu rhun ; er hatı 

te überhaupt einen fehr unruplgen Kopf, unb win 

be vielleicht nod) manche Unruhe in Teutſchland 

geftiftec haben, und feinen Nachbarn fehr beſchwer⸗ 

lid) gefallen feyn, wenn er wieder zum ehe fin 

tänder gelanget ware. Da Marggraf Albrecht 

fi) niemals vermaͤhlt hatte, und aljo keine Kinder 

binterließ,, auch feine Brüder hatte ; fo war fein 

nächiter Erbe feines Baters Bruders-Sohn, Marg 
graf Georg Sricorico zu Anfpach. Es nahm 

daher berfelbe feines Vetters ſequeſtrirte f án 

der in Anſpruch, unb ber Roͤmiſche König hat 

fe Fein Bedenken, (ie Ihm, nach deffen Tode, duch 

29 Mri ben bisherigen Sequeiter, den Grafen Joachum 
von 


D ©. oh. Ludw. Hockers Hailsbronn Pfntlquitáten 
Schatz; Onolzbach, 173 1. fol.) P. I. Sekt. 1. n. 1: 
p. 12-16. 
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von Schlick, einräumen ju faffen, worauf er (id) 3. Chr. 
in denfelben Dulbigen lich. Weil aber Marggraf 1557 
Georg Friedrich au die Sränkifchen Bundess " "" 
verwandten, wegen der von Ihnen in dem Fürs, 
ſtenthume ober dem Bebürge gefchehenen Ver⸗ 
beerungen und Zerftöhrung ber Schlöffer, eine grofs 
fe und ftarfe Entſchaͤdigung forderte ; fo legte 
fif) bernad) A. Kerdinand ins Mittel, und vers 
mittelte zwiſchen Ihnen einen Vergleich, wie wir 
beym folgenden Jahr bemerfen werden 9). 

9s Zu 


a) Sleidanu: l.c., L. XXVI. p. m. 865. Camerarius 
. ]. c. ad a. 1556., ap. Freberum l.c., T. III. ip. 
m. 565.566. 567. & $568. fq. paſſim. ‘Der Moͤnch 
von Theres /. c. , n. 119 fq. beym Hortleder 7. c., 
'T. II. L. VI. c. 31. p. 1919... Mid. Beuthers 
Fortſetz. be& Sleidanus, L.I. ad a. 1557. p. 545. 
editionis a Gotthardo Arthufo, Francof. ad Moen. 
1618. fol. cyrazae. — Lundorpii Contin. Sleidani, 
L. I. p. m. 25. Thrafybul. Lepra f. Conr. Dimer 
de ortu, vita et reb. geft. Ge. Ludov. a Seins- 
beim, L..11. p.136 fqq. Chyeraei Saxonia, L. XIX. p. 
m. 496. Thuanusl.c., T. I. L. XVII. p. m. 537. & L. 
XIX. p. 570. Nic. Leutinger l.c. L. IX. S. 13 fq. 
Opp. Eius T. I. p. 334 - 336. & 346-348. edir. 
Küfter. Joh. WBolfg. Xentfebens 3Dranbenb. Ecders 
Hayn, c. 4. p. 664 - 666. & 671 fq. Wolfg. Ruperti 
Erkandtniß und Bekaͤndtniß Mgr. Albrechts ıc., 
beym Hortleder 7. c., T. IT. L. VI. c. 29. p. 1878 
fq. Sac. Heerbrandts wahrhaft. Hiſt. und Bericht 
(von) s : ; Mor. Albrechts⸗Ende; "Dforg: 
heym, 1557. 4. und beym Sortleder 7. c., T. 11. L. 
VL c. 30. p. 1879 - 1885. Enoch. JVidemanri 
Chron. Curiae, ada. 1556 fq., in Menckenü Scri- 
tor. , T. III. p. 761 fq. Io. Ge. Pertſchii Orieg- 
oitland. & Bonfideliae, P.1. c.9. p. $8. I. M. 
Mv. Surg: unb Dig; San Biegen 
c. 14. S. 13 fq. p. 244 fqq. €. $. Pauli allgem. 
freu. Staus -Geſchichte, T. IIT. P. IH c. 6. 
S. 56. p. 137 fq. & c. 8. S. 190 fq. p. 451-457 
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3 Chr. Zufolge des fe&tern Augfpurgifchen R. 2f. 
155758) folte das bisher ins Stecken gerathene Mode⸗ 
tationevocrE wieder in Gang gebrad)t und zu bem 
Ende forberfamff ein neuer tT fobetationetag zu 
Worms gehalten werben. Es famen aud) bajefbft 
- zu Ende beà ^f. 1556. unb zn Anfange bes fols 
genden bie von ten Rreifen verordnete Modera⸗ 
toren in zimmnlicher Anzahl zuſammen, nahmen auf 
die vorgebrachte unb eingefommene Beſchwerden 
der Kreißſtaͤnde, und darauf gefchehene Erfuntis 
gungen , die Moderation und Regierung vor, 
unb befchloffen, vod) auf weitere Genehmigung ber 
Reichsflände, einen neuen Reformarionans 
(cblag und Abfchied. Sie uͤberſchickten aud) tie 
ganze Handlung bem Römifchen Rönig auf den 
damals nod) fortbauernben Regenfpurgifchen 
Reichstag, der folches der Reichsverſamm⸗ 
lung äuftellen ließ, um ſich daraus des rocitetn zu 
erfeben, und darüber zu berathſchlagen. Weil aber 
bet Reichstag (id) bereits zum Ende neigte; fo o 
ben die Reichsſtaͤnde diefed Gefchäft, durch eig 
148) befonderes Dekret, bis auf eine andere Reichs — 
verfammlung verfchoben, unb iſt davon nichts m - 
ben Reichsabfchied gebracht worden ©). 


& $. 200. p. 477. Cf. Layrizü Diff. cit $. 34-41. 
& Longolii f. Dürrii Diff. ci. , S. ı9 fq. p. 7r 


85. 

6$) €. im II. Dante ber V. C. X, G., €. 680. 

€) Zac. Sela. ıter Deytrag zu der beutffjen 9t. aot 
Geſchichte, p. 218. Die RStadt Augſpurg metes 
fid) damalt auch um bie Moderation ihres Anfchlas 
ges, und als fie eine abſchlaͤgige Antwort erhielt, 
welche ihre H. Cbriftof von Würtenherg im Aprü 
1557. zuftellen ließ ; fo appellirte der Rarb den 3:. 
Apr.d. J., in finendem State, vor Notarien usb 
Zeugen wider dieſes befhmerlihe Dekret an 844 
4.0.; ſ. von Stemndl.c, P.T.c.9.$ & 
p. 521. 
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Cnm den von mir fchon oͤfters angeführten 3. Er. 
anuſkript ®), ober Extrakt ber rey» unb 1557 





ichs « Städte Regiſtratur finde ich, taf man 
dem damaligen Reichstage zu Segenfpurg 
) wegen der Rriegebandlung zwiſchen bem 
23. von Kiga und dem Meiſter des Cents 
'n Ördens in Liefland, oter bem Heermeiſter 
daſigen Schwerdebrüderordens, befchloffen 
; neb(t bem Römifchen Rönig, in Nahmen 
seiner Stände des Reichs etliche benannte 
ften und Stände zu Deputirten, beide Theis 
guͤtlich oder rechtlich zu entfcheiden, wozu 
ı die RStaͤdte ble Stadt Boslar ernannt 
en ©). Dieſes zu erläutern, ift zu bemerfen, 
ſchon feit einiger Zeit her zwiſchen bem damalis 
Seermeiſter des Schwerdrbrüderordens, 
neich von Galen, unb bem Erz 33. von Ris 
; bem Marggrafen Wilhelm von Brandens 
y, allerhand Streitigkeiten entftanden waren, 
baburd) vergröflert wurden, bafi der Erzbi⸗ 
yf, auf die nachdruͤckliche Empfehlung des A. 
mund Au (le von polen, den H. Chris 
en von Mecklenburg zu feinem Coadjutor ans 
nen wolte. Dun war auf dem im ^j. 1546. 
Wolmer gehaltenem allgemeinen f£ anbtage, 
einftimmiger Einwilligung, ausgemadyt wors 
, daß Fünftig weder von bem Heermeiſter, nod) 
dem fEt3bifcbof und ven Bifchöffen ein Co⸗ 
utor auffet Sandes von Macht, Anfeben 
| Sürftlichem Stande angenommen werben 
^- Da aber bem ungcad)tet ver ErzB. Wil⸗ 
m, ben H. Cbriftofen von Mecklenburg jum 

96 a4 Cor 


) €. im I. Bande der 17, C, X. G., 6.338. in 
der Note *). 

) in bemerttem Manuſkript, Se&. IT. fol. tm. 6o. b. 
& 61. a. 


a " — — 
⸗ 
.t 


ooo : Achte Periode. Erſte Epocha. 


JE. Coadjutor in Borfchlag brachte; fo frate 
1557 Heermeiſter unb bie geiftlichen unb welel 
Stände von Liefland — , um ſich! 
Dorhaben auf das uffer(fe zu widerſetzen. 
als der Erz B. gegen ihre Vorftellungen ged 
H. Chriſtofen dennoch zum Coadjutor am 
 (isss.) und betfelóe, im Sommer 1555. zu Roten 
(25Nov fen anfam, aud) hierauf in Riga, unter gi 
**) Gepränge beo Erzſtiftiſchen Adels, einrit 
fam e$ bald hernad) zum völligen Ausbruche. 
(1556.) wurden nehmlich in Curland Briefe aufgeft 
(1553. ) welche bet. Erz; Bd. Wilhelm in Ziffern und 
racteren an feinen Bruder, ben H. Albrechte 
SDreuffen, gefchrieben hatte, worinn er If 
Huͤlfstruppen erfuchte, unb ihnen zu ihrer fa 
bie Häfen Dünamünde, Pernaw und € 
anwies. Sobald man blefe befannt gemacht 
wurde ber Erzbifchof von ben Stränden f 
nen Geind des Landes erklärt, unb ipm ve 
Stadt Riga der Eid aufgefündige. Der + 
meifter von Galen nahm indeflen, zu Ausfü 
feines Linternehmens, den Commentbur ju 
lin, Wilhelmen von Fuͤrſtenberg zu feinem ( 
jutot an, worüber ber Kandmarfchall, € 
von Muͤnſter, welcher ordentlicher Weife bie ı 
(te Anwartſchaft darauf hatte, mißvergnügt 
de, wider diefe Coabjutotwabl zum ee 
ſteramte proteftitte, und weil man batauf 
adjtete, nad) Rokenhauſen gleng, unb fic 
erzbifchöflichen Dattbey ſchlug. Der € 
verlangte zwar beffen Auslieferung ; atlei 
Erz B. ſchlug fie ab, nahm den Landmar 
in feinen Schug, und ſchickte ihn als feinen 
fandten nad) Preuffen, wo er die Vorthei 
Erz B. zwar hitzig verfocht, aber ſchlechten 
dafuͤr erlangte. 
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Nunmehro ließ fid) alles zu einem innerlis 3. Cr. 
n Rrisge in £ieflano an, weil man ben his 1557 
n Anfchiagen des Coadjutors von Kürftens 
g folgte. Man fpettte bem Erzbifchof ben 
iefwechſel nad) Polen und Preuffen, und 
ibigte ben Rönig von Polen, daß man beffen 
en Erzbiſchof geſchickten Befandten, als er 
heimlich durchjchleichen wolte, nachfeßte, fein 
zes Gefolg beraubte, und ihn ſelbſt fo gefährlich 
wundete, ba er davon den dritten Tag ftarb. 
rauf ſchickten der Ördensmeifter, die Biſchoͤfe tom 
von Dörpt, Oefel uno Cutlano, wie aud) die 1556.) 
abt Riga bem Erzbiſchof einen Seboebtief 
unb ble SeinbfeeligEeiten nahmen ihren Ans 
Mj. Der Segewoldifche Commentbut 
un Ctemone bem Erzbiſchof weg, unb die 
ermeifterifchen verbrannten Romerburg, 
Idjes (id) ergeben hatte. Der Coadjuror von auem) 
sftenberg rüdte (obann vor Rokenhaufen, 28.«m. 
Refidenz des Erzbifchofs, wo am folgenden 
ge die Teuppen von Riga ihn verftärften. Der 29.em. 
adjuror des fErsbifcbofe, H. Cbriftof, ließ 
) fogleichh zu bem alten Heermeiſter von Galen 
fj Wenden bringen, der ihn als einen Befans 
nen nad) bem Schloffe Treyden abführen ließ, 
och ihm erlaubte, (id) , durch eigene Boten, bie 
etmittiung des A. von Polen, unb bet Her⸗ 
ge von Preuffen und Mecklenburg auszubits 
. Der Cry». Wilhelm mufte (id) auch bald 
den Eoadjuror von Fuͤrſtenberg ergeben, wel: 
et ihn als einen Gefangenen nad) Azel bringen 
5, wo man ihn eben nicht allzufreundlic) beges 
nete. Auf die erhaltene Nachricht von der Gefanz 
enſchaft des Coadjutors, H. Chriftofe, ſchickte 
m König von Polen einen neuen Geſandten 
ox Liekland , der fid) c unigen mußte: ob 
5 . 
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3.€6r. $5. Chriſtof nod) lebenbig oder todt wäre. Man 
1557 geftattete zwar dem Geſandten, daß er ſowohl den 
| H. Chriftofen, alà auch den gefangenen Erzbi⸗ 
B bet beſuchen durfte, aber et harte fo viele Anffe 
her ben diefem Gehör um fid, baf et Ihnen von 
ben Ge(innungen feines: Rönigs nichts eröfnen 
Fonnte. 

Indeſſen war den fLicflánbern felbft ben bie — 
fer Uneuße nicht wohl zu Muthe, und fie erfüchten | 
daher ben Churfürften von Cöln, ten 25. von | 
Mlünfter und ben H. Wilhelm von "Jülich, al$. 
Reicheftände, bie Städte Luͤbeck, hamburg, .: 
Bremen, Lüneburg und andere aber, bet I 
Handlung jum Beſten, die Freiheit des am ' 
des ju ſchuͤtzen. Allein alles, was jum Beiſtand 
der Gefangenen "um ‚ beftund in Abfertigung . 
etlicher Befandfcbaften, die (id) theils nicht viele ' 

Muͤhe gaben, theils mit leeren Bertröftungen fid | 
abmeifen liefen. Die Befandten des Zeod» ' 
Teutfchmeijters zu Mergentheim kehrten foe. 
zu KübecE wieder un, unb die Domm 

(«e Befandten würften bloß diefes ben dem Heerme⸗ ' 

m.Aug. (fer aus, daß er (id) ble vorgefchlagene Vermitt⸗ 
hung des AR. von Dännemark, des Churfürften . 
von Brandenburg , der Herzoge von pom (€ 
mern unb Juͤlich ꝛc., vole aud) der Stadt £d - 
beck gefallen lle. Die Daͤniſchen —A - 
aber brachten es hernach dahin, bafi das Erz 
tbum Riga ten Bifchöfen zu Doͤrpt und 
zum Sequejter überlaffen werben folte, wenn tet 
A. von Polen und der 45. von Preuffen bamit p» - - 

1557. frieden wären. Weil nun aber der A. von Polen. - 
ernftliche Kriegsanftalten machte, um Liefland 
feindlich zu überziehen ;_ fo vermochte dieſes ben ab 4 
ten Heermeiſter von Galen, daß er an einem 4 
Vergleiche mit bem Crj5. Wilhelm unb tefie, 
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Loadjuror, tem H. Cbri(tefen, arbeiten ließ. I. Cbr. 
Ju bem Ende feßte er ten gefangenen Rigaifchen "557 
Domherrn, _jobann von der Paten In Stei r8. 
yeit, unter ber Bedingung, nichts gegen ta fanb 
u handein ober zu (d)reiben, und es Fam aud) hier, 108r 
wf zu Wolmer mit allen interegieten Partheyen 
a Unterbandlungen, in welchen die Befteys 
ang des Erzbiſchofs und feines Coabjutere ber 
Zauptpunkt war, bie in den Beſitz der Erzſtife 
iſchen Güter wieder eingefeßt werden folten, und 
We Stadt Riga verfprad), bem H. Chriftofen 
i$ Coadjutor zu huldigen ; bod) wurde alles an 
ben Rayfer und das Ceut(cbe Reich zur Erörtes 
rung vermiefen. — Allein dem Rönig von Polen 
ſchien dieſer Richter allzu entlegen zu (enn, be& 
wegen er feine Zurüftungen gegen bie Liefländer 
fortfeßte, obgleich die Dänifchen Befandten (id) 
die Mühe gaben, den Ausbruch des Krieges zu 

. Darüber ftarb ber alte Heermeiſter von 3 Roy 
Galen weg, und folgte ihm in feiner Wuͤrde fein 
Coadjuror, Wilhelm von Kürftenberg, ein 
gear unerfchrocdener und herzhafter Mann, ber 
eer zu härtern Mitteln (titt, als es wegen bet 
damaligen Dedenklichen Zeitumftände zuträglich 
war 


Es war nehmlich R. Sigmund Auguſt 
ben polen mit bem vorhin erwähnten unb. zu 
Wolmer geſchloſſenem Dergleiche gar nicht zus 
frieden ; deswegen fchlugen fid) der Römifche Roͤ⸗ 
nig, dad Reich unb tie Serjoge von Pommern, 
Barnim unb Philipp ins Mittel, und brachten, vut. 
buch Ihre Bevollmächtigten, zu Wolmer einen 
amen Dergleich zu Stande. In demfelben mut 
be der vorige Vergleich zum Grunde gelegt, 
Me Kriegskoſten gegen einander aufgehoben, 
‚ der Heermeiſter für unfchuldig an diejem Krie⸗ 
ge 


204 Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. Chr. ge erkannt, und ben erzbifchöflichen Unze 
1557 nen, die (id) in des Acermeifters Schuß B 
harten, eine völlige Amneftie ertheilt, aue 
Coadjutor, ban 5. Chriftof, wegen feine: 
berjágrigen Alters, zwey Käthe aus vem 2 
Bapitel zu Riga und zwey aus der Ritterfi 
des Erzſtiftes zugeoronet, und endlich ſolten 
alle Geftricfte und verbürgte Perſonen losge 
werben. Beil aber bem Rönig von Dole 
bey viefem Vergleiche manches nicht gefiel, 
mahl da der Heermeiſter die Huldigung 
Statt Riga an den Erz B. durch Droceffe zu 
oͤgern fuchte, unb ben Ausgetretenen, wm 
man auf ben Landmarfchall von Muͤnſter 
tete, feine Amneftie zugeftehen wolte ; (o lief 
diefe Unterbandlung fruchtlos ab. Die 
1520s. nahm die Stadt Riga die nöchige Abrede c 
ber Auldigung mit bem Heermeiſter ven . 
24e.m. ſtenberg, welcher fid) hierauf felbft nad) ig 
25.c.m. gab, und ben Tag barauf den gewönlichen 
empfieng, wogegen er der Stadt einen Rever 
gen ber Befchügung ihrer alten und neuen Pr 
gien ausftellte. 

Indeſſen tüdte ble, gocoo. Mann fl 
polnifche Armee in Littauen immer weiter | 
und fiund bereits, nur 7. Meilen von Bauske 
Paswal nahe hey Birze in Samogitien. 
bie Liefländer einer foldyen Macht nicht gem 
fen waren ; fo überlieffen fie bem AA. Si 
Auguſt, den letztern Wolmeriſchen Vergli 
nad) feinem eigenen Gefallen einzurichten, ber | 

5Seyt. auf ben berühmten Paswalifchen Vertrag 
feßen ließ, welchen aud) der Heermeiſter unb 

den willig annahmen. “Bermöge deffelben er 

der Erzbiſchof bie Reſtitution und halbe Ju 
diction über bie Stabt Riga nad) bem alten! 

| 
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wn, nebjt feinen Meublen, Biſchofsmuͤtze, 3. Chr. 
$, Privilegien, Büchern, Ganonen, Panzer, ! 557 
Wir, Kugeln, Kriegsvorrath unb 1oo. foff : 
fa fout des Inventariums, dasjenige aber, 
ean ſchadhaft geworden, folte wieder erganze 
m. Und weil ter f£tsbifcbof ben Bedien⸗ 
des Coadjutors Unterbale verichaffen má» 
‚fo wurden ihn so. X aft Rocken zu deflen 
gütnng zugeitanden. Die Einkuͤnfte des 
ftes aber folten bis zu weiterm Dergleiche im 
twefter bleiben, und die Erzbiſchoͤfliche Uns 
inen Beinen neuen Eid chun, weil (ie nicht . Ä 
9, fondeen gezwungen feine Parthey verlaſ⸗ 
ten. Endlich wurde der Coadjutor befläs | 
und folte ungezweifeltee Stuhlfolger fep ; 
der, be DBerdachtes Halber, bis zum Tode 
Vorfahren, in Preuffen ober Mecklen⸗ 
cufhalten. Man machte hierauf zu Pass 14. unb 
tn neues Buͤndniß wider die Ruffen, nad) 5S®- 
dee Aeermeifter innerhalb 12. jahren 
dan Beiſtand von Rußland verlangte, nad) des 
Mletauf aber Beinen neuen Scieben mit Rußs 
Wb, ohne Fönigliche Bewilligung, einzugehen 
. Es fdidte aud) herauf der H. 2L 
Be von Preuſſen die Beftätigung des Pass 206 
Mfben Vertrages ein; allein e$ fanden (id) 
Mir Sache tod) nod) verfchiedene Schwierig⸗ 
in. Ge hatte nehmlich ber K. von Dolen, un 
Win vorläufigen Bedingungen, 20000. Thaler 
Biegeunkoften , unb eine völlige Genugthu⸗ 
ig wegen feines erfchlagenen Geſandtens gefor⸗ 
Sene Summe fonnte nicht aufgebracht wer» 
M, unb auf vieles Ditten fchloffen enblich bie 
y Rigaifche Bürgermeifter 15000. Thas 
5, auf Wiederbesahlung eet. Ritterfchaft 
dVerbuͤrgung der (ámmiliden Landſtaͤnde, 
vor. 









Achte Periode... Erſte Epoche. 


J.Ebr- vor. Der Vogt jr Roſiten aber, welc 
1557 der Ermordung des polnifchen Sefandtens 2 


Schuld hatte, folte zum Koͤnig nad) Wild 
men, demfelben demuͤthige Abbitte hun, der 
wandten tes Lonsky cine Geldbuſſe e 
und nachher ins Gefängniß gehen ; allein es 
fetnad) bie Sache dahin vermittelt, daß alles 
blieb, nur mußte er bey bem Koͤnig fein 2D 
erkennen. 


$. Dr. Hierauf wurbe aud) der gefangene 9 


fcbof und fein Coabjutot ihres Arreſtes en 
umd beide begaben (i), in Begleitung des e 
tifcben Adels unb ber Räche, nad) Weolm 
bin das ganze fand verfchrieben war. Daſel 
men nun ber Erzbiſchof und Heermeiſter 
men, unb gaben (id) einander, zur Serficher: 
rer DBerfönung und bes getroffenen SBertrag 
Haͤnde, morauf bet Erzbiſchof aud) nad) 
gieng, wo im C bot ber hohen Domkirche 
ber dafige Stadtrath, und hernach die 2 
männer unb Aelteſten der groffen und E 
Bilde vor ihn traten, unb nad) einem furzen 
wunfche zu feiner gluͤcklichen Surüdfunft m 
angettetenen Regierung, ihn baten, alles ge 
ne in Vergeſſenheit zu ftellen, und feine fuͤ 
Gnade gegen die Stade fortzufeßen, wel 
bann aud) ihnen, mittel(t Neichung der Ham 
ſprach, und (id) erklärte, daß er die gute € 
nicht entgelten folte, toenn fie (i) nur fer 
treu erweifen würde. — Eudlich veifeten au 
Erzbifchof, (ein-Coabjutot unb der ec 
flet jum A. Sigmund Auguft von Poleı 
£ittauen, jn deſſen Gegenwart fie (id) einant 
Hände gaben, und (id) eine ewige Steunb 
verfpsachen, womit bann aud) weit « 

| 





, 
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Gene Händel zu einer guͤtlichen Endfchaft Fa I 


en f). 

Auf biefem Regenfpurgifchen Reichstage 
urben von ben gemeinen Ständen und Staͤd⸗ 
$5 dem cbutmaynsi(cben Aanslet, 3, Chris 
ef Matthias, wegen feiner bisher bey etlichen 
wicbetagen gehabten vielfältigen Bemühungen, 
if fein bittliches Anfuchen, 1500. Bulden aus 
m Vorrathe verehret. Die R. Städte aber 
ugen den beiden Rache s Confuslenten von 
krapburg und Stanbfutt, bem D. Ludewig 
ſrempen und SD. Hieronymus zum Lamb, 
If, Daß fie aus den bisher geftellten Rarbfchläs 
m, bie Gerechtſame ver Reicheflsdte bey ben 
eichsverfanmmlungen betreffend, einen 25es 
che jufammenfaffen und Relation abftatten folten, 
u die weitere Maagregeln batnarf) nehmen zu koͤn⸗ 
9, weil die oberen Reichecollegien nod) immer 
n Reichsſtaͤdten eine entfcheidende Stimme 
eltig machten, und fie nicht zu allen Berathſchla⸗ 
ingen mit zuziehen wolten. Weil aber auf bem 
menwärtigen Reichstage die Reichsftädte 
dgemein bey. Eröfnung der Königlichen Propofis 
men unb Stefolutionen, gemeinen Borträgen und 
' avwen 


f) Balchaf. Xi(foumens Chron. bet Provintz yf: 
landet ; (9toftof, 1578. 4.) P. 1I. p. 6r. b.- 62. b. 
Chyeraeus l.c. , L. XVIII. p. m. 483-489. & L. 
XIX. p.495. Henr. Leonh. Schurzfleifcbii Hiftor. 


Enfiferor. Ord. Teuton. Livon. p. 127- 142. Io. . 


Henr. Boecleri Dill. de acquif. & amiffo I. R. G. 
in Livoniam iure ; (Argentor. 1710. 4.) p. 54- 
$6. & in App. n. 1. p. 1- 12. Joh. Gottfr. Arndts 
Liefländ. Chi onick, P. 1T. (Halle, 1753. fol.) p. 216- 
126. paffim, coll. p. 2 11 fq. Goldaßi Conftitut. imp., 
T.L p. 577-580. X ünigs 9t. A., T. VII. im An. 
bange vom T. und 7j. O., n. a7. p. 45-48. unb 
Ds Mon Lc., T. V. P.L. n. 11. p. 14- 3€ 


. €br 
557 


208 . Achte Periode. Erſte Epoche. 


S. br. allen Öffentlichen Handlungen, aud) bey Berfaffut 
1557 des Reichsabfchiedes zwey Städte, und i 


Supplikarion » Ausſchuſſe und derfelben Rel 
tion mit zugezogen worden, ingleichen ihre Schri 
bet, wie andere bet bóbetn Stande, alle gem 
ne Hänpel und Schriften mit abjchreiben durften 
fo haben die Reichsftädte, auf bie von dem 3 
Sremp unb bem 2D. zur Lamb abgeftattete A 
lation, für rachfam erachtet, „daß digmal, da db 
„obern Stände (id) gegen bie Städte der Ra 
„ferlichen Refolution gemäß und etwas träg 
„her, als fonft, erzeiget, weder Klage, nod) Red 
„fertigung vorzunehmen, fondern e8 ben foldyer R 
»folution zu laffen fep, inzwifchen aber, voie es 
„obern Stände ferner halten würden, fleißh 
„Obacht, und deshalb die Rathfchläge in gut 
„Dereitfchaft gehalten werden folten,,. 

Hiernächft wurde ben ben von ben Reiche 
Städten, neben ben Neicheberathichlagungen, 9 
pflogenen befondeen Handlungen befchloffen, b 
Stadt Speyer aufjutragen, (id) nad) einer tam 
lichen und verſtaͤndigen Perfon umzuſehen, die dei 
verwaßrte Regiſtratur der Reichsftädte in Ott 
nung zu bringen, wozu aud) nachher ber Spey 
riſche Stadtfchreiber, Melchior Scherer, b 
ftellet wurde. Wenn nun die Regiſtratur vol 
endet worden ; fo folce fiber die Duplikation te 
Acten und Beftellung zweyer Seßretarie 
weiter berathfchlaget, ader Advokaten zu beſte 
len, Umgang genommen werden. Weil auch faı 
net im 7j. 1551. 4u Ergänzung be3 Vorrathet 
und ben bem Punkt wegen Exckution des Land 
friedens, da mehr dann fünf Kreiſe Huͤlfe ni 
thig wäre, ben R. Städten nicht mehr dann cin 
Stade in Decifvis gugclaffen worden ; fo üt fü 
gut erachtet worden, darüber weiter zu besachfchla 

| gen. 
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SDamit aber nicht bie obern Stände aus 3-Eh. 


chweigen ber Städte eine pei 1557 


25 tánfts anführen möchten, beſchloß man, eis 
j quali pro interraptione, bem 
(ten von fTlasns, els R. Erzkanzlern, 
ÉGergeben,, welches jedoch, well. derſelbe nicht 
E auf den Reichstag gefommen, unterblieben 
Welser wurbe bey biefer & dlung 
keberlegung gezogen, daß ein geroiffer Redner 
; —— i fen feo möchte, bet auf 
TS diet San ber Xeinifben Zune 

R / we n Der int 

Sngleichen wurde, zu Fortſetzung 
een Det ben Städten, unb 


Mt auch etwas ft Sıäd gehalten wuͤ 
e er ten touts 
fie gt eid um p 2 au Mn 


ir su Worms, unb 
— inSchwaben —— auf ten 


abe ine und dere Befchwerden 
lbeetagen , wem edle laribus 
ie folem 


















b Speyer, von ber Schwäbifchen aber Res 


Qin auf die nicole fünf Jabec p 

ſerſuche beftehen, und nad Ablauf es Zeit 
se Gerufhloge werben, sb ie friiten 
" Sene wurde damals von einer Correfpons 


dpt ben Sees unb bet! ver 2n sore, | 
bet Auftrag. unb 


- - 


Mporg, Anafpurg, —— Ulm, Eß⸗ 
dlingen. —— | 


Achte Periode. Erfte Epocha. 


J. Chr. Inſtruktion gegeben, mit denſelben zu handeln. 
1557 Ingleichen fam der Punkt wegen ver Praͤſenta⸗ 


tion ter A. G. Affeffören vor, daß nehmlich, da. 
die Städte in etlichen Areifen von den oben . 
Ständen davon ausgefchloffen werden molten, : 


fid) dieſelben auf fünftigen Kreißtagen Dagegen 
widerjegen, und (jid) ben folcher Dräfentation p 
handhaben bemuͤhen folten. — Wuͤrde aber folches 
nichts helfen, fo folte auf dem nächften Staͤdtetag 
davon weiter berathſchlaget werden, wie dann aud) 
die Städte (id) ben der Viſitation des A. ©. 


mit behaupten, und alle Viſitationsabſchiede 
und was baju gehörig zu andern gemeinen Acten : 


bet Staͤdte nad) Speyer gebracht, unb daſelbſt 
-aufbewafret werden folten. Wegen ter neuen 
Zölle, die Qi unb wieder gum hoͤchſten Verderb 
des gemeinen Weſens aufgerichtet würden, folte eis 
ne Supplikation bem Römifeben Roͤnig über 
geben, und um deren Abfchaffung gebeten werden ; 
bie Beratbfchlagungen aber wegen der alten Zölle 
und Deren Erhöhung, wie auch bie Beſchwer⸗ 
den von ber Aenderung bec Straffen, Sper 
tung des proviante, Abſtrickung der Com 
mercien, Gewerb und Handthierung, aud) 
auslaͤndiſcher Schatzungen und dergleichen mee 
wurden auf den nächften Staͤdtetag verſchoben. 
Wegen der noch immer vorfallenden täglichen 


Ye’ ’ım fi cs 8335 8 


DlecFeteyen, unb wie folchen zu begegnen, wurde " 


Damals auch von etlichen Städten deshalb gefpres 
chen, und um deren Einfehung und Abwwendung 
an den Rayſer jupplicirt. Das Vegehren ver 
91. Stadt Muͤhlhauſen in Thüringen, ihr gx 
Einführung der A. C. Beförderung ju tium, 
wurde den Raͤthen ber 1. C. vergandten Chus® 





fürjten und Fuͤrſten mitgetheilt, den Staͤdters 
even uno Ani aber, veio 


Aonpren, Rau 
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che beſchuldiget worden, ba fie ble qute Muͤnze 3. Chr. 
aufgewechfelt, unb (cblecbtete bacon vermünzer 1557 
hätten, wurde gerathen, ihre Unſchuld am A. ©. ^ 
rechtlich auszuführen. Endlich wurde ad) bie 
Städte » Contribution umgelegt, unb ein Gul⸗ 
den auf ein Pferd und fünf 23agen auf cinen 
ußEnecht, nad) bem reformirten YOormfet Ans 
chlage, gefest. — lino daß bie Stadt Boßler, 
mit andern Deputirten Reichefländen, zu güts 
licher Detrgleicbung ter Streitigfeiten zwiſchen 
dem Erz B. von Riga und bem Heermeiſter in 
Liefland, (e) ernannt worden, habe ich bereits 
toeiter- oben bemerft 9). . 
Waͤhrendem Aufenthalte des Römifcben 
Rönigs auf bem Reichstagge zu Regenſpurg 
bat derfelbe daſelbſt, ín dDiefem Jahr, als K. 
von Böhmen eine neue Begnadigung und Res zı3an. 
formation über das Roniglich : Böhmifcbe 
Bergwerk im ©. joachimsthal 6), und als 
Roͤmiſcher Aóníg des neuen Biſchofs zu Mleifr «gebe, 
fm, Johanns des IX., eines gebohrnen von 
daugwitz, Regalien beflätiget D. Ferner befahl 
e den Lintettbanen der Grafſchaft Werth⸗ i.e. 
beim, daß fie den Grafen Ludewig von Col 
berg für ihren Herren erfennen folten ®), unb be 12 Mr 
22 ftätigte 


.. 6) €. das angezeigte Manuſkript, Sekt. I. f. 43. b.- 
44. b. & Set. III. f. 36. b. - 38. b. 
6) £ünigs Cod. Germ. diplomat., T. I. p. 1599» 
| 1612. n. 436. 
i Earl Sam. Senff’s Kirchen: Reformation: und Ju⸗ 
bel ; Sefchichte des Amts Stolpen; Gudißin, 1719. 
8.) im Anbange, p. 328-336. | 
h &ünigs Corp. Iur. feud. Germ., T. II. p. 123 - 
126. n.58. Zur Erläuterung ift zu bemerken, daß 
den 14. Merz 1556. der. [cote Braf von Werth⸗ 
beim, Michael, unb gleih darauf den 28. d. m 
^" an 





m 
^ 


> Alte Periode. Erſte Epocha. 


3 $i. ftätigte ben, zwiſchen ber 2febtipin zu Hervor 
2557 unb bem 9. Im zu Juͤlich :c., im. x: 
wegen ber Stadt Hervorden getroffenen 1 


and ^j. feine uis Tochter, Barbara, orf 
find, deren Mutter Catbatina , Graf Lupe 


Abt 1 Solo auf bie Fulpaiſche Leben, p 
; drey Töchter waren ertheilet worden 


—* nunmehr ſolche nach feines Schwiegerſo 
Graf Michaels, Tode am ihn fielen. Wü 
Biſchof zu Würzburg, Meldyior Sobel, traf 
auf Graf Audewig, ben 16. Aug. 1556., 
Vergleich, Kraft defien ihm derfelbe, gegen | 
einiger taufend Bulden, das Waͤrzbur 


num bep biefet Danblung des Gr 

und jüngfte Tochter, Anna, bic bern Ora 
dewig von S éenfiein heiratete, war uͤberg 
worden : fo fegte e$ nachmals, als ihre beide 
—— le Ko en 
. groff Streitigkeiten mit Wuͤr; bte | 
ſeltene Löwenfteinifche Deduktion, untet ta 
tel: XDob 


— lt ge 
g. w 
ven zu Loͤwenſtein und Wertheimb ansgefp 
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sich H. Mach geenbigtem Reichstage verfuͤg⸗ I. Chr. 


fib A. Yerdinand anfangs nad Prag, un 1557 - 
8— e) 
L 


ton 
| ; im. 1546., mit einander erneuert, fob / 
o6. 


J 





Genen alten Opurrlefiens, Joan Srcbrichs 
n alten end, Johann icba 
9 iine, Johann Geiedeich ber Hlitelers, 


8 "jos 


ten vermeinten Bericht sc, Wertheimb, 161g. 
fol., P. I. cap. a. p. 13 fqq. & P. II. n. piss 
p. 88. & 271 fq. Friedt. Auch des H. 9t. 9€. npe; 
alter Grofftn; Saal, P.I. p. 742 fqq. umb 
Drünzbeluftig., P. IIT, n. 6. p.45. 
nk R. X., T. XVIII. von Aebtißinnen, p. 
128 fg. n. 19. Die Aebtißin ftellte hernach ben 
18ten Oct. o. J. eine Urkunde aus, worinn fle bie 
Stadt Hervord von denen ihr geleifteten Bid und 
. Pflichten loszälte, unb fie an den H. Wilbelm von 
Jülich verwies ; f. Königs R. A., T. XIV. in der 
Sottf. , p. 536 fq. n. 5. | 
In) e im VII. Bande des fegenannten 2uosuges ıc., 


e 223. , 
€ Sob. Joach. Müllers 9t. Tags; Theatr. unter $^ _ 
Maximil. L , P. II. 4. Vorſtell. c: 24- $. 10. p. 269- 
279 20 0 f - J 
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Fehr. ^jobann Wilhelm und Johann Friedrich ber 
1557 jüngere aufgenommen. K. Gerdinand ftellte 
darüber zu Prag eine Urkunde aus, und ein glei⸗ 
23.Apr. ches gefchah am folgenden Tage von bem Churfürs 
+ flen Auguſtus unb den drey erft erwähnten Bes 
' btübetn und Herzogen von Sachſen, an web 
d.e. (bem Tage A. Ferdinand bem H. "Johann Wil⸗ 
helm von Sadjfen, als churfächfifebem Lehen⸗ 
träger, bie boͤhmiſche Lehen, wie aud) für ihn 
und feine beiden Brüder ble gefammte anb und 
Mitbelehnſchaft daran zu Prag ertheilet pat o). 
Bon Prag begab (id) $. Serdinand nad) Wien, 
4Sepyt. wo er ſowohl einen Gnadenbrtief über 8000. Gub 
ben für Jans Ungnaden von Weiſſenfels aut 
i5 Aug. ftellte P), al& auch die neue Univerfitär Jena 6e 
Ttátigte, unb Ihr ein Privilegium ertGeilte 4). 
| Es Hatten nefmlid) bie drey obbenannten 
Brüder unb Herzoge von Sachfen, nad) ben 
Abfichten ihres bamalé gefangenen Vaters, be$ 
ungluͤcklichen Churfürft "Johann Friedrichs, den 
‘Anfang zu Unlegung einer Univerfitäe zu 
‘gemacht, und diejelbe bereit! den 19. Merz 1548. 
bejtätiget, aud) ben Victorin Steigel zum erften 
Rektor berfelden ernannt, fie mit guten Ordnun⸗ 
‚gen verjehen, unb nachher mod) andere gelchrte 
Maͤnner dahin berufen. Sie verorbneten ferner, 
in 


0) Syob. Schaft. Muͤllers Annal. Saxon. ad 2.1557. . 
p. 128. Goldafl de regno Bohem. , T. H. ins. : 
Beylagen, n.91. p. 353 fg. Joh. Joach. Muͤller 
I. modo c., P. IL. 4. Borftell. c. 24. S. 11 - 13. 
p. 279-295. Künias 9. A., T. V. P. IT. n.35.. . 
P. 37-95. unb Du Monel.c., T. V. P.l.n7. - 


P. 6. g. 
p) nias R. A., T. XXIII. p. 1496. n. 8. 
q) Rudolz i Gotlia diplomat., T. V. n. 4o. p. 2753 
275. Monalliche Nachrichten von Jens vom ). 
1727. P. 24 füq. 
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tt. isrer befannten anfehnlichen Stiftung zu mil. 3. br. 
yen Sachen vom 10. Auguſt 1555. *), eine ans 1557 
ebnliche Summe zur Unterhaltung 47. Stipen⸗ 
Mieten auf der Univerſitaͤt Jena, worunter 3e» 

xn Edelleute und 37. Prieſters⸗ Bürger; unb 
Bauren Söhne (eon, von jenen aber jeder jaͤr⸗ 

1) 35. Bulden und von diefen 30. Gulden fa 

en (oíte. Anfangs wolte ber Rayfer blefe neue 
lIniverfitát nicbt beftätigen, fonbern ſtellte 

ine Genehmigung bis auf ble Dergleichung 

t Neligionsffreitigkeiten aus, und verfpad), 

dj aledann zu erflären, welches die drey Bruder 

ib Serzonge ber Univerſitaͤt durch cin Ref. kript 

an 12. Sept, 1555. bekannt machten, unb zus 

leich verfügten, wie es inzwiſchen mit dem Rekto⸗ 
atevoecb(el gehalten werden folle: . Allein auf wie⸗ 
rboltes Anfuchen der gedachten drey Brüder et» 

eüte ber Römifche JA ónig Setoinano zu Prag, 

1J. 1557., eine vorläufige Reſolution, bap, aotpr, 
etin ber Stiftungebricf und die Statuten ber. 
Schule zu ^jena an ihn wuͤrden eingeſchickt wers 

m, er fi) jobann wegen gebetener Beſtaͤtigung 

vb Befreyung onáziger und freumdlicher Gebühr 
weiten wolle. Da num folche Einjchickung gefches 

n; fo gab A. Serdinand bem H. Johann :59rus. 
Oitbelm von Sachfen zu verfiehen, daß er zwar 

toillt fep die Univerfität Jena zu privilegiren, 

vd) in ber Maaffe, daß, gleichwie (ib H. Jo⸗ 

inn Wilhelm (don zu Prag dazu erboten, ec 

y fehriftlich verpflichten folle, Feine Promotios 

24 nen =» 


£) Sie ſtehet beym Hortleder 7. c., T.I.L.V.c.>7. 
p. 1380. in Rudelphi Gotha diplomat., T. I. c. 
15. S. 30. p. 158 fq. & T. V. im Anhange, n. 538. 
p. 270-272. unb in Zünigs 8. 2, T. VILT. n.65. 
p. 307 íq. C£. Müllers Aunal. Saxon. ad a. 1555, 

p- 126. u 


RE MN 
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5. Gbr- nen in der theo ſchen akultaͤt daſelbſt zu 
1557 geſtatten, bis ei ide —5 ung in der 
fpalrigen Religion getroffen unb ar S orbe 
hat aud) hierauf bet X mikbe A nig, tit 

sim, nio fi Jena würflld) beftätiger, unb mit 
errlihen Privilegien bey Strafe 100. Mark 
igen Boldes, wer bawider handelte, begna⸗ 
et, jeboch unter der vorbefagten unb ben Abs 
"rid ber Stifter blefer neuen Akademie getabe 
entgegen laufenden Einſchraͤnkung. — Cnbli$ 
aber wurde, auf H. Johann Mes oft wie⸗ 

der holtes Anſuchen, und durch die 
des an den Kayſerlichen Hof — Jenalſchen 
erſten Profeſſors der Mebicin, D. Johann Schroͤ⸗ 
ters, der beym A. Serbinanb in groſſen Gnaden 
ſtund, dieſe Clauſul abgeändert, und ber nunmehrige 
Rayſer Ferdinand verſtattete bie Promotionen 
in allen vier Fakultaͤten, ließ auch ein neues Dis 
plom, mit Weglaflung der zuvor beygefügten nach⸗ 
sheiligen Einfchränfung , ín lateiniſcher Sprache 
quéfettígen, in welchem bad Darum auf ben 15. 


ckgeſetzt wurde. 
timed den die See Brüder unb 
, um vollftán Catuten zu ehe 







ten, dem nn $. tóret aufgetr 
bie Ordnung und Stiftung ber Untoeful — 
Wien Derben zu fihaffen, und felbige an bie det | 
3oge einzufchiden ; bie Jenaiſchen 
abex (often folche Staruren, vole auf andern Uni⸗ 
vetfitáten gebräuchiich, entwerfen, unb zur pid, 
ften Genehmigung einfenben, welches auch geſchah 
Es liefen hierauf die Herzoge die privileges, | 
Gitatuten und Ordnungen in eine Schrift_ver | 
Css. faffen, und im folgenden Jahr ben Profefforen | 
ı5Jan) aut Ginfid)t vorläufig zufertigen, daß, menn je 
y einem oder anbern Punkt noch ein — 
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w (often, fie ſolches forberfamft, mit 2Bemer. 3. €W. 


rrr Sehnde, bekannt machen möchten. Da 1537 
die profeffocen nichts zu erinnern fanden; 


mit den 
. 20" ien bet , "fitát (15305 
geben unb hernach pußfieiee worden: -. ec) 


erfolgfe bie feyerliche Eimweihawtg berf 
Akademie | 















en verlangt, mit welchen Geremonien bleus.  . 
ation biet Aayfetlidben Confirmation 
ble Einweyhung der neuen Liniverfitát ges | 
ae könne. Das von ben Drofefforen erflat- 10.em. 
Wutachten genehmigte H. "Johann Sties irem. 
D. der Mittlere, und meldete bet Univerfis 
"daß aud) an den Staderach zu Jena das 
wberliche in der Sache verfüger worden. Sn 
wandern Reftripte aber gab er zu verfiehen, oim. 
et ben 24. Jenner 1558., wie er fi vorge . 
habe, nod) nicht nach "jeng kommen fónnte, 
een erſt den ıten Hornung bafelbft eintreffen | 
be. An diefem Tage fam er aud) mie feinen 1. Febr. 
ven juͤngern Brüdern, in Begleitung verfchies 
* Braten, „herren und Edelleute, ju Je⸗ 
m, unb am folgenden Tage erfolgte bie feyerlis (2. «.m. 
“Inauguration ber Univerſitaͤt mit vielen 5792 
lennitaͤten, ble vier Cage lang fortdauerten. 
rigenó verbient ben ber Gelegenheit noch bemer⸗ 
jt werden, daß, ba bie drey Brüder und ers 
e von Sachfen , nad) der legten Verord⸗ 

ihres Vaters, bisher eine gemeinfchafelis 
Regierung geführet boten *), diefelben yt 

$ 


| im I. Dane det N. T. X. D, € az. 


^ P 
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3. Chr. einander, im vorigen "Jahr, einen Vertrag bo 
185: hin aufgerichtet haben , bafi der ältere Bruder, 
(557) Jobann Sriedrich ber Mittlere, ble von ben 
zwey jüngeren Brüdern refignirte Regierung 
ihrer gemeinfcbaftlichen Fuͤrſtenthuͤmer und 
£&.ánoct, auf vtet "Jahre lang, allein übernefy 
men, und in feinem unb ihrem LTamen führen 
folte 9). 


und jährliche ordentliche Pifitation des A. ©. 
war borgenommen worden €); alfo aleng biefelbe 
3. May. attd) in dem ißigen Ssahe auf die beſtimmte Zeit vor 
fid. Es erfchienen dabey als Rayſerliche Coms 
miffarien Graf Georg von Helfenſtein ber jüns 
gere unb ber Kanferlicye Hofrach, D. Thomas 
Schober. Die vifitirenden Churfürften, Fuͤr⸗ 
(fen und Stände waren die Churfürften von 
fTíasns und Sachſen, der Hochs und Ceutfd» 
meiſter, Pfalzaraf Johann der IL. von Sims 
mern, die Reiche ; prslaten, bie Wetteraui⸗ 
fcbe Grafen und die Reichsſtadt Augſpurg. Don 
r$'e.m. diefen ffarb wahrender Dification der Prulggraf 


Johann, die übrigen aber hatten ihre fubdelegiee 
ve 


8) Io. Stigefii Oratio de caufis, quare conftituantur 
Academiae &c. acced. Eiusdem Epiftola de in 
augurat. Acad. Ienenfis; Ienae, 1558. 4. 105b 
lers Annal. Saxon. ad a. 1557. & fq. p. 138. & 
129. pajjrn. Röblers Muͤnzbeluſtig., P. VIT. n. 15. 
p.147. 148. & 149. paffim. S. &. Mylius das in 


Gleichwie im vorigen Jahr die gewöhnliche , 


Lern 


Sy 1743. Urhente Jena; (Siena, ſ. a. 8.) c.2. 
p. 13-21. und Achaz Ludw. Karl Schmids wet: 


(ág. Unterricht von ber Verſaſſ. der herzoal Zack 
Gefamnitafademie zu Jena ; ( Sena, 1772. 3.) S 
24 fq. p. 43-49. Cf. C. A. Hesmauni Biblioth. 
hiftor. Acade:n. p. 38 fqq., in calce Herm. Co 
ri*gii Antiquitatt. Academ. Goettingae, 1737. + 
&. in bicem ILL. Bande bec N. C. X. G., 2. 


$1:98. 


t 


Nel 
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efandten nad) Speyer geſchickt, unter wel, I. Che. 
efonders ber churmaynziſche Geſandte, Mar⸗1557 
b ven Hattſtein, damaliger Domkuͤſter zu 
pm3, verdienet angemerkt zu werden, weil et 
als Bifchof zu Speyer geworden, und zus 
von 1569. bis 1581. bie Rammerrichters 
ve bekleidet, und während feines Amtes ben für 
nten Cameral; Alcoran ") veranftaltet hat. 
geſchehener Legitimation der ſubdelegir⸗ 
Difitatoten , erfolgte bie Derünbigung 
Jifitation an dad Aammergeticbtlicbe 
gut welchem auf feine abermalige Borftels 
Abftartung des geforderten Eörperlichen 
s erlaffen, und es bis zu anberweitiger 
yeverordnung, für dißmal bey einem Hand⸗ 
eti gelaffen wurde. 
Der Rammerrichter unb die 23eyfiget voy 
ben den Aayferlicben Commiffatien und | 
&toten gleich anfangs ein Bedenken, worinn 
v Erläuterung verfchledener Punkten des 
ationsabfchiedes vom vorigen Jahr amv 
t Sie baten negmíif : 1) bie Derords 
des 6. 9. gedachten Abfchiedes, nad) web 
jeber Prokurator in feiner Drbnung nur 
Sachen auf e..nmal vorbringen fole, wieder 
heben, weil dadurch die Sachen mehr vers 
te, al3 befordert würden ; 2) möchten dieje⸗ 
Relationen, welche vermöge des $. t1, bes 
. bie: refignirende 2Seyfinet nod) abzulegen 
t, durch den Rammerrichter, mit Ratb 
t Aſſeſſoren, nach Geftalt und Gelegenheit 
der 


Bon diefem fogenannten X. X. ©. Alcoran findet 
man bie beften und umſtaͤndlichſten Nachrichten in 
des geweienen "A. G. Aſſeſſors, Freyherrns von ret 
telblä Greinir oder Nachlefe ꝛc., 1, Stuͤck; (Stock⸗ 
elm, 1763. 4.) n. 1, p. 1-24 





220 . Achte Periode. Erfie Epocha. 
*V Cbr. der Sachen, beurthellet werden, indem bie ı 
1557 Beifizer, an denen ble Ordnung zu cef 
ſtehe, manchsmal gar zu fang aufgehalten w 
3) bey bem r4. $. des V. A. wurde gebeten 
die Advokaten und Prokuratoten, wiet 
is Pleno möchten angenommen werben, unb 
bem $. 17. bes 2D. 2f. , daß alle Befcheide 
Adis et Protocollis cauffarum, voie vor Altı 
bräuchlich gewefen, gemacht würden. — Cnbl 
ste Punkt betraf ble Clau/ulam ſalutarem, 
wurde um eine Erläuterung bes $. 30. bes 
gebeten, daß kein D fünftig übe 
annehmen ſolle. Hierauf übergabe 
13 May die Prokuratoren und Advokaten tweitli 
De rji an bie —— P 

traf ble langfame ennung bet 
unb Befcheide,, tele aud), daß bte Beroer 
chen ver abgefchlagenen proceffe nicht 
zeigget wuͤrden, wie bod) vembge des legten 
tstionsabfchiedes gefchehen folte. Zus 
befcbwerten fie (id), baf bie 1 
und beſchloſſene Sachen referir 
den; ingleichen 3) die Beſcheide in puncto 

ptionum fori declinatoriarum in vim 

lange Zeit unetóttert blieben. Hiernaͤchſl 
fie 4) ble neue Verordnung, nue fecbe Rec 
einer Umfrage abzuhalten, wieberum au 
ben; unb endlich s) werben über die ang 
Zielfezung, bag kein Prokurator über 
Sachen annehmen folle, voie aud) 6) di 
f£ntsiebung des Dienftgeldes von P 
perfonen bittere Rlagen geführe. 
überreichte aud) nod) die Ranzley des A. ( 
A. )Difitation eine Vorftellung, unb 6e 
te (id), daß ble Ranzleytaren von ben Dtx 
toren faumfeelig eingetrieben würden, 1 





vibe Yir Care es giae ao 


s Shell Vetuntre oar t an die Hand 
— * 21557 
Inllegia de nen appellando bie Proceſſe merklich 
oomen im, d alfo daß io Otey bis vier 
Arbeit verrichten fónnten, zu 
imer vor UII. 
eutschen ınÄfien. num ber 
etam ele sEraPamler, feiner 
















n könnte. 

^ Difitation trug Bedenken, 
:über blefe eingereichte LTIemorialien einen 

—— mithin wurden alle dieſe Punk⸗ 

der Reiches De ion aut 


in förmlicher 
| —— ta ein inb ande, 

rtickel dißmal abgefaßt, 
it bet "Difitation. ein Ende gemacht, unb an 


una, e$ hätten (id) goat, nad) vollendetem Ders ⸗ 
Puno — P xin etliche Artickel 
y , die ihrer g nad) zu corrigiren 
) ga teformíren geweſen wären, nnb und teer fi flo, 
| E Abfchied hoͤtte gemacht werben 
HI. aber im lentetn R. 2. Se ann, Als 
zu ae , welche mic 


Poe onen ber & Reichsſtaͤnde fid) ben 30. 


nad) 
$6, verrichtete Difitarion bes A. B. unb 
y Difitationsbanolung poris unb. "n 
hiſchlagen, das von ihnen Deng ien S 


222 . dte Periode Erſte Epocha. 


5. Ehe. nachmals im Reiche gehalten und vollzogen 
1557 ben folte, wodurch bann ble Handlungen be 


rigen und igigen Difitation gedachter R 
Deputation und deren Derordnung gänzli 
. terworfen motben ; fo hätten fie erachtet, 1 
dißmal überflüßig fepn möchte, etwas zu ( 
giren, zu reformiren, unb in folchem der g 
ten Verordnung vorzugteifen. 

Aufferdem enthält biefe Relation viele « 
liche, Heilfame und gutachtliche Vorfchläg: 
werden nehmlich vorerjt Dringende U 
geführt, warum das A. G. auf das ehifte t 
nem SHaupte und Aammierrichter voieberu 
feßt werden müßte, ber bon folchem Anfeben, ! 
bel unb Weſen fen, bag alle Rammergericht 
fonen auf ihn ein billiges Auffehen haben mà 
Der geheime Bewegungsgrund biefer 
dräclichen Vorftellung war theils die allzu 
geitige Abreife des neuen Rammertichters 
Biſchofs von OfnabrücE, unb beffen öfter 
wefenbeit, woraus viele Unorbnungen encfk 
waten, theils weil bey bem gehaltenen Verhoͤ 
insgemein vorgefommen war, bag bet Kam 
ticbtetamte s Derwefer, Graf Ludewig 
Lowenſtein, zwar allerdings ein Herr von ſtattũ 
Eigenfcbaften, bermalen aber zuc Ras 
richterlichen Würde und zu Erhaltung gen 
men Anſehens noch 3u jung (ey. Uebrigens 
wird ſowohl Demfelben, als aud) ben (ámmtl 
Affefforen, in biejer Relation, das Zeugni 
geben, bag fie tcolidb, gelchre, verftän 
bejcheiden, und wohl qualificitt fegen.— : 
auf werden nod) einige gutachtliche Verord 

en und Vorfchläge bengefügt, als: ı) in 
febung der Art zu tepetiten, ba nehmlich faut 
Verhoͤr⸗Protokolls die 3:Dijputationen 
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a3 genus Actionie manchsmal 3. Tage, und die I.Chr. 
anze Relation 3. bis 4. Monate Seit erfordert 1557 
tte. 2) Den ben Relarionen bet tefignitene 
en Affefforen ift ber Umftand zu bemerfen, daß 
ee in bet R. ©. ©. gegründete Turnus in refe- 
endo damals nod) in voller Uebung gewefen, und 
eſt Darauf gehalten worden. ‘Dann es heißt in der 
flatteten Relation ausorädlich, daß, da die vom 
Berichte abgehende Beyfiger bie Hinter (id) ha⸗ 
mbe vetfettigte Relationen annod) abzulegen 
ätten, ber Mangel daraus entfiche, daß die | 
beigen Affefloren in privilegirten alten Sachen 
n ihrer Ordnung zu referiren abgehalten würs 
ms michin auf Mittel zu benfen fenn moͤchte, 
ie jene zu erpediren fenen, Diefe aber in ihrer 
dnung zu referiren nicht behindere würden, 
Xe fernere in diefer Relation enthaltene Verord⸗ 
uagen unb Vorſchlaͤge betreffen 3) ben Legis 
mationspunkt, daß folder gleich anfangs bes 
Htiget werden folle; 4) bie Sormirung bes 
matur definitivi aus fecbe 2íffefforen ; 5) bie 
rlaiionem a Pracfentatir pro Statu expediendam ; 
) ben Ordinem Contumaciarum s 7) Bedacht zu 
men , -wie den ungebürlichen bedrohlichen 
chreiben an das A. ©. vorzukommen (cp ; 
b 8) die Deputationem fifcalen. Weiter unb 
ſolten die vetalicbene Droceffe von den Ans 
Alden gerichtlid) angezeiget werden, damit Feis 
' vergebliche Arbeit von ben Referenten vor» 
nommen werden dürfte, unb 10) wird wegen der 
€ bem A. G. und ben Advokaten und Profus 
woren übergebenen Bedenken ein und anderes 
die Hand gegeben. Endlich 11) gefchiehet nod) 
ne Anzeige von, gefchehener Abhoͤrung der fi 
balifchen unb Pfenningmeifterey: Rechnung, 
| wie 





3 . . - * 
- , . » . 


224 .. Mate Periode. Erſte Epocha. 
— S. Gbt. vole auch 12) von ben verfaéten t Temotiala 
1557 teln 9). 
Raum pete dieſe ordentliche a ificasi 
Co $e A. (B. ein Ende genommen, als 
— — 
inielun tion und ſo 
lichen Commi — * "als aud; bie Bäche 
verorbneten unb bereits n 


Beſandten ber 
EL 







en, we git 
fene bs welt —— 5 


zuverlaͤßige und hinlaͤngliche Kenntniß von Died 
gerichtlichen $onblunger beſaſſen, unb ehemals 
A. (B. Beiſitzer zu Speyer ju dieſem wichth 
Geſchaͤfte — voraus waren zubereitet wi 
ben. Mithin ift es kein Wunder, ba ble von! 
ſer R. Deputation gemachten 


u) de Ludolf Comm. ſyſtemat. de iure Camer., 41 
X. p. 68 fq. Eiusdem Corp. iur. Camer., n. s« 
110. & 115. p. 214- 219. .a. & 220. b. und ber Si 
bete von BSarpprecht 1. c., P. VI. S. 148-1, 
p. 115-121. in den Deylogen, n. 154-156. 
419-454. 

me in Wem LIT. Jawoe der V. c, X. 6, ( 
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Desfaflung bes A. XB. auf das genaueſte an, I. Chr. 
ſſen waren, hiedurch aber die Ehre und bos 1557 
eben des (Berichtes Fräftigft unterftügt, bie 
derliche Anzahl der Aſſeſſoren zu fo fehe über, 

ten und ſchweren Arbeiten beſtimmt, und für 
sbtpigen Unterhalt berfeíben bie nöthige Dore. 


e geirage wurde. 
le Aóni Commipion eröfnete nun 
anze Handlung durch ihre an bie Reichsde⸗ | 
ion gethane Propofitionen, worauf oiefe 9. Jun. 
Sachen in Berathfchlagung zog unb zuerft ihren 
bfeblag und fehriftliches Bedenken über 
Difitationsbeticbt und Abfchied vom vor 
J. 1556. abfaßte, aud) folchen bec Koͤnigli⸗ 
Commißion übergab, welche hierauf (ore a3 Zur. 
Agtion ter R. Deputation mittheilte. Bei⸗ 
Mice koͤnnen zwar wegen ihrer Weitlaͤuftig⸗ 
isbe wohl in einen Auszug gebracht werben ; 
P aber hernach erfigebachtes Butachten ber 
oe u faft wörtlich tem Deputaris 
iede und den Memorialien und Des 
ww einverleibet, und dadurch verfchiedene bes 
wliche Stellen des legten Viſitations⸗ 
biedes vom ^j. 1556. unb bet damals ertheils 
Flemorialien abgeändert worden. Dann 
chen XD. 2f. erlangen erft alsdann Ihre völlige 
pnáfige Wuͤrkung, wenn darüber des Rays 
inb bet allgemeinen R. Verſammlung wel 
Erkentniß, Genehmigung oder Abandes 
erfolget iſt, welches zu 2Deurtbeilung bier 
ver jener Stellen ber gedruckten Viſitations⸗ 
Jiede, ob nehmlich felbige von Guͤltigkeit ſeyen, 
nicht, wohl zu bemerfen ift. ‘Die in dem erſt 
rübeten Bedenken gefihehene Abänderungen 
etztern V. A. beftchen übrigens in folgenden 
Ken: 1) wurde ber $. 11. deſſelben völlig ge⸗ 
1. $5. 3. Cb. P aͤn⸗ 











226 : MhlnPerie. Cre poda. - 





3. Ebe · ändert, und in dem fo betitelten. 
3557 den Rammerrichter drm $ 3o. , t 


werben folten 
nett, baß e6 ficherer fen, ſolche erit nach 
nee Einficht der Acten und Procofolle 







tem Verzeichniß zc. $. 5 — 
, lági 
wes abmebınen fónne, voran ber FIT | 
lag ver X. Deputation übe die er * 
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^Jabt vorgegangene Pifitstionshandluns 3. Ebr... 
od pers als bem R. Deputationsabs ! 557. 
fcbíebe gröftenthells einverleibt, ble Beſtellung 
von 16. auſſerordentlichen Beyſitzern aber mit 
be Röniglichen Commipion befonbet& vergli⸗ 
chen wurde. — Synbeffen ift aus blefem zweiten 
bet Hauptumſtand zu bemerfen, 
daß, ba die Viſitatoren des A. (D. im Sj. 1556. 
unb 1557. feine allgemeine R. Pifitation bet 
Ransley vorgenommen hatten, bie igige R. Des 
| purarion deshalb nähere Nachfrage gethan has 
. "Wis nun die chutmaynziſchen Subdelegies 
ten die Nachricht ertheilten, daß fie ble Erkundis 
gung von ber Ranzley getban, unb befunden haͤt⸗ 
teg, daß dieſelbe mit Perſonen wohl beſtellt fen, 
sub dieſe verfprochen Härten, allen Fleiß Ben ben 
ften anzuwenden ; fo wurde es zwar für diß⸗ 
mal dabey gelaffen, gleichwohl aber ble bey den 
vormaligen Verhoͤren und fonft vorgefundenen 
auf das genauefte bemerft, und nicht nut 
baräber ein Memorial oder Derzeichniß ſaͤmmt / 17 sug 
lichen Kanzleyperſonen zugeftellt, fondern aud) 
bebtsegen dem R. Deputationsabfchiede felbft 
Artickel wegen der Ranzley einge 
tft , wie weiter unten wird bemerfet werden. 
Auf bie weiter oben angeführten, unb von 
sm R. (D. Advokaten und Prokuratoren, bey 
ber in Diefem “Jahr gehaltenen ordentlichen Dis 
jon, übergebenen Beſchwerden hatten bet 
icbtet « Amtsverwefer unb die Beyſi⸗ 
ger einen umftändlichen Bericht erftattet, welcher 
| von bet XX. Deputation ebenfalls in 
gezogen wurde. Das A. D. be» 
fid) nehmlich in feinem Berichte gat fett 
das unförmliche Guppliciten der Advoka⸗ 
"sen unb Profuraroren, und führte an, daß bie 
P 2 fcbleus 
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'3.%r. (cbleunige Ertheilung ber Dektete auf bie 
1557 plicas pro Procefjäbws , theild voegen der vielen 


ricbtlicben Sachen, thell wegen gerin 
zahl ber Beyfiger nicbt wohl ich fen. 
die Abftellung ter mündlichen Receffe 
das A. ©. felbjt angerragen, wie dann aud 
fel6e niemals der Meinung gewefen, den Adv 
ten unb Prokuratoren das Dienfis oder W 
elo von Herrichaften ober Privarperfonen a 
—2* , fondern nur bem Mißbrauche, be 
fchwerlichen Vertraͤgen und der Derfchrey 
des Berichts in gewiffer Maaſſe abzuhelfen, 
fogar im Sürften » atbe darüber fen geflagt 
ben. Danı fo führen fie S. C. an, dag man 
te Erfahrung eingezogen habe, taf zwey Dt 
tatoten von einer privat Parthey nad) unb 
über 1600. Goldguͤlden an xen ge) 
und noch aufferdem een eine nam 
"Summe pro Honerario abgebrungen hätten. 
anderer habe von einer abgeurtheilten um 
ber Exekution geflandenen Sache 1000. Q 
den haben wollen; wieder ein anderer, bet 
am teben (ep, babe auf den obfieglichen Fall 2 
Bulden gefordert. Hiernächft fen aus ben A 
erweislich, Daß ein abgegangener Prokurato 
nen Llienten beredet, Ihn zu feinem Erben di 
fegen und feinen — Sohn zu enterben 
würden bie Hertſchaften und 
Dienſtrechnungen vorlegen, ſo vs noch i 
ches baraus zu vernehmen ſeyn. Dieſer Ber 
des AA. (D. fruchtete aud) foviel, daß 
R. Deputstionsabfchiede eine 
Verordnung deshalb ergienge. 

Auffer diefen beiden bisher angeführten & 
denken ober Rathſchlaͤgen bee R. 3Deputat 
übergab biefeíóe ben Röniglichen Commiſſat 

( 
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aud) nod) ein fogenanntes anderweltiges Verzeich, I.Ehr. 
niß von ein und andern Punkten. “Diefelben bes 1557 
| trafen nun: 1) bie von ben Viſitatoren im 7j. 
pL 1556. gethane (Erinnerung wegen ber langfamen 
Drafentstionen ver Reicheltände ju ihren erles 
digen -Deyfigetftellen ; 2) bie angeordnete 
Dienftzeit von ſechs Jahren 5; 3) den geflageen 
aub erlictenen Schaden in ben legtern Rriegss 
uxuhen; 4) bie an bas A. G. einlaufende bes 
orobli ; 5) den Lintetbalt des A, 
Q.; unb endlich 6) wurde ein befonberet Zwei⸗ 
unkt des A, (B. über ben Religionsfties 
er; mit bengefügt. Zur Erläuterung bes 3. unb 
ift nehmlich zu bemerfen, daß (id) dag 
c fon vorhin ſowohl über ble von dem Marg⸗ 
ofen Albueche von Eulmbach erlaſſene Bedro⸗ 
und hernach im öffentlichen Drude ge 
n). feßr nachtheilige Vorwuͤrfe, als auch über 
ae Kriege erlittenen Schaden, nicht nur auf 
tagen, fondern auch fonft gar 
ae weret an worauf aber Beine Reſo⸗ 
erfolget iſt. Es brachte alfo daffelbe folche 
den bey ber im ^j. 1556. gehaltenen 
ion neuerlic) voieber vor, und wiederholte 
$e. 6ey bem igigen X. Deputstionstage. Sy 
bem damals übergebenem Auffage werben nun ble 
in dem legtern Kriege ſowohl von ber. Stansofi» 
Armee, al$ aud) von den Marggraͤflichen 
iegsvolkern verübten Ausſchweiffungen 
TáGrenb beſchrieben, und angeführt, daß von dem 
en nicht nur in der Cametalen Käufer 
en, und alles geplüntert, aud) was an 
——— — , Wein und Mobilien nicht geret⸗ 
tet deren fónnen, zerſchlagen, aufgegehet, unb 
ſortgeſchleppt, fonbern auc) fogar in des R. G. Ge 
wölb eingebrochen, unb u hinterlegte Beld ber 
Dars 
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3 Er. Partheyen groͤſtentheils weggenommen 


worden 
1557 fen, alfo dag man ſich genoͤthiget geſehen, bie Bes 
ticbteübung einzuftellen, unb jum zweitenmal 
ble Flucht zu ergreifen, worüber man mit fchroeren 
Koften alles erfparte vollends hätte aufwenben unb 
einbäffen müffen. 

Ben bem fünften — wegen Untet⸗ 
halts des R. G. iſt anzufuͤhren, daß bey 
Deputationsacten ſich zwar eine 
Rammermatrickel mit Anmerkungen von 
gangbaren unb ungangbaren Poften, nebſt eb 
nem Detseicbnif der erimirten Stände, : 
Boch erhellet nicht, ba man eine befondere Lintero— 
fischung deshalb vorgenommen habe. — Synbefen : 
aber wurde fernad) ſowohl hievon, als aud) vom à 
bet Befpldungs Erhoͤhung ein und anderes IR a 
ben R. 3Deputatione s» Abfchied gebradyt, wh 
bald weiter foll gemeldet werden. Cnblid) ben fed 
fien punt ober das von bem A. (D. übergebem 
Dubium Camerale über ben Religionsfri uá 
-beffen $. 16., im Reichsabfchiede vom 7) 1555, : 
betreffend, verlangte das A. G. qu wiſſen, ob mit 
denen In. blefem $. 16. vorkommenden Worten 
nehmlich: „der alten Religion anhängig geifklich 
„und weltlich, famt iren Capiteln unb anders 
„eiftlichen Standes 1c.,, , diejenige Geiſtlich um 
ble micbt Stände, nod) einigem Stande t8 ı 
Reichs unterworfen, aud) von bet Iuriididiiem = 
erdinaria erimirt wären, unb allein bie v ur 
cbe Heiligkeit recognoſcirten, al6 wie 3. C. IR am 
Ordo Provincialir, aud) gemeinet, unb alfo w = 
ter dem Religionsfrieden begriffen fegen diet == 
niche : Dann poa (td) der AAanmedé um 
richter umb die iger eines gleichmaͤßige um 
Derftandes, und bejenders toat bet Wille ub = 
bie Meinung ter Reicheftände dißfalls geo uu 








(a d (1 f 
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vergleichen fónnen. Allein bie R. Depw 3-Ehr. 
N trug Bedenken, diefen Füzlichen Punkt, ohne 1557 
ern Auftrag, für dißmal zu erledigen, fondern 
t fir src , bag diefer Zweifelspunkt 
isuntfidjen Reichsfländen auf bem naͤchſten 
orzubringen fey. ! 
"Da Blernddyit fon ehmals auf bem R. Tas 
burg in 1555. einige GoQe Reiches 
e —** von ber Pfalʒ 
$5. von Orten , veitläuftige Er⸗ 
fowoßl über die neuverfaßte A. D. 
Ber de a inte be er 
flitueionen von fiteitigem 
— —ãù»9 L. Diffamari etc. etę., 
n; fo waren damals ſolche auf die, 
8 im ^j. 1556. ju haltende Viſitation des 
4 gi worden. Dieſe fiellte zwar [7 
Aammetticbter unb ben. foem d p 
e &bfiattung eines 
** wegen rze der Zeit ie fool eid 
bon gebracht werben j fo wurbe et bet 
1557. gehaltenen ordentlichen 
ation dor d tgeben, von derfelben aber an bie 
ep te R. iDeputation verwieſen. Allen 
hielt bedenklich, fid, ohne Dorwiß 
Stände, und ohne deren Specials. 
in diefe Sache eimpioffen, deswegen man 
$, fie auf bem folgenden Reichstage in - 
* bringen. —*8* ſind auch der diß⸗ 
iſitation bes A. D. unb ber folgenden 
eputation au Speyer verſchiedene S 
nen übergeben worden, worunter ole Vers 
ng des Schwäbifchen Kreiſes wegen des 
teo in Schwaben unb ber eximirt 
iſchen Stände, beſonders ber 
sig halber, Das beszhcbelichfte eher ii 
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9. €t. Das Erzhaus Oeſterreich wolte nehmlich, 
1557 ge des y I * erhaltenen —— 
vilegiums, denen unter bet. Gericbtebath 
des gedachten &andgericbtrs gefeffenen Schw 
bifchen Rreißftänden unb ihren Unterthan 
die Appellarionen an das A, G. nicht mehr « 
— s bus die — * in on 
arfe eble ergehen, Feine andere 
pellacionen ats an die Öberöfterreichifche Aa 
mer zu Innſpruck zuzulafien, unb den A amm 
cbtlicben Citationen unb € 
nftig nicht mehr zu gehorchen. wegen ( 
füchte affo der Schwäbifche A dp In feiner 85 
gebenen Supplifation ble R. Viſitation, b 
fie, weil diefes eine Sache ſey, weiche des Reid 
A ee —— afe 
allerdings e e, ba mit Fleiß un 
(amfelt darauf forie würbe, bem Rammerrid 
tet unb den Beifigern ernftlichen 
faffen möchte, Pünftig t T ble a er 
bey ihrer ordentlichen ^jutiebiction unb dem u 
toiber[precbfidjen Hetkommen, Uebung unb € 
brauche gehandhabet, unb dawider mit ungebli 
lichen Proceffen , Neuerungen und Stoͤhrung 
nicht gekraͤnkt nod) befchroeret werden möchten. ( 
wurde auch hierauf von den Vifitatoren ti 
m.Mı-Suppfißation dem Rammerrichter und d 
* n zugeſtellt, mit der Erinnerung, d 
fie QGietüber In rechtshaͤngigen und fünftigen 
ehen foffen und erfennen folten, was (ie, v 
e des A. G. O., des 4. R. Conftituti 
nen, Satzungen unb Abſchieden, aud) t 
gemeinen Rechten nach, zu thun ſchuldig waͤr 
« (if) daran nichts intern oder irren laffen felt 
ſſerdem finbet (id) von der 9t. Stadt melins 
v. jun, eine. an bie R. Deputation übergebene Anzen 











yet 
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m fie fid) , auf den Fall einer vorgutiegmenben 3. Chr. 
mat. A. G., jut Aufnahme tefie 1557 
en e 4 " 


Endlich erließ bie bamaflge R. Deputation 
iedene Memorialien und Dekrete an das 

y, und bie dazu gehörige Der(oner. So 

e 5. C. ein fogenanntes Verzeichniß bem ie stg 
smerrichter unb ben Bepfigern insgemein 

efft, ingleichen ein £T Temotial tem ARanz: d. «. 
woalter , ferner den Protonotarien und 
drien, ben Lefern, bem Borenmeifter, 

vn Aanzleyperfonen insqefammt. Des 

'8 betbient aud) nod) Demerfec zu werben das 
yeputations; 3DePtet an ben Rammerrich, 
Afidenten unb 2f(feffoten, die Relara» 
luramenti vifitatorii betreffend, ingleichen «s Zul. 
eide Dekrete die reflirende Schuld des ae 
nen Pfenningmeifters belangend, nebſt nod) — 

| dem damaligen Pfenningmeifter zugeſtell⸗ 
dekrete ober Derzeichniß, uno einem andern, 

die Leſer gerichtet ^ $), worauf dann ber 

| s 


Freyherr von Sarpprecht 7. c., P. VY. 8. 157-169. 
D. 121-132. unb in ben Beylagen, n. 157. 162. 
P- 455-560. de Ludoif Corp. Iur. Cam., n. 108. 
F11-114. & 116-120. p. 312-214. & 219-224. 
Eissdem Comm. ſyſtemat. de iure Camer. » dp. L 
 $-79., wo der Abdruck aber nidjt allsurichrig 
k, fon fif) richtiger bey bem Zreyherrn von 
xoatpprecbt 1. c. findet ; & App. X. p. 69. de Lu- 
delf Hit Suftentat. Iudicii Camerae imperial. , S. 
8. P- 45 fq. & 49 fq. nota a). Goloaft's 3. Han: 
bd, P. XXV. n. Ill. Lit. E. & F. p. 1024. & 
1033. Wegelin von der Kayf. unb R. Landvogtey 
in Ober: Schwaben, P. I. Sekt. 18. $. 3 fq. p. 330- 
332. & P. Il. n. aagfíq. p. 315-315. 


-— 


Achte Periode. Erſte Epocha. 
R. Deputationsabfchied 7) zu Stande gebrach 


1557 und befiegele wurde. 


In demfelben wird nun, nad) berange Fe 
Geſchichtset ʒaͤlung, was zu blefem, wegen Den 
beffetung des X. "juftigtoefens , 
A. Depütationsta Gelegenheit "gegeben, 
von ben A. ©. Pifitatoren unb ben au 
tentlicben Beyfizern gehandelt. In Anfehting 
ber erfieen wird verobnet, bag, ba bey ben York 
gen —— einige de pog oon 

ne Viſitatoren (latt Perſo⸗ 
nen, die nicht ihre Raͤthe, Aud folchem Wer 
fe fe genuofam qualifücitt, ober wohl gat bem 2 
©. uod) mit Pflichten verwandt gewefen mk 
ten, gefchicket hätten, worüber mit ben Commit 
atien unb ben übrigen Viſitatoren ober Ihren 
átben über deren Sulaffung allerhand Sereit 
entftanden, die Seit darüber verfplittert unb fob 
che Perfonen, zu ihrem unb iret 
Derbruffe, von ben Viſitationen Gernad) * 
wieſen worden, kuͤnftig die A Viſitation 
ſchriebene Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde 
— —F anfehnliche gefchworne Räthe, 


dicos oder Rathefteunde, die * 
bem A. G. nicht echte genden, 

nen nen folten. Da hiernaͤchſt bie A. G. ©. nicht i 
allen Fällen und Sachen gewiffe Dong gegeben 

te, unb aud) ifo unverſehene unb täglich 

be Fälle nicht — werben moͤchten; fo wurde 

den AA, GB. aufgegeben, bag daſſelbe, wenn iri 















5) —— in Goldaſti Conſtitut. imperial, 

T.U. p. 366-372. unb Teutſch, welches das Ox 

ginalift, in Kümige 9. 2., T. LII. in bet ım 

Sottf. n. 6. p. 27-38. de Ludolf Corp. Iur. Cam | 

n. 121, p. 224-233. und in der L7. Samml. Mt 
X.A., P. ILL. n.7. p. 153 - 163. 
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— — in der RG. JEbr. 
y welcher nicht - nien aes 1551 


‚Dariber Erklärung und Befcheid erwarten 


Bei auch ferner fid) bey ben biögerigen Vi⸗ 
tionen n, daß vide alte und neue 





fflav 1 tende Viſita⸗ 
ms ©. - ie dbi em = 
ten fie dieſelben noch 
— — 
urden "rei: —5 Defldung soo 500, 
niii n — —— — aus den 
ebenen A dern angekfen. Das 
í auch an bet vorge Anzahl der m 
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J.Er. ordentlichen Beyſitzer zur beftimmten Zeit fein 
1557 Mangel erſcheinen moͤchte; fo wolten bet. Roͤmi⸗ 


ſche Koͤnig fuͤr ſich und den Rayſer vier, ein 
jeder von den 6. Churfürften einen und ein jedes 
von ben 6. R. Kreiſen aud) einen auf ben r. 
Aptil 1558. dem R. B. batjtellen, unb allen Fleiß 
anmenben , geübte und etfabtne Derfonen bagi 
auszufuchen, welche in Referendo et Potir (id) bet 
Ordnung gemäß erzeigen fónnten. | 
Bon diefen ordentlichen unb auſſerordert⸗ 
lichen Beyfigern folten nun vier Definitivräche 
bergeftalt geordnet werden, daß in Jedem vier 
étbentlicbe unb vier aufferordentliche zuſam⸗ 
men gefe&t würden, unter denen zwey e 
befcbloffenen Acten allein tefetiten unb darim 
Urtheile faffen, mit allen anbern auffetotbentó — 
lichen Befchäften aber (id) nicht belaben, fonbern " 
Pie und andere Erteajudicialfachen von ben _ 
iden andern Raͤthen tractirt werben folten. 
Cinbeffen folten bie 4. Rärbe alle halbe Jahr mit 
einander abmwechfeln, alfo ba, bie im erften halben 
* allein referirt und Urtheile 
tten, im andern bie ordentliche und aufferen - 
- dentliche Sachen handeln, und bagegen bie fid 
bisher damit abgegeben, ble Relationen unb Ur⸗ 
tbeile vornehmen folten. ‘Doch folten jebesmal ver 
Publifation der Sentenzen alle Beyfiger zu ge 
wönlichee Stunde in der Rathſtube erfcheinen, 
und nachmals bie Achte, welche allein zu den bw 
fihloffenen Sachen georönet, in ihren Q&atb, we 
Sachen allein zu referiren, fid) begeben unb zuoey 
Stunden benfammen bleiben. ‘Die andern 32. 
aber folten in die Ausdienz geben, und fobafb bie 
littbeile und Befcheide publicirt und verlefen 
worden, folten diejenigen, fo von ber 2fubiens ab 
treten, nehmlich die allein zu ben beichloffenen Se⸗ 
chen 
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chen zu referiren geordnet ſind, auch zwey Stuns 3.€br. 
den, und die andern zu den Supplikationen, 1557 


ein jeder in feinen Q&atb gehen ; doch folten ble 
Bünftigen Viſitatoren Macht haben, hierunter 
DVerbefferungen anzuftcllen, wenn fie eine andes 
te Verordnung zu fihleunigerer Abthuung 
der befcbloffenen Sachen für rathſam befinden 
würden. Da fid) aud) ferner, aus pem erftatteten 
Berichte, ein zimmlicher Ausftand von Ram⸗ 
merzielern zu Linterbaltung des A. G. befuns 
den härte, welcher zur Befoldung der auflerors 
bentlicben Beyſitzer nöthig wäre; fo folten bie 
fáumigen Stände ihren Rückftand, ohne fet» 
| nere Verweigerung ober Aufzug, ben Vermeis 
dung der Rayferlichen, Königlichen unb des 
Reichs höchften Ungnade, einfchiefen und besas 
len, damit, roiber fie zu handeln, ver Si Eal nicht 
nörhig habe, bem aber nichts beftomeniger aufgeger 
Sen wurbe, bíe gegen bie Säumigen erhobene 
| (fe ſchleunig fortzufegen, unb auch gegen bie 
iren Reftanten ernftlich zu verfahren. Ue⸗ 
brigens folten bie von bem Römifchen Rönig, ben 
Churfürften und ven R. Areifen verotbneten 
erordentlichen Beyfiger ihrer bisherigen 
ichten unb Eiden entlaffen werden, und auf 
Bieten R. Deputations- Abfcbied und die R.B. 
©.vom ^j. 1555., gleich ben ordentlichen Affep 
foren geloben unb ſchwoͤren v). 

Hlerauf wird in unferm R. 3Deputatíones 
Abfchiede von ber Gleichheit der Churfürften 
bey práfentationen, ferner von Erhöhung ber 
A. &. Affefforen 23efoloung, von Beeidi⸗ 
gung der Affefforen, Ueberfahrung des po 

| it» 


9) & . R. 3Deputat. Abfchied, S. 1:17. in der 
TT ammi. bec 26, A., P. ILI. p. 153- 156.8, 
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J. Cbe. 


1557 


Achte Periode. Erfte Epoche, 


jedens, Syndikat unb bem Abgange unb 
bwefenbeit der Camera 9t 
Syn Anfehung des etftetn. Punkte wurde bie | 
berige Verordnung der A. G. O., nad wek 
von ben geiftlichen Cburfür(ten der Rech 
gevolitbigte, von ben weltlichen Churfürfi 
aber aus der Ritterfchaft gebobtne perfon 


(te / entweder graduirte oder aus der 
geborene, jedoch der Ordnung nach qa 
ificiete, Aflefforen zu práfentiten, wenn! 
eine oder andere Theil, nad) mbglid) angewandt 
ge, die Ihm in ber R. G. ©. vor 
von Aſſeſſoren nicht befommen fónnte. 5$ 
mit nun aber aud), zu Beförderung bed Teu 
N. Zufttgwefens, das R. ©. jederzeit mit 
ten und Perſonen befest (eon, uu! 
Beyſitzer, wegen nicht zureichender SBefofbung 
ihrem lintetbalte, gemüßiget werden möchten, « 
bere Dienfte zu fuchen; fo wurde von der damaflg 
R. 3Deputation den Affefforen ihre beftum 
Bezalung eines jeden Buldens, fo biöher twi 
36. Jagen oder 64. Areuger gefcheben, d 
1. April 1558. an, auf 72. Kreutzer von j 
Gulden etbóbet. Ingleichen wurde bet, vont 
R. Viſitation des AA. (B. im -j. 1556. belleb 
Sufag des in der A. G. O. enthaltenen fib 
bes Rammertichters unb ber 2f ‚m 
Bien fie künftig gr em Aayfet unb b 
iche getreu unb rſam zu ſeyn, unb? 
„Rayſers unb —** utíebiction pi t 
»balten, unb dawider nicbt zu tbun, nod, 


„Tarben„, ſchwoͤren folten, von Reichsweg 


gen! 
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chmiget, unb befchloffen, biefen An ge S €x. 
tem Elde zuzuſetzen, unb fünftig rn 1557 


(B. angenommenen Perfonen vorzuhalten. We⸗ 
ber, bey Ueberfahrung des Landftiedens, 

einigen gefchehenen Antegung, ben $. 6. des 
t Titels im zten Theile der A. G. ©. dahin 
erläutern und zu et. ba, wenn in 
jn Bällen auf eine Geldſtrafe geklagt worden, 
een bes Beklagten, dieſer Geldpoen 
Vr nicht weniger, al6 wegen der Beſchaͤdi⸗ 
$3, jum echte zu (leben, ſchuldig ſeyn fol» 
‚ wurde verordnet, daß Eünftig jebe&mol, wenn 
blefe Sálle ereigneten, bag auch auf eine (Delos 
fe geflaget worden, der Rammerrichter unb 
Beyfiger, vermöge des Landfriedens, bet 
&. ©. und bet gefchtiebenen gemeinen Rech» 
fprechen und erkennen folten, was gegen ben 
ben zu erkennen wäre. 

Weil man hiernächft wahrgenommen, ba eb 
mruhige Perfonen, welche ble Revifion unb 
mdibar bey bem Churfürften von Maynz 
gebracht hätten, davon erft zur Seit der Viſi⸗ 
ion, ba fie hätte vorgenommen werben follen, 
eſtanden wären, wodurch aber ſowohl die Pifis 
seen, als aud) diejenige Beyſitzer, welche jut 
t des gefprochenen lirtheils bey dem Berichte 
efen, unb davon abgefommen, ju erfcheinen, 
vergebliche ARoften, Mühe und Arbeit ges 
he worden ; fo wurde ber von bet Revifion 
| bem Syndikate, handelnde 55te Titel des 
n Theile ber A. (D. ©. dahin abgeändert, 
hinfuͤhro diejenigen, welche (id) der Revifion 
r des Syndikats anmaffen wolten, folches drey, 
t der in der A. G. ©. beftimmt gemefenen 

Monate vor bem iten May, temCbut 

en Maynz anjelgen folten. Dijenige 
/ 
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S. Gb. aber, welche ble ergriffene Revifion oder Syndis 
1557 Bat wieder wolten fallen laſſen, folten foldyes 6. 


Wochen vor der Pifitarion, ben welcher bie 
AXevifion oder Syndikat vorgenommen voetben 
folte , ber YIaynzifcben Aanzley zu wiffen thun, 
bamit der Churfürft den Viſitatoren und dem 
A. ©. es wieder abichreiben fónnte. Wenn fie 
nun die Unkoſten des Auss und Abfchreibens 
fogleich erlegten; fo follen fie alsdann Feiner Stra⸗ 
fe unterworfen feyn, fondern von der vorgenommen 
nen Revifion oder Syndikat ohne Nachtheil abs 
(legen fonnen. Hingegen folcen die Revidenten 
und Synditanten, wenn jie bie Abkuͤndigung 
vot gedachten 6. Wochen nicht gethan hatten, 
unb ihe muthwilliges Sürnebmen gefpühret 
wurde, nad) Ermeflen der Commifjarien und 
JDifitatoren, befteaft werben, unb bie aufge ' 
gangene Koſten begalen. Ferner wurde beliebt, — 
daß dem $. 19. bes 13ten Titels im erſten Theil " 
ber A. G. ©. nod) zugeferzt werben folle, bie 
Diener der A. (B. Deyfiger zu beeidigen, ib» 
re Herren ald Referenten nicht zu versarhen, ^ 
und daß, wenn fie etroa von ungefähr bie Heim⸗ 
lichkeit der Berichtsacten oder des Berichte 
erfühfen, felbige verfdovoeigen und nicht effenbo 
ten folten. _ 
Endlich wurde noch in Anſehung ber reſign⸗ 


renden Aſſeſſoren verordnet, daß ſolche "HN 


ect, (ogleid) nach Auffündigung ıhrer 

de, dem Kammerrichter die Suchen, 

fie gelefen und zu referiren erbietig (inb, anyeb 
gen, occ Rammerrichter aber darüber Beſcheid 
geben folte, welche Sachen und in was für er _ 
ner Ordnung diefelben zu referiren roären ; jedoch 
bergeftalt, bag der abgehende Affeffor alle Acten, 
ble er hinter (id) hätte, unb in denen et qum e 





\ 
2m x 
-, 
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feriren und Correferiren gefaßt waͤre, vot feinem I- Gbr. 
Abzuge von bem Berichte erledige. Indeſſen 1857 
. folten der Rammerrichter und ble Beyfiger das 
ben folche Befcheidenbeit halten, damit ber Abs 
de nicht eben in einem Rathe alle Acten, 
betr nad) Gelegenheit In verfchiedenen Räs 
‚ sum Referiren zugelaffen werde. Und weil 
auch, durch) das öftere Ausreifen und lange Au 
(mbleiben ber Rammerrichter, Dráfibenten *), 
Aſſeſſoren, Verwalter, Advokaten, Proku⸗ 
ratoren unb anderer A. (D, Perſonen vom Bes 
tichte, die Sachen bisher merklich verhindert 
wotben ; fo ſoll kuͤnftig denſelben nicht erlaubt ſeyn, 
über ſechs Wochen, mit Einſchlieſſung bee 
Ferien, im ganzen "jahre wegzureiſen und 
D zu ſeyn. Wuͤrden indeſſen fold) ehehafte 
iib unvermeidliche Urſachen und Nothdurft vore 
orn ſeyn, tag einem, nad) Ermeſſen des Ram 
mertichters und ber Beyſitzer, länger auszublei⸗ 
ben, erlaubet wuͤrde; ſo ſoll doch demſelben ſeine 
Beſoldung von ber Zeit, ba er über 6. Wochen 
ausbliebe, abgezogen werten. Diejenigen aber, 
weſche ohne Erlaubniß über die b. Wochen 
ausblieben, ſolten nicht nur ihre Beſoldung von 
ſeicher Zeit miſſen, ſondern aud) noch dazu, nach 
n des Rammerrichters unb ber Aſſeſſo⸗ 
zen, beſtraft werben. Uebrigens folten die Bey⸗ 
währender Vakanz, alle Wochen Otey 
Atze, voie von Alters auch gefcheben, ben pr» 


*- 


4) Die Benennung ober bet Titel eines Praͤſiden⸗ 
. fef bey den K. (B. fommt zuerſt vor in ber K. 
G. ©. vom 3. 1555., P. I. Ti, X.$. 14. 15. & 
23., unb bice wird et im R. 3beputationa s Abs 
ſchiede wiederholer ; vorher hieſſen fie : Meſſoret 


"à "a.a. s  —— 1A 
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fpurgifchen &.2%. vom ^j. 1551. gebilligte 3. Er. 
wlan [alusarem five faluatoriam betreffend 6), 1557 


ge welchet ter Rammertichter unb bie Beys 
*, wenn aud) gleich in den eingefommenen 
jBationen bos barinn geftellte unterfchieds 
bren nicht aus ben vorgebrachten Nar- 

ton Rechtswegen folgen möchte, dennoch 
le vorgebrachten Narrata etPennen follen, was 
If. von Rechtswegen zu erfennen (id) gebührte, 
et Supplikant in fpecie hätte bitten follen 5 
igbe zwar felbige bey der im 7j. 1551. gefchehes 
V. ©. Viſitation wieder gewiffer maffen auf 
em, unb bem Butbefinden bes Richters 
7 auf ſolche unfoͤrmliche, aber mit der 






ſalutari verſehene Supplikationen Pros 
‚erkennen ober abzuſchlagen ©), Allein 
*: im ^j. 1556. gehaltenen Pifirssion fam 
wbeber in Vorſchlag, gedachte Claufulam [aloe 
m aus etlichen beweglichen Urſachen von 
zuzulaſſen; wogegen aber andere erhebliche 
nbe vorgebracht wurden, befonders um allets 
Unrichtigkeiten in ben Rächen und ber 
Hey ju vermeiden, warum biefelbe nicbt 
rau geſtatten (ey. ‘Deswegen verordnete 
bie X. Deputation, ba diefe Claufula in. 

jupplifationen fünftlg nicht 
n das A, G., vermöge unb nad) Innhalt bet 
und ber gemeinen Rechten, aud) 
Berkommen und Bebrauch des Gerich⸗ 
! Qa : 668, 


B. im I. Bande der N. T. X. G., G. 667. unb 669. 
C£. Gattlern /. c., P. IV. Se&. V. $. 67. p. 116., 100 
myält wird, tole es butd) bie Ränke des D. Jonas 
dahin gebracht worden, daß man blefe Clauſulam Jal, 
betoriam in bem Augſpurg. XX. 2. vom J. 1551. 


e —2 e. 699. 


Achte Periode. : Erſte Epocha. 


J. Che. teo , fid) in folchen Fällen gebürlid) erzeigen felle. 
1557 Uebrigens folcen auch hinfuͤhro, um allerhand Uns 


ticbtigBeiten unb Derdacht ju vermeiden, am 
AX. ©. zwey Brüder , deren einer Affeffor, der 
andere Profurator wären, nicht angenommen 
werden d). 

Hierauf wird in unferm A. Deputationes 
Abfcbiede verfchlevenes die Rammergericheli 
che Ranzley betreffendes, theild neues, verord⸗ 
tet, und einige ben derſelben bemerkte Maͤngel 
abgeändert und verbefferr. Der Ranzleyvers 
walter foll nehmlich fünftig in feinem Amte von 
Allen Perfonen tes A. (D. und fonft von mánnig 
lic, unverhindert bleiben, ipm aud) jederzeit ee 
fleben, in ben Rath unb in bes A. GB. Gewölb 
zu geben ; aud) follen die Notarien, Leſer um 
andere Aansleypetfonen fhuldig feyn, Ihm ge 
börlichen Beborfam zu leiften, und igrer Re 
gllsamıren und Arbeiten halber erforderlichen 

che zu tun, er auch befugt feyn, fie qu bem 
jenigen, fo fie Amts halber bula find, der had 
büpr ned) anzuhalten. 

Mlaynz, als tÉtsPansletn, abra ferne bie Xo 

ung der A. G. Ranzley mit tauglichen pe» 

nen überlaffen, und er foli befugt (con, ftd) mé - 

ten beu vorfommenben —e - 

gu erkundigen unb (ie, vermöge ber — 

— auch die Ranz 

ſie ſich nicht wolten beſſern oder —— — 

gu beurlauben ober ín andere Wege zu beſtrafen; 

wobey jedoch aud) bem Rammerrichter und ies 

Aſſeſſoren vorbehalten wurde, ſelblge wegen 

tec Mißhandlungen, wenn es berfelben 

und Wichtigkeit erforderte, zu beftrafen. 


hn Mida. 





P 


d) Speyer. X. Deput. Abſch., $.33 q., La, PIE ; Az 
p. 158. 
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theyen, wenn auf ihe Anſuchen und Begehren 1337 


Urcheils Briefe, Droce(fe, Copeyen ober ans 
dere Sachen in der Ranzley ausgefertiget mots 
den, diefelben nicht liegen laffen, fonbern fie einzu⸗ 
löfen ſchuldig fepn. Ingleichen folte aud) bie 
Droßuraroren, wenn (ie fid) pro Laboribur oder 
wegen anderer Schulden ber Ranzley verpflich⸗ 
tet hätten, dieſelbe deehalb befriedigen, und fie 
künftig nicht mehr an die Pareheyen verweilen, aud) 
durch das R. G., auf des fÉinnebmete Anſu⸗ 
den, ernftlic, dazu angehalten werden. Da fet» 
wer bie caritten Arbeiten, welcherhalb die Dats 
tbeyen (id) mit der Ranzley vertragen follen, vog 
ben Partheyen oder ihren Prokuratoren febr 
ſchwerlich zu befommen wären, welches doch die 
Drofuratoren wohl befördern Fünnten ; fo follen 
tirfe bey ihren Eidespflichten, womit fie bem A, 
©. verwandt waren, fold)e caritte Arbeiten und 
andere Ranzleyfihulden mit allem ernftlichen 
elnmaQuen, an die Partheyen deswegen 

iben, und was fie empfiengen, unverzüglich in ble 
Banzley liefern, aud) jedesmal, auf Verlangen 
des Ranzleyverwalters over f&innebmets, von 
irem angewandten Sleiffe Anzeige und Bericht 


*ertGun, unb wenn (ie (id) beffett voeigerten, von 


bem A. (D. befltaft werden. Wofern aber auf 
foiche Art ble Care der Ranzleyarbeiten nicht et» 


langt teetben möchte, unb etwa ein Advokat oder 


Drotutatot, wegen feiner von ver Parthey Ihm 
noch fchuldigen DBefoldung, ein Monitorium 
‘ausbringen würde, wegen folcher Dartbey aber 


der Ranzley aud) nod) Schulden ausftünden ; fo 


| 


folten dieſe Ranszley: Schulden bem Monito⸗ 
tium mit einverleibet, und durd) die Drotutas 
foren, mit Ihren Salarien, rechtlich, eingebracht 

£3 werden. 


achte Periode Erſte Epocha. a 


Ce. werben, Wenn Gingegen ber Ranzley ben bichen 
1397 pattbeyen ; da ver Droburatot nicht nöthig Gab 


M , —— —— SAP ard) aus⸗ 
nben 5 fo ſolte ſelbige al$bann der Fi 
gebuͤrliche Monitorien und Decet , bw 
ben, pps ſeyn. 

Da fid) hiernoͤchſt unlängft e ern baß eté 
liche Ranzleyperfonen in gleichen Aemtern 
ihre Dienfte auf einmal und miteinauber 
fag t, darüber abet ein Mangel in den Raͤthen, 
——e und Kanzley ſich geäuffere hätte ; p 

i 








folten künftig bie Ranzleyperfonen, al 
ter, Protonotarien, Liotarien o. 
. se Dienfle, ein halbes "jahr zuvor, 
wogegen unb wenn fie ihrer ‘Dienfte zu 
ten, gegen fic eine ähnliche Gleichheit 
wäre. Wie barm aud) in bem uie, 





T 


be erfon, folches vor drey ——— pers 
Auf kuͤndi ung des erftern, ju tQun micbe bes 





bett, ein anderer neuangenommener in bemifelben 
Dienfte anftehen, und ble Gefchäfte begreiffen unb 
erlernen möge. Uebrigens foll auch künftig ben 
Ranzleyperfonen ba$ Ausreifen oder ihre (Ent 
laffung von dem Rammerrichter nicht anders, 





als má Vorwiflen des 3Derwaltete, als bem 


jederzeit befannt wäre, ob man bet n, welche 
Urlaub begehrt ; gu derſelben a, / "e ar 
* halber, entbehren koͤnnte 


€) , X. 3:beptit. Abſch. $.35-46., Le, P. 
- p. 158. b. & 155. 


T —— 


Des -. 


ww 
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Wegen des Rayferlichen Gif tale wurde J. Che 
berotbnet, baß berfelbe fein P ll fleißig und 2557 


in guter Orbnung halten folle, alfo bag in ben 
élteffen Sachen Auer verfahren, Bleichbeit 
gehalten, und Feiner vor bem andern befchweres 
wade, ‚ungeachtet aller aufjerordentlichen Bes 
fehle, bie ihm etwa, auſſerhalbh Rayferlicher und 
iner Stände, in gemeinen Reichs Vers 
nq ausgegangener, Bewilligung, zus 
kommen n. Da auch bisher bie eotädee, 
wegen des Fiſtals Proceſſe, vemfelben monarlıch 
hörten melden müffen, was bey ihnen die Stände 
auf ihre Anfchläge von ben Reichsanlagen er» 
legt haͤtten, ſolches aber ten S. egítábten in etwas 
ich fenn möchte ; fo wurde diefe Anzet⸗ 
ge auf zwey Monate nunmehro gefegt, taf alfa 
eine jebe Lexfiadt hinführo bem Flfral jährlich 
Anzeigen thun folle, was unb von wem 
A aia worden. Falls nun eine Legſtadt 
tet 


er. iftal ſolches dahin ausbeuten, daß bey derfels 
ben, feit ber legtern Anzeige, nichts fey erlegt word 
— ſich in ſeinen Proceſſen darnach rich⸗ 
ten . t. 

Weil nım aud) ble damalige R. Deputation 
befunden hatte, daß etliche Prokuratoren, wider 
ben, bey ber im. 1551. gehaltenen Viſitation, 
n Befehl, (id) nut allein des Prokuri⸗ 











tene untetjlegen, unb ben Dattbeven, in den 
Sachen zu abvociren , ab , auch fid) 





gat weigern, in der Sache gi dienen, wenn 
ihnen tie Partheyen nicht andere Advokaten 
beſtellen wollen ; fo wurde in unferm R. Depus 
. Setionsabfchiede eraftich befoblen, daß hinfuͤh⸗ 

, 4 . t9 


N Ebenderſelbe, $.47., l. c. , P. III. P. 149. b. & , 


t. 160.8. 


t 
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CH. re bie Prokuratoren ben ihren (fiber, womi 
3557 tem A. ©. verpflichtet find, ben Parzheyen, 


benen fie neben der Prokuration aud) um bie ! 
vokaten erfucht worden, ſolches nicht abfd 

, und bie Parzheyen, andere Advokater 
—*8 beſchweren, ſondern ſelbigen mit ad 
viter unb prokuriren behuͤlſtich ſeyn fellen ; 
wäre bann, daß fie beffen aus befonbern lieja 

vom Aa unb den Beyfigern e 
fen: würden. "Ferner folte fünftig kein e 


tot bie Da mit übermäßitgen 
tbationen een it i nungen befehweren, 
vhne —— die Sache Deinem am 
Advokaten eben. Oder wenn ſie jn 
Doktoren in ben achen gebrauchen erben, , 
te eà mit Vorwiſſen ber 


fd 
iUnd folten bie Proturatoren 
-Dfbvofaten ben Dattbeyen nicht anmuthen, I 
jarliche Dienfls oder Wartgelder zu geben, 
weniger aber andere Pacta de Quota Litir, v 
rate ia ober fonft unziemliche, u 
— Eonventionen mit ihnen 
hen, bern, woofern fie (id) fonft bee Bill 
nad) mit dee Partheyen guten Willen nicht vu 
den fonnten ei Eichterlichen as bs 
. dieſes von Ihnen 
— ſo ſollen dde Dacra —— 
und Geding unkraͤftig ſeyn, und die Bash 
nícbt binden , auch nod) dazu die Droburat 
mit Entſetzung Ihres Standes ober fonft gef 
werden. Es follen aud) die Prokuratoren, wei 


BleTarationiiger Arbeiten verlangen, ſchuldig 
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matoren von Dem 
Buchen im⸗Jahr und nic —*5 42 
werben , und e8 alfe bes. Subſtituirens 
; fo follen (ie.igren Subſtituten ge 
Bericht thun, und. ohne denſelben 
c tb. Bein anderer fübflituiren laſſen, damit 
Bubmißionen verhätet wuͤrden. Got» 


in bet Gitabt bleiben, fell. tnu 
folches durch andere chen vini 
. des 


* zocan Dira e ver Spell ' 
., daß ble zwey Leſer den Nota⸗ 
is Complirang bet Arsen bebálélsd fest 
Bar Bu in —* * —— — 
Nede dahin erklaͤrt und eingeführänte 
ihrer ordentlichen 2fcbeit in C^ indigent rl " 
— — 
ie ſolten aber au ig 
» daß ie Beine andere Sachen in ped 
p 


—— Sf $-44- Py" Ad 
vd * 


Achte Periode. Erſte Epocha. 


„gegeben wuͤrden, als bie complirt werben muͤſten 


1557 Den beiden, bem Sif tal zu feinen Sachen bicher 


äugegebengemefenen , Deputirten wurden nod 
zwey Affefloren zugeordnet, von welchen bann, 
aufferhalb ber Definisiofentenzen, alle "jntetr 
ien in fif Ealifcben Sachen, bod) extra 
erdinem , beforget, und ber gemeine Rarh bamit 
nicht beſchweret ober aud) bie ordentliche Re⸗ 
lation baburd) verhindert werden möge. Div 
naͤchſt folte in einem jeden halben Jahr einer von 
ben alten unb einer von ben neuen 
abtreten, unb an beren Stelle zwey andere nene 
geordnet werben, bamit, burd) ſolche Abrocchelum 
be —5 ein jeder Aſſeſſor eine A 
Ealifchen Sachen und Proceffen erlangen 
nn. Den bem $. 4. des 11ten Titels bes stew 
Theile bet A. G. D. , worinn Beine 
von befcbloffenen Sachen geſchiehet, wurde von 
bet R. Deputation der neue Zuſatz beliebt : „es 
"iN aud) —— en jeber rer prot FALE fenes 
beyen be ene Sachen, die , 
„worden, dem Aammetricbtet und ben Bei . 
„gern anzeigen; wo aber einer oder mebe eb , 
„ches zunserheffen, , bet ober biefelben follen * à 
„den Aammetticbtet unb bie Beyſitzer, 
„Ermeffen nach, geftraft werben ,.. P 
Ingleichen le fünftig beym A. G., wen . 
ben Dattbeyen, auf ipr Anfüchen, prima Die. ;; 
io, auch bie gebetene Commißion unb C 
rien bewilliget würden, weshalb in vorigen 
Bein ausdrüdliches Dekret waͤre gegeben tr 
bet Richter i» continenti und fogleich 
chen Befcheid, ungefähre mit ben Worten : 
erkannt, darüber ergehen laſſen. Uebrigens td 
ten zwar ble bermalige R. 3Deputitte (id) aud) bel 
auf bem Augfpurgifchen Reichetage von J 
1555. 
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abgefaßten Memorialzettels erinnert, und 3. Gor. 
& in Berachfchlagung nehmen wollen. Bell 1557 


ie wichtiggften Artickei befielben aud) in ben, 
» DDifitation des ^j. 1556. übergebenen, Bes 
reden begriffen und daſelbſt weitlaͤuftiger aus⸗ 
vt wären, worauf des AA. G. Bericht vers 
worben, unb enblich erfolgt fep; fo Habe man 
ven, bag eines ohne ba3 andere nid)t füglich 
jet werben füónnte. Nun waͤren aber biefe 
meins und der Bericht des A. (B. der lef» 
KR. Verſammlung zu Begenfpurg nicht 
egt worden, folglicd) zur Wiflenfchaft bet 
de nicht gekommen ; beàwegen ihnen, 
b» :Deputitten, bedenklich gefihienen, fich 
ı folcbes Werk, welches alle und jede im 
we, hoben, mittleen und niederen Standes 
e, obne Vorwiſſen gemeiner Stände ein: 
en. Und ba auch ohnehin blefe Befchwers 
*. boi Berichte allererſt e bie 
t zu Speyer ,, wären abgefchries 
unb hierauf von ihnen an Ihre Up — 
ft worden, fie aber nicbt alle, wegen deren 
uftigfeit, Befehl erhalten hätten, und if 
ae falle, d F pe ae P 
ung einzulaflen ; fo roalten fie Die 
ye auf Einer künftigen Reichs verſamm⸗ 
vortragen laſſen, damit die | 
beftände (id) nad) ihrer Gelegenheit Darüber 
ten. fönnten. Doch füllen mittierwell der 
merrichter unb ble Beyſitzer fid) ihrem ger 
en Berichte unb bem barinn gethanen Er⸗ 
gemäß in vorfommenben Fällen jeberzeit ges 
erzeigen b 





End⸗ 


Speyer. X. Deputat. Abſchied, S. 54-58, . e. 
P. M. P. 160. b. & 161. ' , a , '- 
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Cnblid) werden ber Rammerrichter jd 


1557 bie iger unb andere A. (D. perfonen in 


fm 5. utarionsabfchiede angeriefen, : 
ihnen ernſtlich befoblen, allen in demſelben ent 
tenen Artidten, Ördnungen und Sagund 
fo viel einen —F i) memóf | ben ihren 
ben und Pflichten, (i) gemäß zu erzeigen. 
gleichen folten fie den gerichtlichen Pr 
Beförderung bet Pathehenſachen, und die im 
1555. revidirte R. G. O., nebft bem X. 
von o. ^j. , feftiglid) Halten, und wo fünftig ! 
an Mangel erfch-Inen würde, deshalb allegeit 
boͤhrendes Einſehen haben. Hierauf folget 
gewöhnliche Urkund von Seiten des Kayſers, 
Roͤmiſchen Röniges und ber zu dieſem Reid 
$Deputationetage verorbneten € 
uͤrſten und Stände, nebft Deren, ber 
chen Commiffarien, und jener ihrer Adsl 
Befehlshaber und Befandten U 
Den Abfcbied felbft aber unterfebrieb ber Ro 
e Rónig eigenhändig und ließ ihn von fei 
icekanzler, D. Juſtus "Jonas, conttafüg 
ven; tole bann aud) ſowohl A. diroinenb, 
aud) wegen ber Churfürften ber Maynzifche D 
herr, Marquard von ftein, unb ber d 
pfälifche alte Kanzler, D. Cbriftef Prob 
pred piae ed unb voeltlid 
en b ( peyer und 
gerifche Kanzler unb re D. 8 
Koch und D. Jacob Rubel, anſtatt der P 
laten des Abts zu Ppenget Rath, Ant 
as iue, Probſt zu S. Cunibert n € 
und —— eiie A Del ier (tn 
unb „erren 3D. jobann Rudo inger, 
Seaf Friedrichs von Sütftenbetg S, 
endlich wegen ber Steyene unb Reiches 
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Speyeriſche Biürgermeiftee , Friederich 3. Ge. 
metet , ihre Innſiegel on tiefen A. Depus !557 
msabfchied hängen lieffen h. 


Ich habe bisher einigemal in diefer meiner 
ben Reichs s Befcbichte des groffen 
langwierigen Streites über die Ragenelns 
jebe Erbſchaft zwifchen Heffen und Naſ⸗ 
Dillenburg, und jwar nod) zuleßt beym J. 
; gedacht ©). SDerjelbe wurde mun enblid) in 
tzigen J. 557., durch ble Dermitelung des 
niſchen AAónige, ber Churfürften von 
€ *) und von ber Pfalz, unb ber Bone ' 
Helms zu Juͤlich :c, und Chriſtofs von 
stenbergg, zu Scanbfurt am Mayn durch zoJun 
guͤtlichen Vergleich geenbiget. Da Dies 
meines Wiſſens, feinem ganzen Innhalte nach 
wiemals im ‘Drucke erfd)ienen ift ; (o. weichen 
Sribenten in Anführung der Bedingungen 
ben gar fehr von einander ab. Die richtigften 
wichten davon find aber wohl diefe, daß, nad 
zuförberft alle bisher in diefer Sache für bie 
fen von TTa(jau « Dillenburg ergangene 
itiv⸗ und fÉrecutotialfentensen. cagirt und 
ben wotben, ver fanbgraf Philipp von 
und feine Erben in bem 23efige der gans 
been undniedern Grafſchaft Raggenelnbos 
, aud) allen den Grafen von eh — Dil 
urg zuerfannten Städten, Schlöffern, Guͤ⸗ 
tern, 





Eben derfelbe, S. 59-61., c., P. IIT. p. 161. 
.» 163. 
€. in dieſem III Bande bet t7. C. X. G., 
e. 182521; m 
) Thuanus und andere geben für den Cbf. von Trier 
ben Cbfen von Sachſen für einen von den Vermitt⸗ 
been an; aber fie irren unftreitig. 


suis wesen nn M9 pe 
mit = Bedingung, tat denn 
n aſſau⸗ Dillenbı 





30000. Gulden 
/ — pin 
Trantiteu 


: Da dep 
ches ver. ring entes 1557 
gr die von und, Wärtens 

; bet pbilipp-*on efie, —— 

ber ältere von Naffau unb. (ein 
Wilhelm von Oranim ; 
ee gefoniimen warens:.fö betrieben ſie bey 

Belegenpeit ud) bas N 
(Bu einer mehrern Ginigfdt unter den evanges 


li —— — 

Sen te li beten ab. Geige 
i, oben et (pm von y. ba, weil tle 

ten aller Stände. bey bem e» c 
Sr md ui" 


= 


; Hift Hal, P. I. Exercit. XIII. $. 141. 
es zy 


— — 28 


ie 
im 
j 
; 


[D 

Dou 

E s 
RH 
t pg 


KUUTUTIRE UU VUA men 
de hätte befihreiben müffen, war 


tern, weil er beforgte, daß b 
ne fe der T M 
—— pre 


P ' 

[ia ‚zu Hanau « fLicbtenbet 
x i ell. und 

Babel eet Dre tepore fe 


x ouem endlich Oral teg 
Gina Achmärer. nie 
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fen 
rt und Wertheim, Philipp zu Naſſau⸗Wis⸗ 
en ' Saarbrücken, 





offen soerben folte ; aud) 3) wie fie (id) wegen 

en ber Theologen und ihrer Im Dru⸗ 
ausgegangenen Bücher zu verhalten hätten, 
endlich 4) wie eine cheiftliche und ernfiliche 
schenzucht angeordnet werden koͤnnte. Auf 
m Vortrag ‚übergab ber Regenfpurgifche Sur 
ntendent, L'Ticolaue Gallus, fein Bedenken 
be Verſammlung, weiches dahin gleng : 1) 
ipii bed he a 
t9 hetreffe, folte bie Augſpurgi nfeßi 
IR, "2 3. Cb. | . on, 


Achte Periode, Erſte Epocha. 


3.€. on, als eine Summa der chriſtlichen febre, 
‚2357 wider den Gegentheil behalten und erklaͤret wer 


den; man ſolte ſich auch von der Ordnung Pocher 
Artickel nicht abtreiben faffen, ımb nicht 
torifch, fenem ſyllogiſtiſch Handeln, auch beite — 
Theile bisweilen Eseit auf ein Argınment 
geben und nehmen. 2) Die 2f. €, folte im Face 

aben und Desitande gelten, wie fie oot bap 

nterim gewefen twäre ; tod) folte (ie ber Deilis 

gen Schrift nicht gleich gehalten, ſondern fo 

gefehen werden, bag barinn v Summe 
ans licher Lehre und die Schli ber fiteit _ 
gen Artickel aus ter heiligen ift groͤſten 
theild begriffen wären ; alles alfo, was ber 2f. €. 
^ jemals zuwider gelehtet und gehandelt. worben, 
oder nod) fünftig gefcheben möchte, mäßte ve 
bammt werden, weil fonft die Catboli 
Colloquium ober aud) im Concilium * 
liget anſehen und annehmen möchten, was wegen 
bes Interims unb der 2foiapboren von geweis 
nen Ständen unb ben vornebmften 
der A. C. vergeben worden, wofern ſolches 
ordentlich wieder retractirt würde. Inden Cet. 
monien möchte auch wohl eine Bleichheit ange a 
tíd)tet werden, werm man bie Meinung ber * * 
wendigkeit verhuͤtete, und die Freiheit nicht alles à 
mit Worten, fondern auch ín der C bat bexugte: o, 
es Eönnte daher nichts (d)aben, menn eine einige -, 
allgemeine Rischenordnungverfaßt würde, wer = 
inn man nur die Subflantia ien behielte, und je: = 
der Kirche ihre Freiheit fleffe. 
Den bem sten Punkt erinnert ber Super 


tenbent Ballus : es wäre gar ſehr zu * 
daß die Itrungen und Streitbuͤcher unter zs 


wi Ma aja ada 58 



















Evangeliſchen ſoweit eingeriffen wären, 
aber die Stände ſelbſt Schuld haͤtten, weil 
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nicht gleich anfangs durch ordentliche Mittel 3. r- 
(ben gelegt Härten. Es fen aber unbiflig, 1557 
man ſowohl biejenigen, welche CTeuerungen 
t bie a C jueit auf 5 Bahn — ite 
md) diejenigen, welchen man (cbatfe Reden 
Samobbücblrin Schuld gäbe, in eine Clafs 
jte. Dann, wuͤrde nicht GOtt etliche Theolos 
erweckt haben, die (id) fowehl in geiftlichen 
peitlichen Dingen widerſetzet hätten ; fo wuͤrde 
í um e od. yd p Regiment: in 
9 n get en. njtel 
man die Bücher, welche zuvor in bet ee 
) den Reichs; und Neben⸗Abſchied vers 
fen worden, nicht weiter drucken unb vers 
fen laſſen, aud) nicht geflatten, bag fünftig 
6 bet U. C. ungemäffe herausfäme ; das 
ige fónnte man zur Entſcheidung einer kuͤnf⸗ 
p Giqnobe verfparen. Endlich 4) wegen bet 
chenzucht fagte Ballus in feinem Bedens 
, baf er wegen göttlichen Defehls und vieler 
chen Nothdurft für nothwendig erachte, 
Cenfuram cccleffafticam wieder aufjurichten, e$ 
be auch ſolches fogar unmöglich niche fenn, 
übers wenn die weltliche Obrigkeiten dazu 
ich wären, unb es ein ggemeines Werk 
: evangelifchen Stände wuͤrde; über bie 
am fónnte auf einem Fünftigen Synodus ber 
ſchlaget werben. Indeſſen wären alle chriftfiche 
schendiener für (id) felbft ſchuldig, ble Sfr 
tlichen ımbußfertigen Sünder nicht zu abs 
»iten unb zu communiciren , aud) wenn fie {6 
täeben, mit chriftlichen Cetemonien nicht 
Damit man aber nicht Urfache as 
zu ſchreyen, bie Geiſtlichen molten wies 
ein Pabſtthum oder Servitut in dee Kirche 
ichten ; fo fónnten zu rd Sache nicht pp» 
2 





Superintenden 


Auſſerdem ſchlug der 
ino bor : es ten zwar alle 1 
annoch 5) mió 


1 
| ; allein bem bon einigen 


— 
konnte et nicht beyſti 
über all. 





henem 
daß ein eimiget 
geliſchen Kirchen geſetzt wuͤrde, wie der 
om fe fr $ 








bern nur Direcforer Negotiorum, welche die 

in vorfallenden Streitigleiten, mic anberu 

ſchreibenden Superint 
Gelehrten, | 





bent feine | 
und Bebulf 2. €. gd fallo un 
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(fen ; imb enblich 7) wäre an bíe qu Frankfurt I.C%. 

veifammelten Süeffen und Stände eine Qürbity 1557 

e J wegen der bedraͤngten unb verjagten Blau; 
genoſſen aus dem Ersfiifte Salzburg und 

m ** Orten, thun, daß ſie nach dem Re⸗ 


dire rien im Reiche behandelt werben 


Anf bem bamaligen Convente ju Sta 
pidan gm die $ en unb € | 
u Regenſpurg gemachten Vie⸗ 
xnabſchied 1) verlefen unb von den anweſenden 
[beolcwer dariiber ein. Bedenben fordern. ‘Der 
Bupseintendent (Gallus war aud) Biemit bald be⸗ 
V, umb brachte das feinige m ben Rath. Es bes 26. Jun 
xi befieibe-neun puntten : 1) wenn aud) gleich 
in dem fünftigen Colloquium - 
n en ; fo koͤmte man bod) bie Dass 
tene fitcititte Arrickel, unb nicht frem⸗ 
t t, unnbtbige, sänfifche SRaterten vornehmen, als 
wbuerh (id) font das Religionsgefpräch gleich 
Menos lagen moͤchte; allein es waͤre 2) 
" — —— urgifchen L’tebenabfcbiede 
ine nüge gſcheben/ iere 
en von Irrungen und 
Rd n. Weil aber indeflen unb 3) bey 
6d) esliche Sekten (id) mit ber A. €. deckten; 
vanüfte nicht —* pev ^ * auch 
t Verſtand derſelben, nad) der. Apo "unb 
m Schmaltaldifchen Airtickehn, wieber 
mit werden’, woie er in ben ZVitdben der 1. C. 
user bem D. Zutbetue unb. bis zu bem Inte⸗ 
im gewefen wäre. Daß hiernächft 4) in dieſem 


Aebenabfchiede ſtuͤnde A a wäre in Zürchen 


4) €. in dieſem III. Bande der $7. C, R. G., ©. 
190. , 









Achte Periode. Erſte Cpocha. 


B. Oir. und Schulen dieſer fanbe, (eit bem ^J. 1530. ft 
2557 nichts wider bie 2f. €. gelebet und gebandel 


worden , fen nicht an bem , unb e$ be 
Ständen vor GOtt jur Sunde unb vor ber gat 
zen Welt zu be — 
Jnterimi 


fen; mithin et 5) — daß man das, was se 
Jerur gebacht —ã fo verſtuͤnde, als & 
ten winglianer at nicbt mebe ve 

bet ee Kanzel geſtraft, ub bn neuauf Comme 








** 
und verſpr 





modus ue nicht 
ben, fonbern, ven Catbolifcben zum " 
Ernſt vorgenommen werben ; man hätte nun jm 
7) gefegt , daß hiezu vornehme Theologen 9n 
gen werben folten, allein feines Ermeſſens 
man 2947* —* San nehmen” > ? 
te u erſon n 
Urtbeil nicht Kt ben P icbenbienern 


bern aud) ben weltlichen Obrigkeiten 
Endlich möchte 8) diefer 2íbfcbieb unb 
—— weltlichen Sehnen, * 
Theologen zugeſtellt und Abweſenden d 
zuſchreiben erlaubt, aud) 9 bee Salzburg 
vergefjen werben. * 
Es Iteß hiernaͤchſt ber cbe 
burd) den Zweybruͤckiſchen Rae 
siet Artickel übergeben: 1) wegen bes 
—2* der A. C.; 2) daß dem 
ee 
0 lauten tte,) die 
welche ‚fon durch — * 
chen bí —— ) Fer Pad 
; le e 3) er 
künftigen Neuerungen unb Jerhämen 








Geſchichte Kayſer Carls des Fuͤnften. 263 


vehren, unb 4) daß das Urtheil von ber Lehre 83.Cbr. 
ucht ben Prieſtern allein, ſondern ber ganzen Rir⸗157 


he uͤberlaſſen werden ſolte; deswegen zu dem kuͤnf⸗ 
igen Synodus nicht blos Theologen von ‘Pros 
tion , fonpetn auch die weltlichen Regenten 
inb aus den Gemeinden einige gotteefürcbtige 
mb gelehrte Maͤnner gezogen werben folten, 
Had) biefen befondern Bedenken ftellten enbfid) 
e zu Stantfurt anweſende Theologen ihr all» 
jemeines Bedenken über ble vier Punkten ber 
eſchehenen Dropofition, welches fie insgeſammt 
uterfchrieben. Es enthält vaffelbe nichts beſon⸗ 
ers, was nicht fchon in ben vorigen Specialbes 
enken angeführt wäre ; nut wird batinn gemels 
it, baß bie Theologen zu Frankfurt die 2f. €, 
ı rem rechten Verſtande auf das neue unters 
berieben, unb die Churfürften, Süt(ten unb 
Bände gebeten hätten, ein gleiches zu tun ; fet» 
æ daß fie fid) vereiniget, zu Worms, gleid) nach 
u daſelbſt geendigtem Colloquium, einen Sys 
eds anzufangen, um auf demſelben ſowohl bie 
Sereitiggeeiten in ber: Lucherifchen Aitdoe 
iyspleggen, unb mehrere Acht und Cenfuren 
bee bie berausfommende Schriften zu veranſtal⸗ 
m, als aud) ble gefallene Aitcbensucbt, aber 

ibentlidb, wie (ie mit der Gärften Nach und 
jewilligung gemacht werben koͤnnte, wieder aufs 


n. 
Endlich erfolgte das von ben verfammelten 3o*yun 


Been und Ständen befchloffene Bedenken 
& Derzeichniß ju einer Vorbereitung des 
laftigen Colloquiums für die Colloquenten 
w Adjunkten ber 2f. C. Zufolge beffelben folten _ 
) die künftigen Colloquenten zu Worms (i 
t3 legteen Regenfpurgifcben R. 2f. gemá 
Molten ; und 2) bie 2f, C. ‚und beren Apologie 
4 jut 


Achte Periode. Erf Erode. u 





—— va äches qi 
13557 men werben, weil bet 


biefelben 
18 — nd 
Se EE — 
cht wolten; 
puriren Bi 





— 
et 

Fbunten, wobes f —* a beue v f cm 
inbóten, daß diefelben,, wenn ed zur Stefati 
ime, init ihrer Intention —— ven | 
den ihnen aber unann und unte 
Mittel — fo Pie a die Coll 
foren unt S Andiroren Ihrer Der Religion: une 
tmb M mit ihnen "ind agi 





dye zu nähern, und bie heit anzun⸗ 


Diten f fie —— hof fi wire 
einig wären 

aber, deren Meinung en tale Li peitlge Schrif 

Peine Red und Antwort geben koͤnnten und v 

Hingegen 4) wegen der Art und Weiſe, 
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Weitlaͤufrigkeit von Punkt zu Punkt, dialectice J. Ch. 

bifputiten, würden fie, ais Gelehrte, ſolches 1557 
wiſſen, und ſich nach dem Abſchiede richten. 
and) 5) der Gegentheil vorgebe, daß einige 

Artickel ber A. C. in vorigen Religionsgefpr 
chen ſchon wären verglichen worden, ob fie glei) 
nadjmafe ſelbſt vielfältig dawider gefchrieben Härten; 
f möchten die Theologen der A. €. jener ihre 
Erklaͤrung anhören, und die Sachen in ein uns 
fſtreitiges und unzwelfelafted Licht ſeten. End⸗ 
Wh 6) folte es wegen bet Notarien ben tem R. 
QI. bleiben, daß fie nehmlich nicht blos allein bie 
Schluͤſſe, fordern aud) die vornehmften Argu⸗ 
mente unb. Beweiſe forgfältig protoßollirten, 
um allen nadymaligen Streit zu fhlichten, und auf 
bum Fünftigen Reichstage eine befto ficherere Re⸗ 
lation tun zu konnen. Uebrigens wäre ihnen ift 
Belhbde und Pflicht bereits im A. 2f. vorge 
utib bekannt. 

Alle tiefe Handlunggen wurden nun zuſam⸗ soSas 
wien im einen gemeinen 2íb(ebieo gefaßt, beffen 
—— ſich ſchon aus dem bisher angefuͤhrten er⸗ 
| Nur wurde nod) hinzugefügt, daß die €ütv 
fen ımb Stände (id) blos wegen bes fünftigen 
Colloquiums verfammelt hätten, um zu verans 
Rakten, wie alle unnótbige errungen, Stier 
ale und Mißverſtand/, beren etliche ter 2f. €. 
— Theologen von bem Gegentheile bisher 

beuntubiget gewefen, too deren einige vor, 
handen, zu gottfeeliger Richtigkeit gebracht wet» 
den möchten. DMun fónnte man ihnen zwar ben 
Vorwurf mächen, daß ohne Gegenwart allgemels 
titt ©tände nichts verabfchledet werden fónnte ; als 
fim die anwefenden Stände hätten nur eine 
Vorbereitung i Fünftiger Dergleichung machen 
wollen, fich über einige ur pd bereiniget, etie 

$ er 








Achte Periode, Erſte Epoche. 


S. Gbt- aber zu fernerer allgemeinen Berathſchlagung ver 
2557 (djoben. Zu bem Ende Hätten jie von ihren mitge 


brachten Cbeol ein Bedenken auffegen laf 
fen, und fic) in einer Köriftlichen Detseicbnif ver 
glichen, welche bem Abſchiede angehanget worden, 
unb allen anwefenoen Ständen zugeftellt werı 
ben folte. Es hätten fid) aud) die Theologen fammt 
und fonders unterfchrieben, daß fie ber heiligen 
Schrift, der A. C. und deren Apologie gemäß: 
lebten, unb was benfelben zumiber, verwerfen 
wolten, ohne jeboch bie 2f. C. unb Apologie über 
die heilige Schrift zu fegen, ober derſelben glei 
zu ſchaͤtzen. Hierauf hätten aud) bie 8 
und Stände bie 2f. €. gleichfalld angenommen, 
und fie diefem Abſchiede einverleibet, wobey fie 
beftändig zu verbleiben gedächten. Die Handlung 
wegen bet Ceremonien wäre auf eine Fünftige Sy⸗ 
node verfchoben worden, damit alsdann ein jeder 
Stand von feiner bisherigen Rrichenordnung 
Bericht hun, unb eine allgemeine VDergleichung 
und Verbefferung, beſonders ben den heiligen 
Sakramenten mit befördern helfen fónnte. S» 
zwiſchen wäre man in den Hauptſtuͤcken unb in 
ber Lehre ganz einig, wegen Ungleichheit ber 
Cetemonien aber wolteman einander niche verum 
limpfen, fondern einer jeden Kirche ihre Ste 
ie laffen, den Zuhörern aber rechten Bericht 
von Mitteldingen erthellen. 

Man wolte ferner zu fünftiger Berathſchla⸗ 
gung und Schluſſe ausftellen, voie hinfuͤhro bes 
Streitigkeiten unb Nebendiſputationen füglich abps — , 
helfen wäre, um foldjye, wenn gütliche Une | 
lung und nothmwendige Erflärung nicht flatt fände, , 
burd) eine chriſtliche Etkenntniß ber Kirche Qo» 
julegen. Deswegen bani hoͤchſt nöchig wäre, eb. 
nen zahlteichen Synodus zu befördern, immirtel , 

. Ne ' 


. nichts 
bn y indem fie eben ble marem, voie alo 
angefangen unb angeftiftet, aud 
die ganze Kirche in Unru⸗ 
harten.” &ie verjprachen (id) alfo bon . 


, 





x 


268 "Ut Periode: Erſte Epocha. 
5. €. Stadt⸗Magiſtrat an tie QDerjamm 
—— — und bat, ihre irae 
chbendiener in den Sireitpunkten, bie - 
| iſchen Ihnen und andern vorgefatíen , wich 
zu verdammen, ober barínn etroat 
ches zu e 


k 

27.em.ttft gergen Ende des Eomvents zu Gran 

1. Jul. ein, unb berfelbe antwortete darauf , ba 

aus Feiner andern 
angeftellet worden, als daß (te fid) vor dem 
ſtehenden Colloquium zu Worms, ber 
und anderer nothwendigen Punkten halber, 
mgang vergfeichen wollen, welches aud, 
wäre, um zu fernerer Handlung, welche 
fünftig durch affe 2f. €. verwandte 
genommen werben möchte, gefaßt und mori 
tet zu feyn; man habe alfo niemals bie Mei 
grintt, pee , wer ber aud) wäre, vie 
ger ins befondere bie Magdeburger obe 
Bciftliche, zu richten oder gar zu verbam 
Inzwiſchen hätten fie, die zu Frankfurt ve 
melten Gürften unb Stände, wohl Teiben m 
und von p gewuͤnſcht, bag nicht nur * t 
Deburger, fonbern aud) andere chriftliche ( 
fürften, Kürften, Grafen, Stände unb € 
te biefem Eonvente hätten beivobnen m 
allein die Ruͤrze der Zeit, das nabe Colloq 
und andere Verhinderungen hätten eine 
allgemeine Zufammentunft nicht 
und würden es af[o die£TIagdebuerger beften: 
fcbulbigen, taf man die Ihrigen nicht eing 
bärte ; fie wolten ihnen aber hielt Ihren aufı 
teren Abfcbied und Bedenken wegen bes W 
Colloquium uͤberſchicken, welches fie of 
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irs ben Churfuͤrſten vou Sachſen erhal⸗ Hire 


ea aud; auf dieſem Convente bie Franzoͤ⸗ 
Be uro Engliſche Exulanten zu Frankfurt 
en und Staͤnden beweglich vorſteliten, 
ſie, bey dem kuͤrzlich wiederum in Schrif⸗ 
—— Sakramentſtreite, gerit, 
Melget unb verfeßert würden, blos wegen bet 
LONE laͤrung des voten Artichels 
ba fe doch willig unb bereit wären, die 
der Sächftfchen Confepion, wie 
auf das Ef das Concilium nach Cribent geftbidt wors 
r”), zu unterfchreiben, unb. baf fie ja in allen 
bern Artickeln mit den Lutheranern einig 
in, nur daß fie das Wort: fub/Aantialiter oder 
ich im Artickel vom heiligen Abends 






| Corrente vor, ba dann einer von ben T 

gen fein Bedenken dahin ftellte, daß man in 

em Punkte bem Con(ens der Rirchen U. €. 

bt präjudiciten fónnte, in welcher allezeit die 

cbe tTieinung ben blefem Artickel fey 

worden, und bag ble gedachten Exu⸗ 

ten aus bem einigen Irrthume, baf fie nehm⸗ 

das Wort: f/ubflentialiter nicht annehmen wol⸗ 
, von den Lutheriſchen fchon genugfam 

ler wören, und eó keines weitern V 

Örfte, welches ihnen bod) in bet on 

be nicht abgefchlagen werben folte m). Fr 

ald 


) &. &m IL Bande bec 27.07. X, G., ©. 11, unb ff. 
ı) Saligs Sf. ber A. €. , P. HI L. VIIL c.7. $.2- 
$. P 258-274. unb Sauier 7. c;, P.I . Sect. V. 
68 fig. p. 117 - 119. in ben Beylagen, n. 39 fq. 
o: 123. Cf. £ünigs f&urop. CtaatszConfilia, 
I. 8.44. & 48. p. 209 - 215., ne an Panz De 







nicht annähmen; fo fam auch nef Sache den 29 Jun 


Colloquium, weil bie vollftä 
ſelben bisher noch nicht che gebruc 
: ao ii mon 





* le toit s 1 
( t t 

"A — um rane 
olloguium war, was 

—— ben dab. 

in Sachen der mer 





utin. Rönig bie Stelle « ( 
bem 25. von Raumburg, ^i 


toes von dem Beneficio Emi 
wifiens : Srevheit ftehen. die 
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uf, der fid) zwar anfangs weigerte, aber ed doch 3. Ehr. 
mehmen mufte, unb ben befannten Michael 1357 
eldung ober Sidonius, Bifchofen zu Merſe⸗ 
ws —I Aßiſtenten hatte; wie dann auch 
epe OS nod ben N. Dieekanler, 
n, als Adjunkten des fidenten 
xb oem $ e Pr Mu 
e von beiden Religions juges 
$nete niet Aſſeſſoren (ib iam nd, 2f. 
fennt , es erichten aber Beiner von ihnen pers 
mlich. Der Churfürft von Trier fandte feinen 
iómbecbanten, Jaco en von Elz, der Erz B. 
mSalzburg den B. von Lavant, D. Rittin⸗ 
er, der Churfuͤrſt Auguſt von Sachſen, der 
udiefe Zeit nad) Daͤnnemark reiſete, den Gra⸗ 
B Ludewig von Eberftein und Neugarten, unb 
t $. Cbeiftof von Wiürtenberg ben Grafen Hein⸗ 
db von Eaftell und 23altbafatn von Guͤltlin⸗ 
m. Die Adjunkten ber. Affefloren von der 
wheolifchen Seite, waren ber Trierifche Doms 
Icholafter, Barcholomäus von ber. £.ayen, 
e Trieriſche Rath, D. Bartholomäus Lato⸗ 
me, und ber Biſchoͤflich Maumburgifche Rath, 
jenno von Pflug, von Seiten bec 2f. C. Vers 
andten aber ber churfächfifche Rath, Heinrich 
m infiedel und D. Beorg Cracov, Drofefs 
t ju Wittenberg, wie aud) der Wuͤrtenbergi⸗ 
je Rath, ficentíat Balthaſar Kißlinger, unb 
$ er ftanf wurde, bet Rath, D. "Johann 
rauf. - Bon ben catboliftben Audiroren et» 
artete man ben Lardinal unb 25. von Augſpurg, 
e auch den 3. von Paflau in Perfon, bet 
uͤrſt von Maynz aber ſchickte ftatt feiner 
n Wormſiſchen Dom⸗Scholaſter, D. Das 
el Mauchen "), der Churfuͤrſt von ein 
n 


©) de Gudesur Cod. Mog. diplomat. , T:IV. p.707. 


9 Periode, Erſte Epoche. 


5C. ben Dechanten qu Bonn, ficentiat Sons, 
1537 und als ev krank wurde, ben Lölniichen 


prof 
icentiat Bortfried QAbebanus, ber P4; 
che on Bayern feinen Aanzler zu Burgkhau⸗ 
, D. Simon Bergken, unb der 9. Wil⸗ 
[s von "Jülich feinen Nach, SD. Conrad 4e 
teebadben. Endlich wegen bet Met 
Auditoren eufchlenen won bem Chur⸗ und Fuͤrſtli 
chen Haufe Pfalz der Amtmann zu Sapfetctaw 
teen, D. Sriedrich Tiemann Seninius, von 
dem Cours und Sürfllichen Aaufe Sachfen D. 
2Sefilius Monner, und well er bald wieder meg 
9, D. Lucas Daniel, ver aber aud) nicht kam 
ge blieb, ton bem Cbuts und Sücftlicben 
fe Brandenburg des Marggraf Beorg Stier 
drichs Rath, SD. Werner Eyſen, von ben ders 
zogen von Pommern igr Rath Chriſtian ven 
Auffan, von bem Landgrafen von Heſſen, fein 
Rath, Stiebticb von ber Cbann, unb enblid) im 
Otamen aller Grafen und Herren Graf Bein 
ed von Iſenburg⸗ Bibingen ; ale aber der⸗ 
Ibe wegteijete, wurde ihm D. Conrad Ofen 
, bet zu Worms wohnte, fübftituirt. 


Was die Colloquenten betrift, fo warm | 
foie von Catboli(cber Seite tec Biſchof 
Merſeburg/ Michael Sidonius, bec Sera 
butgiftbe UOeybbifcbof, D. Johann Ep i 
us, ble SDoftoren ber Gottesgelahrheit und * 
feffoten zu bwen, Jodocus Cilletanus unbfTlap , 
tin Rittoniue, der Jeſuite D. Peter Canifius , 
und der befannte M. Friedrich Stapbylus, der 
ehmals Profeflör der Theologie zu Rönigsberg 
geivefen, nachher aber in J. 1553. catholiſch ge . 
worden, und igo Rayferlicher und Bayerıfcber ' 
Rath, aud) Inſpectot ber LInivetfitát MEX 


sem fi 
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LE 2 e . 1 Gt [ 2 2 L 
‚ bet aber Kranfheit —— — 


‚ worauf ber Churfuͤrſt Otto Heinrich, nach 





eben, bet aber gleichfals franf wurde, unb | 
wieber abreifen mufles 4) D. "Joachim 


p. vett Jom ‘den Calig 1. €, T.II. L. VII. c. t. 
Pu p. 902 - 915. S. 10. p. 930fij. $. 23. p.949 
. & $. 30. p. 963. 


. R.5.3. Cb. © (7 









274 . ‚Adhte Periode. Erſte Cpodja. 


93. Cor. £1 ]5tlin, Superintendene zu Braunſchweig; 
3557 s M. Victorin Strigelius, Profeffor zu Jena; 


unb 6) M. ^jobann Seöffel, Hofprebiger qu 
Weymar. Endlich die Notarien waren von cas 
tholifcher Seite ter probft ju S. Stephan In 
Maynz, Nicolaus 3Dricl, uno ber Dompre⸗ 
diger zu Worms, D. Johannes a Vie, von 
proteftantifcher aber, D. Jacob Andres, Spe⸗ 
cial oder Superintendent zu (Boeppingen, unb 
Paul ber, Profeffor zu Wittenberg *). Ei 
nige T) feßen zwar unter bie evangeii Collos 
quenten aud) nod) den Heinrich 2ullinger wb 
ben Matthias Slaciue ; aber fie irren urtftreitig, 
und hielt (id) zumal der Letztere auf ber bamals 
‚neue geftifteten Univerſitaͤt Jena auf, too et ein 


m.Aug: Bedenken über den vorhin erwähnten Sranbfute 


tifcben Abſchied ftellte*”). 

Moch ehe das Colloquium zu Worms fer 
nen Unfang nahm, feßte der unruhige Matthias 
Slaciue eine weitiäuftige Epiſtel an die zu Worns 
ſich verſammelnde Theologen auf, und ließ ſie in 
Druck ausgehen, worinn er (ie ermahnte, tapfer r 
wider das Interim, bie Adiaphoriften, Oſian⸗ x 
deiften und Majoriſten zu fechten, unb ja tm 
Catboli(cben nichts einzuräumen, wie Melanch⸗ 
tbon, rar er iar nicht — nennt, abe X 
bod) auf ihn zielt, auf andern oquien unb 
Verfammlungen bem Pabfte unb ben Pibit * 
fen immer gerne wleder was abgetreten härte. Cr | 
warnete fie zugleich, fid) vor bem "Julius Dfieg , 
und Michael Sidonine in Acht zu negmen, wt h 


D5) de Gudenas 1. modo c., T.IV. n. 320. p.707 % 

T) Henr. Spondani Contin. Annal. ecclefiaft. Bars, 
T. II. ad a. 155». n. 15. p. m. 570. b. 

**) Salig 7. c., T. III. L. VIII. c. 7. S. 12. p. 323-274- J 
coll. $. 19. P. 278 fq. N 
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wider bie Sakramentirer und Schwentfeldia, I.Che. 
ner mutbig zu fteiten ;. bann (6o wäre bie Seit 1557 
: der reinen unb deutlichen Bekenntniß. Daß 
man auf cine Aitcbensucbt gebächte, wäre wohl 
gut; aber fie müfte am möiften wider bie fal» 
fcben Lehrer gefchärft werden, unb Eeine As 
inneſtie müfle hierinn ftatt finden. Endlich müfte 
auch die f&rcommunication felte bleiben, unb von 
andern nicht wieder gelojet werben, auch fein Sus 
perintendent über feinen Kirchenfprengel fehreiten. 
Eben dieſes hatte Slaciue aud) in einem Beden⸗ 
Pen vom Colloquium an die Herzoge von Sach⸗ 
vorgeftelle, und dahin gieng dann derfelben "Ins 
jon, welche fie ihren Abgeordneten nach 
orms mitgaben. — ie wolten nehmlich bey der 
A. C., deren Apologie und den Schmalkaldis 
Arsickeln verbleiben, und nicht zweifeln, 
. ba auch die Räche der andern evangelifchen 
fien, Sürften und Stände mit gleis 
bee. Inſtruktion, nad) Maasgab des Regens 
feben Nebenabſchiedes würden, verfes 
. benfeyn. Wofern nun aber die andern anmefens 
ben evangeli(cben JAátbe und Theologen (id) 
wider bie eingefchlichenen Seckten uno Veraͤnde⸗ 
. zungen nicht ausbrücklic) erklären wolten ; fo fols 
ten fie, die Herzoglich⸗Saͤchſiſchen, mit ihnen 
keine Bemeinfchaft Halten, fondern, efe man 
mit den Tatholifchen in ein Religionsges 
fpräch einlieffe, ecít Folgende Punkten nampaft 
|. madjen, und von allen 2f. €. Derwandten’verr 
i. Bamımen laffen : 1) allerien Seckten und 9totten 
| bet Wiedertaͤufer, well fie unter ihnen ſelbſt nod) 
nccht einig wären; 2) alleriey Seckten ber Zwing⸗ 
F Rianer und Clattamentefcbvoátmet ; 3) 
| andern mit feinen Anhängern und neu erbichtes 
| tem Irtthume vor der welche Gereang 
: 2 - , 3 


3 





Achte Periode. Erfte € pora. 


3.Cr. feit ; 4) ben Beorg Major mit feiner Irrlehee 
3557 von der Yrocbiwendigkeit guter Werke zur 


Seeligkeit; 5) die greulihe Irrthuͤmer des 
Cafpat Schwenkfelds; 6) alle Servetianer, 
welche vie alten Regereyen wider die Perfon und 
Gottheit Chrifti erneuerten ; unb. 7) alle, tie 
ihren Abfall zur Zeit des ^jnterime unb zuvor 
nicht erkenneten, fenbern nod) vertheidigten, 
und erliche gottloſe Ceremonicn nidot ln 
mwolten, weil dee Augſpurgiſche Religioneftie 
de unb R. 2f. folche Seckten nampaft begriffe und 
ausfcblöffe. 

- Snywifchen waren tie meiften evangelis 
ſchen Gottesgelehrten zu Worms angefommen, 
woſelbſt aber noch die Chut⸗Saͤchſiſchen fehlten, 
bann ver Churfürft Auguſt hatte, bey feiner Abs 
reife nad) «:Dánnemart, den Befehl Hinterlaffen, 
dag Melanchchon nicht eher abreifen folte, als 
bis ihm der D. Mordeiſen Befcheid gegeben hät 
te, worüber die Herzoglich: Sächfifchen | 
ordneren eher zu Worms anlangten. u 
bann Sricorid der Mittlere von Sachfen, dr * 
damals das Bad zu Baden gebrauchte, ſchrieb don "= 
da an den H. Chriftofen von Wuͤrtenberg, t$ E 
et gefonnen fen, felbft nad) XDotms zu geben, ub. v 
$. Chriftofen erfuchen wolte, ein gleiches ja "= 


w.Sug tQun. Allein Diefer antwortete (gm aus Cübim w 


en, daß weder ber Regenſpurgiſche, nod) be ! 
Wrantfurrifdbe Abfebied in fid) hielten, buj e ww 
Fuͤrſten felbft nad) Worms fommen, fontem I- 
nur ihre Theologen tapin ſchicken, unb vorher ly w 
te Spaltung abthun unb ihre Rirchenordnun 
gen mitbringen folten ; auf einer Ehnftigen Oy 
node aber hätten fid) tle Churfüriten und Sri ' 
flen vereiniget, zufammen zu fommen. Würde i$ X 


befen der Chusfürfk von Sachſen fich perfóm 
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sach Worms erheben; fo wolte auch H. Chris I.Chr. 
nid)t auébleiben. Uebrigens bat et ben ? 1557 
um Seiedrichen, feinen politifchen Räs 
und Theologen zu befehlen, bie ihnen in is 
Inſtruktion vorgefchriebenen befchwerlichen 
Wtationen auf bem (Colloquium, welches 
entlich Glos dazu angeftellet worden, bie 2f. C. 

bie Catboli(cben aus GOttes Worte zu 
yeidigen, euben zu laffen, weil Daraus (eicit 
ne geofle Uneinigkeit zwifchen ven Ständen 
" €., zu groſſem Frohlocken ver Catbolis 
y erwachfen Fonnte; vielmehr möchte er ihnen 
en, fic) mit ben übrigen Gottesgelehrten 

das Dab(itbum zu veteinigen, bamit nach 
LDelloquium eine baldige —— — 
hurfuͤrſten und Fuͤrſten, wegen einer chri 
* Concordie, erfolgen koͤnnte. Eben dem 
ben Erinnerung hatte auch ber Pfalzgraf 

ng von Zwveybrücken an ben H. Jo⸗ 

Friedrich nad) Baden ergeben laflen, wor 
ber biefer antwortete, daß et ble feinen Abge⸗ 2o.em. 
eten mitgegebene Inſtruktion nicht ändern 
es bann es wäre bem R enfpusgijcben 
biede gemäß, tag bie Theologen 2f. C. (id) 
it, als die Catbolifcben, zu Worms einfins 
sten, um miteinander ihre eingeriffene "jers 
ner und Spaltungen vorher absutbun. Cs 
aud) nicht möglich, daß bie gefammten 
gelifchen Bortesgelehrten die A. C. wider 
atholifchen vertheidigen fonnten, bevor 
ft unter (id einig wären, unb die Irrlehren 
ammet hätten, weil fie fonft nicht aus einem 
ibe teben könnten, unb alfo bie Catholiſche, 
e ble Streitſchriften gelefen Hätten, fie mit 
s eigenen Schwerbte (lagen wuͤrden. 


63 E 


Achte Periode. Erſte Epoche. 
An diefer ben Proteftanten fo nachtheillgen 


3551 innerlichen Uneinigkeit war vornehmlich bee 


ſtreitbare Matthias Slaciue Schuld, welcher bie 
ganze Sache, wie feine eigene, behandelte. Er 
fehrieb daher, ehe nod) bie Cburfácbfifcbe Abs 
eordnnete und Melanchthon zu YOotms am 
angten, an ben D. Moͤrlin, Schnepfen un 
Sarcerius nad) Worms, berief fid) auf feine 
vorige Epiſtel, unb fihidte dem Schnepfen 
nod) einige Argumente wider ble Lorruprelen bes 
Artickels von ber Rechrfereigung zu. Den 39. 
Moͤrlin ermaónte er, fid) zu Worms fe tapfer 
zu halten, tole et fid) in Preuſſen gegen ben Her⸗ 
30 unb den Öfiander bewiefen hätte, wobey et 
ihm rieth, fid) mit bem D. 23afilius Monner 
befannt zu machen, der ein brafer Mann wäre, 
und Zelum Domini in (id) hätte. Allein lacius 
richtete mit allem feinem termenblafen' nichts aus ; 
bann die übrigen Theologen zu Worms waren 
befcbeibenet und friedfertiger gefinme, umb fr 
fen wohl ein, daß es bloffe A nn waren, wm | 
tie Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen, die bod) nur eine. i 
‚Stimme in der Rirche hätten, verlangten, WB || 
‚man die Churfächfiichen Theologen zu einem ı 
Öffentlichen VOiderrufe unb 23uffe, auf einem 6 à 
anfehnlichen Colloquium, gu ihrer gröften De x 
ſchimpfung, zwingen folte Die Fuͤrſtlich⸗ 
Saͤchſiſche Abgeordnete machten war, weh à 
bot bet Anfunft des Melanchthons, bey einigen ? 


Vorhaben durchſetzen fónnten; allein fie fanden be} 


21 44. innen Fein Gehör, und fd)rleben daher an ten H. 


— Friedrich nad) Baden, es würde ſchwer 
ich dazu kommen, daß man, vor der Handlunj 
mit ten Catbolifcben, eine Unterredung von bat 


antocfenben Theologen einen Verſuch, ob fie ie | 
alten und neuen Jerthuͤmern geſtattete, * 


| 


| 
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perien] bet bümer fi .fDamr3. che. 
i enctbon je 1 m des Perinde MIC 


m. 
* recte bae | nicbt treno, 
pP ‚machen fie fid) der Corruptelen mit. 
wi Eenneten fie (id) aber / ſo wuͤrde e$ ein 
1 Anffeben und bie gänliche Aufhebung 
— Si Pe das, 
Mn etg um uni mi 
sstion. sb Befehl, = he ſich pen 
—— auch e Chat CHA Rad nu 
Andten un) Unete ju Morms on, 
brachte m. tbon finen bero 
[n rg Vafpr pesi fu Gi 


a: ! 
39h erit unterceben foltun. ehe dab Colle» 

ms ten? Ne We QUA) Qu t 
V edes. Sar ded : 


280 Achte Periode. Erfte Epoche, 


S. Chr. (andten diefelben auf dem Rathhauſe zu Worms 
2557 zufammen fommen, unb ermahnten fie, gefaßt 


zu feo, ble Lehre ihrer Kirche, wenn der edo 
ſident das Colloquium erofnen würde, | 
und befcbeiden vorgutragen. Hierauf hielt ber 
Herzoglidy Sächfifche Gefanbte , D. Monner, dis 
ne lange Rede, und brang auf die Eintracht in 
ber Lehre, bie bisher viele Cotruptelen erlitten 
hätte, welche Schnepf nad) Anleitung der Fuͤrſp⸗ 
lich ^ Saͤchſiſchen Inſtruktion ablas. Allee 
Melanchthon aͤuſſerte hierauf, daß, wenn man 
verdammen vwolte, ArticEel aufgefest wers 
ben müften, damit man wüßte, voae man met» 
dammen folte. Im erften Artickel mile mas 
nicht allein die Zyoinglianer, ſondern aud) bie Cas 
tholifchen und ihre Meßabgoͤtterey verdammen; 
Ofianders Schriften lägen einem jeden ver Au⸗ 
gen; ber Verdammung des Majoriſmus mwolre 
et (id) nicht widerfegen,, man müßte aber aj 
den Antinomern widerfprechen; bey bem um 
fte wegen ber Adiaphoren habe Slacius in bem 
Zeipziger Interim eim Crimen faif begangen; | 
und übrigens wolle er nicht fáugnen, bag er un . 
Math gegeben, man folte um ber Ceremonien mb 
fen die Kirche niche im Stiche laſſen, aber las 
cius feße viele Lügen hinzu, und wolle er germ 
wegbleiben, wenn et (jon von den Slacianern 1) 
verworfen wäre s endlich febicEre e$ (id) € | 


D Bon denen zwiſchen dem Melanchthon und den I 
Slacius and) deſſen Anhängern entftandenen Stech : 
\ 


WW - 1a 


tigkeiten ingleichen von bem, zu Stiftung eines Oen 
gleidyes zwifchen ihnen, im Jenner ©. J. 1557., P 
Cofiwid gehaltenem Eonvente, wodurch aber bol 
Uebel nur ärger geworden, findet man am(tüsobb 
cbe und gröndliche Nachrichten, in Salige SE ” 
Ber 2. C. P.1. L. III. 6.54 $14 - 23. p. 631.64 
!wnb P. LII. L. VBI. c.6. 2. 216-255. 
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Daß ihzo von jo wenigen Artickel gemacht wuͤr⸗J €br. 

den, welches auch Schnepf ſoll gebilliget haben. 1857 
Der Probſt Brenz erklärte, daß er in ber Lehre 
mit ben andern einig fen ; allein man hätte den O⸗ 
fiander nicht recht verftanden, und batum 
fönne et ihn nicbr verdammen. Die politifchen 
Befandten ermahnten nun jwar die Theologen 
zur (Einigkeit, und baf fie ihre innetlicben Strei⸗ 
tigbeiten auf eine fünftige Synode ausftellen 
foiten, und ber Churfuͤrſt Dtto Heinrich that ein 
iches ſchriftlich. Allein, aí& bald darauf bet 
afidene des Colloquiums, ber 33. "Julius von 
‚ die Gottesgelehrten von beiderley Par⸗ 
^ — tenen zu (id) einladen ließ ; fo ward unter ben evan⸗ 
| ifcben Theologen wieber auf bie Bahn ges 
j beachs, daß man gleich anfangs bie befagte Ver⸗ 
dammung vornehmen wolte. Es baten aber bie 
—X Geſandten nochmals, es moͤchten doch 
ble ologen ben Anfang des Colloquiume 
mit ihren eigenen Derdammungen nicht (lobe 
ten, inbem (ie ja bey jedem Artickel ihre Meinung 
ſagen, und bie Verdammung hinzufügen fonns 
ten; ba dann endlich, nad) einem fangen Wortwech⸗ 
‚ beliebt wurde, bag bie Gottesgelehrten ihre 
en ben Befandten ihrer Gürften 
übergeben folten, welchen Borfchlag (id) aud) H. 
"Johann Stiebticb (ell haben gefallen laffen. ^ 

|. . fülelancbtbon gab von bemjenigen, mas 6Bept. 
m Woems vorgefallen war, bem Fuͤrſten Joa⸗ 
chim von Anhalt Nachricht, der H. Johann 
——e aber ſchickte die von Worms erhaltene 
ichte an feine Hofraͤthe nach Weymar, und 
befahl, daſelbſt einen Synodus von Theologen 
zu Halten, ble ein Bedenken entwerfen ſolten, was 
für weitere Befehle er nad) Worms folte abgehen 
laſſen. Es verſammelten (id) alfo zu Weymar bet 
| € s Mat⸗ 


tn cn 


"ee 
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282 . Achte Periode. Erfte Epocha. 


3.Cbr. Matthias Slaciue, Profeffor zu "Jena, unb bie 
1557 Daftoren Marimillan Miörlin von Eoburg, D. 
Simon Miufäus von Gotha, M. Andreas us 
gelius von ^jena, M. Johann Caͤſius von Wey⸗ 
mar unb M. Caſpar Muͤller aus Orlamuͤnde, 
6. e.m. unb fertigten je — Bedenken an lateinis 
unb teu prache au8. demfels 
—— fie fid) gleich anfangs, daß die Fuͤrſt⸗ 
lichen Sächfifcben Theologen mitdenen, bie ſich 
oͤffentlich und heimlich abgefondert, und in ben Ars 
tickeln ber 2f. C., deren Apologie unb bet 
kaldiſchen Artickel von ihnen ‚au 
andere Sekten und ^jrttbümet nicht verdammte 
men wolten, in Fein Colloquium einlaffen, 
fie für reine unb — e Glieder der A. C. 
etfennen, und wider die Cacholiſchen mitdiſpu⸗ 
tiren laſſen fonnten. (Es koͤnnte aud) bet 
ſolches, ohne Abfall, nicht geſtatten und e$ vor 
ber reinen Kirche, aud) am jüngften Cage vet: 
antworten; mithin möchte er feinen C 
su Worms befehlen, von der ihnen ertheilten 
ſtruktion nicht abzugeben, fondern jene, felang 
. fie nicht einen VOiderruf gethan Härten, für . 
fonderre zu halten. Hierauf nannten fie elf 
ger nach der Reihe her, als: 1) diejenigen, weiche 
dem pab(t den Primat verflatteten, und ibu nicht 
für ben Antichrift hielten; 2) vie bas Dab(itbum 
in allen feinen Graden nicbt verbammten; i 
bie VDiedertäufer ; 4) bie Zwinglianer, Calw, 
niſten und andere ihnen anfánglge Motten ; 5)de⸗ 
Schwentfeld mit feinen Enthuſiaſten; 6) dei 
alte und alle Junge Interims in allen ihren Oro 
ben; 7) ble Antinomer ; 8) bes Öfianders e 
ſchroͤckliche Läfterungen ; 9) die Adiaphoriſten; 
30) ben Major mit feiner Propofition unb andem 
falſchen Giioffen und Anhange; unb endlich pr 
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Servetianer InPolen. Alle dieſe Spaltungen I. Gbr. 
" nad) bem Regenfpurgifchen LIebenabs 1557 
ede, noch) vot dem Colloquium, erörtert und 
lichen werben, woben fie noch andere Entſchei⸗ 
gruͤnde beifügten, und zuleht ben Rath gas 
daß, wofern (id) bie Abggetallene nicht zum Wi⸗ 
rufe bequemten, die Sütftlidb « Sächfifchen 
ann vot dem ganzen Colloquium eine Drotes 
ion, die man ihnen etwa zufchicfen fónnte, eins 
1 unb erflären folten, daß fie mit ihnen nichts 
Haffen Hätten, worauf fie abreifen folten ; aud) 
hte etwa nod) ein und anderer politifcher 
tf nad) Worms gefchickt, unb alles, wo mög» 
’ febrifrlich verhandelt werden. Dieſes Yes 
Fen billigten die Weymariſchen Hofraͤthe, 
petforadien , ſolches dem H. Johann Sries 
b zujuſchicken, wobey (ie riethen/ den D. Moͤr⸗ 
und den Sarcerius, welche Melanchthons 
eben zu erhalten ſuchten, zu bewegen, mit den 
chfifchen Theologen an einem Strange zu 
en. 
Alles biefes waren nur Vorbereitungen zu 
t eigentlichen Colloquium, welches hierauf (eis net, 
Anfang nahm ; aber aud), aus erſt erzälten 
achen, bald wieder aufhoren mufle — Syn der 
len Seßion ftellte ver Präfident, ber D. Ju⸗ a. e 
e von Pflug, den Endzweck dieſer Zufams 
neunft vor, und lehnte die Schuld des Auf⸗ 
ubes von fid) ab ; der Dicekanzler D. Seld 
t eröfnete die Commipion, welche bem 25. von 
aumburg wäre aufgetragen worden, weil ber 
, von Speyer ſolche abgefchrieben hätte, unb 
Xicitte bie Vollmacht des Römifchen Roͤ⸗ 
ss. Er feste hinzu, daß er nicht zweifle, es 
tben fowohl ber Präfident, als aud) alle ande⸗ 
ju dieſem Religionsgefpräche verfi 





Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. Gor. Perfonen, iore Gebühr beobachten, unb fid) ben 
. 1557 igigen Zuſtand von Teutichland zu Stiftung 


einer chriſtlichen Toncordie bemegen laffen ; mit 
bin alle chriftliche Lebe und Beſcheidenheit gegen eim 
ander bewellen. Der erſte catbolifcbe Colloku⸗ 
tot, neQmlid) ber B. Michael von Merſeburg, 
dankte im Namen bet Carbolifchen bem 39. Ju⸗ 
lius von Pflug, daß er bie Stelle eines Präfis 
Denen habe übernehmen wollen, und verfpeach 
wegen bet Materie und Sotm ber Unterredung, 
wie aud) Yeeidigung und Verbindung allen 
Gehorfam. Wegen der f£oangelifcben anc 
wortete ebenfalls ihr etftet Colloquent, nehmlich 
Melanchthon, erfannte ben. 25. von Taum⸗ 
burg für einen Pröfidenten , verfptad eine 
deutliche Erklärung der Lehre, und befanm 
te (i) zu ben ptopbetifcben und apoftolifchen 
Schriften, zu den otey Blaubensbekenneniß 
fen ober Symbolis der Rirche, und zu ber A. 
C., vetvearf aud) alle alte und neue Clecften, 
die dawider febrten, ferner namentlich bie bereits 
zu Trident gemadjten Debrete, das Interim 
und andere mit der 2f, €. ſtreitende Handlun⸗ 
Die wahre Rirche häcten diejenigen nicht, 

bie ber Wahrheit widerftrebten, fonbetn Die, weh 
che das Evangelium unverfälfche behielten ; 
mithin fie von der wahren Rirche nicht abge 
fallen wären. Uebrigens wolten fie, ble Evar⸗ 
gelifeben, ihre Lehre aus GOttes Wort, beub 
ich und ohne Sopbifterey, vortragen, bácen ober, 
daß man bie Artickel ver 2f. €. sum Grunde be 
Diſputation nehmen módjte, und wenn man bk 
f£ibeefotmel erft hörete, wolte man fid) ſodam 
weiter erklären. Der Vicekanzler, D. Seld, 
banfte beiden, auf be Präfidenten Befehl, fir 


ihre gethane Erklärungen, ftellte ihnen bie u 
eU. 
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ormel zur Prüfung zu, und beftimmte ben näch 3. Chr. 
en Montag zur folgenden Seßion, ta man ! 557 
dann von ber Materie und Art des Colloquiume 9^" 
handeln wolte. Ä 
An der zweiten Seßion erthellte anfangs 13.«m, 
der Bicefanzler Seld, im Namen des Präfidens 
ten, bie Macht, weiter fortzufahren, woräuf ber 
B. Michael von Merſeburg bat, die in dee - 
erften Seßion von beiden Partbeyen gegebene 
Antwort febriftlicb auszuhäntigen, und fie ben 
Acten beizulegen , wobey er erinnerte, bag dasjeni⸗ 
ge, was Melanchthon von der wahren Ries 
che geredet Hätte, ihm fchiene wider ben Ends 
zweck bes Colloquiums zu laufen. Allein Me⸗ 
lancbtbon erwiederte, tag das, was er von bet 
wahren Rirche gefagt hätte, notbroenbig ges 
weſen wäre, und bey ber fernern Dijpurarion ers 
| weislicb iid wuͤrde. 3n bet Dereidung fand 
|! er perfänglich, bag man feinem Auswärti 
etwas toft den Sachen des Colloquiums beridy 
ten folte, unb bat daher, ble WOorte fo zu ändern, 
oder die Erklärung hinzuzufegen, bag Reiner, 
gm Schimpfe einer jum Colloquium deputirs 
ten Det(ón, etwas reden, unb überall nichte 
en wolle, unb endlich möchte man aud) 
ben Notarien, die ja redliche Leute wären, 
bem] Börperlichen Eid erlaffen 5. der Michael 
Sidonius hingegen hatte wider ble Verbins 
dung nichts einzuwenden. Nach einiger mit den 
Aſſeſſoren gehaltenen Berathſchlagung Heß der 
Dräfident, durd) den D.Selden, jut Antwort 
ertheilen, die fchriftliche Mittheilung der in bet 
en Seßion einander gegebenen Antworten 
ne nut Gelegenheit zu weiterm Sante ju ges 
‚ ble man aber gaͤnzlich e licp en müfte ; bod) 
folten bie Antworten ſchriftlich eingereicht und 
teg 
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JCdr. regiſtritt, aud) daben gemeldet werben, bag fh 
1557 ches aus triftigen Urfachen gefchehen fep ; die Wor⸗ 


te der Derbindung brauchten Peine 

bie Notarien aber müften, zufolge des Regen 
fpurgifchen XX. 2f. , beeidiger werden ; und weil 
einer von denfelben (id) bey bem gore 
beſchweret hätte, daß er nicht fo geſchwind, 
als geredet würde, nachfchreiben Fonnte, f 
möchten fid) die Colloquenten über bie Art ub 
Meije der Unterrevung vergleichen, ob fie etwa 
den Notarien alles in bie Feder Dictiren wolten. 
Hierauf verlas der D. Seld ele Verbindung, 
welche die anwefenden Affeffsren, Adjunkten x. 
dem Dráfibenten nur nut einem Han 
angelobten, daß fie die Verſchwiegenheit 
obachten, und bey diefer ganzen Handlung ifte 
Abficht blos allein auf we Ehre D ttes unb af 
eine gemeine Eintracht richten voolten, Und zw 
lest muften aud) die L'Totatien von beiden Par 
theyen Eörperlich ſchwoͤren, daß fie fo Danbda 
und protokolliten wolten, wie es im Regenſpur⸗ 
giſchen R. 2f. vorgefihrieben märe. 

Den der druten Seßion, in melcher ax 
ber in der zweiten Seßion nicht zugegen gewefene 
Ponmerfche Geſandte und Sarcerius den 
Präfidenten ihr Handgeluͤbde abjtatteten, frag : 
te dee Bifchof Michael von Merſeburg wegen | 
ber Sotm der Linterredung an, welde Me⸗ 
laucbtbon tem Gutbefinden der práffoenten. ' 
überließ, jedoch nad) der Ordnung bec A. C m i 
verfahren verlangte, Der Praͤſident bellebte nus. ! 
eine  oriftliche Handlung, und plerauf hielt dee | 
Bifcbof von Merſeburg eine weitläuftige Rede, 
worinn ct bezeugte, daß feine Darthen ohne allen 
Afekt, Haß und Bitterfeit wäre, unb ble Dto | 
teltanten für Peine Feinde hielte, jur" Pw 

! 
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fele, die zur Eintracht mit helfen würden, wobey J Gbr. 
et bat, daß, wenn ja etta ein hartes Wort in der 1557 
Hitze bis Difputicens vorfiele, man folches niche zu 
ſehr aufmugen möchte. Sodann fam er auf die 
Spaltung fomohl zwifchen ben Catbolifcben unb 
Evangeliſchen, als auch diefer unter einander, 
welche aber und die Urfachen berfelben er Friedens⸗ 
halber nicht vorbringen, fondern nur ein Verzeich⸗ 
nif der Artickel vorzeigen wolte, in welchen die 
beiderley Religionsperwandten uneinig và 
ven. Er bedung (id) dabey, alle übrige, die in 
diefem Verzeichniß nicht flünden, mit den Ca⸗ 
sholifchen einflimmig ju verdammen, unb weil 
»iele Streitigkeiten unter ben 2f, C. Derwands 
sen ſelbſt obſchwebten, fo möchten diefe (id) io 
aufrichtig zur 2f. C. befennen, unb fonft nichts bes 
baupten, aí was darinn begriffen wäre. Die von 
bem Michael Sidonius verzeichneten ftreitigen 
Artickel aber waren folgende: 1) von ber Erb⸗ 
fünde ; 2) vom freyen Willen ; 3) von bec 
Rechtfertigung ; 4) von guten Werken; 5) 
* von den Saframenten überhaupt ; 6) von der 
Taufe; 7) vonder Sitmelungs 8) von der Eu⸗ 
chariftie 3 9) von der Communion unter einer 
oder beiden Geftalten; 10) von bem Meß⸗ 
opfer; 11) von ber Buſſe unb iren Thellen, 
Zerknirſchung, Beichte und Genugthuung; 
12) von bet leuten Belung ; 13) vom Sakras 
mente der Ördination; 14) von ber f£bes 15) 
^. sem ebelofen Stande ; 16) von Tlöncgeges 
: * Jübden ; 17) von der Kirche und ihrem Öbers 
haupte; 18) von der geiftlichen und weltlichen 
: Obeigtai ; 19) von Menſchenſatzungen; 20) 
' tem Kelche und der Sürbitte der Heiligen; 21) 
von den Bildern ; 22) von Rirchenceremonien 
und 23) vom Segfeuer und sSülfemitteln hs 
| e 
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S. Gir. 4 ebenbigen für die Todten. Die proteffam 
1557 ten baten (id) blefe Rede des Biſchofs von Mer⸗ 
jeburg fehriftlich aus, und erhielten fie auch; Me⸗ 
| ncbtbon aber bemerfte von ben Artickeln, dag 
in denſelben faft bie Ordnung der A. €, 
waͤre beobachtet worden, und betfeuette 
mals, daß et (id) mit ten Seininen dazu Gefenne 
te A und alle barinn verworfene Irrthuͤmer nod) vers 
toutfe. 
sc. Sin der vierten Seßion, in welcher erff ber 
Zepilche Befandte tem Präfidenten ben ant» 
Ko atf leiftere , wurde durch ten Sup. tintenbenten 
atg zu Anfpach die auf die Rede des Michael 
Sidonius abgefaßte Antwort verlefen. Zufoͤr⸗ 
derſt bezeugten in derſelben die Evangeliſchen, 
daß ſie ſich aus keiner T Teugierigeene unb Zands 
fücbt von der fogenannten alten Religion abge 
fonbert hätten, fondern aus Erkenntniß dee 
Wahrheit; man müfte fid) wundern, daß el 
ebolifchen jid) auf das Alterchum ihrer Adv . 
gion flelften, ta bod) ihre Irrthuͤmer unb Car 
tcmonicn ben Apofteln unb alten Chriften gay = 
unbekannt gervefen wären, ald welche nichts vom - = 
ebelofen Stande der Geiftlichen, vom tffe. 
opfer, von Proceßionen, vom Ablaffe, von te = 
Gewalt des Pabftee u. f. vv. gewußt hätten; vb = 
mehr hätte fchon Auguſtinus, und fange nachher 9 
Berfon, Weſſelius und andere über den nie em 
ANitcbe eingerlffenen Aberglauben und viele! Tip " 
btáucbe geflaget. Wenn alfo der Segencheil bey 
der Religion, die vor 40. "Jahren im Schwan — 
ge gemwefen, feſt zu bebatten gebächte; fo wäre bed 
igige Colloquium unnüg. Sie, bie Evan 
geliſchen, wären alle felbft nod) im Pabfichume 


gewefen, unb wüßten daher von ihren 
f noch alles zu erinnern; D. Bucher wine _ 
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,aud) Beinen fo groſſen Beyfall gefunden haben, 3.Chr. 
wofern nicht die gtoffen Mißbraͤuche allzu 1537 
bangreiflich gersefen wären. Dun würden zwar 
den $Evangelifchen ihre innere Sertütcungen 
Sotgeworfen, aber im Brunde wären fie einig 
und wichen nicht von ber A. €. ; bann Serpes 
tus, Thamet ”), ble Wiedertäufer, Schwenk⸗ 
felo, bie Saktamentiret, die Verkehrer ver Leh⸗ 
te von ber Rechtfertigung, und viele andere 
Bauckler wären auffec ihrer Rirche, unb in 
Schriften beftändig widerleget worden. Endlich 
liefen fie fid) den Schriftwechſel unb die Orb» 
nung der Artickel, woräber diſputirt werden folte, 
Malin ; nur vetbáten fie alle —— 
und Beſchoͤnigungen der offenbaren Miß 
(pe, wogegen fie (id) zu aller t&infalt und Auf⸗ 
ichtigkeit in ihren Beweiſen aus der heilig 
Schrift erböten. Dem Bifchof Sidonius teutbe, 
suf fein Berlangen, diefe Schrift communkist, unb 
‚ te Bedenkzeit, (id) darüber mit beri Seinigen 
ii beratbichlagen, bewilliget 5 inveffen fchlug bet 
Biſchof vor, damit mart nicht müßig wäre, ben 
erſten Artickel vori ver Etbſuͤnde verlefen zu faf» 
fen, damit die Droteffanten (id) batauf bedenben 
nten: Ob nun gleich anfangs der Präfivene 
stub Aſſeſſoren nicht für gut anjaßen, daß auf die 
aflgedachıe Antwort ber Evangeliſchen von dan 
- e &etbolifben veplicire würde, well felea tur 


. 3*9 Bon biefem Thamer, der düfangt Profeflor iu 
' Frankfurt an der Oder unb fernady zu Marburg 
geweſen, zuleßt aber zu den Catholiſchen Überges 
£teten, und von [einen ausgebreiteten itrigeti Ach; 

. zen md Streitigkeiten handelt mit mehrern 
. & inodo c., P. MI. L. VII: c. 5: p: 199% 
ji $: (A 1,5: 


- N. R. à. 3. Cb. ’ Ex 


- Achte Periode. Erſte Epocha. 


S. Chr. das Hauptwerf hindern möchte; fo gaben fie c8 bod) 
2557. zuletzt zu, weil die Catholiſchen, durch den Dice 


fkanzler Selden, nochmals anhalten lieſſen, daß man 
entweder die Antwort ber Drore(tanten nicht ad 
Aka nehinen, otet ifmen erlauben (volte, darauf bes 
den ju antworten. 
. * Mun ent(tunb aber die Stage, was man fir 
eine Regel und Richtfchnur annehmen folte, nad) 
welcher man diſputirte, bie endlich den Streit ent 
fchiede, unb von.beiden Theilen underwerflich wäre? 
da verlangeen die Carbölifchen, daß man Hiezu ble 
anze Bibel, und alfo aud) die (ogenannten apos 
Eeypbi cben Bücher derfelben, annehmen, und die 
Prtoteſtanten diejelbe nicht nach ihrem Sinne dre⸗ 
n und wenden folren; vielmehr müfte man die alb 
heine und befländige Deutung und Erklaͤ⸗ 
tung der Catbolifcben Rirche gelten laffen, unb 
Reinem ver(tattet werden, jeine Deuteleyen unb Tro⸗ 
po vorzubringen. Sie waren dabey fo vermwegen, pn 
'fagen : ‚die heilige Schrift fey ein Zankapfel, . 
und ba frage c8 (id) wiederum: wer Schiedss 
mann (eon folle ? Hier ſagten nun ble Catbeli 
fcben: e$ fen vernünftig, daß ein todrer Buch⸗ 
ꝛſtabe die lebendige Stunme dir Rirche übt. 1 
fid) litte; bann vormals harte man bald Streis | 
tigkeiten entſcheiden können, ba es auf bie ber 
Jige catbolifcbe Kirche angetommen wit. , 
Damit alſo bod) aud) ito ein Richter ausgemadt. 
"würde, wolte man ben catholiſchen Sinn und Vey 
Hand, welchen Chriſtus, mit ten Certe der heß 
geh Schrift, ven Apoſteln gegeben, und welchen 
oicfe auf ihre Nachkommen fottgepfLanst hi 
te, beibehalten. Dann es licffe fid) nicht qut mit 
ſolchen:deuten bijputiren, bie nut an den Worten ! 
-ben Schrift biengen, unb fcloft davon tic s Erklu 
tung machten, ohne darauf zu achten, wie andere 
gebe 
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Beute fie vormals erkläret hätten, Die 3. br. 
doch, $a fie vor dieſem Streite gelebt, allein für 15 57 


unverdächtige Dollmerfcher und Zeugen zu 
halten wären. Folglich würde man bifimal am bes 
ften herausfommen, daß man, wenn ein Spruch 
aus bet Bibel vorfáme, und davon (id) eine Er⸗ 
Härung bey einem bewährten Rirchenftribens 
ten borände felbige für tecb láubig gelten lieſſe, 
und was auf folche Weife nicht beflätiger würde, 
für falfch und Eegerifch hielte ; dann in folchen. 
zweifelhaften Dingen müften die alten Vaͤter 
ben Ausſchlag geben, als welche die erften Pflans 
stt und Hirten ber Kirche gemefen wären, von 
denen die Nachkommen die lautete Milch ges 
fogen hätten. Auſſerdem ftünde ja ſelbſt in ber 2f. 
C, daß die MK irr gat nichts unterfchies 
denes von ber catbolifcben, unb alfo aud) von bet 
Römifchen Kirche iehrten, fo viel aus ben 
Schriften ber Dátet zu merken fey, quatenur ex . 
Seriptoribus n^ta efl. — Mithin wolten und würden 
fie, bie Catboli(cben, auf blefem Colloquium (id) 
nichts von ber göttlichen canonifcben Schrift 
" unb derſelben ottboboren, wahren, catbolifchen 
und der apoftolifchen Kirche gemäffen Derftans 
de, wie auch von den apoftclifcben unb ia unver, 
begter Ordnung fortgepflanzten Traditionen ab» . 
wendig machen laffen ; würbe aber etwa aus Un⸗ 
vorfichtigfeit Dawider etwas gereder oder Zuges 
laflen werten, fo folte es nicht gelten und der 
catholifchen Kirche unfchädlich feyn, Endlich 
Übergaben fie ihren Auffag von ber Erbſuͤnde 
den Evangeliſchen, um fid) auf bie Fünftige 
Seßion darauf vorzubereiten. 
Da bisher die Seßionen des Morgens 

feäße um 7. Uhr (id) angefangen hatten ; fo wur: 
ben fie nunmehro des Nach mittages von 2. Uhr 

2 an 
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S. Chr. an gehalten, und zwar zum er(tenmaf bey der fünf» 

1517 gen Seßion. — Sin derfelben verlas der ^jefuite 

1669. ter Canifinsdie Antwort auf die letzte Scheift 
ber Proteſtanten. Zuerft brachte er den Unter⸗ 
fcbied zwiſchen ber reinen und unteinen 3. €, 
vor; dann (ie fititte In ben wichtigften Artikeln 
mit fich ſelbſt. Man Hofte aber, daß bie Evan⸗ 
gelifchen alle Punkten, worin fie mit ben Ca» 
tbolifcben einig wären, urb dennoch wider bie 
carbolifche Wahrheit liefen, nebft ihnen beuo 
lid) verdammen würden, ‘Daß die proteftam 
ten in y ids von br uchen a 
bíerte nicht zur Eintracht, n ettege nuc 
Die Rauf: Meſſen, ten Ablaßkram, bas fau 
fen zu ven Bildern, bie Sabramentfchändesey, 
die Derdienfte bec Moͤnche, die fie auch andern 
verkaufen fönnten, und was dergleichen mehr fes, 
haͤtten vernünftige Lehrer ihrer Rirche nie ge 
billiger, und es müfte alfo nicht ber ,ebee ber 
Rırche zur Laſt und zum Schimpfe gereichen, 
was einige ungefcbicte und ungelebete Lee 
gethan hätten. Es Flagten ferner die Cacholi⸗ 


d 
fehen, daß man die Hligbräuche mic Köblchen g 
Bebräuchen vermifche, und müfte man eine 





Unterſchied zwiſchen Moral⸗ und £ ebe.pual 
ten machen. Vom ebelofen Stande der Bei 
lichen, vom Meßopfer u. f. w. wolle man e 
nad) reden, unb alle® aus der Schrift unb ta 
Rirchenvätern beweifen. Und ſodann wuͤrde fl) 
finden : ob bie Evangeliſchen eine beffete Go 
che und Lehre párten ever nicht, unb ob ble Qe 
tholiſchen recht handelten, bof fie ben ber alt 
Lehre blieben, da bie Proseftanten fo feft beyie 

24. €, halten wolten. s 
Hierauf tam die Reihe ju reden an ben Me⸗ 
lancbtpon, ber fid) aber ten ben SIRiibráudys, 
| die 
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ble vor 40. Jahren im Schwange gegangen, nicht J.Chr. 
aufhalten wolte, ſondern Durch ben obgedachten De; ! 557 


eg Rargen die Antwort auf die Aeſſerungen 
der Carbelifeben vor der Norm und Regel des 
€olloquiume, wie aud) auf ihren Aufſatz von 
ber Erbſuͤnde verlefen lich. In berfelben hieß e8, 
daß die Evangeliſchen die Rirche zwar in ihrem 
Werthe liefen, aber das Anfeben der Schrift 
nge niche an der Kirche, da Chriſtus, das 
bitte Wort aus bem Schoofle des Das 

tete, alles Deutlich offenbatét hätte, Erſchroͤd⸗ 
lich wären ble Worte des Hermann Wolfgangs: 
‚die Schrift gelte eben (o wenig, als des As 
spus Sabeln, wofern nicht das Anſehen der Kir⸗ 
„be dazu fáme,. Die Schrift erkläre fich 


'" flbfE und müffe ihr eigener Richter fepn, und 


wenn ble Aitcbenoátet die Schrift unrecht er» 
Hörer hätten, müften fie durch eine gejunde Gr» 
fürung, mitteljt der Girunbforacben ,^ vetbe(fett 
werden. Indeſſen wenn man nur ben ben Altvaͤ⸗ 


| ttm bliebe, fo wáre.alleà gut ; allein bie Catbolis 


e raften alles herbey, Achte unb untergeſchobene 
tiften, wenn fie ihnen nur vortheilhaft wären. 
GoOtt etbielte immer feine Rirche, jo unſicht⸗ 
bat fie aud) wäre, aber an das päbflliche "Joch 
b bie gortlofen Beherrſcher hätte er tie nicht 

den, vlelmeniger an die Meßpfaffen und 
óndpe ; bann dieſe hätten ble Lehre von bet 
Buſſe und Blaubensgerechtigkeit ganz vers 
kehrt, wie aus den Schriften des Thomas von 
uin, des Scorusjund anderer ihres gleichen zu 








-erfehen. Den fo geitalten Sachen koͤnnten alfo die 


Evangeliſchen unmöglich vie Päbftlichen De. 
krete und vie Moͤnchs ⸗ Theologe für eine Res 
[ und Richtſchnur annchinen. Ben dem Auf; 
der Catholiſchen von der Erbſuͤnde wurde 

& 3 eben 





N 


Achte Periode. Erfte Epoche. . 


J. Chr. ebenfalls ein und anderes erinnert, unb befonbers 
1557 eine Verwunderung begeuget , daß fie, die Catbos 


lifcben, ven Pelagianifmus von fid) ablehnten, 
ba er doch aus des Scotus und anderer feines gleis 
chen Schriften deutlich genug herausblickte. Zus 
legt bat in Diefer Seßion ber B. Michael Gi» 
donius vom Präfidenten um Bedenkzeit unb 
Communication biefer von den Proteflanten 
abgelefenen Schrift, welches er aud) erhielt. 

Nach einigen Tagen erfolgte bie fechfte Gef 
fion, in welcher zuförderft einige jum erftenmal 
antefenbe Auditoren und Adjunkten ber Collos 

uenten (id) bem Präfidenten , mittelft bes 
danbícbla es, verpflichteten. Hierauf ließ 
ber B. Michael von Merſeburg, burd) ben Je⸗ 
füiten Canifius, eine weitläuftige Antwott auf 
die legte Schrift der Proteftanten ablefen. Sw 
erft bezeugt er fein und feiner Parthey Mißfallen 
über das, was die Evangeliſchen von ver Kir⸗ 
cbe, dem Pabfte, ven Rirchenvätern, Moͤn⸗ 
cben und ihrer Theologie geáuffert hätten, um — . 
führe fobann nod) weiter aus, daß die catholiſche 
itcbe der Richter über die Erklärung der 
fcbvoeten und Dunkeln Schriftftellen bliebe. Ex 
will aber folches daher beweiſen, weil man fonft über 
ben Derftand der Worte : Das ift mein Leib, 
über dieZahl der Sakramente, und über ble Leh⸗ 
ten von der Gerechtigkeit, von ber R 
gung, von guten Werken, unb von bem freyes 
illen, (id) niemals würde mit cinanber vett» — 
nigen fonnen, menn txt Yusfpruch der Rirche — 
hincangefeßt würde. Die Dtoteftanten gäben (ij | 
zwar in ihrer Schrift für einig im Blaubens 
grunde aus ; allein wenn dem jo wäre, woohe | 
dann (o viele Sceften unter ihnen entflünden, !_ 
beren jede (id) auf die heilige Schrift beriefe, ic 


tin; 
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unb berfelGen ihren Berftand andichtete. Die von I- Chr. 
ben Evangelifchen aus der Schrift angebracdhı 1537 


ten Beweiothuͤmer von der Schrift fuchten die 
Catbolifcben zu widerlegen, und glaubten, daß 
bie Vaͤter nicht wider, fondern für fie wären, 
Sie hielten ferner für unrecht, daß in ber letz⸗ 
teen evangeliſchen Schrift behauptet worden : 
„das ptopbetifcbe und apoftolifche VDort, nehm⸗ 
„lich ber Sohn GOttes ſelbſt, muͤſſe Richter 
„fenn „5 weil Chriftus meber das prophetiſche, 
noch das apoftolifche Wort felft, nod) Richter 
von zwey Dattbeyen fen, fondern feinen Geiſt 
ben Lehrern verfprochen unb gegeben, die Schrift, 
ii prediggen und auszulegen. Endlich voirb auch 
noch auf dad geantwortet, was von ben alten Ait» 
chenvaͤtern beimerft worden, bag nehnlich die - 
geuetn Lehren bec Römifcben Kirche fid) in 
ien Schriften nicht fanden. Diefem allen ſetz⸗ 
te ber B. Sidonius noch hinzu, ' daß vor allen 
Dingen die Proteftanten, vermöge des Regen⸗ 
iſchen R. A., diejenigen Scckten nament⸗ 

i) benennen muͤſten, vie fie von der A. €. aus». 
ſchloͤſſen, ober was fie für lehren darunter begrif⸗ 
; bann bisher hätten (ie nur Schwenkfelden, 
ten, Cbametn, unb die Widertaͤufer 
genannt, (ie möften fid) aber, vermöge des R. 
Schluffes, nunmehro auch deutlich crfláten : ob. 
fie die Zwinglianer und Calviriften in ver Leh⸗ 
te vom Sakrament, die Öfiandriften in ber 
Lehre von der Rechtfertigung, die Slacianet 
in der Lehre de /erwo arbitrio und guten Wer⸗ 
' Ben und bic Picarden in andern vielen Punften 
von ber A. C. ausſchloͤſſen. Hierauf geriechen 
Melanchthon und ver B. Sidonius in einen 
. YDertvoccbfel über die in der carbolifcben 
Schrift gebrauchte Icharfe Schreibare, und 
4 ver⸗ 





. . . F » 


296 5:066 Periode) Erſte Gud 

—— 9.49€ vermißte 
1557 (dnte; alain 
ben Dattbi 








sot. nod) vot 
hen. ben 


—— Johann Friedrich verlange 
nn 

Me Mothdurft e$ erfordern, fo fónnte fie im 
blietef werden, — Als nun bet Biſchof vent 
burg in ter. legtern Seßion, auf eine 
Art, verlangte, vefi Die Kvangelifcben oli 


* 
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en anb Regereyen namhaft machen ſolten, wel⸗J. Chr. 
ye fie von der A. C. ausſchloͤſſen; fo glaubten die ! 557 
Meftlich + Sächfiichen und Braunfchweigis 
den Gotteegelebrren, daß fie nun nicht länger 
ibvoriten Fonnten, fondern in ber nácb(ten Seſ⸗ 
ion, als redliche Bekenner, alles, was bisher 
| ben churfächfifchen Landen wider bie 2f. C. 
elehret unb gehandelt wotben, üffentlic, vetdam⸗ 
nen müflen, — Allein bie übrigen evangelifchen 
‚heologen wolten biefe8 durchaus nicht suge» 
en, fondern brofeten, fie von allen folgenden Seſ⸗ 
wen auesufcblieffen, wenn fie (id) unterftehen 
Witten, ihre Droteftation, In Gegenwart ber 
sbolifeben, zu publiciren, indem fonft aus 
wey Partheyen fogar drey entſtehen würden, 
Diefes verdroß Schnepfen, Striegeln, Stöf 
An unb D. menn fo fet, Pr „fe an ben 23.em. 
Xáfibenten des Colloquiume fchrieben,, well 
wn in ber nächiten Seßion ihr Bekenntniß 
fordert hätte, ble evangeliſchen Affefforen unb 
olitiſchen Audicoren aber ihnen nicht verſtat⸗ 
m wolten, folches abzulegen, ſondern vielmehr fie 
Von ihrer Gemeinſchaft ausgefchloflen ; fo wol⸗ 
m fie von ihm vernehmen, ob jene hiezu Macht 
lKtten, und ob fie wieder nach Kaufe reifen fontv 
m. ie fügen zugleid) ihre, fehon aus dem 
bigen beiannte, Confeßion bey, unb baten, fob 
be ad Acta zu nehmen, weil fie felbige nicbt in 
ffenslicher Seßion ablegen dürften. Der Mans⸗ 
Hdifche Superintendent Sarcerius bat ebenfalls 
seinem befondern Schreiben den Präfivdenten 
m Erlaubniß, vegen feiner anhaltenden Krank, 
rit abreifen zu dürfen, unb legte einen ad Acta 
4 nehmenden Zettel ben, worinn er ben Fuͤrſtlich⸗ 
Böchfifchen und Braunſchweiſchen Theolo⸗ 
en beitrat. 

i5 Der 


298  :. Achte Periode. Erſte Epocha. 
Der Praͤſident, oder der B. Julius 


1557 Naumburg, ließ hierauf den Aſſeſſoren 


Auditoren bec 2f. €. melden, daß, weil dieſes 
Sache waͤre, die das Colloquium nicht angie 
er ſich auch darein nicht miſchen koͤnne, noch 
niger Ziel unb Maaſſe geben, unb dieſes ben TI 
logen felbjt anzeigen wolle. Wenn fie aber v 
mals verlangten, darüber gehöret ju werben 
Ébnnte et eà ihnen nicht wohl abfchlagen, Doch m 
ten (ie bedacht fepn, ble Sache, durch Vern 
lung verftändiger Leute, füglichft beyzuleg 
Den Fürftlich = Sächfifchen Theo ! 
und ihren Anhängern ließ bcc Praͤſident ant 
ten, daß er mit den Afjefforen und Audite 
von ibtet Religion fleißig handeln wolle, 

biefe Irrung zu heben ſeyn möchte ; allein 

eigene Affefjören und Auditoren blieben dal 
bag fie auegefcbloffen jeyn folten, wofern 
nicbt von bem Derdammen und Protefliren 
lieffen. Da nun diefes unter ihnen felbft vorg 
ge, und bas Colloquium nicht betraͤffe; fo koͤr 
et Niemanden meber für eins nod) ausgefchloffen 
ffáren, unb wolle aljo feine Hand davon laf 
ihre Confeßion aber ad AFa nehmen, unb! 
Römifchen Rönig davon berichten. Die S0 
lich-Sächfifchen Theologen waren alfo gar | 
in der Enge; dann Melanchthon und 238 
als die aͤlteſten Theologen, ſtunden in grof 
Anſehen, und hielten jene nur für Zanker ı 
Stiebeneflóbter , denen man nichts nadhgı 
müfte. Dann odgleid) £i Telàncbtbon und Bi 
in ihren Meinungen aud) nicht vollig einig voa 
weil jeher in der Lehre vom bciligen Abe 
mable auf des Zwinglius Seite hinfte, unb Zt 
des Dfianders febre nicht verbammen wo 
fo drückte bod) ein jeder von ihnen, in dieſen 
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ten gegenſeitigen Meinungen, ein Auge zu, 3.€0r. 
wenn es jum Derdammen fommen folte. Darinn 1557 
aber waren fie einverflanden, daß nicht alle que 
te Werke zu verbannen wären, unb daß der 
tecbtfettigenbe Glaube garnicht lebendig fenn 
folle, wie Slaciue behaupten wolte. Die Kürft- 
lich» Sächfifchen Abgeordnete, die (id) nun. 
für ausgedeungen hielten, übergaben alfo Ihre 276. 
bisher verſchloſſen gewefene Proteſtation bem Praͤ⸗ 
fibenten unb ben Catboli(cben Affefforen ad 
Ada, unb relfeten, voc nicht alle, bod) einige von 
igne, zu ihrem Herzog "Johann Sriebricb, bet 
fb damals zu Meiſenheim bey bem Pfalzgrafen 
Wolfgang aufhielt. Demſelben Flagten fie ihre 

, baten um neue Befehle und verflágten ben 
Brenzen unb Melanchthon. 
Dieſes bewog den H. Johann Friedrich, 
daß er aus Meiſenheim an ven Melanchthon 29.«m. 
ſchrieb: Er wuͤſte ſich des rechten Verſtandes 
ber 2f. C., deren Apologie unb ber Schmalkal⸗ 
diſchen Artickel ganz wohl zu erinnern, und was 
für Seckten und Coctuptelen durch ven Oſian⸗ 
der, Zwinglius, und das Interim, aud) im 
Artickel von der Rechtfertigung, wegen bet 
Particul : fola, dawider eingefchlichen wären. Nun 
wuͤrde er berichtet, daß Brenz und andere von 
feinem Anbange zu Worms ungefcheur behaups 
teten, der Oſiandriſmus und andere Cortuptes 
len wären der 2f. €. nicht zuwider, und daher 
feinen Theologen ihre proteffation nicht geftat» 
ten wollen, fondern vielmehr das Colloquium Ihr 
nen verfperret hätten, weldjes bod) nicht in ib» 
tet Macht ftünde. Da nun Melanchthon die 
4. €., beren Apologie und bie Schmalkaldi⸗ 
fiben Artickel hätte mir verfaffen helfen, dieſe 
aber wider alle fulche Eorruptelen firitten, unb 


goo Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. Cor. er, nad) feinen ihm von GOtt verliehenen Ge 
1557 am nachdruͤcklichſten Dagegen ſtreiten für 


(p wolte er ihn ermahne haben, baju mit qu He 
bamit auf bem Wormſet Colloquium alle | 
€otruptelen aufgebed'et würden, widrigenfel 
he fid) ber Herzog genöthiget, feine Theole 
bon ba absuforbetn, Zuletzt lobte Er aud) 
bes Melanchthons auf tem Colloquium 5 
fene unb Ihm gerühmte Standhaftigkeit unb 
fet in Derdammung der Sechten und Co 
ptelen, welches nun derfelbe im Ernſte ober 
nifch verſtehen konnte. Melanchthon ant 
tete hierauf bem H. “Johann Friedrich, 
Schnepf und Striegel Ihm von bem 
gegangenem wahren icht abftatten 

Er, Melanchthon haͤtte bisher nichts als 
nigkeit gefucht, und wünftbte, daß bie et 
gelifchen Stände eine Beneralfynode 
gen einer gewiſſen Regel in der Lehre Ge 
welches nüglicher wäre, alà ein Colloquimm 
ben Earholifchen. Sin die von den Süefl 
Saͤchſiſchen Befandren verlangte Verd 
mung hätte et aber deswegen nicbt willigen! 
nen, weil man erft Artickel auffegen muͤſte, 
mie man nicht das Gute mit dem Polen 1 
bammte ; was ibn und die Adiapbora bett 
das wolle er den gegenwärtigen Colloquenten 
bein jtellen, wüßte aud) nicht : ob jemant 
patticel : fola verworfen habe; übrigens u 
te ja bet Herzog ben Schriften des Glaaus 
feines Gleichen Beinen Glauben geben; 2% 
fen in ber Lehre mit ihnen allen einıg, unb 
nur, baf man Öfianders Meinung, veffen & 
sen ja am Sage lägen, nicht echt verſtander 
be, unb alfo fonnte er beffen Perſon nicht ver! 
men, wolte e$ aber fogleld) chun, wenn vie A 
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ei wahr gemacht würden. Endlich habe er (id J.Che. 
roten, wegen bes Majoriſmus die Artikel mic 1557 
nbetn ffellen zu helfen 5. aber ba hätten bie Luͤrſt⸗ 
ch⸗ Sächfifchen Abgeordnete Ihre proteftas 
ion fogat bey bem Begentheil eingeben tollen, 
vibes bie evangelifchen Raͤthe nod) gehindert 
ien ; inbeffen hatten fie ſelbige nuninehro . doch 
oc) bey den Präfidenten anbángig gemacht, 
Wb wenn nun das Colloquium darüber abgebto⸗ 
ben wütbe, fo fonnte man ble Schuld niche 


Um eben die Zeit fchrieben bie Fuͤrſtlich⸗1. Det. 
chen und Braunſchweigiſchen Theolo⸗ 
"m nepf, Striegel, Sröffel und D. Moͤr⸗ 
ip, an ben Dráftoenten, ben B. Julius von 
eine fogenannte Epifiolam narratori- 
w, worinn fie erzälten, vole es ihnen biöher ers 
unge, und zugleich baten, ſowohl biefe Epiſtel, 
(8 auch ihre fon vorher Überteichte Proteſtation 
— ju laſſen. Und gleich am folgenden Tas 2. e. m. 
je famen fie bey ben Praͤſidenten und ben Aſſeſ⸗ 
rer mit einer ceut(cben Schrift ein, beſchwer⸗ 
en fid) über ihre Ausfchlieflung, feagten an, 
b fie wieder nad) Haufe zuruͤckreiſen folten, und 
raten nochmals, ihre übergebene Schriften ad 
$a zu nehmen, indem fie fonft felbige müften dru⸗ 
Jen laſſen, um ihre Unſchuld darzuthun. Sie 
nand freuete (id) mehr über diefe Streitigkeiten 
wr Evangeliſchen unter einander, als bie Ca» 
bölifchen, welche nun den fehönften Vorwand 
Mtem, dem ihnen niemals recht anjtánblg geweſe⸗ 
im Religionegefpräche auszuweichen. Dann 
le fagten : voie (ie (id) mit ihnen unterredert, ter 
vie Die Proteftanten wider das Dabfitbum 
beeiten könnten ? da fie in der 2f. €. mit einander 
ucht einig wären, ein Theil den andern aus. 
t 





302 Achte Periode. Erſte Epoche, 


3. Chr. (chlöffe, und (id) erenneten, Dieburd) aber fif 
1557 einer Abweichung von ber 2f. €. verdächtig 
machten. ‘Dies laufe wider ben Regenfpurg« 
fon A. 2f. , welcher befehle, daß fie fid) mit bes 
beologen ber A. C. unterreden folten ; mithin 

müften fie (id) erft vergleichen, ebe fie bas Collo⸗ 

6. e. m. quium mit ihnen — Es famen auch hier 
auf bie cagbolifchen Aſſeſſoren, Adjunkten un 
einige ihrer Auditoren zuſammen, lieffen vie bei 

den Schriften ber Fuͤrſtlich⸗ Sächfifchen Theo 





| tigkeiten bet evangeliffben T 


et 





gelehrten gehabt, —— barein rmx = 
t 


ber Dráfibent 


99 . 
nöthiget, nunmehro die Droteftationen ven bey 
nunmefto ben 8. Clácbfifdben Abgeordneten 


toleber eine Antwort geben, aber fie waren fihes 
abgeteifet, unb jeloft ber Churfuͤrſt von ber 
Pfalz und H. Chriftof von Würtenberg fomtem 
bey bem H. "Johann Griedrich, ben einer min» 
lichen Unterredung, nichts ausrichten, wel @ 
(id) von tem Slacius allzufehr hatte einnehmen lap 
fen. Nun molte zwar H. Chriftof ben Abgang 
ar —— Sachfipchen und qe" 
weigiſchen Theologen vaburd) fun, 
t ben © Matthaͤus Aulbern, D. Jacob 
Beuerlin und D. Theodoricus Schnepfen 
nad) Worms ſchickte, um das Colloquium forw 
zuſetzen; allein die Catholiſchen wolten fid), vt 
gen bet unter ben Evangeliſchen einmal eingeriß 
fenen Spalsung, mit ihnen nicht weiter ei 
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An folgenden Tage famen bie Collokuros I.Ehr. 
en ber 2f. C. mit ihrer. DuplicE auf die von ben E H 
atbolifcben in ber fechfien Seßion übergebene ^ «t 


Keplick ein; unb wolten damit tas Colloquium 
detſetzen. Cie handelte von ben Urtbeilen der 
Rieche und von ben Vätern, womit ble Catboo 
chen ihre Erlißbräuche befcbónigen wolten, 
iib war in febr arten Ausdrücken. abgefaft. 
Bie nannten nehmlich ben Cólibat ein teuflifches 
Beſetz, und behaupteten, dag C briftue das Worr 
es Daters fey ; Ihre Uneinigkeit belangend, fo 
Neben fie bey der 4. C., unb die inige Streis 
i keiten giengen weder jene nod; fie etwas an; 
eTroſt fen, bof wer den HErrn anruft, nicht 
ü R werde; hingegen bie Papiften Flebtert 
wl an Bögen und falſchen Kehren, unb vebs 
} aod) immer unfchuldiges Blue, wie bie 
"«annen, ^ Die aus bet 21. € angeggenen Wors 
Er: „baß nehmlich bie Proteſtanten von der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche nicht abglengen, fo viel aus 
der Väter Schrift zu merken,, hätten bie 
Eatholifchen verftümmele angebracht, dann die 
ten Exemplaren ber 2f. €. gäben bie 
kinſchroͤnkung ⁊ quatenus ex probatis Seriptori- 
ur sors ef. Dieſe Worte aber Eónnten nicht 
ifie neuern Bögen, beioniftbe Dofbeit, 
Mbflifcbe Tyranney und Aberglauben gesos 
em werden ; aus ben Geſchichten (ey befannt, was 
' Atiegefacteln die Pabſte gemefen, und ble 
bftifche unb pfäffifche Aitcbe wäre gar niche 
i Romifcbe Kirche. Endlich fc&en (ie nod) 
jnzu: obgleld) einige von ihren Theologen von 
Worms weggegangen wären, fo fen ood) ber 
Zereit sticht wegen der 2f. €. 5 molten aber bie 
atholiſchen dieſe Antwort nicht gelten faffen, 
) würde er nod) mebrere Settüttungen anrich⸗ 
n | ten, 
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| 304 Achte pride, ame 
3er, —— 






noch —— 


Theologen der 
untezteden ; bana bet 









fehle wit klaren Werten, mon loe. 
'éolloquiter. * Yun gähen 





60. con Wol ten nun e Catal die Gatbali 
| mwelenden, bie von-jenen 
Verwandten. * würden, won 
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woürben fie etwas qum Nachtheil ber Saͤchſiſchen 3- Em. 
Herzöge hun, unb ble Ausfchlieffung des 1557 


Schnepfe und ber übrigen gleichfam für rechte 
müffen. Man wiffe nicht, welche Par⸗ 
then ben (lárfften Anhang habe, und im Grunde - 
würde dad Colloquium bod) vergeblich fenn ; 
bann die Ausgefchloffenen würden fagen, Das 
auf demſelben 23efcbloffene gienge fie nichts 
an, weil nicht jene, fonbern rA , die rechten A. 
€. Verwandten wären, unb e$ würde daher vois 
der die Publikation auf dem nächften Reiches 
Page proteſtirt werben. Und endlich würden fie, ble 
Catbolifcben, vou beiden Theilen davon Ders 
antwortung haben, baf fie Die Ausſchlieſſung ves 
Schnepfs und ber übrigen zugegeben ; wofern 
aber der Dráfioent und ble Affefforen [olde Ders 
antvoottung auf jich nehmen, und für allen Scha⸗ 
ien gut ſeyn würden, wolten fie bereit fen, iri bem 
Colloquium fortzufahren. Der práfioent mol 
te nicht gern das Colloquium aufheben laffen, und 
itmabnte daher die Larbolıfchen ſowohl oͤffent⸗ 
Md), als auch durch ben Vicefanzler Selden, fie 
möchten bod) alle Gelegenheit, das Colloquium zu 
unterbrechen, vermeiten. Man that zugleich den 
Vorſchlag, die oben angeführte Ordnung bet 
Artickel zu übetbüpfen, und mic bem vom beis 
lige Abendmahle ven Anfang zu machen, ins 
bem ſich fodann ber Begentheil vielleicht bequemen 
würde, bie Lehre des Zwinglius und Calvins 
nm verdammen. Allein ole Catholiſchen wolten 
BÉ) hiezu micht verftehen, unb áufferten, daß noch 
mebrere Seckten zu vetbammen wären, bie 
se der. 2f. C. ſtritten; (ie blieben vielmehr bey 
ier. erſten Pioteſtation, und baten ben Dráfis 
denten, et möchte felbige, ba fie ſchon 6f. ntlid 
erlefen wäre, zu den Acten nehinen, unb Ihnen 
L1. A. 6. 3. CH, u eine 


\ 







306 Achte Periode. Erſte Epoche. 
J. Cr. eine Zeit beſtimmen, fich deswegen zu dei 


1557 digen. 


Mittlerweil bag dieſes vorgieng, fanbet 
vier Abgeordnete der Franzoͤſiſchen evan 
chen Rurche, nehmlich Wilhelm Farell, So 
Budaͤus, Cafpar Earmel unb Theodorus 2 
die aud) fehon bey dem Ehurfürften von ber p 
und dem H. von Wuͤrtenberg gemefen wares 
Worms ein, und baten um eme Sütbitte an 
A. von Srankreich, der damals, auf Anſt 
bes Catbinale von Lothringen unb ber cái 
lifcben Beiftlichkeie, die Evangeliſchen in 
nem Rönigreiche gar fer bedruͤckte unb ver| 
te. Die zu Worms anwefenden evangeli 
Theologen hatten zwar mit ihnen ein Mitlel 
wolten aber, um ben Verdacht des Eryptos( 
viniſmus nicht auf fid) zu laden, vorfichtig ge 
und verlangten daher von Ihnenerfi ein Glaube 


8. Oct. befennenß ihrer Kirche, welches fie aud) d 


gaben, und in demfelben im Artickel vom D 
gen Abendmable chen bie Worte gebrauch 
deren fid) fonft Melanchthon ſelbſt In feinen 1 
fäßen davon zu bedienen pflegte. Die Che 

en der 2f. C. zu Worms ſchickten nun biefe G 
—*— der Franzoͤſiſchen Rirche T) an 
Churfürften von der Pfalz, ben Pfalzgva 
von Zwegbrücken, ben Landgrafen ven 4 
fen und ben H. von Würtenberg, und baten 
für dieſe bebrängten Blaubensbrüder , b 
Conteßion ber 2f. C. gemäß wäre, bey bem 
von Sranfreich,eine Sütbitte einzulegen. 5 
Churfürft von der Pfalz und einige andere $ 
ften trugen auf eine Gefandfchaft an, die u 


1) Sie jtehet in Goldafli Polit imperial., P. XX 
n. 1. p. 1306 fq. und beyin Sattler 7. c, P. IV 
ben Beylagen, n. 42. p. 124 fq. aud) encecodir 





- 
' , 
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von K. Heinrich ſchicken folte ; allein der H. 3. Gbr. 
iſtof von Würtenberg, welcher ben Gebraud) ! 557 
Franzoͤſiſchen Hofes beffer fannte , tietb zu 
" en Schreiben an ben Anim , beffen 
Halt er aud) angab, unb worinn alle uld 
bisher erlittenen Unglückes und Verluftes 
Stantteicb auf die Verfolgung der prote» 
ten gefchoben werden fofte. Das Schreiben 
jum Abfenben ſchon bereit, weil aber inbeffer . 
Nächricht einlief, taf ble dee Religion halber 
angen gefete Perfonen zu Paris zum Theil 
vt losgelaffen worden, unb der A. Anton 
Navarra an ble Churfürften von Sachfen 
Brandenburg, wie aud) an ben Pfalsgras 
von Zweybrücken unb beu H. von Wuͤrten⸗ 
rieb, daß er zur evangelifchen Religi 
tgetreten wäre ; fo wurde das vorgebad te 

bteiben in glimpflichern Ausdrücken abge x. Dec. 
,; und bem A. MN von Stanfteicb, 
$ bie churpfaͤlziſche unb würtenbergifche 
tbe, Melchior von Seilitfcb unb Florenz Gra⸗ 
en, überfchickt, von beffen Würfung ich das 
ete ben dem folgenden Jahr melden werde. 

Da das Wormfer Colloquium aus vorhin 
egeigten Urſachen ins Stechen gerathen mat ; 
ieften der cbutfácbfi(cbecunb ber wuͤrten bets 
he Aſſeſſor, rof Kudewig von Eberſtein 
Balthaſar von Bültlingen, bey dem Drá» 
enten mänblich und fchriftlich an, daß er das 
lloquium fortfegen laffen, unb ven Borftelluns 
der catbolifcben Colloquenten, weldye gleich 
angs Beine Luft zur Unterredung bezeuget 
ten, Bein Bebör geben möchte. — 21l6 fie aber 
#8 ausrichten fonnten, gaben fie eine Proteſta⸗ ai Dit, 
n ein, bes Innhalts, bafi nicbt die proteſtan⸗ 
ben, fonbern bie catboli Á Kben ologen 
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3.€br. zur Serrüctung des Colloquiums Anlaß $ 
1557 ben hätten, und zwar aus folgenden Gründen: 


* , 


well bie Catholiſchen nicbt, zufolge bes Reg 
purgifchen R. 2L, fid) freunblid) untetret 
ondern fchriftlich verfahren wollen ; 2) wei 
verlanger hätten, daß man ihnen ihren wo 
fhlagenen Richter bewilligen folte ; 3.) weil 
wider bie Gebühr, von ben f£vangeli(cben 
Verdammung etlidjer Seckten gefordert härı 
4) ihrer einige felbft (id) nur ein Scheinwe 
merfen faffen ; und endlich 5) bag, weil fie 
legte Schrift der Droteffanten nicht bea 
werten fbnnen, fie von der Abreife ber F. Saͤ 
fifcben Abgeordneten einen Vorwand gem 
men hätten, das Colloquium abzubrechen. AU 
diefer Vorwand (ey nichtig, bann ber Abz 
ber €. Sächfifchen Abgeordneten gehe bie € 
tholiſchen nichts an ; man habe fie nicht aus 


ſchloſſen, fondern fie Härten fid), nicht ſowohl x 


gen ber 2f. €., als vielmehr wegen ber von ihn 
verlangten, aber mit Recht vermeigerten Verda 
mung, felbft abgefondert, unb ihr Mangel fen ſch 
durch andere wieder erfe&t worden. Die noch ai 


18 xt. wefenden Theologen hätten fid) erboten, ih 


Meinung vom heiligen Abendmale und t 
Rechifertigung von fid) ju geben, und zub 
weifen, daß fie Beine Zwinglianer unb Ofis 
driften wären, fondern fid) aufridyrig gue 2.1 
befenneten ; aber fie hätten bie vorige 2[ntvoo 


ao..m. wieder erhalten, umb alfo bliebe alle Schuld « 


der Seite der Tarholifchen, unb die eoa 
ſchen Eburfürften und Fuͤrſten würden fid) de 
über bey bem Roͤmiſchen Rönig uidit wenig b 


ſchweren. Wolte man nun bey demfelben et(t R 


lution einholen und erwarten; fo würde das €i 
oquium in, etlichen, Japren nicht zu e fu 
m 
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men, unb ber Präfidene möchte felbft ermeffen, I-Er. 
was für ein Nuchdenten e& bey den Ständen 1557 


erwecken würde, wenn er nicht, nad) feiner 
Micht, das Colloquium beforberte. Endlich 
legten bie evangelifchen Theologen eine Protes 
(lation ein, bag fie nicbt von der A. C. abgewi⸗ 
chen, unb fo wenig Zwinglianer, als pábitifcbe 
ttet wären ; fie erboten fid) auch nochmals 
. gr Sortfegung des Religionsgefpräches, weil 
man an bie Stelle ber weggegangenen Cbeos 
gen ſchon andere haben könnte. j 
| Diefe erftgedachte von den churfächfifchen 
und voürtenbergifcben Aſſeſſoren uͤbergebene 
Proteſtation bewog die catholiſchen Collocuůto⸗ 
ven und Adjunkren, daß dieſelben, wie e8 ſcheinet, 
heimlich und wider Wiſſen und Willen des Praͤ⸗ 


, Qn eben bem Tage an ben Römifchen arcu. 


nig fehrieben, ihm ble bieherigen Schriften 
und Drote(fationen von beiden Theilen uͤberſchick⸗ 
ten, und um Reſolution baten, vole fie fid) zu vers 
halten hätten. Sie zeigten zugleich an, daß die 
auegebcungenen Kürftlich-Sächfifchen Theo⸗ 
legen über allerhand Seckten und Corruptelen 
bet. A. €. geklagt hätten, Lalvin aber und Jo⸗ 
bann von Laſco fihrleben, daß. auch ihre Lehre 
der A. C. gemäß fen, ba fie bod) Beide von bet 
Gegenwart des Leibes Cbrifti im heiligen 
ale, fecundum veritatem fubflantiae, 

nichts hielten. SHiernächft wolten auch bie. nod) 
anweſenden Theologen mit der Sprache gat 
nicht heraus, ob die Lehre des Svoingliue und 
Calvins von der Euchariſtie ebenfals mic unter 
denen der 2f. C. widerftreitenden Seckten fens | 
oder nicht. Endlich befchwerten fte (ib, daß bet 
Gegentheil ihre Droteflationen nicht wolte ad 
4a tommen laffen ; deswegen fie (id) an ben Roͤ⸗ 
| u 3 mis 
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5. Got mifchen Kon haͤtten wenben müflen. Auch bie 
1557 catbolifdben ſubſtituirten Affefforen , der Qa 
tifcbe Dom: Dechant unb der Biſchof 
26m.:ant fehrieben an ben Römifchen Aónig, ent 
ſchuldigten (id) wegen bed bisher —— 
nen Colloquiums, und beriefen ſich auf den 
Praͤſidenten unb die Achten. Der 
aber communicirte ben. carholifchen Collofutos 
‚zen die vorhin erwähnte Schrift ber ch v 
‚eben und würtenbergifchen fubftituirten Aſſe⸗ 
' foren, welche jene fehr (schlicht beantworteten, 
‚Die gefchehene Ausſchlieſſung ver Fuͤrſtlich⸗Saͤch⸗ 
fifchen Abgeordneten nodymals aufroármten, unb 
ungefcheut ſchrieben: „bie igiggen Vertreter ber 
„A. €. wolten gern ben vermengten, N 
sten und erneuerten Svoingli fme unter den 
|... sug des Ausfpurgifchen Religi 
*  „dens aufnehmen, ; wohn fie alle —e — 
bie Evangeliſchen ſchoben, mit ihrer Gelehrſa⸗ 
feit und gerechten Sache prahlten, unb (id) erbe⸗ 
ten, nad) eingelangter Roͤnigli 
fortzufahren, Indem fie bie evangelifchen 
foren dafür nicht erfenneten, daß (ie bie 
nach ihrer VOillkühr einrichteten. Sie legten 
aud) nod) eine fogenannte Declarationem uberiorem 
fuper Proteflatiene Partir Catbolicae bey, voorint 
fie ben Lutheranern Ihre bisherige groffe Miſ⸗ 
helligkeiten unter einander ſehr weitlauftig vo. 
en, unb aus ihren eigenen Schriften bemw | 
fen, daß Calvin, Johann von £afco, bie DV | 
earden oder Böhmifche Brüder, die Öfiandes | 
fien, Majoriſten u. a. m. (id) alle unter die 3 
€. Verwandten rechneten, mithin fie, ble Cv 
tbo[ifcben, vermóge des Regenfpurgifchen &. 
A., mit Recht fordern fönnten, bag jene erft ausi 
machen müften, welche Dattbey von ihnen bey 
Nt 
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24. €. geblieben ſey. Man verſtuͤnde die J. Gbr. 
ickel * C. bw jene; im mp 397 

der anders zu a, und | 
3 Wlagdebug, Bremen, Lübeck unb. 
stor; See man nun ba$ Colloquium 
; t alle tut from, Di die Carholtfcben 
ii niche mit 2f Verwandten, ſondern 


ug Tatomifen und Ofiandri· 
\ rnt (aß, daß di 5 — 
das. "Religiite m durchaus. nich 
fooíten ; fo berichtete 5 Oct. 
de ómifcben ; 
* —** aus, ben evangelifiben | 


gab er einen. ganzen Monat Ur⸗ 
4 ſich mit einet "di Pn fe fie wolten, el» 
Rene aan. 











gi ep T. ' 


p.m 367 p Eiurdem x Dintein, XXVII. D. ^. 
P Cd q em s ahzungen, 1.293. - 

: in Könige R.A., T. HL; . foneung, 
Pi | a ^t 


/ 


Achte Periode. Erfte Epoche. 


JE. R, A. wäre nacbaelebet und von den Theolos 
1557 E die Ehre Seres, 


ble chriftliche Wahr⸗ 
it, die Liebe des Naͤchſten und eine allgemev 
ne Binigiris befördere worden ; vole et bonn 
bisher bie Roften zu dieſem Colloquium über fs) 
genommen hätte, unb erbietig wäre, folche nod) 
ferner herzugeben. — Es folte daher der Dráfibent 
alle Mittel anwenden, die vorgefallenen SIrrungen 
und Hinderriffe, mit Bewilligung beider Theile bins 
zulegen, damit das Colloquium voleder in Gang 
. Hiezu mürbe bienlid) fenn, menn bie Cols 
' loquenten und Adjunkten ber A. €. die ausge⸗ 
ſchloſſenen Theologen wieder erforberten, unb 
ganz auswarten lieffen ; bie catbolifcben Color 
cutoten unb Adjunkren aber (id) mit bet, auf igre 
Frage, von ben Dtoteftanten gegebenen Ant⸗ 
wort, Erklärung und Erbieten begnuͤgten. 
Dann obgleich jene, nach dee gefchehenen Aus⸗ 
feblieffüng ver 8. Sächfifchen Abgeordneten, 
ganj wohl Ürfache gehabt hätten, dergleichen Frage 
zu thun, und e$ aud) ben evangelifchen Theolo⸗ 
gen ganz unverweislich gewejen wäre, voenn fi 
wegen der rechten Meinung der A. C., unb wet 
. berfelben nod) zugethan jen, fid) Ins befonbere ett 
klaͤret Qátten ; fo fünnten bod) aud) vie Catboli 
fid) dabey beruhigen, da jene (td) zur 2f. €. 
cÉenneten unb bie dawider (ireitenben Lehren 
verwürfen. Demnaͤchſt würte e$ fich fehon im 
Colloquiten ben jedem Artickel ber 2f. C. aub 
weifen, was für Lebren (ie nad bec 2f. €. aw 
nähmen ober berbammten, und Pann twäre e$ noch 
allemal Zeit, fie an den Religionsfrieden um 
Regenfpurgifchen X. 2f. zu erinnern, unb to$ 
man, faut des JAeligionefticbens, nicht 
meint gewefen, eine andere Lehre, al6 bie ber 


€. gemäß wäre, zu dulden. - 


— 
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Diefe Roͤnigliche Refolurion gab zu meus 3. Gor. 
püten unter beiden Theilen Anlaß. : Die 1597 
lifcben lieſſen fid) äufferlich alles gefallen, 
t$ aber, bag bie 8, Sächfifchen €beolos 
leder sutücEbetufen werden foften. Die 
liſchen hingegen befchwerten fib, daß 
ómifcben Rönig ein unvolllommener 
jt wäre abge(lattet worden, bann er würde 
eine Zuruͤckforderung der 8. Sächfiftben | 
ogelehrten vorgefchlagen unb befoblen 9v : 
penn er ihre Abreife ſchon gewußt härte. 
"wäfidene ſchlug alfo andere Mittel vor; 
Catbolifcben von ihrer Gorderung wegen 
unft der mehrgebachten q. Sächtifchen 
n abftehen, und dennoch das Colloquis 
regen fonnten. Sie ermwiederten aber, 
enn der Präfidene unb die Begenpartbey 
chen und Buͤrge feyn wolten, daß biefe ihre 
Einlaffung, ohne Zuruͤckforderung der Aus 
fenen, ibnen, den Churfürften und Süw 
gegen die bern diefer Ausgejchloffenen, 
btbeilig feyn folte ; fo molten fie das anger 
t Colloquium weiter fortfegen. — :Diefe 
zuͤge veranlaßten bie Droteftantifcben Aß Ä 
nn, daß fie bem Präfidenten eine Schrift 24.c.m. 
ben, worinn fie über die. Ausflüchte des | 
ntbeile fid) befchwerten, als worüber ihre 
n ein groffes Mißfallen tragen würden, 
an ihnen auf diefe Art das vorfchriebe, mas 
ben wolten. ‘Da fie nun von ihren herren 
licen Befehl Härten, das Colloquium, 
foie muthwillige Verzoͤgerungen, niche 
ben zu laffen, und aud) ibte Audicoren 
en wären, nicht länger aufsuvoartén ; [0 
der Präfidene vem Begentbeil ihre es 
tden anzeigen, und f dazu anhalten, daB 
5 Ä ne 





314  hte Periode, Erſte Gpodja. 


. B. Cbr. fie mit der Sprache rein herausgeben folten : o6 fie 
1557 das Colloquium fortfegen wolten, oder nicht; 
bann fie wolten jene dazu niche zwingen, fonbern 
im Weigerungsfalle gerne abreifen. ie evan⸗ 
gelifchen Audisoren thaten in einem Schreiben 
an den Dráfibenten, eben dergleichen Vorſtel⸗ 
lung, unb baten um Erlaubniß zur Abreife. 
Nachdem bet Praͤſident diefe Schrift ber ewam 
. gelifchen Affefforen ten Catbolifcben zugeſtellt 
29.00. batte, famen dieſe mit ihrer Gegenantwort 1) 
ein, unb flimmten das alte Lied an. ' €5le fagten 
nehmlich, daß fie nicht wüßten : ob bie fieben stw 
wa ebenen , ober bie fünf 
nen Theologen es noch mit ber A. 
Ga felbft der Römifche Rönig ziel: in ſeiner Re⸗ 
folution dahin, daß man ble in zwey Theile ge 
trennten 3. C. verwandten ed 
wieder 318 en bringen folte ; bann fonft wir 
be ihre Arbeit doppelt fepn. Sie wolten mar 
bert Anweſenden ihre Theilnehmung an bet 2, 
€. nicht beftreiten ; aber bie 2fbvoefenben gibs 
fid) für ächter und reiner aus, unb e$ Taufe auch 
woider den R. 2f., an ber Letztern Stelle andes 
ge jum Colloquium zu berufen, es voäre bam, 
daß einer von bem Berufenen geftorben det 
Erant geworden wäre. ie überlieffen alles dem 
Urtheile der Stände, würden aber niche ebit 
wieder zur Sede freiten, als why bie A. C. 
wieder ganz machte, die Ausge (fenen zu 
tückholte, unb verfpräche, ohne Verzug ande 
te Seckten von ber 2f. C. abzufondern, bamit 
fie wuͤßten, mit wem fie zu tQun hätten. Ueteb 
gens lieffen fie (1 aud) von ten pr | 


1) Sie ftebet in Goldaſti Conftitut. imp , T. III. 
$68 fq. unb in Deifelben polit, R. Händen, P. 
XVIII. p. 7417745. 





Li 
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keine Geſetze vorſchreiben, und wem das Collo⸗ 3. Cor. 


quium (i zerſchluͤge, würden Verfländi 
ſchon len, er Daran Schuld gewefen. s 
Den dieſer tage der Sachen hielt bet Präfis 
dent für das rathſamſte, bem Colloquium ein 
Ende zu machen, welches er den evangelifchen 
Affefforen und ColloEutoren zu wiffen that, mit 
ben Anbange, daß, well dißmal nicht fortger 
fohren werben fónnte, er gerne fühe, wenn das 
Xeligionegefprácb nicht forvoßl gänzlich aufgehos 
ben, als vlelmehr nur fufpendirt, unb an einen 
andern Ort und auf andere Gelegenheit ver 
ſchoben würde ; bann et hielte nicht für gut, von 
bem Roͤmiſchen Rönig (id) eine weitere Reſo⸗ 
lutios ausjubitten, welche aud) die Catbolifdoen 


315 


1557 


nicht abwarten würden. Hierauf übergaben ble x. Dee. 


churſaͤchſiſche und würtenbergifche fubftiuir- 
ten Affefloren, in ihrem und ihrer Herren Na 
men, bem Praͤſidenten ihre endliche Proteftas 
pon, worinn fie erklärten, daß (ie an bet Abbres 
dung des Colloquiums feine Schuld hätten, 
finbern nod) bereit wären, folches forszufegen. 
Sie befablen übrigens GOtt die ganze Sache, wel⸗ 
cher aud) biefe Berfpottung der wahren Religion zu 
feiner Zeit (bon rächen würde, und baten, dieſe 
ipe Proteflation, nebft ihren andern Schriften, 
dem Roͤmiſchen Rönig zuzuſchicken; übrigens 
Ürffen fie (i Die Drorogation des Colloquiums 
fallen, und würden ihre Herren wegen folcher 
Verſchiebung und an welchem Orte es wieber 
assufangen, (ib gegen den Römifchen Koͤnig 
“fon meter erflären. Die nod) amvefenben evan⸗ 
pee Theologen famen ebenfalls mit einer 
teinfcben Schrift ein, worinn fie bevoiefen, 
lf. fie fid) bem R. 2f. gemäß verhalten, die hei⸗ 
lige Schrift und des teme Alterehum, nicht 


aber 










d. e. 


316 fte Periode, - Erfie Epoche: :- 


S.€W. aber die Meinungen bet Ä 
1557 Monche und Hofſchmei HA e 


ttem woll lten foffen, tie abe 
—* ihrem — — und Gib besenget , 
feine Schuld an der Zerrütrung be6 € 
quiums hätten. Sie wünfchten, bof nidi 


ble 8. N Theol 
vbi: e iridis nut len Orten gefou 


wären ; aber bie Catbolifcben Härten I | 
fe eine Uneinigkeit unter ben Evangeliſch 
ſtiftet, unb bie Abreife der 8. t 
fördert. Indeſſen würden fie fich fefe bi 


wenn fie etwa vermeinten, bag tiefe U 
ber evangelifchen Lehte ſchaͤdlich fen 
fie koͤnnten vielmehr in folgenden Zeiten mebr 
Ungläck darunter leiden, unb groffe Zerrät 
gen ganzer Bölfer erleben. Endlich 
nochmals, daß fie bey bet A. €. blieben, um 
wahren Stieben unb Einigkeit fudyten, | 
das kuͤnftige Ungluͤck aber (id) berrübten. 
letzt dankten fie dem práfibenten für (em 
ieugte Billigkeit, unb daß et (ie ige et 
tet hätte. Faſt ein gleiches erklärten (1d) and 
evangelifcben Auditoren in ihrer bem pi 






d.e denten Übergebenen Schlußfchrift. 


Der Bicefanzler Seld ſchrieb zu ge 

Zeit an ben Roͤmiſchen Aónig , die Sache 
UDotme (tánben bergeftalt, bag man das Ce 
quium abbrechen muͤſte; bann die Erbitter 
der —— ſey allsugeop unb imet. 
nigli eſolution einzuholen, fen befd 
lich, Otun wäre man blos —8 wie 
freundlich und friedlich von einander ſche 
möchte, unb ein ſolcher Abſchied verfaßt m 
worinn man Eeiner Dartbey die Schuld des 
gehobenen Colloquiume beimäffe, fondern | 
| 
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man voolte e$, wichtiger Us (oce halber, auf 3- Chr. 
eine andere bequemere Zeit verfchieben. Aus ei. 1557 
nem bey ben gefcbriebenen Acten befindlichen 
Briefe aber eines ungenannten Catboli(cben 
iff zu erfehen, daß derfelbe felbft für bedenklich) ge 
balten, daß die ColloEutoren und 2fojunEcen 
von ber alten Religion die vorgefchlagenen Mit⸗ 
tel zu Sorsfegung des Colloquiume (id) nicbt 
* wollen gefallen laſſen; dann er beſorge, daß 
die neben der A. C. eingewurzelten uͤbrigen 
Seckten inzwiſchen, und bis wieder ein Collo⸗ 
quium vorgenommen wuͤrde, dergeſtalt verſtaͤr⸗ 
ken moͤchten, daß man ſie nachmals, um Unruhe 
unb Empörung zu vermeiden, entweder für A. €. 
Verwandten würde müffen mit gelten laffen, oder 
ft in ben Augfpurgifchen Religionsfrieden for 
gar namentlich mit einfchlieffen. Endlich über: 6. Der. 
geben auch. die catholiſchen Colloquenten unb 
dojuntten ihr Dankfagungsfchreiben an ben 
Dráfibenten, worinn fie ihre jchon dfters erwaͤhn⸗ 
f Befchwerden wider die Droteftanten wieder, 
ten, und zugleid) eine vorher nod) nie gedachte 
Befchuldigung gegen die evangelifchen T Totas 
men hinzufügten, nehmlich, daß Diefe nur dasje⸗ 
nige protokollirt hätten, was in ihren Kram ger 
dienet. Die catholiſchen Affefforen nahmen 7. «m. 
hierauf in einem Schreiben von bem Präfidens. 
ten ebenfals Abſchied, und entfcbuloigten die 
Jerreiſſung des £olloquiume , fo gut tie fonn 
tn. Der Bifchof von FTaumbutg, Julius 
von Pflug, als Präfident des Colloquiume, 
berichtete zulegt den bisherigen ganzen Berlauf bet 
Sachen an ben Römifchen Koͤnig, und meldete, 
dag et, aller vorgeichlagenen Mittel und Bemuͤ⸗ 
jungen. ungeachtet, das Collequium doch habe 
iuf beben, uud bis auf die nächjie Soi 
nt 


Achte Periode. — Erſte Epoche. 


3- Er. Eunft ber Reichsftände verſchieben müffen. Er 
1557 uͤberſchickte ihm zugleich ble von beiden Theilen 


eingegebenen Schriften, unb bat ihn für enrfchub 
diget zu halten, daß fein angewanbter SleiB fe 
feblechte Wuͤrkung gehabt habe. 

&o lief das Wormfer Religionsgeſpraͤch 
ebenfals, tole fo verſchiedene andere, fru d, 
woran wohl beide Theile Schuld, davon aber 
wenig Ehre (ten 5 ble Catholiſchen, das fi 
das fit fcheueten, unb ftd) bemüheren, das Collo⸗ 
quium abzubreeben, hauptfächlich aber, baf fe 
die —— en chriftlichen vo 

jon, mithin aud) ihrer eigenen, nehmlich 
beilige Schrift, als einen oetbácbtigen Rich 


tet in Blaubensfachen verwarfen; ie i.C. 


Verwandten hingegen, daß fie butd) ire Spal⸗ 





tung unb Zankfucht die Hofnung zu einer Ei⸗ 


in. ber chriftlichen Rirche unterbeachen. 

Es gerieth aber auch fogar der Römifche Koͤng 
erdinand in Verdacht, daß er geheime der 
ble gegeben habe, das Colloquium auf eine 


- — ^- 


fügliche Urt abzubrechen. Wenigftens fer. ' 
Chriftof von Würtenberg, in einem befontern ' 
feinem Briefe eingelegten Zettel, an den D.3w : 
fius: „es hätten (id) die catboli Verordne⸗ 
„ten ju Worms, vor ihrer Abreiſe von ta, dfe ! 


»fentlid) verlauten laffen, der Roͤmiſche Koͤnig 


„hätte ihnen, über feine öffentlich befannt gemady 


„te und vorhin erwähnte Reſolution, nod) en 


„Schreiben zugeſchickt, worinn er ihnen aufcrle 
»9«t hätte, (id) in das Colloquium nicht weiter 
„einzulaffen , fondeen es alfo zerſchlagen zu foffen: 
„nun könne ct zwar folches nicht glauben, aber 
„es bringe bod) bem AR. Kerdinand allerhand 
„Verdacht ben ben Ständen... Als nun Ss» 


fius diefen Settel vem A. Herdinand jujbidte . 


— — U - 
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twortete er ihm: „Du folt getoif wiſſen, baf 3. Cr. 
dergleichen weder unfern nod) einigen ans 1 557 


| zum Colloquium Verordneten geichries 
Ober zu fihreiben je vorgenommen, Es ift 
„Oottlob! unfer Braud) nid)t, daß wir uns 
r- Sache öffentlid) erflären, unb batnad) das 
yerfplel zu befördern, ober zu handeln unters 
m. — 980 wit auch ben ober ble erführen, fo 
ed über uns ausgeben bürfen, würden Wir 
ımgeben, gegen ihm ober benfelben die Gebuͤhr 
unehmen und zu handeln,. a4 
Opndeflen hat bod) ber, um die mehrere Cte 

rung unb Berichtigung ber Ceutfcben Reiche; 
ichte, durch foviele zuerft befannt gemachte 
aliſche Urfunden, hoͤchſt verdiente Herr geheb 
Irchtvarius Sattler ein merfwürbiges vers 


liches Schreiben dee R. Maximilians 202er. 


m 9. Chriftofen von YOürtenberg jum 
Hein gebracht, worinn jener an dieſen von 
m Collequium fhreibet : „ſoviel ich merf, fo 
—* Majeſtaͤt die Sache gerne von ſich 
4, wiewohl im Vertrauen zu melden, fo 

6 ich, man möge wohl leiden, daß es alfo zus 
3 EOott gebe, baf e8 in bie Harre ein gutes 
enehme,. Er meldet ferner : „das erbare 
3, bet Pabft, Habe einen Notarius an ten 
mifcben König gefandt, ber unter andern 
neldet hatte, fein Herr habe vernommen, daß 
Confilium impiorum Wormatiac, durch feine 
ve Zwieſpaltung, 3settüttet werde, barum-et 
tt bem allmächtigen tob unb Dank fage ; zwei⸗ 
ud) nicht, der Römifche Roͤnig, als ein 
otfamet Sohn der Rirche, werde folches 
lich gefördert haben, woben er den Rönig 
nt, taf er folcbes Werk wolle belfen 
Stern (o. i. zerfiohren,) et Germaniam ifia 
| „pefe 


Achte Periode. Erſte Epoche: ' 


S. Chr. „pefte liberare, unb daß er kuͤnftig ſolche Collequia 
3557 „und Cenventiculs nicht wieder werde 


/ 
„wie fein Heiligkeit nicht zweifelten, ber König 
„werde unbefchwert feyn, foldyes zu thun, tanquam 
„bonus Filius Sedis apoflelicar,,. Zuleßt fe&t nod) 
A. Maximilian hinzu : „das ift ungefährlich 
„ne ebtbate, oder auf teutſch gefagt, teufli 
„Werbung geweſen, welches ich Euer Liebden, 
„gutherziger Meinung halber nicht habe verhalten 
„wollen, wiewohl man mid) felten zu Dergleu 
„chen Sachen fordert, baun id) propter werite 
stem fufpefus ſum,. 


Webrigens i(f auf dieſem Colloquitmm p 
Worms aud) etwas vom Cafpat og ard 
toraefommen, Dann obgleich in ben Achten ww 
von nichts ftehet ; fo erſiehet man bod) aus eine 
damals zu Worms gebtudten fleinen Scheift *), 
welche ben 4. October 1551. su VOoems tatit 
und von bem triclancbtbon, Brenz, Ale: 
bach, Andres, Aat / Eber N Piſtotius mb 
Rung unterfchrieben ijt, daß Schwentfeld fd 

ge 


En ._ 


vw " . 
à QW Th E vi 


su Worms, entweder mündlich, oder 
lich, ben ben evangelifchen Theologen mifi 
meldet, und ihnen feine kehren vorgettagen haben, IE 
um fie zu gewinnen, bamit man ibn und fie F 
Schriften nicht mehr fo greulid) verdammen mif }- 
te. Allein er hat nichts damit ausgerichtet, ut 
bie erwähnten evangelifchen Theologen haben, 
in der befagten Schrift, den Schwentfeld und 
fite Lehre nochmals verdammt. Eben dirk 
Theologen liefen zu Worms auch nod) eim 


Mrd 


*) Sie har den Titel: Antwort auf Schwenckfels |: 
Sudyung a- Dni MDLVIl., gebrudt zu Wor ns 
in 4. 1. Bogen. 4 
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Schrift von ben Wiedertaͤufern druden T), ver; 3. Ctr. 
athlich der Catholiſchen halber, well biefe immer 1557 


gten, die 2f. €. Verwandten hätten (id) nod) 
(bt genug von den übrigen Seckten rein ge 
adt. In Diefer Schrift führten fie erftlich fies 
m öffentliche und aufruͤhriſche Lügen ber 
Diedertäufer an, und fchrieben nachher auch ben 
roceß vor, wie gegen biefelben zu verfahren fen. 
zonſt ift auch noch aus einem Briefe bes Eraſmus 
zarcerius zu erfehen, bag an eben bem Tage, da 
e S.Sächfifchen Abgesröncten abgereifet (inb, 
$ Abends ein päbftlicher Legat zu Worms 
igefommen fep, welcher, voie man dafür hielt, ben 
tholiſchen ColloPutoren ſoll verboten haben, 
$ fie mit den evangelifchen Theologen fid) 
cht ferner unterreden, jondern bie ganze Sa⸗ 
tem Pabſte überlaffen folten; wie bann aud) 
r Dabit vem Römifchen Rönig einen harten 
erweis gegeben, daß er fid) untet(fanben, ein 
eligionsgefpräch anzuftellen. Der Roͤnig 
n Daͤnnemark aber und der Churfuͤrſt von 
randenburg follen (id) entſchuldiget haben, 
ve Theologen nad) Worms zu febicken. 
Nachdem die proteftantifchen Theologen 
a Worms (don abgereifet waren; fo fieffen fie 
te Schrift in lateinifcber und teutſcher Spra⸗ 
ie brud'en *), bie den 1ten December 1552. zu 
| Worms 


H Der Titel i: Proceſt, wie e$ foU acbaften werden 
mit den Widertaͤuffern; gedrudt zu XDotms 
(1557.) 4. 2. Bogen. 

*) Teutſch ift fie zuerſt gebrudit zu Pfortzheim be 
Beorg Raben, 1557. 4. 1. Bogen, hernach aber 
aud) anderwärts, unb ſtehet in Goloafts polit. 9t, 
Haͤndeln, P. XVIII. n. 3. p. 743. fq. Cateiniſch 
iſt fie zuerſt einzeln gedruckt worden: JVistebergae, 

N. 3. $5.3. Cb. ..& (18572 


N 


Achte Periode, Erſte Epoche, 


c. Gor. Worms datirt i, und auffet den vorhin, ben ber 
1557 Schrift wiver Schwenftfelden, benannten C bes 


ologen, aud) nod) von bem iD, Matthäus Auls 
ber und tem Michael Dillern unterfchrieben wors 
ben. Sie i(t meiftens von einerley Innhalt mit 
derjenigen, welche id) weiter oben fchon angeführt 
habe, und bie fie den ıten December dem Präfis 
denten übergeben hatten. Dann anfangs Auflerme 
fie, daß es wohl beffer wäre, wenn fid) evangelis 
ſche Gelebrte freundlich und ohne Arglift mit ein 
ander befprächen, als daß fie ſolche Colloquien 
mit ten Widerſachern anftellten, bie unter ban 
Schein, als härten (ie in allen Sachen recht, bffenv 
liche Lügen unb Abgötterey vertheibigen molte. 
Weil es aber die Keicbeflänte einmal beliebet hät 
ten, bag zu Worms ein Colloquium gehalten 
wuͤrde; fo hätten fie gehorcht, unb daſelbſt beſchei⸗ 
den bijputirt, aber bie Gegenparthey hätte ale 
band Raͤnke jur Settüttung des Geſpraͤches 
. hervorgebracht. Nun abet bezeugten (ie, die Exam 
geliſchen, offentlid), daß (te ben ben Symbolen 
und der A. C. blieben, und daß kein Svotc(palt a 
bet Lehre ihres Bekentniſſes ſey. Sie bin 
auch alle und jede, daß fie bie befümmerte Kirche 
mit Nachreden ober unnüchigen Zänkereyen nicht 
nod) mehr beleidigen möchten. Es wären ju d 
len Zeiten Schwachhelten unb Fehler bey einigen, 
feuten gewefen, und wären aud) ned); wolte man 
aber felbige heilen, fo müfte man fie ja nicht als 
Feinde todfehlagen, fondern einen Unterſchied m 
(ben Bürgern und Feinden, zwifchen denen, web 
chen zu helfen, und welchen nicht zu helfen wär, 
halten, alfo bag man nicht toranni(d) umb greufid) 


gegen 
(1557.) apud bseredes Gcorg. Rbaw, 4. 1. Bogen, 
und ftcher in Melanchsbonis Confil latinis, P. Il. 
P. 310. fq. ediz. Pezel. 


Geſchichte Kayſer Carls des Fünfte. . 323 


gegen die handelte, welche nicht hartnaͤckig wider 3. Chr. 
ffünben, wenn man fie zärtlich unb chriftlich ermahn 7557 
te und unterrichtete. Gleichwie fie nun hoften, man 
toütbe GOttes Befehl in Acht nehmen unb ber Kir⸗ 

‚de verfchonen; alfo verfprächen fie es auch ihres 
Theils, unb unterwärfen (id) dem Urtheile ber 
Gelehrten unb Bottesfürchtigen in ibrer Ait 

che. Der rüftige Slaciue gauberte nicht lange, 

tiefe Schrift zu cenfiten, woben er ben Theos 
legen, bie (ie geftellt Hatten, alle Schuld gab, 

das Betragen der $. Sächfifchen Theologen 

aber auf das befte entfcbulbigte. 

Der Romifche Koͤnig Serbinano erreichte 
alfo gar nicht feine Abfiche, bie er bey Anordnung 
dieſes Collóquiume gehabt hatte, nehmlich Sties 
den und Einigkeit zu ſtiften, fondern er richtete 
baburd), ſowohl zwifchen ten Catbolifchen und 
Proteſtanten auf einer, und zwifchen ten Ley» 
gern unter fich felbft auf der andern Selte, nur 
noch etóffere Derbitterungen an, als faft vot» 
fet gervefen waren; mithin es weit beffer getvefen 
wäre, wenn bergleidyen Collequinm berall niche 
wäre angeſtellet worden. Kein Theil hatte 
nehmlich den Willen, aud) nur das geringfte nachs 
zugeben, unb ber gleich anfangs beliebte Schrift 
voecb(el, flatt einer muͤndlichen Unterredung, 
war fo*weitläuftig, daß man zeben unb mebe 
"Jahre damit würde haben zubringen müffen, ebe 
mon zu Ende gefommen wäre. Die evangelis 
fiben Theologen aber waren gleich anfangs ders 
geftalt wider einander erbittett, daß man leid)t els 
nen fruchtlofen Ausgang vorherfehen konnte; beide 
Partheyen hingegen fchoben hernad) in öffentlis 
chen Schriften die Schuld ber Setrüttung des 
Colloquiums auf einander, da fie doch Im runs 
de beide Schuld hatten, wie ic (d)on weiter oben 

Xa gejeige 





tet, bernad) bet XBormfer Domprediger, D. ^jos 
bannee a Pie, ferner der churtrierifche Nach, 
Bartholomäus Latomus, unb endlich der be 
' fannte $riedrich Staphylus. Die Evangelis 
feben fäumten nicht, auf diefe Schriften der Ca⸗ 
tbolifcben zu antwoorten; bann Melanchthon 
antwortete ganz furg bem "Johannes a Dia unb 
- Stapbylus, Andreas tTiu(culue zu Sta 

en der Oder fehrieb auch wider den Stra 
ein gewiffer Peter Datbenus T) widerlegte bie or 
gedachte Schrift des Lingenannten, und aud 
bes ^jobannes a Pia, bes Citapbylue unb te 
: Baromus, welcher Letztere ihm aber bald miete 
' antwortete, wogegen ein Ungenannter ben Gy 
' pbylus und "Johannes a Dia in zwey latem⸗ 


324 ". (jte Periode. Erite Epoche. 


S. Ehr-gegeigt habe. Don Seiten ber Catboli(cbem ec 
3557 schien zuerft auf bem Kampfplaße ein Ungenanns 


feben Bedichten (darf durchzog, unb embfi hat 


' auch der Heidelbergifche Profeffor Peter Boquin 
bes erftaedachten "Johannes a Dig Schrift wi 
derlegt. 
Das ſchlimmſte ben ber ganzen Sache mar 
für die. C. Verwandten, daß biefefben beyder 
' Gelegenheit ihre eigene Blöffe aufgedeckt harten, und 
: bie Catbolifcben in ihre Innerfies Herz hineinſehen 
laffen; bann nunmehr oleng unter ihnen, nach se 
enbígtem Colloquium, der Zank und "Streit 
ned) grimmiger an, ald er vorher gemefen wet. 
Die Frfiheh, Sächfifchen Theologen dachten 
auf nichts, als Rache, daß man fie auf bem Col 
- lequium verdrungen hatte, und brachten e$ e 
ihren erzogen fehr bed) an, baß fie wegen Dez 
theidigung der reinen Lehre (id) hätten miffen 
* abweifen und verftoffen laffen. Shre —* 


D Deſſen Schrift ſtehet in Golaaſti Polit. iinp., P. 
. XXVII. n. 9. p. 1261.- 1265. 


"sn - =. -- - 


"Jy —x 


— — vec 
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glaubten aud), daß ihren Theologen groſſes Uns J. Cbr. 
recht mwieberfahren fep, und nahmen fich daher 1557 


ihrer an, ſchwiegen aud) zu allen ihren beftis 
Ben Streiefchriften (lille, weil man fie berebete, 
6 jene die reine Lehre unb GOttes Ehre vers 
tbeibigten. “Darüber ließ es fid) nun in der evans 
gelifcben Aitcbe zu einer dreifachen Spaltung 
an. Erſtlich wurden Diejenigen, die es mit bem 
Calvin in tem Artickel vom heiligen Abends - 
male hielten, alö folche abgefonderr, ble es mit 
ver 2f. (C. nicht aufrichtig meinten. Zweitens 
ie& man aud) die churfächfifchen Aitcben, bie 
nan Mdiaphoriften, Majoriſten zc. nannte, 
iicbt für rechtgläubig gelten; welf abet diefe bie 
Iníoerfitáten YOittenbetg und Leipzig, wie 
ud) die Öberländifcben, Pfaͤlziſchen, Heßi⸗ 
den, Anhaltijchen und andere Rirchen auf 
pret Seite hatten, fo fonnten fie, zumal fo fang 
Nelanchthon lebte, ber folgenden dritten Par⸗ 
bey nod) immer das Gegengewicht halten. Diefe 
un war bie Slacianifche, welche bie neue Unis 
er ſitaͤt jen, die Sürftlich » Sächfijchen oder 
huringiſchen, Niederſaͤchſiſchen, Mansfel⸗ 
ifchen, Regenſpurgiſchen und andere Ait: 
ben unter (id) begriffe. Nun gab dieſe Legtere 
ot, fie allein Härte die rechte Ortbooorie und 
re yvnaies lutberifcb, unb der unverfaͤlſch⸗ 
m A. C. zugethan, wie fid) foldyes vornehmlich 
t) bem Wormſer Religionsgefpräche áufferte. 
Sie hat auch endlich durch) bie Formulam Concordiae 
ie Oberhand behalten, und ble Zweite Dattbey 
8 eine ctyptocalvinifti(cbe und adiapboriftis 
be Seckte verorungen; die etfte Dartbey . 
er iſt völlig ausgeſchloſſen unb een 
blieben, und wei die Pfaͤlziſchen, Heßiſchen, 
nbaltifcben, Bremiſchen und noch einge Ait» 
X 3 j dn, 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


3.Chr. cben / ble zu der zweiten Parthey gehoͤrten, ſich 
. 1557 nicht zu der dritten bekennen wolten, fo haben 


fie (ib zu der erſten mitgefcblagen, und (id) Get 
nach unter bem Tamen der ormirten mit 
begreifen laffen. Dieſes ift nun wohl zu bemetfen, 
damit man hernach dasjenige beſſer verfichen fan, 
mas nod) in ber Folge von den areulid)en innerli⸗ 
chen Streitigteiten der evangelifchen Rirche 
botfommen wird, und wovon bie Catbolifcben eb 
nen Brund mit genommen haben, ben Aelii 
gionsfrieden anzutaften, unb zu behaupten, bof 
die Proteſtanten daran weiter keinen Theil hät 
ten, weil (ie nicht mehr diejenige A.C. Verwand⸗ 
ten wären, denen bet Augjpurgifche eligi 
oneftiebe gegeben worden 9). 

In Niederſachſen entftund in biefem Jake 
eine Unruhe, die anfangs ein groffes Auffehen mady 
te, unb zu einem Innerlichen Kriege auszubrechen 
fhten, wozu folgender Borfall Gelegenheit qd 
e kun , gruen im le iin (ub 
ten (id) von jeher gegen Ihren Erzbiji eiftofen, 
$. Zeinriche des jüngern zu SSraunjdjede 
Wolfenbüttel ältern Bruder, immer witerfew 
flig bejeuget, und weigerten fid), die Schagungn 
abzufragen. Sie hatten aber aud) den erſtgedach 

(a 


9) Camerarius 1. c. , ad a. 1557., ap. Freberem l.c, 
T. IU. p. m. 570. & 523. fq. Laur. SuiasLc 
ad a. 1557., p. m. 643.-646.  Cbyrraeur l.c, 
L. XIX. p. m. 496. Thsanu: 1. c., T.1. L. XIX. 
p. m. 571. P. Suavit 1. c. L. V. p. m. 457. % 
Raynaldus l.c., T. XXI. P. II. ad a. 1557. 9 
31.- 35. pm 171.-.174. unb Pallavicisu: L.C, 
P.IL L. XIV. c. 6. n. 1.- 4. p. m. 188. ae 
nehmlich Saligs hod F X. €., P. Hl. Dx 
cap. r. integro Q c. 3. S. 1-4. D. 289 - 347- 
Sattler 7. c., P. IV. Sect. V. S 69 fq P. 119 
123. und in ten Beylagen, n. 41 fg. p. 133-135. 
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m H. Heinrich ben juͤngern dadurch gar ſehr bes J. Chr. 
eidiget, daß fie in bem Marggraͤflichen Ariege ! 557 
em trafen Vollrath von Nandfelo , ter dem 
5er3ot In das Sand gefallen war, allen Vorfchub 
eleifter, und ihm aus ihrem Mittel ein ganzes 
vohlgeruͤſtetes Sábnlein in das Lager vor Wol⸗ 
enbüttel zugeichicft hatten; deswegen auch Get» 
ach H. Heinrich, turd) feinen Prinzen, Phi⸗ 
ipp Magnus, das Erzſtift Bremen überjie 
en ließ, unb die Wurſt⸗Frieſen zuͤchtigen wolte, 
pelches aber durch ben ErzB. Chriftsfen unb bie 
Bremifcbe Landſtaͤnde dahin vermittelt wurde, 
af der Herzog (i) mit 20000. Thaler Brands 
chatzung abfinden ließ V). Ob nun gleid) die 
DOut(t s Sriefen allein daran Schuld hatten, 
aß dieie Geldſumme bezahle werden mufte; fo ents 
d)loffen $i) doch, auf Zurcden des Erzbiſchofs, 
Ne fámmtlicben Landſtaͤnde, weil jene ibt Uns 
nem vorſchuͤtten, dieſes Beld auf tas gran» . 
e Erzſtift zu vertheilen, unb wurde daher, mit — 
brem Mathe unb guten Willen, cine allgemeine 
Lanofteuet auf ben (ccbesebnten pfenning an 
wiegt. Allein die Wurſt-Frieſen weigetten (id) 
mnmehr, ihren Anthell an biefer Landſteuer zu 
ezalen, und ba der Erzbiſchof fie, durd) den 
Landoroften, Heinrich von Salsa und einige 
6m mitgegebene Truppen, hiezu mit Gewalt anhals 
en wolte; fo tottitten (id) ihrer gegen 3000. zu⸗ 
ammen, trieben den Landdroſten zuruͤck, und 
nachten hernach (cbimpflicbe Reimen auf denſel⸗ 
en und ben Erzbiſchof. Dun hatte fid) der be 
uͤbmte Rriegecbrute, Chriftof von Wrißberg, 
chon vor drey "jahren mir tem Kanfırlichen 
Rriegseommiffariud Georg von Effelbach in eine 
74 Unter⸗ 

p) €. im IT. Bande tec T. C, X. G., €. 372. f. und 

(0 462. f. | 
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Unterhanbfung eingefaffen, 20. Sabnen Sufoob 
Bes unb 1500. oder mehr Reuter, zum Dienſte 
des Rayfers, zu flellen, und ihm foíd)e nad) ben 
Niederlanden zuzuführen. ‘Damals aber mató 
er würflich, auf die von R. Setbinanbe Rath 
und Ober standvogt in der Nieder staufig, Bohus⸗ 
laus Selir von Haffenflein, mit ipm gepflogem 
Handlung, einige Fahnen Bolfes zum Dienfte de} 
A. $erdinands, um fie nad) Ungarn abzuführen,- 
wie ihn dann auch der Koͤnig, durch eine yu 

Regenfpurg ausgeftellte Beftallung, zu feinem 

Ariegsobriften 6ejprad), und ihm deshalb sco. 

C balet jaͤrliches Wartgeld anwies. Weil es ſich 

aber mit beiden Handlungen etwas in Die fánge zoq, 

und ber von Wrißberg bie deshalb zu errichtenze 

Capitularion nicht erhielt; fo chat ihm der obbe 

fügte Landdroſt von Salza den Vorſchlag, baf et 

mie feinen bisher geworbenen Knechten dem Crj3. 

Cbrifiofen feine wiberfpánflige und aufruͤhriſche 

Wurſt⸗Frieſen zu Paaren treiben moͤchte. Da 

biefer neue Antrag eben von feiner langwierigen, fen 

bern furzen Arbeit zu ſeyn (dien; fo begeugte fij 

urjer Kriegeobrifter von YOrifberg dazu nidjt um 

geneigt, und ſchloß mit bem Erzbiſchof einen 

Contract auf eben Sabnen Anecdote. 

Kaum hatte der von VVrißberg feine Wer⸗ 
bungen, bie Doch zum Dienſte des Rayſers obe 
des Römıfchen Koͤnigs waren, angefangen, el$ 
überall ausgebreitet wurde, baf er auf die 30. Sabe 
nen Fußknechte und cine ftarfe Reuterfahne qw 
fanunenwürbe, und folche jum Dienſte der Arone 
Frankreich abführen voolte. Die Hetzoge von 
Draunfchweig stüneburg, Heinrich der jüngere pt 
Wolfenbürrel und Erich ber jüngere zu £alem 
berg, welche ebenfalls eine Anzahl Truppen zuſam⸗ 
mengebracht hatten, um jelbige bem A, Philipp 

ven 
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von Spanien nad) ben Niederlanden zuzuführen, I. Chr 

fhöpften darüber aud) Verdacht. Und ba nun H. 1557 

Heinrich ber jüngere ohnehin nod) einen alten 

Seoll gegen ten Ariegsobriften von Wrißberg 

fatte, 5». Erich aber vemfelben wegen der Dr 

ckenburger Schlacht nicht gemogen war *); fo , 

gaben fie Diefem fliegenden Gerüchte um fo leichter 

Gehör, unb bedienten fid) diefes fcheinbaren Bors 

vanded, um bem von Wrißberg Verdruß ju 

wachen, daher fie e$ an den Roͤmiſchen Röng 

letbinano berichteten. Das Domkapitel und 

de ehemals von dem Wrißberg belagerte Stadt 

Zremen, entweder daß fie von bem H. Heinrich 

em jüngetn mochten gewarnet worden fegn, oder 

aß fie felbft wegen des Wrißbergiſchen Volkes, — " 

yeiches ju Rammelslo ime. üneburgifchen, uns 

rit der Verdiſch⸗Bremiſchen Bränze, feinen 

Sammelplag hatte, in Sorgen geriethen, forie 

m an ben H. Erich ju Calenbetg und an den H. ı Mer. 

tanz Otten zu Braunfchweigs füneburg ; Zelle, | 

smuthlid) aud) an ben H. Heinrich zu Wolfen⸗ 

üttel, daß fie dieſes Kriegsvolf trennen, und if 

m Erzbiſchof deshalb Vorftellung thun möchten, 

de fie dann befonders ben H. Stans Deren baten, 

efer Dergadderung in feinem tande, zufolge ber 

men Reichsgeſetze, Beinen Aufenchalt zu ge: 

atten. H. Kranz Otto ſchrieb aud) deshalb aus 23 tri 

elle an den ErzB. Cbriftofen, und that Ihm we⸗ 

m dieſer Wrißbergiſchen Atiegerüftung Vor⸗ 

ellungen, welcher ſolches aus Rotenbutg bem 

Deißbergen meldete, unb ihm anheim (fellte: ob as.em. 

nicht dem gedachten Herzog von der wahren Be⸗ 

affenheit der Sache Nachricht geben wolle, das 

It sticht derfelbe die gebrohete Zertrennung bed 

siegsvolkes ins Werk richtete. Das Domka⸗ 
€s pitel 

? ©. im I. Bande tet HT, X. G., S. 169 f. 
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- unb ſchickte ihm ‘unter dem Höuptmann 3. Ch. 
"hue von Bremen eine Fahne von dem 1557. 
—— — 
E u ei 
abd (fuo "Diefer feinen Doche 


Em 
* 
. 








-XOntflen zu (id entbieten lieffen, um 
rRvohnern alle Tenrofürftliche Dia 
t4, mit bem Derfpecchen, baf das Kriegs⸗ 
wen zu keiner Loft feyn follte, wenn fie 
GBehorfam Sequemmen , unb ben —— 
wu, aud) von ber anges Landſcha 
Sen aa Sehen 
en nicht auf d te 
Köubern Aet iban wie ba$ Kriegsvolk 
Mie ihr fand getüd'et war, wobey fie die 
he Antwort überbrachten, dafs bie Wueſt⸗ 
fs fid in keinerley Handlung einlaffen, few - 
warten wolten, was ihnen 16 begegnen 
Ben fo geftalten Sachen mufte man biefen 
euten ben Ernſt zeigen, und es brach | 
* Reiehsobrifte von Wrißberg mit feinen x. Apr. 
tn in ihr fand ein, da er fie dann in voller | 
Ing vor (id) fand. Als fie abet ben rechten 
hen, unb etwa so. vor ihnen auf. bem Platze 
ll, 300 aber gefangen wurden; fo entwichen 
eigen aus ihrem Vortheile, umb verlieſſen end⸗ 
und gar ihr fand, in welches ſich, auf tes 
dofs Befehl, das Kriegsvolt ſolange far 


im, nach ihren vetfaffenen | 

e i-e EN 
e 

eebers und bie (ümmtlidoen — * ande 
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S. Chr. en aufgulegen, für recht und billig hielten. Der 
1557 Erzbiſchof hatte, während biefer Unternehmung, 
ben von Wrißberg und feine Räche zwar zu fib 
nach Bremervörde entboten, um vetmutlid) die 
gleich zu erwähnende Affekurarion unb YD | 
bafelbft mit vollziehen zu helfen; er hatte fid) aud) 
mit den erzbifchöfli Atben fd)on auf ben 
Weg gemadjt, und war bis zum Klofter 
woalde gefommen. Weil er aber von verfchiedenen 
, Orten fer gewatnet wurde, bafi man Ihm unterwegs 
auflauerte; fo ferte et zu feinen Volkern juri, 
welches er aus dem Selolaget bey Weddeward 
rotpr. den Erzbiſchof meldete. 
Inzwiſchen hatte aud) der ErzB. Chriſtof 
. die, burd) ble bisher wider ben oon YOnfbeg . 
ausgefprengten Machrichten, ganz irte gemachte 
Bremiſche Landſtaͤnde, butd) bie von. ihm unb 
den Haͤuptern des Ktiegsvolkes zu Dremer⸗ 
zr.e.m. VOLdE ausgeftellte Verficherung ober 2f 
tion, vollig beruhiget, aljo daß biefelben, mittel 
d. e. des eben daſelbſt mic Ihnen gefchloffenen Ver 
ges, nid) mut alle bisherige Alagen gegen bet. c 
von Wrißberg unb feine feute fallen lieflen, fe 
bern auch ben gejchehenen Zug gegen dic Wurſt⸗ 
Stiefen genehmigten, wozu die deswegen forwohl, 
als aud) zu Abthuung anderer Sandfchaftlichen Der 
ſchwerden, an den Erzbiſchof abgefchickten dup 
brandenburgifchen Räthe vieles mit beigetragen 
haben, Ben ober gleich nach diefer Zufammens 
Eunfe har (id) nun zwar die Stade Bremen, uͤbet 
einige von dem von Wrißberg, in ibrem Go. 
biete, außgeübte (Gewalrtbátialeiten, bey bea 
Erzbiſchof beſchweret, welche Beſchwerden dicker & 
an jenen zur Derantwortung überjchickte. Abe |. 
Wrißberg Pat (id) deswegen in feinem, aus dem } 
14cm. Geldlager ju Weddewart cingejanbten Berichte 
grün 
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lich vertheidiget, und gezeigt, bafi hieran 3. €br. 
Btemifcbe Droft ju Bederkefa ſelbſt Schuld 1557 
al3 welcher den aus dem Sande entwichenen 
irſt⸗ Frieſen nicht nur fichern Aufenthalt ae 
t, fondern auch gefchehen laſſen) daß blefe 
ruͤhrer feine Leute überfallen und befchädiger 
m, beötvegen er einen Streifzug rider fie habe 
ehmen müffen, welche Derantwortung des 
Wrißberg der Erzbiſchof hierauf ben Bre⸗ 166m. 
n zugeſchickt har. Das Domkapitel unb bie 
de Bremen gaben fobann von altem bläher ' 
rfaffenem dem H. Heinrich dein: Jüngeren 15a. 
wicht, mit bem Anhange, taf ter von Wriß⸗ 
fen Kriegsvolk nächftens- würde auseinans 
aufen laſſen. Aber H. Heinrich antwortete 3 Dian. 
| Darauf aus Wolfenbüttel, daß Des von 
ißberg SBergeben, als ob er fein Volk zum 
tffe des Rayfers geworben hatte, erdichtet 
unb er daher am folgenden Tage, nebft bem H. + «n. 
Jo von Calenberg, mit einer Unzahl Truppen 
og unb zu Fuß, aufbrechen wolle, um das 
ißbergiſche Volk mic Gewalt zu trennen, 

fte ftd) alio gefaßt Halten follten, um mit ifj 
Diannfdjeft ibn und feinen Vetter zu vers 
sent. 


Mun war der Kriegsobriſte von Wrißberg 
€ groͤſten Verlegenheit, daß er von bem Ober⸗ 
dvogt von Haſſenſtein wegen ber mit ihm ge⸗ 
enen Handlung ganz und gar keine Reſolution 
ft. Er ſchickte alfo, mit des Erzbiſchofs 
wiſſen und Genehmhaltung, einen ſeiner Haupt⸗ 
, Balthafarn von Doͤlen an den von Haſ⸗ 
fein, um 6e» ihm eine endliche Antwort we 
yes zum Dienfte des Roͤmiſchen Rönige ge 
enen Volkes einzuholen... Inzwiſchen aber 3 Mar. 
5 et mit bem Erz d. Chriftof zu Bremervoͤr⸗ 
| ot, 
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3 €br. de, zu Abwendung bet von bem H. Heinri 
1557 jüngern gebropeten öffentlichen Gewalt m 


trennung feines Kriegsvolks, einen neuen Ox 
Kraft beffen der Erzbiſchof dem von YOrij 
zu Bezalung der Truppen, 160 fogleid) 3000 
den Muͤnz, jeden Bulden zu 36. 2 
Groten gerechnet, gegen Quittung, baar au 
Dagegen verfprad) der von Wrißberg, | 


$. €. am folgenden Mittwoch mit feinem ganzen ! 


volfe aus den Lande Wurſten aufjub 
buch das Erzſtift einen unfcbädlichen X 
zug zu nehmen, täglich wenigftens brep Me 
mar[d)iven, feinen a jin zu halten, unb 
Luͤneburgiſchen Bränze den ganzen an 
beurlauben, nachdem ihm, fobald er durch Be 
vöorde gejogen, noch 3000, Bulden Muͤn 
bem (Erzbifchof würden baar ausbezalet 1 
fen, Falls aber mittlerweil der von Wri 
von bem Römifchen Koͤnig tvegen bes X 
fDettrójtung, Geld und Befehl befomme 
ihm ſolches zuzuführen, und et Dies glaub 
(einigen fónnte; fo ſolte er fein Volk Gele 
behalten fonnen, jedoch das Erzſtift Brem 
verweilt räumen, das Stift Verden nicht 
ten, und feinen Zug alfo einrichten, baf wei 
Erzbiſchofs, nod) anderer Rei nocet 
Daraus Schaden ober Nachteil erwachfe, ant 
er in fold)em Falle einer zu erhaltenden Bertri 
wegen Aufnehinung feiner Truppen in K. 
nanbe Dienfte, bem Erzbiſchof 1000, 
bie ihm derſelbe auf biefeó Kriegsvolf vorge 
hätte, zuruͤckbezalen. Da auch der Erzbi 
dem von Wrißberg, aufler den 6000. & 
womit er bie Truppen abloͤhnen folte, nod) mit. 
Boldgulden verhaftet war, fo gab ihm bes 
der Erzbiſchof eine Anweifung auf u- 
ge 
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tiefen, die im zu Hamburg auf die nächfte I-Ebr. 
Minaften o. 7j. die eine Helfte und auf den ! 337 
jonnrtag Judica des folgenden Jahrs die ans 
tte Helfte begalen folten, und worüber bann aud) 
e Wurſt⸗Frieſen ihre vetfiegelte Obligation 
ueſtellten. Und enzlid) verjprad) der von DO rigo 
erg, die ihm zu der verrichteten Expedition von 
m Erzbiſchof gegebene vier Geldftücke und 
liche Doppelbacken, nebft dazu gehörigen Ar⸗ 
glerie, Kraut, Loch und andere Zubehoͤrung, 
wiel davon noch nicht verbraucht waͤre, zu Bre⸗ 
ervöorde wieder abzuliefern. 
Da nun gleich nad) dieſem getroffenen neuen 
iche die ſo lang erwartete Nachricht von dem 
ber : Landvogt von Haſſenſtein endlich dahin 
Mief , daß A. Scroinano diefes Kriegsvolf nicht 
brauche, unb e$ daher, wenn e$ ber Rönig von 
ipanien und Engelland nicht berürfte, bet von. 
—— ohne jemands Schaden nur verlau⸗ 
n loſſen möchte ; fo hat derſelbe ſolchen Befehl auch 
Meid) befolget, und fein Kriegsvolk zwiſchen s. Mar 
wemeroóroe unb Basdahl, abgedankt, und 
ch damaliger Art, nad) abgeriffenen Sabnen, 
e JAnecbte auseinander laufen laffen, die (id) 
un bier und dahin verlaufen haben. 6 nun gleich 
8 Domkapitel und bie Stadt Bremen fold)es 
erzog Heinrich bem jüng:en, als Niederſaͤch⸗ 
Eben Kreißobriſten, gleld) am folgenden Tage 9. m. 
zichteten, und jugleld) meldeten, ba man nuns 
foro nichts mehr zu befürchten habe; fo hatten 
ch die wider den Ariegsobriften von Wrißs 
sey au$ge[prengten Gerucbte, unb bie darauf ers 
mgenen Befehle des Römifchen Rönige unb 
icbreiben $. Heinrichs des jüngern aller Or» . 
a folchen Eindruck gemacht, bag der von Wriß⸗ 
ggg, aio er ganz ſicher durch die Herrſchaft puis 
neberg 
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3. Chr. nebertgreifete, von des Graf Dttene von Schaum 
1557 burg Amtmann, Hanſen von Berner, in tem 
6. e.m. Flecken Wedel gefänglic) angehalten, und nad 
dem Schloffe Pinneberg gebracht: wurde. Gier 
chergeitalt wurden aud) der Landdroſt von Salzs 
bey der Stadt Lüneburg in Verhaft genommen, 
unb, auf die vom H. Heinrich geſchehene Bevoll⸗ 
mächtigung einiger Anwaͤlde, bes von Wrißberg 
nad) Hamburg gefommene neun sjauptleuteto 
ſelbſt verſtrickt, welche zwar Kraft be8 von Zei 
delberg eingeholten Nechtsipruches, im folgenden 
Jahr, von bet Anflage losgeſprochen und ble Beza⸗ 
lung bet auf ihre Berhaftung und Verpflegung &ie 
her aufgelaufenen Koften den Herzoglichen Ans 
wöälden auferlegt, fie auch Hierauf in Freiheit ge 
jest wurden; allein fie muften Zamburg, ofet 
Erhaltung der Sojten, verlafen. Der Eyd. — 
Ebriftof that nun zwar, wegen feines gefangenen —- 
B.anddroftes von Salza und des von Ong | 
ben bem Römifcben Rönig muͤndlich unb ſchriſ⸗ 
song. lich Borftellungen; aber er erhielt anfangs eine ven 
3üglicbe Refolueion. Der von Wrißberg 
hingegen ſchickte feinen getreuen Sefretär, Zach⸗— 
riss Koch, nad) Wien, durd) beffen und feine 7 
Freunde fleißige Vertreibung ble Sache cnblid) dahin / 
gerichtet made, bag AA. Setbinano feinem Ra * 
und Sefandten, D. Leopold CLauffnern, den ' 
Auftrag that, den von Wrißberg über gene : 
Sragitüde zu vernehmen, welches auch p k 
15O?t- berg burd) den obgebachten Hanſen von à 
geſchah. | ! 
Mittlerwell waren ble Herzoge Heinrich 9e 
jüngere und Erich, mit einer anfehnlicyen Stadt 
ju Fuß und zu Pferde, mach bem tErspimce Bew F 
7 Mad. men aufgebrochen, und langten vamic zu Verden 
$. e m. an, von ba fie am folgenden Tage enfocado? a 
ote 
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Rotenburg berannten unb aufforberten. — S6re3- €. 
ng mochte nun mit beigetragen haben, dag ! 557 
dad Wrisbergiſche Volk verabfchiedet wurde, gem. 
snb aus einander lief, welchen aber ble Herzoglis 
hen Bölker nacheilten, viele gefangen befamen und 
pländerten. Beide Herzoge kehrten hierauf nach 12.«m. 
Verden zuruͤck, wohin fie die Bremiſchen und 
Derdifchen Landſtaͤnde erforderten, benen Die — 
Serzoge antrugen, daß man bem Erzbiſchof ein xem. 
inder iment zugeben, und die Rriegskoſten 
ür einen Monat bejzalen ſolten, welches ihnen 
an folgenden Tage nochmals angeſonnen wurde, 15.0. 
nit bem Verſprechen, daß fie nur den Vorſchuß 
am folten, bis ein Kreißtag koͤnnte ausgefchries 
len werden, worauf eà ihnen wieder vergütet wer⸗ 
wm folte. H. Heinrich führte daben das Wort, 
mb gab den Bremifchen Landftänden Schuld, 
M6 fie (id) des von YOtiebergs Sache tbeilbafs 
gg gemacht hätten, und daher billig zu bem dadurch 
en Schaden was beitragen müften, wel⸗ 
hes fie aber abzulehnen juchten, jebod) (id) zu einem 
Beitrage willig erboten. H. Heinrich mar damals 
jegen feinen Bruder, ben ErzB. Cboi(tof, berger 
tale aufgebracht, daß er ben Bremifcben unb 17.. m 
Derdifchen Domtkapiteln und Landitänden 
chriftlich jumutfete, daß fie ihren Erzbiſchof bet 
jerung entfegen, und ihm einen järlicyen ins 
terhalt ausmachen folten; allein fie‘ gaben ipm zur 
Antwort. bof ihnen nicht gebühre, Ihren Herrn 
einer Würden und Standes zu entfegen, fie 
molcen ihn aber zu Lapıtel fordern, unb ihn feiner 
Capisulation und Berpflichtung erinnern, in 
Sofnung, et würbe feine Sachen in andere Wege 
amitellen. Hierauf brachen beide Herzoge von 15.em. 
Verden auf, glengen in ihr and zuruͤck, und dank 
ten ior Dolf ab, ber H. Erich von Ealenberg 
Li. X. 6. 3. Cb. 9 aber 
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S. Chr. aber bekam, butd) cine mit tem Grafen Chriſtof 
1557 yon Divenburg gepflogene Handlung, fein in ber 
Schlacht bey Drakenburg ehmals verlohrnes 
grobes Geſchuͤtz, welches durch verſchieden⸗ 
Haͤnde bisher gegangen war, gegen Bezalung ven 
6coo. Thalern, wieder zurück, welches ihm bie 
Stadt Bremen auf die Stelle frey zurücklieferte, 
(v0 es ipm im Sj. 1547. war abgenommen worden. 
20. Lach) bem Abzuge der beiden Herzoge kamder 
21.e.m ErzB. Chriftof nad) Verden wieder zuruͤck, und 
aun führte er, nad) feiner gewoͤnlichen Art, wire 
rum das groffe Wort, und fcbob alle Schuld bie 
ſes Ueberzuges unb des den Unterthanen ben ver 
Gelegenheit zugefügten Schadens auf feinen Beu⸗ 
22.e.m. Det und Vetter, wobey er bejonders gegen einige 
Domberten auf feinen Bruder fehr heftig lodyog, 
ihm das verbreitete Gerücht, ald ob das Wrißber⸗ 
gifche Kriegsvolk für ben Rönig von Sranb 
teicb wäre geworben worden, Schuld gab, unb 
fid s Unterwerfung der Wurſter⸗ Griefen 
ruͤhmte. 
Bald darauf wurde ein Nie fifcher 
m Reeißtag nad) Halberſtadt ausgefchrieben, um — 
BUN auf denfelben auch der Erzbiſchof Cbriftof eingdo 
den, um (id) wegen ber, durch ble Annehmung N 
von Wrißberg unb feines Bolfes, oeranlaftt 
Unruhe im Ateife zu verantworten. Cr mad 
13 Jun solches feinem Verdiſchen Domkapitel befan, 
unb erflärte (i, felbft nad) Halberſtadt jug | 
ben, weldyes ihm zwar jenes abrieth, er aber 
17m. chat, unb dahin abreijete. Daſelbſt vercheidigte | 
et ficb gegen bie wider ihn ausgefprengten Befhub | 
bigungen fo ſtactlich, bag man feine Unſchuld e 
.. 439. fannte; deswegen (id) nachher der Erzbiſchof er 
gen einige Verdiſche Domberren rühmte: „a 
„wolte nicht 10000, Neichöthaler nehmen, toj x 
num 


er Te T: 


seti die unzechtmäßige 29estkbtis eines gebe 
».Verfländniffes mit der Stone grankreich 
‚hatte nun die gute Wärfung, daß ber Nie⸗ 
X R zu an2. 94. 
u von er⸗ 
geben ieh, fie ihrer ſchweren Sat ar omi gegen genugſam⸗ 


e ihre men eine pet jd — 


ten. Weil 

Em St as 9. Sam war; ds lim te 
= dafige Areißconvent von , 
fibreiben Nachricht, unb der Cliff 
kichtere es, fogleih nad) feiner Röcke nad) Derss em 
vun on XOtifberg, umb ; im 
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3. Cor. gefchehenen Bezüchtigung weiter zu verantworten, 
1557 feiner bisherigen, gefánglien Haft entloffen, bet 
Landdroſt von Salza aber ebenfallé wieder auf 
(tenen Fuß geftelle werden jolte, welches bann ber 
Römifcbe Rönig aud) dem H. Heinrich dem 
jüngern und den 9. Emanuel Dbilibert von 
Savoyen in ben Niederlanden, mittelft beſon 
Nov. derer Reſkripte brfannt machte. Nachdem man 
für unfern von Wriß fein Bruder Ernſt, 
nebſt dem Heinrich von Rheden und Hanſen von 
Doygeim, bie Bürgfchaft übernommen atte; 
fo wurde er hierauf in Steibeit gefe$t, unb um fol 
genden Jahr 1558., burd) eine aus Frankfurt, um 
ter dein 12. Merz, an ihn ergangene Ladung, an 
das Rönigliche Hoflager gefordert, um auf tit 
Anklage der beiden Herzoge, Heinrichs bes juͤn⸗ 
gern unb Erichs, Red und Antwort zu geben. 
reifete aud) Olerauf der Kriegsobriſte von 
YOtipberg mit dem Landdroften von Sulz 
nach Wien, unb als die beiden Herzoge bn 3. 
Junius, als an bem erften anberahmten Termin. 
weder perfönlich, noch durch einen Anwald, e» 
ſchienen; fo übergab er deshalb ben 6. “June, 
an ben nunmehrigen Rayfer Ferdinand eine Aw 
jeige, worauf er den ı3ten d. M. zur Antwort 
erhielt, daß bet Rayfer, durch ein anderes Des 
Erer vom ten May, tiefe Cagefabrt, auf des 
H. Heinrichs Veranlaffung, bis auf ben ıten 
September verfihoben hätte. Allen der von 
YOrifibetg fam hierauf den 1 aten Jumus mit & 
net neuen Supplikarıon bey dem Rayſer ein, 


fi. — 


und flellte beweglich vor, wasgeftalt er unb fee | 


Hauptleute, nebft bem Landdroſten von Salz 
gar übel mißhandelt worden, unb daß man ihnen 


- nach íeib und teben geftanden habe, unb ft, | 
chin e um Schug unb —R ver Sad | 


bitten 
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Eten wolle, worauf dann ben zofén Junius 2 
ermalige —— ge erfolgte, 1557 

zuft deren dem von unb: feinen 
——— der gebetene Schutz erii und zu⸗ 
ap Ar nen gegeben wurde, bafi bet R 
t Vie Sache durch Commiſſatien wolte 
€ pé hierauf bet —— n 
| reifete fiera ven 
— des Landdroſtens von wie⸗ 
vnach Haufe, und erwartete, daß der C: B dris 
4 einige Commiffatien bem Kayſer vorſchla 
f; unb Diefer fie hernach zu blefem Gefchäfte bir 
mächtigen folte. Beil über das ganze 
Be Buße Dom derjog — 
e$ vom 3 u 
Wem zweiten auf s ıten September 1558. 


Termin nicht erfihlen; fe that der von 














‚den s. April 
* eh n, de M 
jit , ER 23. 
—— dura ige an das Ran 


verwies. —— affp ver 
dee von Wrißberg, ben 20. Auguſt 
$61., feinen fon ehmals vor demſelben —A 
geführten Proceß ex Lege Diffumari, 
Mete pugíeid eine Rlage auf ben B anbfriebenes 
rüsch teiber ben dfters ewähnten Ammann 
(€ zu Pinneberg ein. Allein nunmeßeo trat 


V. Dbilipp von Spanien auf des 9, domm 
Sekte, und fein 2fmoalo zu Speyer, id 
&pito, übergab ben zten Junius 1562., jur, 
(id) mit dem Anwalde des H. Heirichs, vibet 


" von Wrißberg eine den Lands 
CH 
fe vor dem Rammergerichte einige lang 


342 Achte Periode. Erſte Epocha. 


J.Ebr. jüngere im J. 1508. wegſtarb, unb ber von 
1557 Wrißberg, wie es feheinet, feine Alage wider 


ben von Berner liegen laffen, voorüber endlich bie 
ganze Sache auf (id) erfizen lieb. Uebrigens 
aber verdient aud) nod) bemerft zu werden, baß bie 
Wurſt⸗ Stiefen, im J. 1558., wider unfen 
Rriegsobriften von Wrißberg, das Bremi⸗ 
fibe Domkapitel und den Landdroſten von 
Salza, bey dem Rayferlichen A. G. ebenfals 
eine Rlage auf den Kandftiedensbruch, unb 
wegen der an den erftern ausgeftellten, ihnen aber 
angeblich abgedrungenen Verfchraibung auf 
4000. Boldgulden, angeftellet haben, welcher 
Proceß vollends das ganze ſechszehnte Zarhundert 
hindurch ift Hingehalten worden,salfo daß darüber 
ber Rriegsobeifte von YOripbetg den 10. jue 
fiue 1580. weggeftorben, worauf feine Bruders 
föhne biefen Rechtsſtreit fortgeſetzt, und endlich 
ben sten September 1604. ein obfiegliches Ur⸗ 
£beil erhalten haben, Kraft defien Sie von bet 
Alage entbunden, die Wurſt⸗ Sriefen aber in 
bie aufgelaufene Gerichtskoſten verurtheiltt 
worden. 

Um nun aud) von bem Er; B. Cbeiffof von 


Bremen und B. r Verden, beffen in unfere 
t 


Reichsgeſchichte oͤfters gedacht worden, und der 
durch ſeine mit unſerm Rriegsobriſten von Wri 
berg gepflogene Handlungen, zu den bisher 

ten Haͤndeln mit Anlaß gegeben, etwas zu gebenfen: 
fo Hat derfelbe nad) blefen Unruhen nicht ange mehe 
gelebt. Er hatte (id) durch allerhand Unternehemum 
gen, wozu auch einige one fein Verſchulden fid 
ereignete Ungluͤcksfaͤlle das ihrige mit beigetragen, 
in eine geoffe Schuldenlaft vertieft, alfo daß er (td) 
vor feinen Giiáublgern faft nicht mehr retten und 
bergen konnte; initQin ift e$ kein Wunder, tof et 


feinen 
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feinen Stiftsunterthanen und Geiſtlichen mit. 3. Chr. 
feinen Forderungen öfters ſehr beſchwerlich gefallen 1557 . 
. Zuletzt wurde et ganz wunderlich unb faft Fin 

bif; Er ließ unter andernnach feiner Rückkunfe 

von bem Halberſtaͤdtiſchen Kreißtage einige 
Verdiſche Domberren zu fid) auf das Capitel⸗ 24 Iut. 
baue zu: Verden fordern, unb rühmte gegen fie, 

wie gut er eó immer mit bem Stifte und der Ritz 

che, inſonderheit mit der Domkirche, gemeinet 

habe, die er mit Silber haͤtte wollen decken laſſen, 

wenn er nur gekonnt haͤtte; aber er waͤre uͤberall in 

ſeinem Vornehmen von dem Grafen von Mans⸗ 

feld, und von ſeinem eigenen Bruder, dem H. 
Zeinrich, verhindert worden. Endlich ſagte er: 

pKD will euch Domherren unb aud) den Herren 

„von €. Andreas, hiemit angefagt haben, ibt 
pfellet Die Bärte alle abfcheeren, ober id) muß 

„euch ſcheeren oder fcheeren faffen, bar feid zu vers « 
„dacht, Gegen Ende te6 Sj. 1557. reifete unfers7 dee ——— 
let mit 61. Pferden nad) Berlin zu bem UT 
Ehurfürften ^joacbim von Brandenburg, um 
butd) beffen Unterganbíung einen benachbarten Luͤr⸗ 

(len ausfindig zu machen, bem er feine Ceiftelans 

de zu Befriedigung feiner Gläubiger, gegen 

ein mäßiges Jahrgeld, überlieffe. Weil er aber 
wegen biefes Antrages zu Berlin wenig Geor fand; — 4 
fo molte e$ (gm daſelbſt nicht fánger gefallen, und er 
retfete daher, zu Anfang des folgenden Jahre, bey 

fehe üblen Wetter unb Wegen, nad) feinen Stifts⸗ 
landen zuruͤck. Allein er wurde unterwegs franf, 

. und flat, ben 22. Jenner 1558., zu Tangers 
münde an ber Bräune ganz fpraebloß, im 7 1ten 
Jahr feines Alters. An feine Stelle wurde fein 
jüngerer Bruder Georg, Biſchof zu Minden, 
den 25. April 1558. zum Biſchof von Verden, 
und hernach noch in eben dieſem "Jahr aud) zum 

Y4 fEr325. 


8 
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Achte Periode. Erſte Epoche. 


— — ame welcher ber evam 
| rion ichtete, "und bie 
eitere feforidnon in beiben Seifen get 


fee befoͤrderte 4). 


. zubiger, zankſuͤchti und 
det Gr folgte nebft Finem mo Bruder Oto . 


. Sin dem benachbarten Weſtfaͤliſchen Kreiſe 
war im vorigen Sage ebenfalld eine Unruhe um 
£anbfriecbenebrucb entitanden, welche erft in 
Diefem Jahr geftillet wurde, unb ben legten Bras 
fen von Rittberg feine Steibeit koſtete. Johann 


der jüngere, Graf von Rittberg war ein fehr ums 


feinem Bater in der Regierung der Graffchaft, unb 
nahm daruͤber mit demfelben, als ein 
Beichsafterlehensmann, von dem m 
Philipp, im S. 1537., die lehen. Da nun 
nachmals biefe Brafen bem H. Heinrich bem juͤn⸗ 
gern von Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel wider iy 
ven Achensheren, ben tandgeafen Philipp von 


«) Bon biefen Unruhen im LTiederfächiifcben Breit 
geben VNachricht ber in der Wortfet. dei 
Sleidans, L.I. p. m. 549. edit. cir. Cyriac. Opa 
genberg in der Saͤchſ. &bron., c. 394. p. in. 69o. 
Eben derfelbe in der Chronick bet Grafen von Hol 







fein, Schaumburg x., L. V.c.g1.p.36 —- 
umb in feiner Chronica der BB. und des Seiſte 


Verden, p. 306-221. peffrm, 


ingleiden Leusere 
in der Daffel. und Einbeck. Chronick, L. III. c. 6% : 


p. 129.2. Tbuanurl.c., T. I. L. XIX, pm 
$21 fq. Chytraeus 1l. c., L. XIX. p. m. 493 & 
unb Koͤbler in ben Münzbeluftig., P. XV. n. 17. 
p. 135 fq. Allein alle diefe Nachrichten find ja 
Theil nice richtig, unb werden aus archinalifdien 
Urkunden berichtiger von dem feeligen DR. o6. Saft 

. Kofins tn feinem Gedaͤchtniß Ehriftonhe von Wr 
bera, des Rriegsobriften, (Hildesheim, 1741. 
Fol.) ad an. 1557. & 1558. p. 68-94. unb in ba 
Perlagen, D. 45. & 49-95. p. 166 - 172. & 
192 - 361. 








ren EEE 4 0. dra 





- Nr. V 


— — i 


trad) ben Grafen Lx 
ihr vieles Bitten und nad) erlegter Geldſtrafe, 
etgab. Allein Graf „Johann der jüngere 
e wegen dieſes Vorfalls einen. Bro gegen bie 
fen von bet Lippe, ben er.nach einigem Jahren 
B qt feinem eigenen gröften Schaden, ausließ 
dn ferner feinem Altern Bruder, Graf 
Mois unb vertrieb ign bon ber 


bag Deswegen 
* p inis and und Sehens tebends Erfahe, 
we fandes entweichen, unb feinen Unterhalt im 


ſerlichen Kriegsdienſten muſte, in wel .— 
tes auch i der Belagerung von Metz, m. 
de geftorben iſt. — —— 
we⸗ 
* — ben Bundes ferlb - 
Ungnade Verhaft gerathen ar davon 
eó, (om in 1547. bie Lebens de anf: 
undigen, und dagegen bie Bra 
g dem Rayfer Carln bem P. und: ben Reiche 
"em Mannlehen aufjutragen, tie et bann 
) würflich, im 9. 1553. damit belehnet wur» 
- Bold nachher, nehmlich im I. 1556. j. gerietf) 
| elefer unruhige Herr mit einigen feiner Place | 
33 in feígenbe landverderbliche Irrungen, | 
ich zu feinem — auoſchlugen. Er get | 
e. Gemalin eine geborne Bräfin von 
nebeim, ſehr —* und hart. Als es nun 
giben einmal an Gelde zu einer nöthigen Ansgabe 
te, bot fe a (ri vin n Ane 


) 6. im XII Bande des fogenannten Auszuges x-, 
©, 624. uf 


. i _ 
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S. €5r. meifter ihres (Demable, welcher beffen narürlis 
1557 cher Bruder vat, unb da fie ihm das Geld zu ge 


feßter Zeit nicht voieder geben fonnte ; fo ließ Graf 
"Johann feinen Rentmeifter, weil er wegen Ne 
fer Schuld mit ber Rechnung nicht beftehen fonute, 
unb die wahre Lrfache nicht entoecfen molte, wegen 
beſchuldigter Dieberey benfen. Des gehenkten 
Rentmeiſters Bruder, und alſo des Grafens 
anderer natuͤrlicher Bruder, welcher deſſen Se⸗ 
kretaͤr war, flüchtete fid) daruͤber aus bem Lande, 
begab (id) in des B. Remberts von Paderborn unb 
Graf Bernhards von ber Lippe Schutz, unb hielt 
fid) auf bem Schloffe Lipperade, bey einem Da» 
fallen des Graf Bernhards, nehmlich Johann 
von Pon 5 otn " " 
taf Johann von Kite tte aus 
vorhin angezeigten Urſache wr da alten Orsi 
gegen bie Brafen von ber Kippe, ber mumehe 
dadurch wieder rege gemacht und vergröffere wurde, 
daß fein entflohener Sekretär in ihrem Sande Muf 
enthalt und Schuß fand. Er überfiel aljo, in bep 
fen und des "Johannes von Wendt Abroefenpeit, 
das Schloß Lipperade, jog beffelben Frau ne 
Toͤchter bis auf das Hemd aus, plünderte beó 
Schloß, unb (tedite beym Abzuge bie Häufer bet 
Bauren in bem babe gelegenem lecken in Brant, 
weil fie Sturm gefchlagen hatten. Darüber fiel 
ber von Wendt mit feinen Unterthanen in des 
AXittbergifcbe ein, nahm weg, was er befommen 
fonnte, und führte vieles Vieh mit (id) fort. Graf 
Johannes von Rirtberg erroiederte folches, unb 
báu[te Gewalt mit Gewalt ; er fiel von Zeit zu Zeit 
in die Braffchaft Kippe ein, und ſtiftete mit 
Sengen, Brennen und Pluͤndern groffen Schaden, 
worüber ber Graf Bernhard von ber fippe ein ab 
gemeines Aufgebot in feinem fand ergehen lief, 
um 
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& mic feinen zuſammengebrachten Voͤllern vore. 


^ Kiteberg jog, wohl 1557 
—— —— irte Sec 1556.) 
eenbarb wp pi —* der Belegen t die 
Stafſchaft R 





anmen, proh ben Grafen Bernhard von der "IL 
, und feßte die Belagerung des Schloffes ^i^ 
fort; da dann endlich Graf "Johann, 

. Mangel des Pulvers unb aller !ebensmittel; 
oem zuletzt auch bas Pferdefleifch von feiner Ber 






Juli 
m mft bet ihn mic (id) nach Jülich gefäng, 


Er wurde hierauf als ein Landfrie⸗ 


iebrecber, ju exoiget Befangenfchaft vers 
mut, unb hiezu nicht nad) Cóln MA wie insgemein 
wird, fondern nad) Duytz am Rheine _ 
Gt, too et feine Zeit mit fefang guter Schrift, 
ee, unb beten Leberjegung in die lateinifhe 
sche zugebracht hat. Zuletzt wurde er feiner 
muet beraubt, und hierauf nad) Cöln gebracht, 
er in feiner langwierigen Berhaftung ben 9. Des 
ıber 1562. geftorben ift, und bofelbít begtaben 


linke. Graf Johann war ber legte feines 
ſchlechtes; dann er hatte mit feiner vorer⸗ = 
em Geni igneo hie Ow, fne -— 
nur 





348 Achte Perisde. Erſte Epoche. 
J. Cr. nur zwey Töchter, nehmlich Armgard unbVOch , 


purg erzeuget. ‘Da nun bie Graͤfin Agnes voraus ı 
fehen fonnte, va, nad) ihres ungluͤcklichen Semehls ', 
Abfterben, bie Grafſchaft Riscberg, als eia. , 
bein Reiche aufgetragenes Man , venkb 
ben al$ eröfnet beimfaller würde ; fo wanbte fe . 
noch ben beffen tebzeiten alles mögliche bey em Rap | 
fer Serdinand an, baf derfelbe ihre beide Cody, 
ter mit der befagten Grafſchaft begnabigen machte. ; 
Qu dem Ente ſchickte fie in. 1562. ben D. Vi | 
pbeling an tengA. Setbinano, unb lie demfb . 
ben 6ereeglid) vorftellen, daß fie unb ihre nod) m», 
erzogene Töchter von ber väterlichen Erbſchaft 

niche ganz und gar verftoffen werden moͤchten, 

zumal da fie unfcbuldig waren, und ipe Varn 

wegen des bezüchtigten Landfriedensbruches ge 


wegen, im heiligen Reiche, aufler der Graf 

fbaft Rittberg, nichts fonderliches gu gemarten, — 
unb bie andern Güter, die von Burgund za £o 
ben giengen und in Oſtfrießland belegen wären, 
nehmlich Eſens, Stedesdorf und Waitmund, 
mit ben Rittbergiſchen Sachen nichts qn tiat 
hätten. Ja ob (ie gleid) hieraus mehr Schaden un 
Nachtheil zu gewarten hätten ; fo molten fie wed 
des Namens und Stammes regen, auch ia 
Gemahl und Dater zu Ehren, alles Vermögen 
ihrer noch habenten Herrſchaften in Oftfrieflaud 
botan wenden, baf ein jeder nad) Billigkeit befrie 
diget würde, unb die bisherigen Nechrfercigumget 
mit bem Weſtfaͤliſchen Kreiſe und andern Par 
theien in der Guͤte vertragen werden fónnten, went 
ſie anders mic der Grafſchaft Rittberg iux 
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wn. Die Gräfin Agnes legte zugleich ein für, 3. Chr. 
iches Schreiben von der Herzogin tT Tatgareta 1557 
*Datma, Öberftarthalterin in ben Nieder⸗ 
yen bey, daß der Aayfet wegen ber Lehens⸗ 
vandniß, womit ber Graf "Johann unb (tb 
blicbe Leibeserben, bec Herrfchaften Eſens 
Wurtmund halber, bem Aónig von Spas 
y, al$ Herzog von Beldern, zugethan wären, 
n Töchter folcher Leben empfangbar machen 
pte, damit der uralte Stamm und Nahme 
Brafen von Rittberg nicht gänzlich erlöfche 
be. Allein bie Gráfin Agnes Fonnte ble Erhd⸗ 
j ihrer inftändigen Bitte nicht erlangen, tbeils 
en des Widerfpruchs des Weſtfaͤliſchen 
fee, welcher zur Erjegung bet über 100000. 
| fee aufgelaufenen Exekutionskoſten 
Brafichaft Rittberg im Befige hatte, tbeile 
eR ber mit dem Landgrafen von Heſſen, nad) 
re vblligen Ausfohnung mit bem Kayſer unb 
auf erfolgten Reftitution in feine fämmtliche vos 
Mechte, entitandenen Zwiſtigkeit über bie 
zbergifche Reichsafterlebenfchaft ; geftatt 
tandgraf Philipp, nad) des Graf "Johannes 
eben, die Braffcbaft Rittberg, als ein ers 
etes feben in Anfpruch nahm, und folche ben 
Merz 1563. bem Aayfer und Reiche zu 
ben auftrug, auch den zoten deſſelben Mo⸗ 
s und ^jabre damit zu gefammeer Hand wie 
belehnet wurde. 
Den fo bemandten Umſtaͤnden mufte (id) num 
ito ble Bräfin Agnes an den Landgrafen Dbie 
p von Heſſen wenden, welchem fie in einem 
teſchreiben beweglich vorftellte, daß er, ob 
d) die Heßiſche Lehenbriefe nur auf den 
anne(tamm lauteten, in chriffliche Erwaͤgung 
en möchte, daß Ihre beioe nod) ndr; o 
⸗ 





350 Achte Periode. Erſte Epoche. 


5. Gir. Töchterbie legten des Rittbergiſchen Stamme 
1557 und Namens wären, deren feeliger Bater, auf 
Anftiftung feiner Feinde, in groffe Noch und Bar 
berben, auch ſchwere unb Iangivierige Gefangen 
ſchaft gerathen, dadurch um feinen Verſtand getew : 
men, und daher feiner Kinder Beſtes und Ütua 
nicht habe beforgen fónnen. — Sya würde (te von dy 
tem Gemahl nicht abgefonbert geweſen fen; je 
würde (ie vielleicht männliche Leibeserben mit 
ihn erzielet haben, welches aber durch bie Mißgim 
ftigen fey verhindert, und die Rinder ihres Das 
ters im blühenden Alter beraubet . worden. Es 
“möchte alfo ber Landgraf fich zur 
Éeit lenfen faffen, das Leben auf die vaterloſen 
Töchter, wie öfters aud) mit andern Grafſchafien 
geſchehen, aud) nicht wider Rechtsordnung, f: 
dern der DBilligfeit gemäß wäre, erfirechen, ut. ; 
dieſelben durch eine neue Delchmumg ia ke 
väterlichen Erbe, aus Sütfllid)er Milde um 
Giütigfeit, voleder fommen laffen. Allen ber 
Landgtaf gab ihr hierauf zur Antwort, da, ob 
et gleich gegen fie und ihre Töchter ein chriffliches 
Mitleiven trüge, und Ihnen mit gutem Willen und 
Ginaben wohl geneigt wäre, fie, die Oräfin Agnes, 
bod) am beften wiffen würde, wie e$ bermalen, be 
Veltfälifchen Areifes halber, mit ber. Graf 
ſchaft Riteberg befchaffen wire. Da nun and 
Diefelbe jederzeit ein LiTannleben gewefen, um 
baher nach Abfterben des Graf Johanns ew 
männliche Erben und Schwerdtmagen, bem Lo 
benbofe als ſein Eigenthum erofnet und beitw 
gefallen wäre ; fo konnte er (id) zur Zeit barbe f 
nod) nicbt entfchlieffen und erklären, fonbet $ 
wolte erft feruere Erfundigung einziehen. 
Enplich aber fam e3, auf unabläßiges und be ; 
wegliches ‚Bitten der Öräfin Agnes, den "s 


P d 


u. -- u m Siem — -— I 


and » - 







Au ef 


| € W^ Y^ 7 1o Um 


J 





Geſchichte Ranfer Carls des Fuͤnften. 351 


Merz 1565. bod) noch zu einem Detaleicbe zwi⸗ 3.Chr. 
chen ibt unb bem fantgrafen Philipp von Heffen, 1557 


Hs ihrem Reichsafterlebensberen. Kraft tej 
elben machte (id) ber Landgraf anheifchig: 1.) ges 
gt baare Erlegung 12000. vollwichtiger Rheini⸗ 
her Goldguͤlden in Golde, ungeachtet feines kun⸗ 
igen Rechtes, ben 27ten May o. J., zu Caffel, . 
te beiden gräflichen Fraulin, Armgard und Wal⸗ 
utu, für fich und ihre eblicbe £eibeeetben, 
eret(t ne, unb in deren Ermanglung ihre 
E6cbter, mit ter Grafſchaft Rittberg und deren | 
wbebor,, auf das neue ju belebnen ; 2) allen 
wglichen Fleiß, Huͤlfe, Rath unb Befoͤrderung ad 
tzeigen, dafs die crftgedachte Grafſchaft und dazu 
ehörige Haus und Güter aus des Weſtfaͤliſchen 
Rreifes und anderer Innhaber Händen gum for» 
erſamſten wieder gebracht, unb befagten beiden 
feäulin wieder eingeráumet würden, bod) vol» 
e et nichts damit zu Ichaffen haben, wenn bem er⸗ 
säpnten Rreife, wegen bet geforderten Exekuti⸗ 
mekoften, es fen viel oder wenig, in Recht oder 
Pte, gegeben werben folte. Dagegen behielt fid) 
) ber Landgraf vor, daß die Reichsſteuren 
en der Gtafſchaft Rittberg, nad) bem gebuͤh⸗ 
enden Anfchlage, folten etlegt unb ibm zuges 
werden ; und 4) verfprad) er, butd) feine 
Borbitte nad) Moͤglichkeit befoͤrdern zu helfen, ob 
et bem Rayfer ein Nachlaß an ben nod) rd 
ändigen Reicheffeuten unb eine Ringerung 
n dem übermäßigen Matrikularanſchlage, nad) 
oportion des Ertrages der Grafſchaft, erlangt 
werben moͤchte. Die Belehnung ber beiden 
Bräfinnen gleng hernach auch auf ben beſtimmten 
tag würflich vor jid) , unb in eben bet Form tout» 
e, nad) bes tantgraf Dbilippe Ableben, von defe 
t) Sohn, dem kandgrafen Wilhelm, folche 






352. Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. Ebr. lebnung der beiden gedachten Bräfinnen erneu⸗ 
1557 ert 6), Wie num nad)molé diefe beide Schwe⸗ 


(tern die väterlichen Büter unter (d) gethellet 
ben, und wie durch ihre Heiraten die Bratfchaft 
ieeberg unb bie drey Hertſchaften in Of» 

Frießland an andere Samilien gefommen fegen, 
U zu feiner Zeit (don bemerfet werven. 

Ehe id) bie Befchichte des ^j. 1557. gäny 
fid) befchliefle, mus ich bie weiter oben abgebrochene 
Erzälung des in ^jtalien amlichen dem Pabſte und 
bem Aayfer unb feinem Sopne, bem X. Philipp 
encſtandenen Ariegges ©) fortießen, und aud) bes 
zwiſchen bem Leuteen unb bem Ronig von Grand 
reich in den LTiederlanden ausgebrochenen neuen 
Krieges gedenfen. Dann ber et(tete bat zu ber 
mit bem Reichsleben von Siena vorgegangmm 
Veränderung, unb der andere ju Dentibrung 
der Stage M Srebeit —— Ke Fuͤrſten 
ſich mit Iren Truppen in fremde Atiegebum 

fic zu begeben, Anlaß gegeben, daher ihrer in einer 


prag 
6) Chysraeus 1. c., L. XVIII. ? m. 485 &. €k. 
Spangenberas Adeljpiegel, P. I. L. X. c. 14. p. 294- 


b. Johann pioeritius Chron. ber 


. Kippe; 
(Rinteln, 1627. fol.) P. II. Generat. XIII. hu | 


fq. & 627-632. Mich. Serunck Annal. 
born. P. Ill. (Paderbornae, 1741. fol.) L. XXI. 
P. 346-348. lo. Petr. Lsdewig Diff. de primo 
foro Subfeudorum imperial., Parium Curiw, 
exemplo in Haff. Comitatu Rittberg. ; (Hals 
1715. 4. recufa ibid. 17404.) cap. 6. $. ſq. p v7 
$2. & in App. Menum, Lit. C. p. a1 fü. cof Lit. 
K. & O. p.47-50. & 51 íq. unb Aébiers Win; 
beluftig., P. XV. n. 7. p. $1- 54. Cf. Friede. Cer 
Moſera Diplomat, unb hifter. Beluſtig., T. I. 
Crantf. unb 9eipj. 1755. 8.) Se&. II. n. 6. 
22% fü. 

t) €. m diefem ZIL Bande vr N. C. 2. &, € 


60:70. 


A na -- --— _ 


- — 


3iel it E: 
gen 
ter . 
rae e p tei RUE redi 
Veen. «guis $i : u eds 
Ped qu tegis gg etenim 
— or i. 


LP Hd 
DET 
Bin 
T P3 
his 
Safe 
EHER 
bp 


L THU 
uis 
BE if j 
* ijj 
H 


f 
* 
; 
i 
H 


i Ed 
it 
"i 
S 8 
1^ 


+. 






354 Achte Peripde. Erſte Epoche. 


- . Chr. marſchiren. Es nahm alfo der A von Guiſe ſei⸗ 
, 1557 nen Marſch durch die Herzogthuͤner Parma, 
Modena und Reggio, unb obgleid) bet Garbinal 
Madruzzi, €t ter zu Mayland, bem 9. 

von Parma empfohlen hatte, den Franzoſen den 
Durchzug durch fein fand nicht zu verſtatten; fo 

fonnte er doch folches,. weil er feine Truppen Dat» 

te, eben fo wenig hindern, als der Marquis 

von Defcata, mit feinem abgeſchickten Corps 
Sfeuterep, wegen feiner Schwäche, ihnen Abbruch) 


thun. 
Sobald ber Z. von Guiſe nad) 
gekommen war, begaben (id) ber Gatbinal 
unb ber H. Hercules von Settata ebenfalls bo 
dn , unb man fdjlug bem Tetztern vor, feine 
tupper mit ben Sransófifdoen und denjenigen, 
die ber Pabſt unverzüglich verfammeln folte, ju 
‚vereinigen. Allein der 4. von Settata wolle 
ſich yon feinen Bölkern nicht entblöffen , und bo 
durch ben Einfällen des Starthaltere von May⸗ 
land in fein fand (id) ausfegen ; vielmehe ver — 
cherte er fid), durch eine mit den Gebrübern, Di — 
bett, Tamill und Sabricius, Herren von Cov - 
' 6. gan reggio, gefchloffene Capitulation *), bec Stat 
€. hr. und Seffung Corteggio, welche ihm zu einer Doo 
mauer für feine Staaten diente, und in bie er cit 
flatfe SBefa&ung legte. Hierauf giengen bet Car 
dinal von Caraffa und ber H. von Guiſe mit dw 
‘ander nad) Dononien, wo das Heer gemuſtert, 
und 5000. Schweiger, 4000. Braubändenet, 
6ooc. Stansofen, soo. Cüraßiers und 1500. 
leichter Reuter ftarf befunden wurde. Mach ge 
ſchehener Mufterung fub ber Pabft ben 4. von 
Guiſe zu fid) nad) Rom ein, um mit ihm ir 
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9 ON fichet bey bem Du Mom l.c. , T. V. P. 1.5.5. 
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Berathfihlagen, wie ber Krieg am beften zu führen 3. Ebr. 
fegn möchte. Bey der Gelegenheit befchwerte (id) 1557 
nun Diefer ben jenem, daß er fein Verſprechen 
nicht gehalten hätte, indem er weder bereite Kriegs⸗ 
bólfer, nod) Geld zu Bezalung ber Armee hätte ; 
allein der Dab(t und fein Nepote antworteten, 
bag die Kriegsvolfer noch in der fTarcE von Ans 
cona ftünten, unb bald zu Rom feyn, | aud) die 
nöthigen Gelder bald erfolgen würden, worüber 
aber bie Seanzöfifchen Huͤlfsvoͤlker eine Zeitlang 
ín Romagna Halt machen muften. Mittlermeil 
beinühete (id) ber Dab(t, ben H. Cofmus von 
Slorenz auf feine Seite zu ziehen, indem er ihm 
veriprach, feinen Sohn mit des A. von Stant, 
reich älteften Prinzeßin, Eliſabeth oder ^jfabele — ' 
la, zu vermälen, welche ihm die. Stade und den 
Staat von Siena jum Brautfchage zubringen 
folte. Allein ter H. von Alba, ber hievon Mache 
tiche befam, tieth bem H. Coſmus, dem Rayſer 
und bem AA. Dbilipp treu und ergeben zu bleis 
ben, weil der Befiger von Siena mehr im Stan 
be fen, ihm ſolches zu geben, als derjenige, ber e$ 
erft erobern muͤſte. Da H. Cofinus merkte, baf 
beiden Theilen an feiner Freundfchaft gelegen war ; 
fo fucfte er davon Bortheile zu ziehen, und ben bet 
Gelegenheit die ihm, zur Ergänzung feines 
Staates, (o wohl gelegene Stadt Sıena nebft ify 
rem Gebiete an (id) zu bringen. (Er affedftiete 
alfo eine genaue T Teuttalitát, unb antwortete bem 
Pabſte, daß er weder ben Roͤnig von Frankreich, 
noch ben von Spanien jum Sende haben, fon 
dern nad) feinem beften SBermógen (id) angelegen 
laffen wolle, den Stieben und die Ruhe von . 
—* helfen wieder herzuſtellen. So wenig es 
nun bem Pabſte gelung, ben Herzog von Glos 
tens auf feine Seite zu "e eben fo wenig wolte 
2 e8 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


J. it. es bem A. von Frankreich gelingen, von bem ges 
3557 foften Beiftande ter Türken Vortheile zu ziehen. 


Er fatte nehmlich von dem Türkifchen Kayſer 
Solymann eine Slorte zur Eroberung von 
Neapolis verlangt, und fid) diefes Rönigreich 
für feinen zweiten Sohn ausbetungen, auch zu 
dem Ente 32. Baleeren zu Marſeille ausräften 
faffen ; allein ver Befehlshaber der Tuͤrkiſchen 
Flotte machte, feiner befondern Abfichten wegen, 
bie Entwürfe be& JA. von Stantreicb zu nichte. 
Endlich brad) der H. von Buife mit bem Franzoͤ⸗ 
fifcben Kriegoheere, welches bisher vergeblich 
auf die Truppen bes Pabſtes gemartet hatte, aus 
Romagna auf, und marfchiete nod Afkoli, in 
ter Abſicht, in Abruzzo einzubrechen. Cr gims 
daher über den Tronto, nahm Campoli o 

Wiverftand meg, uno belagerte hierauf (Civitella, 
welches er zwar, nad) gemachter Breſche, einiger 
mal beftärmen ließ, aber durch ben tapfern Wider: 
ftand des Brafens von Canta Fiore genöthiget 
wurde, mit grofjem Berlufte, unverrichteter Din 


3ılRapgen, abzuziehen. 


Zu diefem Ruͤckzuge nöthigte in der fid) am 
nápetnbe H. von Alba, welcher mittfermell eim 
Armee von 22000. Mann zufanmengebracht hat 
te, unb nummehro mit berfelben von Neapolis 
aufbrach, um Civitella zu entfegen. Auf tof 
Gerüdjt von feiner Annäherung rfte ihm ber Her 
sog von Dalliano mit eligen Sriegevblfern ent 
gegen, um ihn ju recognofeiren, bem ber H. ve 
Alba einige Schwadronen Reuter entgegen (dh 


te, bie ihn, nad) einem harten Scharmäßel, nv — 


thigten, fid) nad) Aſcoli juri zu ziehen, wett 
uud) der H. von Guiſe feine Armee abführte, wel 
der A. von Alba ihm überlegen war, unb die vom 


Pabſie verfprochenen Berflärtungen nicht ere 


® 


; 
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t. Er ſah fich noch dazu genótfiget, fein Heer 3. br. 
Bu cinq und bem $5. von Settata, als einem 1537 
be$ Pabſtes und feines Koͤniges, eini⸗ 
ge Bölfer zu Huͤlfe zu ſchicken, weil der Marquis 
von Peſcara mit ten mayländifchen unb der H. 
von Parma mit feinen Bölfern, in das Serraris, 
ſche einen Einfall gethan hatten, und alles weit 
Fi breit mit Feuer und Schwerdt, verbeerten: 
Da fich nun der 5. von Guiſe wegen feiner Schywär 
che, zurückziehen mufte, fo folgte ihm bet H. von 
Alba-auf bem Fuſſe nach, fe&te über ben Tropies, 
nom Angarano und Maltignano nad) einigem 
Wivderftande weg, und eroberte J&occa di $T Tota - 
- mit fhirmenbet Hand, welches er hierauf auspläng 
bern unb ſchleifen fleg. Darüber: geriethen bey 
Pabſt unb die Römer in ben geöften €breden y 
tub man dachte nunmehr zu Rom im Ernſte ban 
auf, Rriegsvolker zufammen zu bringen, role banty 
auch der Pabſt noch aufferbem 3000. Schweiger 
in feine Dienfte nahın. Weil er ſich aber noch pi — 
fiber genug erachtete 5. fo evfucbte sr ben H. von 
Guiſe mit feiner Armee nad) Rom zu fommen, 
welcher dann nad) Spoleto marſchirte, fobany 
über die Ciber (ete, und (id) zu tTIonte QAotone 
bo poflüte. Der 45. von Alba, welcher bisher 
bie Bewegungen des H. von Guiſe beobachtet 
hatte, drung nunmehr in Cam di Roma 
ein, und als ver Marquis von Montevello lo i 
beusmittel und grobes ridi in Delliano werfen 
wolte, und baper mif einem Corps päbftlichen Fuß, 
volfes unb Reuterey, dahin gbgieng,. fo ſchickte hey 
$5. von Alba ihm 1500. Mann zu Pferde entgegen, 
am bieje Zufuhr abzuſchneiden. Darüber fam e$ 
bey Eaftel: Seso zu einem (charfen Cxfjarmáget 
in weichem bie päbftliche Bölfer gefchlagen, und zer⸗ 
fpeenget wurden, alfa bof ^p fid zheils un! 


358 Achte Periode. Erſte Epocha. 


i, theils nach Velletri, theils anderswohin 


2557 ffuͤchteten. Surg nachher langte dee Aſkanius de 


fa Corne mit einigen Fußvoͤlkern vor Segni an, 
eroberte blefe Stadt im dritten Sturme, pluͤnder⸗ 
fe ſie aus und machte die Beſatzung gröftentheils 
nieder. Hingegen wolte es dem Marcus Anto⸗ 
nius von Colonna mit der Wiedereroberung von 
alliano nicht gluͤcken. Der H. von Alba hatte 
zwar 2000. Teutſche gegeben, mit benen et 
fid) im Ungeficht ber Stadt lagerte, in Hofnung, 
bof die Einwohner (id) für (Qn wider die Beſa⸗ 
gung erflären würden ; aber er betrog fich, unb 
«6 fielen nut cinige ffeine Scharmüßel vor. — Da er 
alſo einfah, bag er blefe Stade, wegen iret gm 
ten Seftungéwerfe und ſtarken Befagung, nicht mit 
Gewalt würde erobern Fonnen ; fo entſchloß er (b, 
die tebensmittel abzufchneiden, unb fie alfo durch 
unger qut Uebergabe zu zwingen. 
Der 4. von Alba rückte inzwiſchen mit feb 
ter Sauptarmee immer näher gegen Rom an, ub 
Häherte fid) derfelben dergeftalt, baf er beſchloß, 


s7. ug fid) derfelben zu bemächtigen, wofern (id) nid)t dee 


bft zu einem Vergleiche verſtuͤnde. Am fob 


aber. genden Tage zeigte et fid) mit. feinem ganzen Heere 


Rom, und ble päbftlichen 
machten alle Anftalten zur Vertheidigung, af6 bie 
unvermuchete Nachricht von der geoflen Liederla⸗ 
ge ber Stanzofen by S. Quintin, und zugleich 
ein Befehl von bem A. von Grantreich an ben 
Gi von Buife unb die übrigen StansS(ifcben Bo 
nerals in ^jtalien einfief, bap fie mit igcen äh 
fern fehleumigft nad) Frankreich zuruͤckkommen (e 
ten. Da man nunmefto zu Rom wohl einfah, def 
man mit den nod) übrigen wenigen Truppen nidi 
din Stande ſeyn würde, der überlegenen Mache bel 
$. von Alba zu widerſtehen; fo giengen bie Can 
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naͤle zum Pabſte, und baten ihn, (id) mit bem 4. J. tr: 
von Alba in Unterhandlungen einjufaffen , weil 1357 
fie wüßten, daß ber A. Philipp von Spanien 
nichts anders wuͤnſchte. Sie ftellten ipm zugleich 
bot, daß, wehn er (id) hiezu nicht entfchlöffe, feine 
eigene Detfon und fie insgefammt Gefahr laufen; 
Rom aber wiederiim erobert, geplündert unb vers 
wuͤſtet werden, aud) nicht einmal die Rirchen vor 
der Maubbegierde des gemeinen Kriegsvolfes, unge⸗ 
achtet aller Bemühungen bet Benerals, verfchont 
bleiben würden. — :Diefe Borftellungen würften auf 
ben alten und hartnädigen D. Paulus ben IV. fo» 
vief, bag et erklärte, (id) mit bem H. von Alba in 
Tractaten einzulaffen ; worauf fogleich demfelben 
bie Eardinäle von Santa Siore unb Vitelli dies 
fe Nachriche überbrachten, unb thn erfurhten, eineti 
Orte zum Stiebenscongteffe vorzufchlagen, wozu 
berfelbe Cavi benannte. Es erteilte hierauf der 
Pabſt feinem tTepoten, bem Catoinal von Cas set. 
taffa, die nöthige Dollmachten, ben Stieben 
mic bem «o. von Alba zu fchlieffen, welche bam 
auch zu Cavi gufammen famen, und daſelbſt um ıgem. 
tet Dermittlung bec Gefandten der Republſick 
Venedig und des 45. von Florenz, über die 
Sriedensbedingungen mit einander einig wur⸗ 
den 4 


Diefelben waren für ben Pabſt fehr vor⸗ 
tbeilbaft unb ebtetbietig, unb Geftunben vot) 
nebmlich in folgenden Punften: 1) der %. von Alba 
folte, tm Damen feines Röniges, zugelaffen wer» 
ben, feiner Zeiligeit die GOffe gu Füffen, unb ite; 
dé bem einen Vater ber Kirche, alle ehr⸗ 
erbierige Sengniffe bet Unterwuͤrfigkeit unb Er⸗ 

je zu begeugen; 2) folte der Dab(t ben A. 

ilipp von Spanien, als einen unterthaͤnigen 

n, mit vátetlicbet * aufnehmen, D 
4 | 





360 . Achte Periode, — Crfte Epoche. 


3.65r- ibm alles verzeihen, was er etwa über basjenigt 
1557 möchte gethan Haben, fo ihm die Gerechtigkeit feiner 


Sache geftattet haͤtte. ‘Dagegen unb 3) folte fid) 
der Pabſt von dem Buͤndniſſe mit dem Joni 
von Frankreich losfagen, und (id) in Anfehung 
des einen und des andern Monarchens, als ein 
einfchaftlicber Vater, künftig betragen; 4) 
olte alles, was in blefem Kriege, von bem Aizs 
chenftaate wäre erobert worden, demfelben votes 
der gegeben ; auch s) von beiden Theilen das 
einander weggenommene grobe Befchbüg umb. 
Rriegsgeräthe treulich zurückgegeben werten. 
Uebrigens fdyeint e$ zwar, baf bie genbeis 
ten der Colonna und des Aſtanius de la Corne 
lediglich ber Willkuͤhr des Dabftee feyen überlaß 
n worden ; allein mau hatte beöwegen ingebeim 
Een die noͤthige Abeede genommen. Ganz Rom 
freuete fid) über den gefchloffenen Stieben, unb 
fatte. aud) die gröfte Urſache n weil e$ fenft 
leichtlich woieberum eben das Schickſal haͤtte erſah⸗ 
ten fónnen, welches biefe Stadt, im Sy. 1527., 
unter D. Clemens bem VIL, bat ausſtehen unif 
fen. $5. von Alba aber hielt uunmehe feinen 
en Einzug in Rom, um die | 
des Griebene zu esfüllen, und bem 
De Süffe ju kuͤſſen. Er bar ihn zugleich, ima 
men des 8. Dbilippe, wegen aller ber 
um Dergebung, welche während dieſes 9 
und vorher möchten begangen worben (eon, und e 
tlärte, daß fein Rönig, mit unterehäniger Gto 
furcht, ein gehorfamer Sohn ber Kirche (e 
i Qr würde. " Paule ber IV. nat 
ieſes mit feinem gewöhnlichen Stolge auf, gab abe 
bod) vem 4. von Alba Merfkmale feines Hochach 
tung und Gewogenheit, und erwies ihm viele Go 
senbegeugungen, worauf er Denfelben mit kom 
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362 P Achte Periode. Erfte Epoche. 


J Chr. von Figueroa, auf, ble(e Sache in Richtigkeit zu 
1557 bringen, welcher bann aud) mit dem H. Cofmus 


zu Slotens dieferhalb einen petra *) auf fob 
gende Bedingungen ſchloß: 1) überließ A, Phis 
lipp bem H. Cofmus bie Stade unb den ganzen 
Staat von Siena, als ein Fendum nobile , ligium 
et Ponorificum , für ihn unb feine männliche Nach: 
fommen, nad) bem Rechte der Erſtgebutt, in 
beten Ermanglung folche an den gedachten Koͤnig 
oder feine TTachfolger in Spanien zuruͤckfallen 
ſolten; jedoch und 2) behielt er (id) und ber Arone 
Spanien vor bie im Staate von Siena 

nen Seftungen und Seehäfen, Porto e, 
Orbitello, Telamone, Monte Argentare, 
Porto S. Stefano, ingleichen bie Stade unb 
den Staat von Piombino, neb(t dee Inſel (Eb 
ba, unb den andern an der Küfte gelegenen und des 
gu gehörigen kleinern Inſeln, aud) allen Eiſen⸗ 
Bleysund Schwefels Gruben unb übrigen Mi⸗ 
neralien auf blefen Inſeln, bis auf ble Feſtung 
tino Seehafen Porto Settajo, welche mit einem 
Gebiete von 2000. titten ar den $. Cof 
mus überlaffen wurde. Ferner und 3) erließ bet 
H. Coſmus tem A. Philipp alle Schulden ue 
Sorberungen, ble er an denfelben und feinen Dai 
tet , ben Rapfer, gehabt hatte; unb verſprach 4) 
Die befagte Seftungen in bem fogenannten de 
gli Preſidu mit bem noͤthigen Proviante für billige 
Preiſe zu verfehen, aud) zu Ausbeſſerung unb Bew 
mehrung der Feſtungswerker Arbeitsleute aus feinen 





Staaten um einen billigen Lohn Getjugeben, ud 


wenn diefe Feſtungen und Seehaͤfen feinblid) ange 
geiffen wuͤrden, felbigen Hülfe unb Beiſtand ge 
leiſten, wobey der H. Coſmus von denen in ^ 


5) Qt (tebet ben dem Du Mom 1. c., T. V.P. I. n 
9. p. 10-13. 
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Bdie enfjsoentóenbin Noſten dom Deiutch Den. 
Arm Spanien: dés zwoey Deisnel tpm 1531 
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dem H Ó 
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Ban duse au Enberung tn ** 
aa hide: taie Bien. 
wäh wean binnen giorni nid " 
Vaslerten: folteri, —— Fred 
aito einander. 


is ober das Her ogt hum ie prn ! 
ugefallen-werden ;, fo machte ſich der * > 
su einem auf feine Koſten gu deiftendem Bei⸗ 
von 4600, Stant zu Buße and 400) 9teu« 
Mur Jedoch, daß er’ felbige nt einfach 
7 4 wenn. etwa Neapolis und May⸗ 
qu gleicher Zeit angegriffen würden. lich 
ſchloſſen der Koͤnig und ber Herzog mit 
| 4s s ficb unb ipre Lfachtommen, ein 
sSchugsun Trug: Buͤndniß/ und beide 
kachen ex Beine, andere Allianz, welche "d 
imoiber- Licfe — — Sürs 


unb 
Due teh A. Philippe de $05 
Johan igueroa, ben 
a üt Gi 


en Br 








- At Periode. Erfie Era 


9. dor. Cien, wogegen biefer ben verglichemen | 
1537 ein in tie Hände des Si 


igueron abſchw 

diefe Befcbaffenheit hat e$ mit Sien 
unferecReicen behalten, toie bann noch 
der II. von Spanien. von bem Rayſer 
mit dem Xeicbsvilatiate über Siena, 
Steibeit, daffelbe an ben Broßd. von 
n beafzrrieheen , " invoe(titt worden, 


dm hp m vn 3 Sei ini 

pois bey Cambray, gefchloflene foe fà 
Seillſtand *) war von kurzer Dauer 

Krieg brad), [e9owwieber in bem folgenb 


D Camerarius L c. ad a. 1557., ap. Frebi 
T. Iff. p. m. 156g. $71. fq. & spa. B. 
Le, L.XV. c. 1. 3. & 4. p. 34s f 
: Serie. c., ad a. 1557., P. 638. 
.l.] p. m. 25 fq. & 29 (q. 
L. XVIII. p. m. 545-566. & L. 
570. Bekariws I, c., L. XXVII. c. 
6 pm m. dör- - 396. & 900 fü. 
L. ad a. 1557. n. 3-19. 9 
167. P. Sur c., L. V. p. vd 
vicinur 1. c., es de XN. c. Lf 
185. im. Hiftoire des f 
von Serreras I. c., Pe iv 
p^ LA 410 fq. Pv 416. Cf. 
de iure Imperii in M. Dueat 
ue (Lipfiae, 1731. 4.) Ge&. III. S. 
ibique allegatos, und Braccieno gefd)id)a 
Rell. von ven Gereditfamen ber €. Sapfet i 
M. en das MP Herzogth. Florenz; (f. 1. 


$. 77. p. 42. 00. 
») €. m ur anie der V. T. X. G. e 
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yon neuem ih ben Niederlanden aus. Da ber 3- Gbr. 

N. von Frankreich vem Pabfte Hülfsvölker nach 1557 
jen'gefchicht hatte, welche daſelbſt wider bie 
paniftben Völker fechten folten; (o (ap A. bis 
ipp fehe bald ein, daß ein neuer Atieg mit 
frankreich aud) in ben Niederlanden unver, 
neidlich ſeyn würde, unb er fete (id) daher bey Zeis 
m in die nörhige Segenverfaflung. D6 nun gleich 
achher R. Heinrich bet II. öffentlicy behauptete, 
aß die Spanier ven Anfang mit ben Seindfees 
igbeiten geinacht hätten; fo ift-bod) wohl unſtrei⸗ 
lg, baf foldyes von Seiten ber Stansofen gefcher 
en iſt. Es machte nehmlich ber Admiral von 
rni, Gouverneur von ber Dibatoie, auf 
Intathen eines ben 3Dovay auf einem Hügel woh⸗ 
Zac f£infieblere, einen Anfchlag auf bieje 
t, um (id) ihrer durch einen Llebetfall zu bes 
aächtigen. Er würde aud) benfelben, in ber heis 

igen otey AonigesY Tacbt, gluͤcklich auögefüh 6. Jen. 
et haben, wenn nicht ein altes Weib, welches 
ia$ aus bem Unfegen ber Sturmleitern entftandene 
Beräufch hörte, das Unternehmen entbedt, und 
nwch ihre erregtes Sefchrey bie Schildwachen und 
Befaßung ermuntert hätte, die herauf die Waffen 
"i en, auf die Mauer eilten, unb alfo diejes 
Borhaben vernicbteten. Der Admiral Coligni 
sar rafend, daß er feines Streiches verfebfet hatte, - 
mid fiel nunmehro In Artois ein, too er bae fand 
erheerte, bie Stadt Lens eroberte, ausplünderte 
amd betbrannte, SDiefes war nun ein offenbarcr 
Bruch des biöherigen Stillſtandes. A. pbi 
lipp vetbot daher allen Kandel mit Sranfteicb, 
und erklärte bie in den LTiederlanden vorhande⸗ 
sen Franzoͤſiſchen Büter für verwuͤrkt. Er 
gab ferner Befehl, ein Rriegsheer von 50000. 
Mann auf der Bränze von der Pikardie gu ver 
| fammen, 





- 366 : Achte Periode, Erſte Epoche. 
3.Chr. fammeln, und um Engelland in fein "jnterefk 
1557 gu geben, unb feine Semahlin, die Riniga ia Ma 
tia zu bewegen, an bem Kriege wider Frankreich 
Theil zu nehmen, gieng er felbft nach Engelland 
ectPiap über, wo er im jaymonat anlangte *). 
Ungeachtet nun R. Philipp ín bem Zei 
rats vertrage mit ber A. Maria eibfid) verfero 
chen hatte, feinen Anlaß zu einem Friedensbruche 
zroifchen fÉngellano unb Frankreich ju 9e, 
nod) weniger Engelland in einen 
Frankreich ju verwideln 7); fo fag er xen 
ibt und ihren Miniſtern beftänbig in ben Dore, 
baf bet R. von Stanfreich nicht billig mit ife um 
gehe, Indem er alle Fluͤchtlinge aus 
aufnehme, und vielen von Ionen fogar Zero s 
be. _ Man bediente fid) gugleid) nod) eines andern 
Kunftgriffes, um bie Roͤnigin unb ifr Mimſte⸗ 
tium ju einem Atiege mit Stanfreic zu vere 
ten, inbem man ihnen vorftellte, baf A. 
einen Anſchlag auf €alaie im Sinne hätte, (oy 
lich die Angelegenheiten Engellands, an und für 
ſich fefe(t einen Rrieg mic $ Frantreich 
machten. Alles dieſes bewog die — fd 
nach ben Abfichten ihres Gemable lenfen zu laflen, 
und fie muß bald nad) Anfang dieſes Jahrs enrfihlef 
fen gewefen ſeyn, mit Srankrei zu brechen, wei 
9.8Cbr. fie bereits im Hornung an ben Großkanzler von 


*) Daß R. Philipp nod ben 16ten Junius qu Low 
oon geivefen jen, erhärter feine daſelbſt am dieſen 
Tage ausgeftellte Beſtaͤtigung der, im J. 1411, 
zwiſchen K. Marimilian bem /. unb bet gemeinen — 
HEiogenoilenf haft. errichteten Erbeinigung, 8i 
Länge R. A., T. VII. Concin. I. 1. Sof. im 
QAnbange, n. 52. p. 256. fq. und ben De er; 
Ll. c., T. V. P. I. n. & p. 9fq. 


T) ©. im II. Bande bec 57. C. X. G., ©. 451. 
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selland einen Befebl *) (ifte, Dollmachs 3. Cbr. 
an die Sherifs und Kriedensrichter in allen 1557 
inzen auszufertigen, “Bolf anzumwerben, um 
uf den erfien Befehl im mäarfchfertigen Stande 
ılten. Bald hernach ereignete (id) ein Vorfall, 
he den geſuchten Dorwand gab, Stantreicb 
Krieg anzufündigen. Ein gewiffer Stafford 
 ingeheim von dem Stansófifcben Hofe Huͤlfe 
ten, und hierauf einige flüchtige Engellaͤnder 
nmengebrad)t , mit denen er nad) Schottland 27%pr. 
gelte, und nachdem et an das Land geftiegen, 
Scarborough losgieng, unb (id) des daſigen 
loffes bemächtigee. Er publicirte ſodann eim 
miſeſt, worinn er (id) einen DrotecEtot von 
gelland nannte, unb behauptete, baf bie A, 
iría. (id) ihres Rechtes an ber Rrone dadurd) 
uſtigt gemacht, bag fie die Spanier in ba$ 
nigreich eingeführt habe. Nun ftillte zwar 
Beaf von Welimorland "E bald diefe Em⸗ 
, und befam den oto mit einigen: 
v Ünpänger gefangen; allein die Koͤnigin 
wis fatte nunmehr einen fcheinbaren Vor⸗ 
nd, bem A. Heinrich den Arieg anzufündis 
Nachdem aljo ihr Gemahl in s£ngellano 
kommen war, wo er fdjon 8ooo. Mann bereit 20Map 
y, um nad) den TTiederlanden übergefhift zu 
ben; fo brachte er ed, durch feine mündliche 
rftellungen, vollends dahin, daß die Königin 
atía einen Herold an ben Rönig von Frank⸗7. Jun. 
 abfchidte, der Ihm ben Krieg anfündigte, 
‚auf die 8000, Engellaͤnder unter bem Dberber 17...m. 
‚des Brafens von Pembrock übergefchift wur⸗ 
, um (id) mit der Armee be$ A. Philippe zu 
einigen, welcher bald hernach auch abreifete, und im Jul. 
' wieder 
) Er ftebet in Rurri Al. Angl, T. VI. P. IV. 
pP. 51. fq. M 
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abgeſehen fen; allein unvermuthet berannte ber H. J. Chr. 
bon Savoyen bie Stadt Guiſe in ber Pikardie, 1557 
bot welcher er bre) Tage liegen blieb. Sodann - 
brach et fchnell auf, unb gleng vor &. Quintin, 
wo eine Befazung etwa nur von 300. Mann 
fog, unb fieng ani, biefen Ort förmlich zu belagern. ‘Da 
ber Connctable von Krankreich, Annas von 
Wientmotancy , welder das Franzoͤſiſche 
Rriegsheer, fo nicht viel über 30000. Mann 
flarf war, commanbiete, die Gefahr fap, mworinn 
ſich S. Quintin befand; fo näherte er (id) mit fet» 
ner Armee bis nad) [a Vete, und (dyifte ben Ad⸗ 
miral von Coligni mit einem Corps Reuter und 
et von 3000. Mann ab, um die Beſatzung 

in S. Quintin zu verfiärfen. ‘Der Admiral 
ſchlich (ic) aud) glücklich, zu nächtlicher Zeit, durch 
bie Quartiere der Belagerer, unb warf fid) in. bie 
belagerte Stadt, brachte aber nur etwa fieben ^ bis 
edt hundert Mann in biefelbe, weil fid) die übrigen 
verirret hatten. Indeſſen munterte ihre Anfunft 
Die Delagerten ungemein auf , unb der Admiral: 
vertheidigte (id) tapfer, in Hofnung, daß ber Cors 
netable, ob et gleich fehwächer, al& die Feinde, 
war, dennoch alle Kräfte batan fegen würde, um. 
om fuft zu machen, 

.* Der Connetable verfáumete auch wuͤrklich 
nichts, um die belagerte Seftung zu entfe&en, oder 
eine neue Verſtaͤrkung in diefelbe zu werfen; allein 
er fand die Zugänge aller Orten verfchloffen. Ends 
fid) Grach er mic feiner ganzen Armee auf und rückte 
bis an die Comme, um eine neue Verſtaͤrkung, ble 
er unter beà Adınirals Bruder, bem von Andes 
lot in das belagerte S. Quintin bringen wolte, 
ipi bedecken. Es gelung Ihm auch ſolches glücklich 
md d Andeloe warf (id) mit soo. Mann in bem 10894. 


Augenblicke in vie Feſtung, ba ble franzöfifeben 
ano: 







X3... $5. 3. CH, Aa 
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Achte Periode. Erfte Epoche, 


3. Er. Canonen die Spanier ein wenig in Unordnu 
2557 gebracht hatten. Als aber ber Connetable id 


é. e. 


jerauf zuruͤckziehen wolte, fo wolte ber 44. von 
voyen tiefe Gelegenkeit, da bie franzöfifche 
Armee fo nahe war, nicht entwifchen laflen, ife 
eine Schlacht zu liefern. Es fam alfo darüber, noch 
an eben diefem Tage, zwiichen Eſſigny und iso 
tollee zu einer Hauptſchlacht, in welcher bald 
anfangs bet «4. oon Savoyen und ber Graf von 
f£ginono mit ihrer Reuterey die frar zoͤſiſche 
Cavallerie über einen Haufen warfen, umb fte in 
bie Flucht ſchlugen; aber die franzöfifche Infan⸗ 
terie that einen deſto lebhaftern Widerſtand, bii 
endlich bet 4. von Savoyen fie mit feiner Reute⸗ 
rey ebenfalls anfiel, da ſie dann von allen Seiten 
getrennet und in die Flucht getrieben wurde. Einige 
ſetzen den Verluſt bec Franzoſen auf 2500. andere 
auf 4000. unb nod) andere ſogar auf 6000. Mana, 
und viele Fahnen nebſt der ganzen Paͤckerey Nt 
franzöfifchen Armee fielen ben Siegern in bie Haͤnde, 
deren Verluſt an Todten (id) faum auf so., oder 
nach andern auf 100. Mann belief. Unter bene 
fangenen war aud) der 44. von Enghien, dei 
Prinzens von Conte Bruder, ber abet an feinen 
in der Schladyt empfangenen Wunden flarb, umb 
dann 300. Perfonen von vornehmen Stande, 
worunter bie vornehmften waren der Connetablc 
ſelbſt, mit feinem aͤlteſten Sohne, tie Herzoge 
von Montpenſier und Longueville, t$ &. 
von Mantua Bruder, Ludewig von Gonzaga 
der Marſchall von S. Andre‘, der Vicomte 
von Cucenne, und bcc Rheingraf, welcher te 
tcut(cben Voͤlker ben bem Sransó[ücben Aa 
angeführt hatte. Der Connetable und der Mar⸗ 
(doall von S. Andre‘ fielen tem vorbin gedachten 
$. Erich von Braunſchweig⸗ Calenberg Ms 


J 





* 


nach feinem fanbe obfüfren ließ, Da fie nun 
et A. Philipp gerne in feiner Gewalt gehabt 
tte, fo traf er im folgenden Sj. 1558. mit bem H. 
sich Ihrenthalben einen Vertrag, Eraft beffen fie 
m ber Herzog gegen ein Löſegeid von 112000. 
find zu 40. Brofchen auslieferte, und für um 


faͤhr einen Deittel des baaten Geldes ihn die 


eerfchaft Woerden in der Graffchaft Holland 
epfändete. Der Reſt des gefchlagenen Franzö⸗ 
chen Heers flüchtete (id) nad) la Sete. 

Diefe groffe Niederlage verbreitete in gang 
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aͤnde, bem fie bann, nach damaligem Sriegsge 3. Chr. 
auche, als Kriegsgefangene zugehoͤrten; daher et 7557 


-- 


rankreich einen folchen Schrecken, daß fogar eb 


ye Sranzöfiiche Geſchichtſchreiber verfichern, 
8 Datis an die Sieger mürbe ergeben has 
n, wenn fid) nur 1000. Spanifche Reuter das 
t würden gezeiget haben, Allein bet 44. von Gas 
wer kehrte nad) diefem Siege in fein faget vor 
 Qiuintin wieder zurüc, in welchem (id) bald 
nach aud) A. Philipp einfand, worauf man 


fer Feſtung mic beftändigem Ganoniten fo heftig 


e, bag (ie endlich mit ſtuͤrmender Hand ero- a69tg. 


rt wurde. Der gröfte Theil der. Befagung wurs 
‚niedergehauen, und der Fleine Reſt mit dem Ads 
al Eoligni und feinem Bruder bem d' Andelot 
fangen ; hierauf aber bie Stadt ausgeplündert 
ib verbrannt. — 2ínflatt nun, tag A. Dbis 
3p diefes groffen Sieges (id) Gdtte bedienen, unb 
d) bem Rathe einiger feiner Benerals, in das 
erz von Frankreich eindringen foflen, weil das 
nb von Truppen entblößt war, und A. Heinrich 
Feiner Berfaffung ſtund, hielt er (id) damit auf, 
6 et einige benachbarte Fleine Städte, als Cate» 
5 Ham und Noyon, wegnahn. Und als Gier, 
f beftändiges Regenwetter einfiel, die Er.gels 

Ua a länder 
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372 Achte Periode. Erſte Epocha. 


3. Chr. laͤnder (id) mit ben Spaniern wegen ihres Stolzes 
1557 nicht vertragen fonnten, und daher nach Engelland 


zuruͤckgiengen, die Ceutfcben Völker aber, wegen bed 
Ihnen nicht bezalten auflerorbeatlichen Soldes für bie 
geroonnene Schladyt unb mit Sturm eroberte Fer 
flung, meutenirten, unb jum Theil zu ben Stam 
3ofen überliefen ; fo ließ er ble eroberten Feſtungen 
und Graͤnzoͤrter mit guten Beſatzungen verfehen, 
unb zog (id) mit der übrigen Armee zuruͤck, bie er 
in die Winterquartiere verlegte, gröftentheils ober 
abvanfte, unb (id) hiedurch ſelbſt um bie Bortheike 
biefe8 herrlichen Sieges brachte. Der A. heim 
eich von Frankreich aber fuchte feinen verfallenen 
Sachen dadurch voleber abzufelfen,. daß er Befehl 

gab, 12000. Schweizer und 8ooo. 
anzuwerben, ben gefammten Adel feines A ómgy 
reiche aufbot, unb ben &. von Buife, nebft bem 
Generaf Briffac, mit ihren Bölfern aus Italien 
zurütffommen ließ. "jener, der : 4. von Ben; 
brachte aud) bie Sachen bald wieder in Dromumg, 
und etfe&te bem A. Heinrich ben erlictenen Bert 
reichlich) durch bie Eroberung von Calais. pabil 
paulue aber bermüßete fid), zwiſchen ben beiden 
Monarchen einen Srieben zu fliften, fchrieb des⸗ 
wegen an fie, und ſchickte ſeinen Nepoten, ben 
'Gartinaf Cataffa, an ben A. Philipp und den 
Cardinal Trivuleius an ven A. Geinrich ; oflein 
ihre Bemühungen waren vergeblich, weil beide 
Aönige nod) Beine Luſt zum Sricben beue 

fen ®). 
3 





* i 
m) Camerarius 1. c. ,ad a. 1557., ap. Freberuml.c., T, 
III. p. m. 569. 570 ſq. & $72-Íq. coll. p. 575. 3d 
1558. P.Heurerusl. c.,L.AV.c. a. 3. 4. p. 350317 
Fr. Hara us l.c., T. ir. P. 690. & 691-695. Ohr 
rraeus l.c. , L. XIX. p. 494 fq. Surius L c. 202 J 


107. 
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In dieſem Niederlaͤndiſchen Kriege hat 3.Chr. 

verfchicdene Teutſche Fuͤrſten, Prinzen, Gra⸗1567 
und en, theils dem R. von Spanien, 

8 bem A. von Frankreich gedient, und Ihnen 
Sold einige Truppen zugeführt. In Stans 
eben Dienften ftund unter andern H. Jo⸗ 

n UDilbelm von Sachfen, welcher ver Atos 
grankreich einige Truppen zugeführt und (id) 
wf) um diefelbe fo verdient gemacht hatte, daß 

A. Heinrich ber II. deswegen, zu Anfang des 
ben Jahrs, die Herrſchaft Cbatillon an bet (sn 
ne ſchenkte. Rayſer Setbinano aber nahm "55% ) 
n Stanzöfifche Ariegsdienfte fo übel auf, | 
et deshalb, unb meil er ihn fonft auch im Ver⸗ 
E Batte, daß er im Teutſchen Reiche Unru⸗ 
fiften wolte, feinen beiden andern Brüdern zu 
ehn gab, thn davon abzumahnen, bie aber (o (5Dee. 
y als aud) H. Johann Wilhelm ſelbſt iet: 2755 
antworteten, wovon nod) ben bem folgenden 
: ein mehrereö gedacht werben foll #). Auf Spa⸗ 
3er Seite hingegen waren die Braunſchweigiſche 
oge Erich zu Calenberg und Ernſt und "Jos 
n zu Grubenhagen, íngleidjen die Orafen 

.. Aa 3 Otto 


1557., P. m. 638-640. Lundorp l.c. , L.I. p. m. 
36. P & 35-40. Thea at l. c., T. I. L. 
XV X m. 544 fq. & L. XIX. p. 572 - 589. 
coll. L. XX. p. 601-603. Belcariusl. c. ,L. XXVII. 
e.50-55. & 58-62. p. m. 897-900. & 901-904. 
Raynaldus 1. c. , T. XXI. P. 1I. ad a. 1557. n. ao- 
27. p. m. 167 - 170. Pallavicinu:]. c. , P. II. L. XIV. 
C. $. p. m. 185 - 188. P. Daniel l.c., T. V. p 575- 
$$8. edit. cit. Xapin von Cboyras Gefch. von 
Engelland, T. V. L. XVI. p. m.61-65. ‚von Set: 
teras J.c., T. IX. P. XIV. $.35 fq. & 35 - 39. p. 
$119 & 416-419. unb Wagenaar J. c. , T. DL 
L. .$.5 fq 


$ fq. p. 8- 11. 
S. Joh, Seh. Maͤllers €f, Annales, ad s. 
1558. p. 129. & 130. 
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3. Cx. 
1557 


1557. 


nu 


Achte Periode. Erite Epoche. 


(otto von Schaumburg, Günther von Schwarp 
burg, Peter Ernſt von Mansfeld, Friedrich 
bon Walde, Philipp von Spiegelberg unb Pyr⸗ 
wont, unb auch die Grafen von Eberſtein unb 
YOittgen(tein, nebit virfchiebenen Ceutfcben E⸗ 
delleuten. Bon biefen ſtarb nun Prinz "Johann 
von Braunſchweig⸗ Brubenhagen an feinen in ber 
Schlacht bey S. dYuintin empfangenen Wu 
" unb ber Fi ae Sn Walde, wie 
aud) der Graf Philipp von ieggelbergg unb 
Pyemon blieben (ogleid) auf bem Nahiplage, 

bem £ettetn farb das alte Geſchlecht der 
Grafen von Spieggelbergg aus, welche durch die 
Heirat unferé raf Philippe Öroßvaters, bes Graf 
*jobanne, mit der Pyrmontiſchen t£xrbeodbter, 
der Gräfin Urſula, nad) deren Bruders, Cx 
Johanns ídjon im S. 1480. erfolgten Ableben, 
aud) die Braflchaft Pyrmont an (id) gebradk 
hatten. Dieſer Graf Philipp hatte nun nob e 
ne unverhelratete Schweiter, Namens Lirfule, wei 
che im folgenden Jahr 1558., mit Confene ve 
Lebensherren der Grafſchaft Spiegelberg, 
$. Heinrichs des Jüngeren zu Wolfen und 
H. Erichs zu Calenberg, ben Orafen Hermam 
Cimon von ber Lippe heiratete, unb ifm de 
GSrafſchaft Spiegelberg jubrad)te. Allein wegen 
der Brafichaft Pyrmoni feßte e$ Schwierigkeiten, 
weil nehmlich der B. Rembert von Paderborn, 
ald Lehensherr, behauptete, bag felbige Bein 
Weiberlehen fep, und fie daher der Gräfin Ur⸗ 
füla und ihrem Gemahl vorenthich. — Nachdes 


aber B. Rembert ben 12. Kebruar 1568. alo. 


ben war, unb ben 22. deſſelben Monats und 
abte an feine Stelle ber DB. "Johannes von 
ünffer und Öfinabrüch, ein geborner Bra 
yon Hoya, war erwälet worden, deſſen unb be 


mn an 
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taf Hermann Simons Mutter Schweſtern I.%r 
aren; fo brachte es derfelbe bey feinem Domtas ! 557 


itel dahin, daß daffelbe tm ^j. 1569. feine Einwil⸗ 
zgung dazu gab, bem Grafen Hermann Simon 
' Brafichaft Pyemone, jedoch blos als ein 
Jannleben , wieder zu verleihen v). 

Syn eben diefem ^j. 1557.0) gieng in Weſt⸗ 
len nod) eine andere Gräfliche Samilie in 
ännlichen Erben geroiffee maffen aus. Es ftarb 


hmlich Conrad, Graf von Tecklenburg, unb sten. 


ıterließ bey feinem Abſterben nur eine einige Tochter, .* 


amen? Anna, die an ben Grafen Erwin oder f£» 
zwein von Bentheim und Steinfurt vermälet 
st 2). Don diefem Grafen Conrad machen nun 
» Befchichtfchreiber feiner und der folgenden 
ten ein fehr übles Portrait, und fagen, daß 
viele Gewaltthaͤtigkeiten gegen feinen Vater 
fb Brüder ausgeübet habe. Seinen Vater, 
raf Otten, hätte er im Sy. 1514. ins Gefängniß 
legt, und durch ble Härteften Drangfalen gezwun⸗ 
B, bie Grafſchaft Tecklenburg und bie Herr, 

Xa 4 (Saft 


9) Cyr. Spangenbergs Saͤchſ. Chron., c. 394. p. 690 
fq. Herm. Hamelmanni Geneal. & Famil. Com., 
Baron. & Dnn. in infer. Saxon., Angrivaria & 
Weftphal., füb voce: Spiegelberg in Eius Opp. ab 
Ern. Cafim. Wafferbachio iunCim editis, Lemgo- 


viae, 1711. 4., p. 414 fq. Pideritius l.c., P. II. 


Generat. Xlll. p. 633 fq. $ticbt. Luck oes H. 91. 
Girafen ; Saal, P. IT. p. 1123 fg. unb Mich. Srrunck 
l.c., P. HT. L. XXI. p. 346. & 393. & L. XXII. 
P. 396. & 401 fq. 

3) Bamelmann, Röhler unb andere, an nachher am 
zufährenden Orten, geben zwar das I. 1556. zum 
Sterbejahr des Graf Eonrads an; allein ich folge 
in deffen Deftimmung dem P. Crunden unb 

* Rumpen Il. cc. 

«) ©. im XI. Bande des fogenannten Auszuges ac. | 

e. 577 f Ue 


ber 
Map. 





Achte Periode. Erſte Epoche. 


S. cr. ſchaft Rheda im Muͤnſterlande ihm abjutreten, 
1557 Serner ob et gleich ver jüng(te unter feinen Bruͤ⸗ 


dern gewefen, bitte er er bod) diefelben von der Mit⸗ 
tegierung ber väterlichen Länder verdrum 
gen, und nachdem er im Sj. 1524. die von feinem 
unbeerbt verftorbenen Obeime, dem Grafen L’Tics 
laus, beſeſſene Grafſchaft Lingen ererbet, felbig 
und bie väterliche fánbet mit ihnen nicht theilen mor 
len. Den ältern Bruder Nicolaus habe er, uv 
ter bem rfe Cbriffof von Ditenburo, in den 
s:Dànif A qp , in weldyem derſebe 
in bem Treffen auf ber Ochfenbrücke, im’. 
1534. 5), geblieben wäre. Als nun beruf © Nt 
andere Bruder, Otto, bem unfer Graf Contad 
geiftlichen e t ac gemacht, umb im 
" e —— — Probft be$ € 
su €. Johannes Ofmabrück —— (ét 
wieder melclic) geworden und von feinem Druber 
Contab bie Erbrheilung heftig verlangt habe; fe 
bärte ihn dieſer ebenfalls gefangen — in 
ein duͤſteres Gefaͤngniß geſetzt, und vorgegeben, daß 
er ganz tafenb fen, unb dag man ihn babet in qutet 
Verwahrung halten müßte, damit er in der 30b 
feit niemanden befchädigen möchte. Dieſes an ſe⸗ 
nem Vater und Brüdern verübte Unrecht habe 
nun GOtt an ihm, nod) bey feinen febjeiten, get» 
chen, und ber Slucb des vierten Gebotes 
af feinen Rindern unb Rindeskindern gebaftet. 
Dann erftlich hätte feine Schwefter, vie Gräfe 
von Bronchorſt, ihrem gefangenem Vater, mit 
Hälfe ver Biſchöffe von Muͤnſter und 
btücE, der Herzoge von Braun al 














b) Vielmehr am Debienberge, —F Aſſens auf ic 
Inel Sübnen im J. 1533-5 1. dee Steyberm m 
Goldberg 2énijde 3t. DR, P. U. p. m. 334 % 
edit. — 
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ıbagen und Sachfens Lauenburg, unb. ber I. €br. 
safen von Oldenburg, Lippe und Rittberg, ! 557 


berum zu feiner Steibeit verholfen. Hernach 
te er auch bie Grafſchaft Lingen verlohren, 
weiche A. Earl ber V. bem Grafen Maximi⸗ 
n von. Büren geſchenkt habe, "well (id) unfer 
af Contab in den Schmalkaldiſchen A rieg mit 
yefafjen hätte, worauf gebad)ter Graf Maxi⸗ 
kan ble befagte Brafichaft mit Rayferlichen 
| eingenommen, und noch dazu unterfchies 
e Detter von ber Grafſchaft Teckienburg 
etiffen hätte. — Endlich habe fid) aud) ble gött⸗ 
we Rache batinn. geäuflert, daß unfer Graf 
nead ohne männliche Erben aus ber Welt gehen 
fen, und darauf der gtoffe Proceß zwiſchen feis 
Erdtochter Anna und feiner Schweſtet gleb 
| Mamens, bie an den Grafen von Solms 
: vermälet worden, entftanden fey. ! 
Daß ein Jeſuite, nehmlich ber P. Michael 
tunc? ©), dergleichen Befchuldigungen nachge⸗ 
ieben, nimmt mich nicht Wunder, bann er 
tte freilich unferm Grafen Conrad nicht gewo⸗ 
ſeyn, weil er, nad) feiner Bemerkung, die Res 
on feiner Vorfahren verlaffen hatte, unb zue 
meelifcben Religion übergetreten war ?). 
hatte aud) fogar einen evangelifchen Gottes⸗ 
ehrten, nehmlich ben berühmten Hamelmann, 
n faſt gleichzeitigen Geſchichtſchreiber mit 
| Grafen Conrad, zu feinem Gewaͤhrsmann ©). 
in daß ein fo groffer Gefchichtforfcher, wie 
feelige Profeſſor Koͤhler war, diefes alles, oh⸗ 
pritere Prüfung, auf Treu und Glauben, bem 
Yas $945 


| [n Annal. Paderborn. , P. III. L. XXI. p. 345 fq. 

) €. im XI. Bunde des Auszuges ıc., ©. 14. 

) In Tr.de Famiüs emortuis, L. Il, Lis. T., in Eius 
Opp. p. 756 19. 


378 Achte Periode. Erſte Epocha. 
J. Cor. Zamelmann gröftentheils nachgefchrieben , unb 
1557 vollends ben über ber Tecklenburgifchen Erbfol⸗ 
entftandenen groffen Proceß für eine Wuͤr⸗ 
ng ber görtlichen Rache wider ben Grafen 
Conrad und feine Nachkommen ausgegeben f), 
darüber mus man (id) gar fehr wundern, und zwar 
um fo mehr, weil ihm die Duellen nicht unbefannt 
ſeyn fonnten, aus welchen (id) die Unrichtigken 
diefer Erzaͤlung ergiebt. Es ift nehmlich nod) bi 
Urkunde 9) vorhanden, nad) welcher Graf tto 
von Tecklenburg und feine Gemahlin 
im ^j. 1534., die Regierung ber G 
Tecklenburg ihrem Sohne Conrad übertragen, 
und für (id) auf lebenslang die Herrſchaft Aheds, 
. mit einer zimmlichen Zugabe aus der raf) 
febaft Tecklenburg auébebungen haben. In der 
ſelben finbet (id) Feine Spur von ciner bem Vater 
gefchehenen gewaltſamen Abnörhigung ber Xe 
gierung 5. ferner nennt Graf Otto in derſelben 
ben Grafen Conrad feinen älteften Sohn und 





Erbfolger, unb ben vorhin erwähnten Y'Ticolaue, - 


der hernach im Dänifchen Ariege geblieben iR, 
feinen jüngften Sohn, von bem er fagt , bof fh 
mit ihm fein ältefter Sohn Comead freundlich ven 
tragen habe. Folglich war alfo ber ebenfalls 

te Graf Dtto, prob(t su S. Johann in 
nabrück, der mittlere Bruder des Graf Com 
tabs, unb wegen be(fen iſt in tem befagten Ce 
fionsteactate ausgemacht worden, bof 


Conrad diefen feinen Bruder Orten, folang t : 


"Vater leben würde, an feinem Hofe mit vier Per⸗ 
fonen und vier Pferden unterhalten, unb 
jährlich noch dazu 100. Bulden geben folte. 


() 3n den Muͤnzbeluſtigungen, P. XT. n. 3. p.:c# 
| 8) Sie fehet it £bnigs R. 9L, T. XXII. n. ı7P 
19 fq. 


ife. . Yo A. -- 
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dee Graf Otto nicht gern bey ſeinem Bruder 3 Cbr. 
tab bleiben wollen; fo folle Diefer an jenen ' 557 


Gef in Oßnabruͤck zum Anfige abtreten, unb 
an Speck, Fleiſch, A otn, abet, Heu unb 
etn Lebensmitteln foviel geben, bof er (id) 
n mit 4. Perfonen und 4. Pferden jährlic) 
nlid) etbalten fünnte. Nach des Vaters Xv 
yet folle folcher Hof in Oßnabruͤck wieder an 
Haus Tecklenburg zurücfallen, und Graf 
wad feinem Bruder Otten, nach zimmlicher 
uͤhr, einen Ueberfluß geben, weiter aber fol 
f Otto (i) Feines Regimentes gemelten 
sfes und Braffchaft befümmern, fonbern feb 
Bruder, den Grafen Contab damit ganz und 
gewähren (offen. Dieſe autbentifcbe Urs 
de wirft nun jene Erzaͤlungen gröftentheils 
' einen Haufen. Sn ber in eben dem J. 1534. 
offenen Eheberedung aber zwifchen des Graf 
ntabe Schwefter Anna und bem Grafen Dbi» 
> von Solms 5) findet fid) Beine Entfagung 
die vátetlicbe und brübetlicbe Erbſchaft; 
din fonnte hernach tie Gräfin Anna auf diefels 
aͤglich Anfpruch machen, weil ihr jüngerer Brus 
Graf Otto, den ältern Bruder Conrad übers 
fatte, unb daher derfelbe, nicht aber Graf 
nrads Tochter Anna, die Örcffchaft CecEs 
burg und Herrſchaft Rheda hätte erben 


Was tle Graffchaft Kingen unb die von 
Grafſchaft Tecklenburg abgeriffene Derter bes 
t, fo fab id) bey bem ^j. 1547. angeführt, bag 
et Graf Contao mit ben Generals ber vom 
wſer in den Weſtfaͤliſchen Kreiß geſchickten 
mee habe einen Vergleich eingehen, und ver⸗ 

moͤge 
Sie ſtehet in Luͤnigs 9t. X. , T. XI. n. 195. P 396- 
308. - . | 


Ly 


380 - Adıte Periode. — Grfte God: ^ 


3. Chr. möge deſſen eine Beſatzung in das Sch! 
1557 gen einnehmen, auch 15000. Thaler ju 
bezalen müflen 9. Otun wat in blefem ! 
che ausprüdlid) feftaefeát worden, baf 
zahlten Strafgeldern das inzwifchen Dfar 
Geiſſels⸗Weiſe übergebene Schloß un 
fbaft Lingen bem Grafen Contab t 
lenbutg zurücigegeben werden folte. Ob n 
Graf Conrad die Bedingungen erfüllte 
bet vorhandenen Quittungen ble 15000. 
Strafgelder bezahlt hatte ; fo erfolgte b 
ble Wiedereinräumung ber Graffchaft 1 
Vielmehr machte ter Graf Maximilian 
(18d gen, unter dem Vorwande einer von A 
1545) em V., erhaltenen Commißion und Sch 
welche bod) a den vorhin gedachten 10. 
unb beffen f£ Tum, wieder erlofchen 
(553ut nen Anfpruch auf die beide Brafichafe 
41) gen und Tecklenburg, feste fid) in be 
ber erſtern durch einen mit den Hauptle 
bes Schloſſes Lingen getroffen 
ttaq, und zwang ben Grafen Conrad | 
neuen Vergleiche, Kraft beffen Diefer « 
die Grafſchaft Lingen, nebft ben vier 3 
Ien”jbbenbühren, terbeck, Me 
und Recke der Grafſchaft Tecklenbur 
feinen Anforderungen an das Hochſtift 
et auf die vier Aemter Bibergern, € 
uta, Lüte und Fryſoyta abtreten, aud 
Jahresfriſt 25000. Reichsehaler erfeget 
(14408 yoogegen aber ber Graf Contab zu Rh 
2548.) feierliche Proteftation ausfertigen ließ. * 
belehnte ber. Aayfet in eben bem ^j. 15. 
Strafen Maximilian von Büren mit ber 


' .€. im I. Sane bet 2, T. 0,0, 
und die dafelbft in bet LZotee) angeführten € 
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a nen unter völliger Befteyung ven al; 3- br. 
Helen gen. Da aber derfelbe bald bars 1557 


F-ftarb und: * einige Tochter, Namens Anna, 
terließ, die hernach den Prinzen Wilhelm von 
'anien heiratete, und deren Vormuͤnder glaub⸗ 
‚daß fie die Grafſchaft, wegen der von bem 
afen Conrad gemachten Bewegungen, nicht 
tben behaupten fónnen ; fo verfauften fie folche 
120000. Qulden an Rayfer Carln ben V., bet 
mit den übrigen Burgundifchen Erblanden 
iem Son A. Philippen, un ^j. 1555., ab: 
t, welcher fie, aller Bräflich: ecElenburgis 
en Borftellungen ungeachtet, behielt, und fie 
den Prinzen Wilhelm von Öranien verſchenk⸗ 
beffen zweiter. Sohn, Graf Moritz, (id) 
mim J. 1597. bemaͤchtigte. Graf Conrad 
) wachher:auch feine Erben thaten , zwar bees 
b auf verfchledenen Reichstagen unb bey ben 
seen Serdinand tem L, tTlarimilian bem 
umb Rudolf bem U. $Bor(lellungen, bie 
'icbeftánbe nahmen (id) auch ihrer an, und e8 ers 
sgen deswegen an Kayſer Catin den V, unb 
pbilippen ven IL Kürfchriften ; aber es 
be Prid damit ausgerichtet, fondern bie Gtaf« 
aft Lingen, nebft ben vier erwähnten Aitcbe 
elen der Brafichaft Tecklenburg blieben für 
Srafen von Tecklenburg verlogren 4. 
Uebrigens hat des Graf Eonrads hinteriaß 
t einige Tochter Anna, welche an ben Grafen 
win ober Eberwein von Bentheim und 
einfurt verinälet war, fogleid) ndd) ihres Va⸗ 
8 Abfterben von der Srafichaft Tecklenburg 


und 


) einige Srundfefte Europ, Potenzen Serechtfame, 

T. I. «. 3. im 4. Abſatze n. 53. cap. 1. $. 38-70. 

P. 424-429. unb ín ben Docamessis Lit. A- I. p. 
433- 459- 





Tal NE P pre OR 


— — — 2— 


‚382 dfe Periode. Erſte Evocha. 


Sj Gbt. und der Herrſchaft Rheda Beſitz, unb ben 
1557 davon mit ihrem Gemahl destin A 


bamalé nod) ipe vorgedachter Oheim, ber 
gene Oraf Otto, lebte; fo nam fie im aus 
Gefaͤngniß an ihren Hof, und verfab ipa 
tet gebührenden Hofhaltung. Seine lang 
Befangenfchaft batte zwar feine Gemuͤth 
te in etwas geſchwaͤcht und niedergefchlage 
fein et hatte Doch feine Bernunft nicht gang ı 
verloren, fondern wußte fid) In die Ehre gar 
zu finden, die man (gm erwies. Er gieng 
als bet Leute feines. Bsamme und Vam 
J. 1562. mit Tode ab, und kurz vorher t 
Februar d. ^j. war aud) Graf Eberwi 
ntbeim ıc., im a6ten Jahr feines Ak 
ftorben, welcher mic feiner. &emolin Am 
eine Tochter YOalpurg, die an €raf Hei 
nen von Wied vermáblec worden, und einen 
Mamens. Arnold, erzeuget hatte. Dieſs 
nin von feinem Vater bie Srafichaften Bew 
und Steinfure, von feiner, im ^J; 238 
24ten Auguft, verfiorbenen Stau Mutte 
ble Grafſchaft Tecklenburg unb Herrfchaft 
ba, und mit feiner Gemalin Magdalena, 
Tochter Graf Humberts und Schweiter be 
ten Brafens von Nuenar, Limbur 
Moͤrs, 2íoolfs, .erpeltatete er die Era 
Limburg an der £ennein der Grafſchaft 
und die Herrlichfeiten Alpen, J.ennep unt 
em wie auch die Erbvogtey über boi 
ift und die Stade Cöln. Ällein nach de 
bin gedachten legten Grafens von Tecklen 
Ottens, Abiterben machte beffen und des 
befagten Graf Conrabe Schwifter, Anna 
málte Gräfin von Soims- Braunfels, 
ſpruch au die helfte der Grafichaft CecElen 
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| Hertfihaft Rheda, erhob be&megen im J. J. Chr. 
76. einen p am Rayferlichen Rammec 1557 
ícbt ju Speyer, und verlangte für eine Mit⸗ 
in ihres Vaters, Graf Ottens bes ältern, 
erlaffenen Grafſchaft und Herrſchaft erklaͤ⸗ 
ju werden D. — Wie nun in der Folge, unb nad) 
auf mehr al$ eines Sjahrhunberts, ble Nach⸗ 
nmen bes vorerwähnten Graf Arnolds um ben 
fig der Grafſchaft Tecklenburg gefommen 
n, foll am geQorigem Orte (don gemeldet‘ wers 


In bem J. 1558. erfolgte endlich Rayſer 3. Chr. 
tle, des V. feierliche Abdankung des. Rays 1558 
bume unb Lleberttagung veflelben an feinen 
uder, ben Römifcben König Serbinano, 

bem zu Frankfurt am Mayn gehaltenen 
urfürftentage. Zu diefer feierlichen Handlung 
te der Rapfer, vor feiner Abfahre aus Sces 
ib eigene Befandten an ben Römifcben Koͤ⸗ 
| unb bie Churfürften bevollmächtiger m), nehm⸗ 
den Prinzen Wilhelm von Oranien, den A. 
cekanzler, 5D. Beorg Sigmund Seldten, 
) feinen Sekretär, Wolfgang allen, auf 
er nod) zu Brüffel, unter bem 3. Auguft 
56., ein Creditiv ausgeftellet, unb inen aud) 
: ^jnfizuction hinterlaſſen Gat, um das weitere 
: den Römifchen Rönig unb ben Cborfic, 
en 


) €. aufier den hisher ſchon oben angeführten Schrif: 
ten Hamelnanni Genealog. - . - Comitum - - - 
Weftphal., voce: Tecklenborg, in Eius Opp. p. 
419 fg. irem voce : Lingen, ibidein, p. 390 fq. 
Gerh. Arnold Rumpis Beſchreib. der Graſſch. Teck⸗ 
lenburg; (Dremen, 1672. 4.) p. 102 - 106. und Iac. 
Wilh. ab Imbof' Notit. Procer. S. R. I. T. II. L. IX. 
c. 1. S. 10fd p. $1 fq. edit. Kochr. 

5 €. in bicem 111. Bande bett N. C. X. G. 

« PE 





- Ote Periode. Erſte Epoche. 


9. Ebr. (tem zu verabreden unb zu oot fébeifühcb, eu 
1557 fuchte alfo Dieje mehemals, ſowohl lich, als 


auch durch Befandten, bag (ie mic ihm auf eine 
gelegene Zeit unb Mahlſtatt gusammenfemmen 
möchten, um die Kayſerliche Bejandeichaft on ans 
zuhören, und darauf wegen jolcbet 
anberet Sachen mehr, woran nicht allein en Kar 
fer und Aóng , ſondern aud) ben Churfürften, 
zu Erhaltung ihres Anſehens unb Vorrechte, » 
bem gangen H. R. R. viel gelegen wäre , 
unb befcjlieffen zu helfen. Es hätte auch ber "o 
mifche König (eor getne gefehen, daß dieſe Zus 
fammentunft auf dem im ^j. 1557. zu Regen 
fpurg gehaltenem Reichstage vor (id) gegangen 
wäre, welches aber nicht angehen wolte; und al$ et 
nachher deswegen einen nad) Eger auf ben 
sten £f Tay o. 7j. anfe&te ; ſo war bleter Dre den 
fänmelihen Churfuͤrſten nicht anmehmlich. Bir 
bin trug A. Ferdinand darauf an, bag bieje Hands 
lung auf einem gemeinen Reichstage, entweder 
neben demfelben, ober gleich nacbber vorge 
nommen werben folte. Hein die Churfuͤrſten 
bike dafür, daß ſolche Verſammlung , che ei 
cidbetag —— würde, angiftellm ub — 
te, unb zwar an gebürlichen unb gevoonlichen | 
Drten, 10 ſolche Sachen von Alters ber weren | 
belt worden, zu bem Ende die vier 
Churfürften die Städte Stanbtutt oder Llm à 
vorfchlugen, aus welchen bee Roͤmi Aómg à 
fib Ulm gefallen ließ, unb babin eine efagung | 





6. Ian. uf ben heiligen drey Koͤnigstag ausjóné. : 


20.36. Mahlſtatt, nehmlid) auf ben Countag Eſto mbi 


Es fielen aber nachher deshalb neue Bedenklichter Y. 
ten vor, beérocgen fid) enblid) A. Serbinano mit 
ben Cbutfürfien über einen gemiffen Tag um t 


o. J. unb nad) Stanb[urt am Mayn, verglich. 
N Deli 








rw - -- 
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Dapin famen nun aud) auf ble verabtebete 3. Ete. 
Zeit ber Römifche Aónig, bie Aayferlicbe Bes 1558 
fandefchaft und die fámtlicben Churfürften in 
petfon mit einem zalreicdyen und prächtigen Gefol⸗ 
ge, alfo bag fie insgeſamt auf den Donnerſtag nach s4.«m. 
Eſtomihi zu Stanbfutt beijammen waren. Am — 
folgenden Freitag holten alle Churfürften, jedoch 25.«m. 
nicht in ipren churjürftlichen Habiten, ben Rs 
mifchen Aónig aus feinem Duartiere ab, und bes 
gieiteten ihn nad) dem Rathhauſe oder fogenannten 
Römer, in weldyem vot ter Ratheftube bec Chur 
fürft von ver Pfalz, welcher teibesfchwachheit halber 


‚ wicht patte mitgehen fönnen, fie erwartete, und nahmen 


wohl A. Serdinand, als auch ein jeder Churfuͤ 
wit (ib ſechs Räche indie Rathſtube. Hierauf Le 
wr Roͤmiſche Aönig Setbinano, burd) feinen 
Dicebanzler, ben D. Jacob Jonas, ben Churfuͤr⸗ 
der muͤndlich anzeigen, daß er um mehrerer Bes 
forderung willen, den Vortrag, welchen er in die 
Verfammlung thun wolte, ſchriftlich abfaß 
faffen, worauf fie (id) einer Antwort halber 


— bergleichen möchten, wie bann auch folcher hierauf) 


byrd) den Königlichen Sekretär Kirchſchlager, 
verlefen wurde, und hauptjächlich dahin gieng, bit 


Aayſerliche Geſandtſchaft mit ihrem Vorbringen 


je hören. Nach Berlejung biefet Schrift ftunden 
Me Churfürften auf, traten jufammen, und um 
terredeten (id), opne Beiſeyn ihrer Räche, mit 
einander über die zu ertheilende Antwort, welche 


ſie darch ben Churfuͤrſten von Maynz dapin gar 


ben, taf bie Rayſerliche Befandefchaft anzuhös 





wem fep. Es wurden alſo einige Königliche unb 





eburfürftlicbe Raͤthe zu derfelben in ibr Quar⸗ 
tiet. gefchickt, und ſie auf das JXatbbaus eingelas 
ben, da bann der Prinz Wilhelm von Oranien 


, mb bet R. Vicekanzler, D. Seld, erjdienen, 
Bb das 


NM. R.h. 3. Th. 


u 
386 Achte Periode. Erſte poda. 


S. €bt- das alte Datum ihrer Crebitíoe unb ble Abwe⸗ 

1558 (enbeit eines ihrer Mitgeſandten, nehmlich des 

Ä Wolfgang Hallers, entffjulbigten, und jedem 

Ehurfürften ein Crebitio zuftellten. Nachdem 

- man nun an ihren Perſonen nichts auszuſetzen ge 

funden, und mit ber vorgewanbten Entfchuldigung 

zufrieden gemefen ; fo bezogen (id) ble Rayſerlichen 

Befandten in ber Hauptfache, derenwegen fie mb 

ten abgefertiget worden, auf einen Auszug aw 

ihrer Inſtrucktion, welchen bet Vicekanzler, D. 
Celo, öffentlich ablas. 

Der Innhalt beffelben gieng Fürzlich bakin, 

. bag, obgleich der Rayſer gewuͤnſcht hätte, be 
bisher mit aͤuſſerſter Treue und emfiger Eorefls 
tigkeit geführte Neglerung ferner fortzuführen, x 
dennoch folches, wegen feines zimmlich o ! 
ters, unb wegen feiner durch jum Theil gefähehihe , 
and langwierige Krankheiten eine Zeicher gefihtäd | 
ten und erfchöpften Kräfte, zu tQun unvermégi 
fe». Nun müßte er bejorgen, ba darüber inten if». 
gen gefchwinden, forglichen und beſchwerlichen eb 





tm, bey fo vielen hochnachtheiligen Zusierrachten | 
und €paltungen, und bey fo mancherlen inneclidem . 
unb Aufferlichen Feinden, leichtlich etwas veru Ä 
lofet, verfäumet, oder ba$ gemeine Weſen verme | 
theiliget werden fónnte, / welches ihm aber bie , 
Nachrede bringen, und ihn in feinem Bewifken ; 
befümmern und anfechten möchte, auch zuießt eine |, 
ſchwere Verantwortung ben Ott aufladen wird, „ 
als ob er vielleicht blos zeitlicher Ehre und Prada 7 
halber alles fo Hinfchleichen lieſſe. Aus blefen en; 
meldeten hochermeßlichen bervegenden Lrfachen habt 
et Fürzlich) die Regierung aller feiner Erbkoͤm 
che und yero on nen Sonn, *3 
Philippen, als feinen ten, nächften u$ |. 
einigen (Erben, gänzlich, völlig unb ine 





Geſthachte Kupfer Carle bed Qrinfien: . 987 
y übergeben und abgetreten. Was nun aber bie 3. Ce. 
chſte Aayferliche Begierung belange, unb 1558 
dieſelbe zum beften — ** und verſehen wer⸗ 
möchte, hätte er für ben richtigſten Weg ange⸗ 

"t, daß feinem Bruder, bem Römifchen Rös 
P Gerdinand, welcher bereits, durch te gleich, 
ge ordentliche Wahl bee Churfuͤrſten, zu feb 
u im heiligen Reiche ernannt 
fen, die Verwaltung deffelden ohne Mittel 
) unmider lid) zuftünde unb gebuͤhrte, als 
cher mit folchem hohen Verſtande und allen $t 
lichen Tugenden begabet fen‘, bag aus beffen 
ftígen Regierung alle getteue SBefbrberung und 
holtung beftändigen Friedens unb gemeiner Wohl 
tt gänztich zu verhoffen wäre, Weil er (id) nun 
ſchloſſen, nad) Spanien abzureifen; fo hätteer 
leich fid) vorgenommen, das heilige Reich und 
Aayfertbum, nebft deſſen freyen, voll 
Waenen. und gänzlichen Verwaltung und Res 
zung, auch den Titel, Namen, | ^. 
„Szepter unb Krone, nad) allen unb jeden 
uud Serechtigfeiten, fo er bisher daran 
# habe, gedadıtem feinem Bruder, bem R 
Aönig, ftep, wiſſentlich, gänzikh und 
, aud) ewig und unwiderruflich, abzu⸗ 
en, zu übergeben, aufzutragen, unb zuzuſtellen, 
) daß derfelbe die Regierung Fünftig dergeftalt 
een folle, als wenn er allein im feben und Regi⸗ 
nt, et, bet Rayfer, aber bereits mit Tode abs 
angen wäre. ‘Da aber biefe Sachen bie Chur⸗ 
ften ; res Amtes, Vorrechte. und (t 
t$ halber ‚vornehmlich beträffens fo Gabe er ofy 
(ge Vorwiſſen hierinn nichts vornehmen, noch 
en Entfchluß zur Würklichkele bringen wollen, 
or er nicht ihnen bavon genugfame und nothduͤrf⸗ 
: Eröfnung würde Qm Es ur 
| 8 - 9 





Achte Periode. Erfte Epocha. 


S.€bt. alfo fein freundliches und gnadiges Erfuchen an fie, 
1558 pie Ehurfürften, daß fie (id) nicht nur feinen Ent 


fchluß gefallen faffen, fondern aud) bey diefer Hand» 
lung, Jefignation und Uebergabe, mehrerer 
Seierlichkeit halber und zu Erhaltung ihrer eigenen 
Rechte unb Gerechtigfeiten, perf onlido gegenwän 
tig feyn möchten, womit (ie ipm einen befondern Oe 
fallen erzeigen würden, welches er gegen (ie mit ab 
ler Freundſchaft und Gnade wieder erfennen voolte. 
Mac) Berlefung diejes Auszuges aus be 
ben Rayferlichen Gefandten ertheilten Inſtru⸗ 
ction gab der Römifche KRoͤnig felbft eine weitere 
mündliche Erläuterung diejer Sache, folgende 
maſſen. Er fonne mit Wahrheit verfichern, bof 
er anfangs von biefem Vorhaben bes 
bie Regierung nieder zu legen, nichts gewußt, 
»ielweniger darum bey ihm ange habe 
Vielmehr nen bíe Sachen fo befchaffen, bag guerft 
gegen Ende des Augfpurgifchen Reichstages i 


J. 1555. bet Rayfer an ihn ein eigenhaͤndigee 
Schreiben erlaffen, und damit feinen Quei 


Pfinzing an ign nad) Augſpurg abgefertiget habe, 
det Deshalb aud) mündliches Anbringen thun 

welches bann mit der Werbung der i&igen Ray 
ferlichen Bottſchaft gleichlautend gewefen möze 
Zugleich habe der Rayſer damals begehrt, den 
Augfpurgifcben Reichstag fo lang aufzuhalten, 
'bamit biefe Sache ben Reichsftänden vorgetragen 
werden koͤnnte. Weil aber der Sefretär Pfinzing 
mit feinem Schreiben fpät, und erft an dem Top, 


Ban — nn ann c s 


ba bet Reichsabfchied publicirt werden follen, a» ;, 
gefommen, auch kein Churfürft in Perfon B; 


Augipurg anwefend gewefen; jo habe er den Pfin⸗ 
3ing mit der Antwort abgefcrtiget, daß bie anb 
lung biefer Sachen vor die Churfürften gehen, 
und Diefelben dabey zugegen jeyn müßten. hr 
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ft Habe erjauch bem Kayſer felöft gefehrieben J. Che. 


chen. Rönig, fallen würde, (i ben Lebzeiten. 
Rayſers des Rayferlichen Titels uno Wuͤr⸗ 
ju unterziehen, da er Dagegen, wenn ja der 
yſer aus angeführten Urſachen feinem tragenden 
 Amte nicht mehr vorftehen fónnte und molte, 
tig wäre, in Reichsfachen, wie bisher bfters 
jefen , feine Perfon zu erfeßen, unb (id) nit der 
jerung und Derwaltung bes Rayferlichen 
tes beladen zu laffen,. aud) fonft wohl in andern 
mn ſchweren Sachen mit beffen Rath und Zuthun 
anbeín. Er habe fobann,, auf feiner Reife nach 
ſpruk, feinen oberiten Kämmerer Bußmann, 
Fuͤſſen aus, an den Kayſer nad) ben Nieder⸗ 
en geſchickt, unb die vorige Antwort wiederho⸗ 
faffen, hernach auch feinen Sohn, ben ErzH. 
dinand, an ven Aayfer eillgft abgefettiget, 
in feinem Damen Abſchied zu nehmen, unb aufs 
fte zu bitten, bag er ihn mit feinem Vorhaben, 
lgftené mic dem Rayſerlichen Titel, verfchos 
möchte. Da nun auch dieſe nichts hätten aus, 
ten fónnen, und des Rayfers Abreife fid) ver 
des Winters verzogen hätte, fo habe er ferner 
m andern Sohn, ben A. Maximilian von 
bmen, mit veffen Gemahlin jum Rayfer ges 
ft, um Abfchied zu nehmen, und feine Bitte 
viertenmal zu wiederholen; allein der Rays 
wäre bey feiner Meinung beharret, unb nad) 
«nien abgefahren. Da nun bey demfelben nichts 
et zu erlangen geweſen; fo habe et die Sachen, 
fie beſchaffen, an bie Churfuͤrſten wollen ges 
jet laflen, die folche ferner erwägen würden. Er 
', als ein jederzeit gehorfam gewefener Sohn 
Bruder des Rayfers, wolle beffen Willen 
Begehren enhangen, unb die Churfürften 
3 


erſu⸗ 


angezeigt, wie beſchwerlich es ihm, bem Rs 1558 





B 1 


390 . Mie Periode. Erſte Epocha. 


5, Cbr. erſuchen, daß fie ihm ihren treuen Nach unb Out 
‚1558 achten darüber mitteilen möchten. : 


Nach diefem gefchehenen Bortrage ſtunden bee 
Römifche Konig unb die Churfürften auf, unb 
dieſe berathfchlagten (id) fobann beſonders, worauf 
fie bem König, durch den Maynziſchen Rany 
let, jut Antwort geben lieflen, daß fie (ib, weil die 
Sache ſchwer und auf ungewöhnlichen Dingen be 
ruhe, Bedenkzeit und Abfcheift von dem vorge 
leſenen Auszuge der Inſtrucktion der Aayferli 
eben Bortfchaft ausbitten wolten, welchen auf 
bdie Rayferlichen Befandten bewilligten, unb av 
traten, worauf alle Churfürften,, bis auf ben von 
der Pfalz, den Römifchen Rönig nad) 87 
Quartier in Proceſſion zuruͤckbegleiteten. ka⸗ 


36.88. men hernach am folgenden Sonnabend, des Noch⸗ 


mittages um 2. Uhr, die Cbutfürften in 

auf dem Rathhauſe jufammen, und bradher di 
jeder dißmal, nad) der genommenen Abrebe, me 
drey Raͤthe mit (i). Sie unterrebeten fid) von 
der Sache Borbereitungsmweife, und waren we 
anfangs der Meinung, die Sache erft durch dt 
Raͤthe berathfchlagen, und (id) hernach davon te 


feriren zu laflen, um einen deſto gründlichern — 


Schluß faffen zu fónnen; allein fie befchloffen ende 


lich einhellig, zu Geroinnung ber Zeit felbft bey Ra . 
tbe zu erfcheinen, und am fünftigen £fTontope 


ben Uhr, abermals auf bem Römer 
unb da fiel gleich anfangs in ber Berachichlagumg 
vor, daß ein gleicher Sall, von (Binfegung de 
Ehurfürften, fid) nod) nie zugetragen, unb dahe 
bedenfen fenn werde: ob dergleichen Abdas 
geſchehen möchte, ober niche? Cnblid) wen 
glichen fie fic), mit des Römifchen — De 


sum. wieder zufammen zu fommen, An blefcm Tageto 
Ä men nun die Churfürften, tes Morgens um he . 
gufommet, 


— — —Ó— — —— — — ——— — 
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iligung bey bec Rayſerlichen Geſandtſchaft zu F Tor. 
fotfd)en: 06 fie einen weitern Befehl hätte, 1558 
oraus zu vermuthen feyn möchte, bag Gen dem 
ayſer zu erlangen ware, die Derwaltung bes 
ayſerthums länger zu führen, oder bod) zum 
enigften ben Titel, Szepter und Rrone zu be 
ten. Diefen Schluß Hinterbrachten ble Chur⸗ 
| in Perfon, bis auf Pfalz, tem Römis 
ben Koͤnig, welcher (id) folchen gefallen ließ, 
otauf jie noch an Diefem Tage, bed Stad)mittas 4. e. 
& um bre) Uhr,, wieder zuſammenkamen, bie 
‚ayferlichen Ge(anbten zu fid) bitten, unb ihnen 
tf ihre Werbung, durch den Maynziſchen Kanz⸗ 
p, muͤndlich antworten lieſſen: Sie, bie Churs 
irſten, hielten dafür, daß, ſoviel ben Hau 
unt, nehmlic) die Abdankung und Llebergabe, 
treffe, ver Aayfet diefelbe niche aus. Kleinmuͤ⸗ 
gkeit, nod) weniger ben Cburfütften zur Ders 
einerung, nod) auf jemands Anſuchen ober jea 
anben ju Bute, fondern aus eigener Bewe⸗ 
ung, mit wohlbedachtem Stute, unb ber anger 
ihrten Urfachen halber, vorgenommen habe, folgs 
h bey bem Rayſer wegen bec Verwaltung des 
Viyfertbume weiter nichts ju erlangen ſeyn 
bte. — Allein ba die Churfuͤrſten wünfchten, 
38 der Kayſer Zeit feines febens die Rayferliche 
Dürde beibehalten möchte ; fo begehrten fie, von ihr 
en freundlich unb gnädig zu volffen, wofern fie etwa 
peitern Befehl hätten, woraus die Churfürften 
d) getröften könnten, daß.ben bem Rayfer zu ev 
mgen ſeyn möchte, bie Hegierung ferner fotto 
ufähren, oder im Salle bec Unvermoͤglichkeit bod) 
en Titel, Szepter und Arone ju behalten, fie 
viches anzeigen möchten, damit. Te, ble Churfürs 
len, (id) ferner möglicher Gebuͤhr in dieſem wich 
Igen Handel erweifen fünnten, ... . : F 
007. Bb 4 . Si 








392 . achte Periode. Erſte Epoche. 


ZU - Die Aayfetlicben Befandren gaben 
3558 auf, ——— an und eun 


Unterrebung, bürd) ben Bicefanzler, 5D. Seven 
den Cburfürften zur Antwort: ihre vorgelefem 
Inſtrucktion flege auf der Limizanıon. tuf, 
wofern fie von ben Churfürften beantwortet wer 
ben, fie alsdann ihres weitern Befehle (id) ved 
men laffen und. verhalten folten, vele dann end) im 
Fortgange der Sache geichehen würde, wozu ft 
mit notboürftiget Gewalt vom Rayfer ver⸗ 
ben wären, umb felbige fobann vorzulegen Gátren; 
worauf fie bann wieder abtraten. Nun vermeius 
zwar anfangs:einige Churfürften, daß, weil be 
erlichen Befandten nur ber Verwaltung 
bes erthums gedacht hätten, unb daß bei 
halb bey bem Rayfer weiter nichts zu erhalten jew 
wuͤrde, (ie bod) vielleicht ded Rayferlichen Carle 
Balber einen andern Befehl haben möchten, sb 
Deswegen von ihnen woeitere Erklärung qu eje 
bern wäre; michin befchloffen fe einmirbig, 
Zayjerlichen Geſandten zu erfuchen, ihre Ge⸗ 
, worauf fie (id) bezogen, auszuhändigen, web 
dje weitere (Erklärung mit (id) bringen vohre, 
um ín der Sache ferner verfahren zu fünnen. Auf 
ba$ Dieferwegen an vie Befandten gefchehene Aw 
füchen, waren diefelben dazu fogleich willig, a 
übergaben ihre, ben 3. Auguſt 1556., gu 
| estirte Gewalt, damit bie 
othburft (id) daraus erfehen könnten, mit ange 
bängter Bitte ,. igmen felbige wieder zuzuſtellen, 9M 
alle zu diefem Geichäfte erforderliche Handtunge 
gehörig vollzogen wären, worauf bie Geſanden 
und bie per ipn (id) von einander beurlauben 
Sa biefer Dollmache erflärt nun der Rap 
fee, bag, ba et, feines Alters unb 
der leibes ; Schwachgels, and) offenbarer 3 
| ym 
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enſcheinlicher Unvermöglichfelt wegen, (id) ent I. Chr, 

hioilen babe, nad) Spanien zu geben, und ba,u 1558 
| völliger Bereitſchaft ſtehe; fo habe er, damit in 
(ner Abwoefenbeit aus bem heiligen Reiche, 
et durch feine teibed s und andere Lingelegenheit, 
't Cheiftenbeit, und fonderlich dem heiligen 
Leiche fein Nachtheil, Berwahrlofung oder Uns 
chrigfeit begegnen möchte, feinen vorbenannten 
zeſandten aufgetragen, daß fie, zu erfter Gefegens 
rit, ver ben ficben Churfürften ober veren 
zottſchaften, an welchem Orte ober Stadt fie 
erſammelt ſeyn moͤchten, erſcheinen, und in ſeinem 
dahmen tem Roͤmiſchen Aónig, feinem Bru⸗ 
et, bet vorlaͤngſt durch ordentliche Wahl zu «eU 
em nächften Nachfolger erforen worden, unb bem 
le Verwaltung des heiligen Reiche unmittel⸗ 
ar unb unwiderſprechlich zuftehe, nicht allein das 
Vecbt, Macht unb Gewalt, das beilige 
Leich unb Aayfectbum zu regieren, unb zu 
rerwalten, fentern auch den Titel, Tamen und 
Würde des Aayfertbume, fammt bem Szepter 
inb Arone, gänzlich, fren, vollfommen, ewig und 
mwiderruflich, abtteten, auftragen, überges 
en, reſigniren und zuftellen folten. Zu vem 
Ende gebe er aud) ihnen, feinen Befandten, volle 
Bewalt, die Churfürften und alle Gürften und 
Stände be$ Reiche aller und jeder ihrer Pflicht, 
Eide ımd Derwandeniß, womit fie ihm, ale 
Römifchen Rayfer,jugethan und verbunden gewe⸗ 
en, gänzlich zu erlaffen und ledig zu zälen, und 
ie damit an gedachten feinen Bruder, ben Römis 
Kben Rönig, als ihren recbten, einigen, nas 
türlicben „ern, Haupt und Obrigkeit ju weis 
> alfo und bergeftalt, daß berfelbe Hinführo das 
dilige Reich, in allen Obliegen, Gefchäften unb 
Danblungen, unb was einem Rmi den Rays 
$56 s fer, 








394 Achte Periode. Erſte Epoche, 


5 Gbc. ſer, feines hohen Amtes, Standes, Wuͤrden ober 
3558 Bortreflichkeit halber, von Recht, Gewohnheit unb 


eier. 


Pilligfeit voegen, zuſtehen und gebufren foll und 
mag, für fich ſelbſt, verwalten, lem und 
fcbitmen folle, oßne jemandes Widerrede oder Ver⸗ 
Dinberung. Falls nun aud) hiezu einige weitere ober 
mehrere Solennitaͤt und Zierlichfeit von Rechts⸗ 
oder Gewohnheit wegen, von nochen wäre; fo melle 
et hiemit deren Mangel aus ZAayferlicber t Tad 
Vollkommenheit erftatten und erfüllen. Zu 
gleich verfpricht ber Rayfer, daß er alles und jebet, 
was, vermöge biefer feiner Gewalt und Poll 
macht, feine geſetzte Gewalthaber in diefer &o 
che handeln und chun würden, zu ewigen Zeiten, 
flät, feft und angenehm halten, und dawider were | 
durch (id) felbft, nod) burd) jemand andern handeln 
wolle. Endlich befielt der Rayſer den Churfuͤr⸗ 
(ten, Sürften, Ständen unb allen und jeden, 
hohen und niebern LIntertbanen bes H. X. X, 
daß fie, nach der von feinen (Dexoaltbabetn ge 
ſchehenen vorbemeldten Refignation, feinem Duw 
der, bem Römifchen König, hinfuͤhro getteu, 
Id, gehorſam und gewärtig feon, und dieſen 
einem Dekrete, Verordnung unb A 
ohne Weigerung gehorfan nachkommen (ollen, ed , 
fleb inen und einem jeden derfelben fep, ofteré ge , 
dachten feines Bruders, als fünftigen Hauptes . 
unb Obrigkeit, und des H. R. ſchwere Lingnobt. , 
und Strafe zu vermeiden. Zulegt erſucht et " 
feinen Bruder, biefe feine Verordnung, 
und Befehl, nad) Vollziehung gedachter Re ı 
fignation, allen und jeden Reicheftänden p . 
wiffen i po unb zu Mii ah 
m folgenden Dienftage verfammelten 49 | 
bie Chuscfürften abermals mit gren Atben, td i 
Morgens um fieben gr, in ihrer geriuliden FO 


y d 
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be auf bem Römer, lieſſen die ihnen zugeſtellte J. Che. 
yferliche Dollmacht verlefen, und berathfchlag, 1558 
fid) darüber. Nachdem fie nui die Urfachen 
vorgenommenen Abdankung für erbeblich, 
die Dollmacbt für genugfam, aud) ohne 
yn Anbang ober 3Dotbebalt befunden nnb 
nnt hatten, in derſelben aber ausdruͤcklich vorges 
leben war, daß bie Bay(elicben profutatos 
unb Sachwoalter bie Refignation vor den 
sefürften thun folten, und bes Rayfers Vor⸗ 
i nicht abzumenden wars fo befchloffen bie 
sefürften einhellig, daß, zu fEtbaltung ihrer 
teminens und Churgerechtigkeit, von ihnen 
auf ihren Nach und Bewilligung folcher Abs 
kung flate zu geben, fie folche vor fid) gehen 
n, unb ben Römifcben Rönig bitten wolten, 
der Aayfetlicben Adminiftration, Digni⸗ 
Hoheirt uno Titels, aud) Szepters und 
orte gnäbiglich zu unterzichen. Weil indeffen es 
Alters her gebräuchlic) und Herkommens ift, 
bie Roͤmiſche Rayfer und Rönige, wenn 
ju folchee Hoheit erhoben worden, fid) gegen bie 
sefürften, etlicher Artickel halber, verſchrei⸗ 
| müffen, welches aud) vom A. $erdinand, 
feiner Römifcben Rönigswahl, gefchehen 
**), und daher eine neue Capitulation uns 
Jig fchien; fo hielten tod) bie Churfürften to 
, ba, ba jene Artickel ober Eapitulation 
ben Todesfall des Rayſers geftellt, biefer 
r nod) nicht erfolget wäre, unb feit des A, 
dinands Wahl einige Reichstage gehalten, 
denfelden Abfchiede gemacht, und in felbigen 


) €. im XI. Bande des fogenannten Auszuges 16, 
©. 349. f. unb bie daſelbſt in der Klote *) andes 
Diſputation des Herrn Hofrath Köhenene, 


» € 
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. Achte Periode. Erſte Epoca. | 


J. Che. pie Sachen nad) Gelegenheit in etwas geändert wor 


1558 


9. 255. 
e 


7.C€m.. 


den, nöthig feyn würde, die alte Aóniglicbe Db 
ligation wiederum durchzuſehen, unb nad) ge 
falten Sachen und Zeiten an etlichen Orten derſel⸗ 
ben eine Aenderung vorzunehmen, dem Roͤm⸗ 
feben Rönig aber felbige, nod) vot Sulaffüng 
der Refignation, zur Annehmung und 
ziehung vorzulegen. Zu blefem Geſchaͤfte vererb 
neten an[ánglid) die Churfürften igre Räche, her 
nach aber wohnten fie ben deswegen gehaltenen Sep 
fionen felbft perfönlich bey, handelten mit eina 
der über eine Vergleichung und fahen für gut an, 
bie Paffauifchen Beſchwerden 7) nachzufegen, 
und deshalb Erinnerung bey bem Romiſchen 
König ju tun. Damit brachten fie Diefen ut. * 
bie vier folgende Tage, 615 auf ben Sonnabend ^ 
ju, wobey viele Difpliten vorfielen. : 
Den Montag drauf famen bie Churfuͤrſten 
des Morgens um 7. ihr, auf bem Römer aber | 
mals zufanmen, unb verglichen (id) endlich über * 
eine Notel der neuen Obligation und Antwort; | 
welche (ie tem Roͤmiſchen Aónig auf feinm ge ^ 
thanen Vortrag geben wolten. — Nachdem fe mm * 
ben demfelben burd) den R. Erbmarfchall von 
pappenbeim um Gehör anfuchen laffen, und ie ' 
dfe? erfjalten ; fo begaben (id) alle zu ifm, entfbub. * 
digten bie bisherige Verzögerung. ihrer zu t 
lenden Antwort, unb übergaben felcige fc ij 
lich. in felbiger geben (te nun von ihrer mitte " 
AAay(etlicben Geſandtſchaft blsher gepflogenm 
Handlung Nachricht, und tn, daß, tassi 
allen Umftänden fid) ergebe, daß ber Rayfer ven | 
feinem Vorhaben nicht abftehen werde, fie gest 
gerne würden gejehen haben, daß dieſe Abdankung 
we 


DES in L Dame der N. T. X. G., ©. rofl.“ 
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(ie nach Wichtigkeit des hoben Rayſerlichen I. €x. 
tes, welches unter allen weltlichen Regie, 155 


sen das vornehmfte, wohl gegiemte und ges 
te, mit mehrerer Colennitát hätte gefcheben 
en; fo hielten fie boc) für rathſam, nuͤtzlich unb 
dag A. Gerdinand, ba er bereits jum Rös 
ben Rönig etvoálet und gebröner worden, 
die Aayfetlicbe 2iegierung bisher öfters 
efet, und bie Churfüriten fein getreues, vi 
hes Gemuͤth und allergnädigften Willen vete 
t hätten, die Rayſetliche Regierung, 
be, Titel, Aron und Szepter annehme, 
satum (ie Ihn aud) Dlemit bitten wolten. Zus 
) übergaben bie Cburfür(ten dem A. Gerdis 

b feine vorige, nunmehro tevibitte, unb 
ißgab ber bisherigen Reicheabfchbiede und vers 
rten Umftande vermehrte Capitulation, mit 
e, felbige gnädigft zu vollziehen, verbriefen 
fige zu laffen. Serner erinnerten bie Churs 
n, daß fie aud) die zu Paſſau übergebenen 
chwerden vor die Hand genommen, und obs 
) fritbem einige derfelben nunmehro für (id) 
gefallen, unb zum Theil durch) bie igige neue 
(gation ober Capitulation erlediget worden, 
fie, tle Churfürften, in ben Roͤmiſchen 
nig ba? gute Dertrauen feßten, daß in fei» 
Regierung dergleichen nicht zu beforgen 
v; fo hätten jie bod), fomohl anderer Stände 
t, al$ aud) weil die Handlung über bicfe Bus 
oerden auf bem folgenden Heichstage aufge 
en, unb auf den Roͤmiſchen Rönig geftellet 
en, für ihre Schuldigfeit gehalten, folches in 
nerung zu bringen, und wolten fie bitten, baf 
Römifche Roͤnig dasjenige, was von dirfen 
ſauiſchen Befchwerden nod) nicht abgethan 
, forderfamft erledigen, vornehmlich abet, 
. Darauf 
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»ettangt zu laffen,. Mit blefen wenigen for, I.Chr. 
t möchten die Churfürften, ſowohl ihrer, als 1558 
nethalben, ihn verfchonen; bann wenn et fie ans 
hme, und folches an die andern gürften und 
cände des Reichs gelangte, fo würden biefe có 
m und ben Churfürften zum aͤrgſten ausdeu⸗ 

m, unb daraus nicht wenig Widerwillen und 
erbitterung fehöpfen, theild ba cr, blos den 
Yurfürften ju Gefallen, den übrigen Fuͤrſten 
ib Ständen diefe Befchwerung allein jugemus 
et, thells daß er bios aus Ehrgierigfeit, folche 
\aufel, den Fuͤrſten und Ständen jum Nach⸗ 
eil, eingegangen, da (ie bod) in feiner vorigen 
bligation nicht enthalten wäre, oder von feinen 
orfahren bemilliget worden. Er habe bisher 
emals zu ben Ausfchäffen die Churfürften 
ber ihren Willen gedrungen, unb wuͤrde e$ 
if) ferner nicbt thun; mithin e$ rühmlicher und 
ithſamer fen, diefe CTeuiggkeit zu unterlaffen, 
ib dadurch üble Nachrede und Verkleinerung 
verhuͤten. Cnbfid) verfprad) aud) A. Gerdis 
and, regen bet. übergebenen Befchwerden Bes 
idc zu nehmen, und nad er zu beffern für nuͤtzlich 
ib gut befinden würde, auf oem nácbften Reiches 
ge, mit ber Churfürften, Sür(ten und ander 
t Stände Rath, abzuftellen, zu ändern und ju 
ſſern, bamit fie, weitere Befchwerung zu 
ihren, Beine Urſache haben möchten. | 

Nach einer Furzen Unterredung fieffen bled. e 

‚Hurfür en, durch den Maynziſchen Ranzler, 
m Roͤmiſchen Roͤnig für feine Erklaͤrung vo 
m Annehmung der Kayſerlichen Regierung 
nb Titels Danten, acceptitten folche, unb ver 
cherten, daß fie gar nicht amei(elten, er werde 
inführo tie bisher feinen Fleiß fparen, alles, was 
um Aufnehmen, Bedeyben unb Erhaltung 


[— on 
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S. Gor. des H. R. Wohlfahrt immer blenfid) , mit allen 
1558 páterlid)en Crn(te befördern ju helfen, aud) b 
Gelegenheit und Geftalt der Sachen des Rathes 
ber Churfürften (ib) ferner bedienen; zugkih 
wünfchten fir ipm Gluͤck und Zeil zu feldyem Qo 
ben Rayferlichen Amte, und erbeten fid) zu d 
Ten Gehorſam. — Sn Anjehung der vorhin erii 
ten Claufel wegen des Ausſchuſſes erfiärten ie, 
baf (ie folche deswegen bet neuen revidirten Obli⸗ 
ation eingerüder hatten, well vormals biswcile 
part in die Churfürften wäre gedrungen worden, 
dergleichen Ausfchuß zu bewilligen. Da aber der 
A nig ihnen die Urfachen angezeiget hätte, meb | 
halb er wünfche, daß biefe Claufel wegen des Aue⸗ 
chuffes wegbliebe; fo lieffen fie jid) ſolches 
allen, in Hofnung, der Koͤnig werde darauf be 
dachr fern, daß auf dem nádbffen Rei 
die Churfuͤrſten oder (gre Raͤthe mit den Aus 
febäffen verſchonet blieben, wie fie auf den letz⸗ 
ten zwey Reichssagen damit nícbr wären bes 
febwert worden. Und da nun uͤbrigens die o 
hen nuc ned) allein darauf berufeten , daß nad 
der Churfürften Rath und Bewilligung ve 
würfliche Handlung der Abdankung vorgenem 
men werden müjte, dergleichen Sall aber id 
noch nie um ch. R. zugetragen ; (o voolten bie Chun \ 
fürften vom Roͤmiſchen König vernehmen, mit 
was für Solennitäten dieje Handlung versichte f 
* werden möchte. Hierauf lie. R. Kerdinand, 
bud) feinen DBicefan,ler Jonas den Churfürites 
für ihre endliche Erklaͤrung und Gluͤckwunſch dam 
Ben, und fie verjichern, daß er ihrer Bitte nady 
fommen, und mit ihrem Rathe feine Regierung 
fo führen wolle, damit fie GOtt zu Lobe, ber 
meinen Epriftenheit aber, tem Baterlande und 


niglid) zu Gutem gerelchen möge. Er accepti 
| zug |" 


m a m. Le) -— — - -— rc man 





Geſchichte Kayſer Carls des Fünften. 401 


ugleich das (Erbieten ber Churfuͤrſten, die er 3 Chr. 
rähnte Elaufel wegen des Ausſchuſſes aus ber 1558 


euen Obligation wegzulaflen, unb verjpradj, 
Infüro in fie und ihre Küche des Ausfchuffes 
alber nicht ju Deingen. Wegen des Reſigna⸗ 
ionsaftes aber vermeinte ber Römiſche Koͤnig, 
3 würde am beften feyn, daß die Churfürften ven 
Ma yfetlicben Geſandten von dem bisherigen Bers 
iüfe der Sachen Nachricht gáben, unb (id) bey 
‚nen etfunbigten: ob fie wegen biefer Handlung 
peitern Befehl hätten. Wenn fie nun mit der 
dayſerlichen Befandefchaftdarüber einig wären; 
» wolte (id) ber Ronig mit ihnen, den Churfürs 
ken, bald darüber vergleichen: ob die Abdankung 
Bip oder ohne Colennitáten vorgenommen wet: 


en folle. Uebrigens haben auch ned) in biefet Gef. s.Men 


ions der Römifche Rönig und die Cburfürften 
ch, wegen des Entwsuttee der neuen Obliga⸗ 
ion ober Capitulation, gänzlid) mit einander 
lichen, wie (olde autbenticitt und benv 
mit einem leiblichen Eide beftäriger met» 

en folle. 


Am folgenden Mittwoch famen die C bur: 9. «m. 


ürften von Maynz, €óln, Sachſen unb 
Brandenburg in Perfon, unb bann bie churtrie⸗ 
iſche unb churpfaͤlziſche Raͤthe auf dem Roͤ⸗ 
ner wieder zuſammen, lieſſen die Rayſerlichen 
Befandten zu ſich bitten, und eroͤfneten ihnen, 
vas bisher verhandelt und befchloffen worden, mit 
em Anhange? weil eà nun an dem .fep, daß, auf 
Ratb und Bewilligung ber Churfürften, ve 
Refitgnation vor (id) geben folte; fo möchten fie 
ich ihres weitern Befehle, aud) wie vie Hand⸗ 
ung der Abdankung mic gebürlicyen Feierlichkej⸗ 
en und fonft anzuftellen und zu verrichten (ron moͤch⸗ 
wy erfläcen. Hierauf vermeldeten die Rayferli 

LI.R. . 3.Ch. Ce chen 





ao» Achte Periode. Erſte Epoche. 


5. €6r- chen Geſandten, daß ber Rayfer über bie atv 
1558 genommene Refignation eine groffe Freude 


haben würde, unb fie fid) deshalb, taut ihres Ye 
fehle, in feinem Namen, bedanken wolten. € 
viel aber den nunmehro vorzunehmenden Renun 
tiationsakt betreffe, fo hätten fie vom Aayftt 
wegen der Socm und Zierlichkeit beffelben Keinen 
befondern Befehl, zweifelten abır nicht, Mf, 
wenn er gewußt hätte, was für Zicrlichfeiten m 
bicfem Werfe gehörten, er nicht würde unterlaſen 
Daben, fie deshalb mit Inſtrucktion zu verfehen. 
Da aber biefe Handlung ein ganz neues Wa 
fen, fo hätte der Rayſer einige Zierlichkeit eet 


Solennitaͤt vorzufchlagen nicht gewußt; je zierli⸗ 


cher inbeffen die ganze Handlung angeftellet me 
ben fónnte, je beſſer wuͤrde es ohne Zweifel dem 
Rayfer gefallens fie wuͤßten den Churfürften 
hierunter kein Ziel ned) Maaß zu geben, fendern 
voclten erwarten, bafi ihnen Tag und Mahlſtan 
zur Renunciation benennet wuͤrden. Nedann 
wolten fie, neben ihrer vorhin (chon übergebenen 
Bewalt, aud) nod) bic von den ARayfer eigen - 
händig unterzeichnete und befiegelte Schrdulam 
Renunciationis öffentlich verlefen, unb fie Getnob 
dem Römifchen Rönıg zuftellen, auch afíd, 
was die Churfürften insgemein für gut ern 
würden, gerne ins Werk richten helfen. ’ 


vier obgedachten Cburfür(ten und ver beibeh ; 


andern Rärbe! verfügten qid) hierauf zum RAW ‘ 
miſchen Aónig in fein Quartier, hint 

ten ihm ble von der Rayferlichen Befandefählfi | 
gethane Erklärung, und baten fib feine Mb £ 
nung unb Vorſchlag aus, wie der Renumir 
tionsakt anzuftellen feyn möchte, vie er iut 
aud) mittheilte. 


Au 
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Da nun ten Tag hernach, nehmlich am Don; 3. Chr. 
(lage, des Vormittages, alle fecbe Churfürs ' 558 
» in Perfon fid) in bem Römer verſammelt, ^"^ 
Jüber den Vorfchlag des Roͤmiſchen Rönıge, 
yn ber Feyerlichkeiten ben dieſer Handlung, 
berathfchlaget hatten ; fo verglichen (ie (id) ends 

folgender maffen, daß zu derfelben Handlung 
Berüfte in ver S. Bareholomäns » Stiftes 
cbe folte aufgerichtet werden, in weldje, und zwar 
die Sakriſtey, bie Churfammer over Churs 
yelle genannt, der Römifche Rönig und ble 
urfürften fid) verfügen, und in derſelben (id) 
| dem Königlichen Ornate und den chur⸗ 
fllichen Habiten bekleiden wolten. Wann 
ı dee Roͤmiſche Roͤnig die neue Obligation 
einem koͤrperlichen Eide beſtaͤtiget haͤtte; fo 
ten die Churfuͤrſten in gewoͤnlicher Ordnung 
Zierde den Roͤmiſchen Rönig auf das (Bes 
te begleiten, und daſelbſt allerfeits die Seßion 
men, worauf man figend bie KRayferliche 
verfchaft öffentlich anhören, die Aayfetlicbe 
"alt und Schedulam Renuneiarionis verlefen 
en, hernach aber aber auf gefchehene Ledigzeh⸗ 
ig der Pflicht, und daß man ben der Form 
v. B., aud) ver € burfür(ten Wahlgerech⸗ 
keit geblieben, eine öffentliche Proklamation 
Damen ber Churfürften vornehmen, und zus 
t die ganze Handlung mit bem Lobgefange t 
DEVM laudamus endigen voolte. Von dieſem 
m Schlufle gaben alle Cbutfür(ten in Derfon, à. e 
auf den von ber Pfalz, welcher Schwächlich 
: halber nicht mitgehen fonnte, bem Römifchen 
bmp Machricht, ber fid) felbigen gefallen ließ, 
b (id) nochmals er6ot , feine neue Capitulation 
t einem Eide zu beftärfen 5. zugleich verglich ev 
) mit den Ehurfürften, bag dieje feierliche 
Ce 2 Hand⸗ 





404 Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. €9. Zandlung der Abdankung auf ben naͤchſtkuͤnſ⸗ 
1558 tigen Montag vor (id) geben folte. 

Nachdem nun inzwifchen in ber €. Bartho⸗ 
lomáus ; Stiftskirche vor bem Chor ein hohes 
©erüfte, mit einem Auftritte durch) das Chr, 
und dann einer breiten Brücke in die Aitdx 
hinab, aufgefchlagen unb mit koͤſtlichen Tapeten um 
goldenen Stücken beleget umb umbangen, aud) af 
demfelben ein etwas etbabenet Stubl unter einem ! 
goldenen Himmel zubereitet worden, und fij 
mittierweil eine geoffe Anzahl von Gürften, Gra⸗ 
id esetten, Edlen und Hofgeſinde ju Stanb 

utt angefunden hatten; fo haben an bem beflimm 
utin ten Montage, des Vormittages, ble C burfütv 
| (ien (id) mit einander über eine gewiffe Anzahl Ras 
tbe und Diener verglichen, weld)e (ie mit (b i⸗ 

die Churkammer und auf das Geruͤſte nehmen 
wolten, nehmlich daß ein jeder Churfuͤrſt in Nr 
Churkammer drey und auf bem Geruͤſte adx 
Perfonen haben möchte, welche fie aud) tem Hof⸗ 
marfcball des Römijchen Koͤnigs nampat ge 

d.e. macht haben. Des Nachmittages find, auf Dt? 
ordnung des Citaottatbes zu Stanbfurt, we 

mit Harnifchen und Wehren bewafnete Buͤrger ut 

die Cbüren tee S. Bartholomaͤuskirche p 
Mache geftellt, und einige von da bis jum ome 
lichen Quartier auf ben Gittaffen vercheilet wer 

ben. Die Churfürften aber bis auf den ven der 
Pfalz, nebft einigen nachher zu Gencnnenben Sim 
fien, begaben fid), nod) vor zwen Uhr, zu dem 
Römifcben König in fein Quartier, unb ri 

mit ihm in gemónlid)er Ordnung bis vor bie Kirche, 

in welcher der Churfürft von ver Pfalz, ber Los 


bes⸗Schwere halber nicht mitreiten fónnen, iet. |- 
erroartete, ba bann bie Sür(fen unb zwey detob } 


de vor bem Koͤnig und ben Courfürfen wat 


— — 


= e m — 
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bdas Chor giengen. In demfelben waren zwey I- Chr. 
hakrifteyen zubereitet, in deren einen zur Rech, ! 558 
8$ nad) bem Altare zu der Rönigliche Ornat, 

(b ín ber andern zur Lincken die churfürftlis 

ven Habite geleget waren. A. Setoinanb ber 

6 (id) mit feinem jüngften Sohn, dem Er; 9. 

atl, feinem Hofmarſchall, dem von Trauts 

m, (Ctautfon,) vem Böhmifcben Ranzler 

tb feinem Hof⸗ 3Dicefansler, 5D. "jonas in die 
hakriftey jut rechten, unb ble Churfürften in 

t zur linken hand des Altars, um (id) zu bes 

(ben. ‘Der Churfürft von Brandenburg abet 

» fe6alb er feinen Cbutbabit angezogen hatte, 

m Römifchen Aóníg gegangen, um als Erz⸗ 
anmetet ihn anfleiven zu helfen, unb alfo fein 

mt zu verrichten. 

Hierauf erhob (id) bee Römifche Rönig 
it feinem Sohn, bem Er; 9. Carl, und feinen 
Atben, in Begleitung aller Churfürften nach 
€ ordentlichen Sakriſtey oder fogenannten Chur 
weile, und giengen drey Rärbe von jedem 
butfürften und zwey Maynziſche Sekreta⸗ 
en unb Notarien mit, two bann der Koͤnig im 
nem Ornate (fund, unb vor (id) auf einem Tis 
y die Rönigliche Rrone, Apfel und Szepter 

u hatte. Die Churfücften ftellten (id) bem 
Inig gegen über, unb der Churfuͤrſt von 
laynz fagte in ihrer aller Namen ju ihm: ba et 
h mit ihnen verglichen hätte, auf was Art bie 
eſignation des Aayfettbume itzo vorgenenv 
en werden folte ; fo erfchlenen fie zu fernerer Abs 
mblung folcher Cade, und bäten, et möchte ges 
ihen die abgeredeten Artickel allergnädigft zu 
Mischen. Hierauf hat JA. Kerdinand ſogleich 
«be gleichlautende Zremplare feiner Obliga⸗ 
on oder Capitulation mit feinem a 

€c s Roͤ⸗ 






406 Achte Periode, Erſte Epocha. 


S. Gb. Röniglichen Siegel vorlegen, unb eines einem 
1558 jeden Churfuͤrſten zuftellen offen, mit bem Cr 
bieten, ſolche Obligation mit einem leiblichen 
Eide zu befistigen, und fie nachmals, weil a 
noch Fein Rayſerliches Inſiegel Gátte, mir dem 
felben, auf Anfuchen der Churfürften, zu bebräfs 
eigen. Nachdem nun ber Cburfürft von Mayn 
dieſes Erbieten des Rönigs angenommen hab 
te ; fo fügte er ihm den Eid vor, welchen der Rs 
mifche Aónig mir aufaclegter Hand auf kin 
Bruft, in folgenden Worten nachſchwor: „Wie 
„Wir mit Worten unterrichtet ſeyn, unb bie Ar⸗ 
„ticul, durch Uns und die Churfürften vor gi 
„ger Brböhung. zu einem Roͤmiſchen Aaykt 
»geftelle, angenommen zu ſchwoͤren, unb ju 
„balten zugefagt und bevoilliget, bem mollem 
„Wir Gerdinand, erwälter Römifcher Ray 
„fer 2c., alfo flat und getreulicb nachkommen . 
„und halten, auch fonft alles das thun, das Line 
„ald erwälten Roͤmiſchen Rayfer gebührt; alt 
„Uns Gt belf unb bie Heiligen !,, Mach ahgeley 
tem Eide hat der Eburfürft von ffIayns, auf 
Derlangen feiner !Wirchurfürften, tem X 
mifchen Rönig, ald einem erwälten Roͤm⸗ 
fcben Kayſer Gluͤck gewünfcht unb ign gebeten, — 
die Churfürften, Sür(ien unb Stände (id) laß 
- fen empfolen ju ſeyn, und ben Churfürften ie 
Privilegien und Regalıen zu beftärigen. Quem — 
auf hat A. Ferdinand, nod) als Römifcbe 
Aónig, unb nicht als erwälter Roͤmiſche 
Aapfer, turd) feinen mehrgedachten Vicekanzle 
antworten laffen, daß er den Cburfürften für y 
zen Gluͤckwunſch Danfe, unb wenn er-nun zu 
Römifcben Aayfertbum erhoben worden, fo wb 
te er alsdann erbictig, alles zu tbun, was eineil 


Roͤmiſchen chriftlicben Kayſer gebaͤhre 
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wolle aud) nicht nur den Churfürften (te álte 3. Cr. 
wohl hergebrachte Privilegien unb Regalien be, 1558 





tärigen, fonbern fie auch dabey fchügen, ſchir⸗ 
nen und handhaben, fid) eie Cburfürften ema 
folen feyn laffen, unb mit ihrem Rache In 
jochwichtigen Sachen handeln, in der zuverfichts 
ichen Hofnung, (ie würden aud) Ihres Thells als 
m getreuen Rath, Huͤlfe unb Beiſtand ihm leb 
e | 


Mach diefer Antwort fe&te tet. Churfürft 
on Brandenburg, al8 Erzkaͤmmerer, bem 
Romifcben Rönig die mit vielen Eöftlichen Steis 
ien befeßte Königliche JAtone von Golde auf, 
inb nahın vom Tifihe ben Szepter, der von Gels 
eneck aber, ald R. Erb: Rüchenmeifter, ans 
latt des Churfürftens von der Pfalz, ben 
Reicbsapfel, und der Churfürft von Sachfen 
as bloffe Schwerdr, worauf diefe drey, nebft 
em Cburfür(ten von Trier vor bem Roͤmiſchen 
Rönig, hernad) Diefer, und auf ihn die Chut⸗ 

n von Maynz und Cöln, aus ber Cbute 
apelle durch den Chor auf das Berüfte glengen, . 
vohinn fid) aud) ver Churfuͤrſt vou der Pfalz fei» 
em fleffe. Nachdem (id nun ber Römifche Ass 
tig; auf feinem Stuhle oder Throne nievergelafs 
m, fo festen (id) aud) bie Churfürften auf ihre 
art andenjelben geitellte Stüble, nehmlich Maynz 
mo Pfalz zur rechten, und Cöln, Sachfen 
md Brandenburg jur linken Hand, der Chur⸗ 
üeft von Trier aber dem König gerade gegen 
et. Der Ehurfürft von ver Pfalz nahm auf 
ine furge Zeit ben Reichsapfel in feine Hand, und 
ab ign fernad) wieder bem von Seldenech, de 
sie dee Churfürft von Sachfen das blo 
Reichsfchbwerdt dem R. Erbmarſchall von 
Pappenbeim übergab, welche beide Reiche: Erbs 

| €c 4 bean 
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.89r. beátrite mit blefen R. ^Jnfignien, die ipa 


1558 [ung über, vor bem Kómifben A 


ig fiie 
blieben, ba hingegen ber Churfuͤrſt von Beam 
denburg ven Reiche « Gseptet beftändig in Hin 
den behielt. llebrigens hat man alle Kirchtheaͤren 
offen ftchen faffen ; mithin ein groffes Gedränge 
bom Voike in derfelben gewefen. Der Römifibe 
Roͤnig unb Me Churfuͤrſten lieſſen hierauf ie 
Aayfetlicbe Geſandtſchaft zu fid) erfordern, M 
bann der Prinz YDilbelm von Öranien uhb be 
R. Vicckanzler, D. Seld, durch die Kirche nd 
die Drüde hinauf, durch das Berüfte giengm; 
und vor den Roͤmiſchen Rönig unb bie Chats 
fürften traten, worauf der D. Seld eine Purse 

cbe, des Armhalts, gehalten, bafj bem Roͤm⸗ 








| fon König und den Churfürften nod) wohl e 
ne 


tííd) feyn würde, mas fte beide Befandten, 
im Namen A. Carle des V., kuͤrzlich an den RW 
nig; und bie Chucfürfien geworben, unb Bera 
eine willfäbrige Antwort erhalten härten. Wei 
mm bte Sachen, warum fie abgefertiget werden; 
fo weit gefommen, daß ſie al Prokuraroren un 
Sachwoalter jur Wuͤrklichkeit ihrer aufhäbenken 
Gewalt fchreiten konnten ; fo bäten fie ihre fie 
mit übergebene Bewalt ober Vollmacht last 
verleſen zu faffen, worauf fie Kraft derſelben in 
ihrem Geſchaͤfte weiter fortfahren wolten. 
Nachdem nun der Maynziſche Kanzler tk 
Rayſerliche Vollmacht, deren Innhalt ich (bei 
weiter oben angeführt habe, oͤffentlich verfefen ; f 
verrichteten die Befandren die Renunciationete 
Refignation des Kayſerthums in einer an den nd 
milcben Rönig gehaltenen Rede folgender maf 
wohen der R. Vicefanzler, D. Gelb, wiederum bei 
Wort führte. Er erflärte nehmlich für itd und ſeinch 
Mictgeſandten, ben Prinzen von Oranien / deß " 
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bevollmächtigte Prokuratoren, GBefandten!. Er. 

‚Bewalthaber A. Carls bes V., vermöge ihres 1558 
weil verfefenen und auf ihre Perfonen geftellten 
woaltbriefes und Dellmacht, im Namen ber 
igen umb. ungertrennten Dreifaltigfeit, an ftert 
ben u egen Rayfee Carlo des V., bem Roͤ⸗ 
Rönig alle Rechte, Mact unb (e: 
i das H. X. X. und Rayferchum zu vers 
lten und zu regieren, dazu aud) ben Titel, 

anten und Wuͤrden bes Römifchen Rayfers 

nme, fammt Szepter und Rrone, fo Aft 
* Rayfer Gier a gehabt und getragen, gány 
„ frey, vollfommen, wohlbebächtlich, ewig und 
viderruflich, in der allerbeften , beftänbigften 
m, Maas unb Welfe, vole ed vermög allet 
chte nnb Gewonheiten am Eräftigften und zier⸗ 
fen gefehehen fónne und möge, hiemit aufttas 
$, übergeben, tefigniten und zuftellen wols 
. Und zwar geſchehe ſolches hiemit AR unb beri 
Mft, bafi Dinfüto ber Römifche A bent 
A.X. burchaus (n allen Sachen * eben, 
ſelbe in allen hohen, wichtigen, niedrigen und 
ingen Obliegen, Geſchaͤften und Handlungen, ſie 
reffen den Stand des gemeinen Weſens, die Er⸗ 
tma des H. R. Hoheit, Ehre, Würden und Re⸗ 
tation, Kayſerliche und Königliche Begnadigun⸗ 
1, Verleihung aller Lehen und Regalien, bie 
ftió, Straf der Böfen, und Belohnung der Ow 
y Orbnung umb Reformation in bürgerlichen, por 
ſchen oder andern Sachen, und fonft gemeinig 
) in allem nnb jedem, was einem Römifchen 
e ober P ; feinem hohen Amte unb 
n unb Präeminenz nad, 
n dt ev nei oder Billigkeit wegen, ju» 
he unb gebähre, oder zuftehen unb gebühren fol, 
wee nnb möge, nichts davon Mona iA s 


DI 
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3. Chr. einem cbriftlicben Aónig, Haupt und Obrig⸗ 
1558 keit wohl geziemte und gebüfrte, unb wie er bei 
bald dem Allmaͤchtigen am jüngjten Gerichte, und 
der ganzen Chriftenbeit Antwort und NRechenfchaft 
zu geben fic) getrauete, regieren und verwalten 
mpge, ohne jemandes Berhindern oder Widerrede, 
welches ber Allmächtige ber ganzen Chriſtenhen, 
und fonderlich dem &.X., zum Olüde, Hal, 
Aufnehmen, Wohlfahrt, Troft, Sicherung und 
allem Guten ſchicken und fommen faffen wolle. 
Hierauf fahre der 3D, Seld in feiner Rede 
fort, und jagt: der Rayfer habe ihnen ferner aud) 
auferlegt und Befobleny daß, weil er Feinen Zweifel 
trage, der Römifche Rönig werde biefe Üeber⸗ 
gabe und Refignation, aus freundlicher unb 
brüderlicher Willfahrung unb um gemeiner Wohl⸗ 
fahre willen, gutwillig aufrund annehmen, fie ihn, 
im Namen des Rayſers, brüderlich, freundlich 
- und fleißig ermahnen und erinnern follen, daß «t 
vor allen Dingen, als ein chriftlicher Rönıg, 
bie Ehre tes Allmschtigen, fanınt der helligen, 
wahren catbelifcben Religion, wolle vor Augen 
haben, und fich getreulid) faffen empfohlen ſeyn, dem 
Erbfeinde des chriftlichen C’Tamens und 
bene, dem Türken, vole aud) allen Berzübern 
bes gemeinen Friedens flattliben und möglichen 
Widerſtand hun, Ruhe und Einigkeit, Frieden 
und Rechte im A. R. erbauen, &anbbaben, erhalten 
und volljiehen, gute Policey, Zucht und Ehrbad 
feit pflanzen und fördern, alle Untugend unb faffet 
ſtrafen, und fid) in bem und allem andern gegen d 
le bobe und niedere Stande und Unterthanen 
des heiligen Reiche, indgemein und inſonderheit, 
als einen guadigiten und milden Vater erzeigen, 
unb alfo in feiner Vorfahren und Eltern, Geo 
derö deren, die aus ihrem Haufe Ovfferteidb os 
dus 





mn 
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as 45. R. befördert worden, Fußtapfen treten, 3- Chr. 
imb bergeftalt darinn verharren, bag jedermann des, 1 538 
vegen GOtt banfbar feyn, und fonft ein herzliches 
Bergnügen und Freude darüber haben inóge. Der 
Kayſer verfehe (i auch beffen und alles Guten 
jum Römifcben Rönig, als welcher, nad) feinem 
bocherleuchten Verſtande, für (id) felóff Dlegu ges 
nelgt ſeyn würde, und blefeó wärde ibm nicht nur 
in dieſem eben zu hohem tobe, Ehre unb Aufneh⸗ 
men, fonvern auch bey GOtt, bem Allmaͤchtigen, 
ju ewiger Belohnung und Wiedervergeltung gerei⸗ 


chen. 
In Berracht dlefer feiner gefchehenen Abdans 
kung wolle nun der Rayfer die Churfürften, und 
andere Fuͤrſten, Stände und Glieder des 4. 
X. aller und jeder Pflichten, Eid und Pers 
wandtniß, damit (ie ipm, als Römifchen Rays 
fet, zugethan, verwandt und verbunden gewefen, 
gänzlich erlaffen, und ledig zaͤlen, dagegen aber 
fie hiemit an den Römifchen Rönig, als num 
mehro feinen Durch ibn orventlid) erkornen nády 
(ten. Nachkommen und Suecceffor am 4. R., 
unb ihren rechten, einigen und natürlichen 
Herrn, Haupt und Öbrigkeit remictire und cres 
wiefen haben, Siernächit wolle der Rayfer die 
Churfürften, Süríten und fonft alle und jede des 
$.. X. Stände und Glieder, ganz freundlid) und 
gnädig ermahnet haben, nachdem fie einen frommen, 
aufrichtigen,gottesfürchtigen unb chriftlichen Rönigg, 
bet von GOtt mit befondern hohen Verſtande unb £o» 
niglichen Tugenden gejleret, und welcher (id) auch) die 
Sachen bisher,zu aller YOoblfabtt ber ganzen Chris 
flenbeit, unb bevorab des H. R. Teutfcher Na⸗ 
tion, mit unverdroffener Mühe, emfigen Fleiſſe 
md getreuer Sorgfalt angelegen feyn laflen, und 
kinfüro, nad) Hofnung des Aayfers, nicht, weni⸗ 
ger 





Achte Periode. Erfte Epoche. 


9. Che. ger thun würde, an bem A. Ferdinand erhalten 
2558 haͤtten, baf fie, bie Stände, (id) befto mehr befleißl 


gen möchten, bemfelben getreu unb feft anzuhan⸗ 
gen, und fid) von bem Gehorfam und Zuneigung 
zu ihm nichts abwenbig machen zu laften, fondern 
vielmehr in allen vorfallenden Sachen unb jimm 
lichen gebürlichen Dingen, im, als ihrem Haupte 
und Vorgänger, gutwillig und gehorſam folgen, 
and in allem und jeden, was gu [tung bed 
. R. Hoheit, Core und Reputation, burd) De 
förderung des gemeinen Nutzens, und alfo iet 
aller eigenem Heil und Wohlfahrt bienfld fe, efie 
Hetreuen Beiſtand, Huͤlfe und Aa ung 
leiſten. Zuletzt wolle bet. Aayfer fie, die Chem 
furften , Sütften, Stände und Glieder dei 4. 
AS. , herzlich ermahnen foffen, unter fid) ſelbſt bal 
Band des Stiebene, nehmlic bie Einigken 
ftattlich zu erhalten, woraus dann gevoi und op 
ne allen Zweifel zu hoffen, ba das H. R. Teut⸗ 
fcber Nation, feiner vortreflidyen Macht un 
Dermögens halber, mit Ginabe des Allmäctigen, 
nicht allein gegen alle menfchliche Gewolt (id) (tutt 
fi behaupten, fondern auch der ganzen 
beit groffer Teoft, Schild und YDermaue e 
gen alle Ungläub € fenn und bleiben werde. 
Soviel iubig die Detfon des Rayſers | 
betteffe, erkenne verfelbe, bof er, oy 
chem Berufe, burd) das Mittel der orbertfichen 
Wahl ber Churfürften tes H. R., qu ——— 
ſerlichen Woͤrde und Hoheit gekommen, ub 
taf er um biefer Ehre willen, worinn er ven da 
en gefeßt worden, nicht allein ihren, da 
Churfürften felbit, fonbern aud) bem ganzen & 
A. dankbar zu feom verpflichtet (ey, deswegen t 
bann auch, wo c$ immer qu Fällen kommen würde, urb 
et durch fich felbfl, ober durch Mittel feines ob 
ne 


—— 


— 
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y bet Röniglichen Würde zu Spanien unb 3. Gbr. 
gelland 2c. , dem 45. R. R. angenehmen Bes 1558 


en thun, ober beffen Ehre, Nutzen unb 
oblfabrt 6eforbern fónnte und möchte, jeder, 
etbietig unb geneigt (ep, (id) Bermoffen 
indlich unb gnädigg zu erzeigen, daß ble tám 
unb Blicder des 45. R. darüber feine, dee 
‚ers, Dankbarkeit fpüren und befinden (ol 
Dagegen aber molle (id) aud) bet Rayſer zu 
Cbutpürften, Sürften und gemeinen Stäns 
des  R. ganz gnábiglid) verjehen, daß fie 
viederum befliffen und begierig fenn werden, ihm, 
| Rayfer, und den Seinigen, allen freund⸗ 
en, geneigten, unterchänigen und gehor⸗ 
sen Willen zu ermeifen. Und dieſes alles nun 
tem fie, bie Geſandten, bem Roͤmiſchen Roͤ⸗ 
; in Gegenwart ber Churfürften, auf Befehl 
Rayfers, anzeigen, und zugleich bitten wollen, er 
fite folches, von wegen des Rapfers, freundlich 
bruͤderlich, Ihrer Perfonen halber aber gnädigit 
[legen und aufnehmen, und ihnen von dieſer 
jen Handlung eine oder mehr offenbare Lite 
jb miftheilen loffen, bamlt fie an den Aayfer 
o gewiflern und flattlichern Bericht abſtatten 
nten. Als nun ble feierliche Refignation, mit 
| biefer Rede, geſchehen war ; fo übergaben bie 
fandten die Schedulam Renunciationir, worinn 
t$ alles begriffen war, bem Römifcben Roͤ⸗ 
pj, unb vollzogen Diebutd) ihren Auftrag rca- 


lr. 

Der Römifche Rönig Ferdinand ließ 
uif den Geſandten burd) feinen Bicefanzler, D. 
pae ^), antworten, daß er Ihr Anbringen ne 

te 


) Diefer nachmalige X. Vicekanzler wird in ben nad; 


ber anzuführenden Akten von K. Carls des V. Ab: 
dan⸗ 





41a vchte Periode, Erſte Epocha. 


3. Cor. Verrichtung genugſam angehoͤret und verſtanden, 
1558 indeſſen nichts lieber geſehen haͤtte, als daß ſein 


Bruder, der Rayſer, tle Kayſerliche Wuͤrde und 
Hoheit zeitlebens behalten hätte, vole er ihn bam 
gum öftern durch Schreiben und Befandten, wie 
auch durch feinen Sohn, gehorfam und brüßderich 
erfüchen und bitten laffen, von feiner vorhabenden 
Abdanktung und Llebergabe des Rayferrbums 
abzufteben. Weil aber ber Rayfer jederzeit babes be 
fiändig beharret, unb ſich davon nicht habe wollen ab⸗ 
wendig madjen loffen, worüber auch bie Sachen an die 
Churfürften bärten gebracht werden máffen, usb 
bleie aus ben angeführten Urfadjen nidyr allein in 
foldye Ceßion unb Uebergabe gevoilliget, fov 
bern ihm auch freulich gerachen unb ihn 
hätten, daß er hierunter tem Kayſer voillfabe:n, 
und (id) der Rayferlichen Derwaltung und Res 
gierung, aud) Titels, Szepter unb Arone um 
terziehen möchte ; fo wäre er entfchloffen, GOr ja. 
fobe, ber gemeinen Cbriftenbeit und befonders dem 
$5. X. Teutfcher Nation zu Nus unb Wohl⸗ 
fahrt, dem Aayfer aber zu freundlichen und brb 
derlichen Gefallen, auf der Cburfürften Bewill⸗ 
gung; Math und Biete, fid) mit folcher Wuͤrde, 
unb vet ihr anhangenden hochbefchwerlichen Buͤtde, 
im Namen der heiligen Dreifaltigkeit, zu ir 


dankung ac. 6e(tánbig, unb aud) ven andern Jacob 
genannt ; weldyes in bes Münfterifchen Dom: De 
djant? , Bernhards von’ Mallinckrot betanitem 
Zraciate: delArchi-Cancelarüs 8. R. 1. &c., p. 444. 
in: lo.!Tac. JVenckeri collet. Archivi & Cancel» 
fiae lur., für einen Schler ausgegeben, und Mt 
Name: Juſtus für feinen wabren Taufnamen atv 
gegeben wird. In diefen erit Bejagten Ackten alt. 
fnóx cit., p. $6., teitb er auch 3D. “Jonas Yhase 
gel acnanne, indem’ ſchwerlich bafelbft ein anderer, eli 
unfer 2D. Jonas gemeine? jeyn fan, 


EMEN -—— -— 
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Er hätte deswegen die Sachen zu dieſer Handlung 3.Gbr. 
'ermnen laffen, und n&bme hiemit fole Rayfers 558 
iche Wuͤrde, Dignitaͤt und Bürde vollfoms 

nen an, in fröftlichee Hofnung, der allmädırige 
BDtt werde ihm dazu feine görtliche Gnade, Kraft 

ifo Macht verleihen, damit er, ihm zu fobe und 

om e. R., auch deffen Ständen und Bliedern 

um Troſte, Wohlfahrt und Gedeihen, jolche 
Bürbe tragen möge. Da er (id) aud) erinnere, vole 
zutherzig der Rayfer und bie Ehurfürften ihm ' 
doſche Dignitaͤt gegbnnet ; fo erfenne er fid) bet» 

yalb gegen dieſelben dankbar, unb banfe deswegen 

xm ARayfer‘ brüberlid) und den C burfürftert 
freundlich. Er erbiete fid) hiernaͤchſt, vo e$ zu 
Bällen kommen möchte, folches um ten Rayfer 
zruͤderlich zu verdienen und gegen die Churfürften . 
feeundlich zu erfennen und zu gedenfen ; er molle 

mich der Kanferlichen getreuen und Lrüderlichen (Er 
Mahnung eingevenf feyn und bleiben, unb fid» zu 

ben Churfürften, als den vorncbmften Glie⸗ 
deren des Reichs, auf gleichmäßige Kayſerliche 
Ermahnung, freundlich und gnätig ve:(eben, daß 

fie im jederzeit mit Ihrem freundlichen aetteuen 
Rathe bebülflich und beiftänbig fepn wuͤrden; 

wie er dann auch bedacht feyn würde, fid) in Sa⸗ 
then, da e die Nothdurft erforderte, ihres getreus 

m Rathes zu bedienen, und an allem demjenigen, 

was zum Nutzen und Wehlfahrt des £5. R dienſt⸗ 

lich unb erſprießlich ſeyn möchte, nichts errinden zu 


n. 
Mad) folcher gefchehenen Renunciation, 
Refignation, Uebergabe unb Acceptation bes 
fahlen die Churfürften, ben geweſenen Roͤmi⸗ 
n Rönig ala einen erwälten Römifchen 
ayfer au publiciren unb ju proklamiren, wot 
auf der Maynziſche Domdechant, Jopann Ans 
tas 


le. = 


I—- o 
416 Acchte Periode. Erſte Epoche, 


3. Chr dreas Moßpach von f. inbenfels (olde Prokla 

1558 mation von dem Geruͤſte an das Volk mit lauter 
Stimme verleſen hat, welche folgenden Innhalts 
war, Machdem bie Churfuͤrſten im ^j. 1531. ju 
Cöln, zum tobe und Ehre GOttes des Allmaͤchti⸗ 
gen, unb zum Mugen und zur Wohlfahre Des d, 
R. und gemeiner Epriftenheit ben A. von Ungarn 
und Böhmen ıc., Ferdinand, zu eınem Roͤ⸗ 
mifcben Rönig, und im Salle der Erledı 
des Rayſerthums, zum Eünftigen Rayfer, un 
Dramen des allmaͤchtigen GOttes, erwäler, bewil⸗ 
liget, und benennet hätten, auch ſolche Wahl, 
burch gebürliche Proflamarion, oͤffentlich vers 
Eündiger unb angenommen, fobann mit ordent 
licher Approbatıon und Röniglichen Arönung 
beft&tiget worden, und iQre Wuͤrklichkeit eti 
langer habe, vie bann aud) ber Rörmspche Ar 
nig Setbinano mit (older Röniglichen YOut 
be viele Syapre ger beladen gewefen, unb eine Zeit 
lang die Rayferliche Adminiſtration und Res 
gierung, mit allem getreuen väterlidyen Gemuͤthe, 
jum 33egnügen verwoefer habe; nun aber 
und kuͤrzlich (id) zugetragen, dag Rayſer bt 
V., wegen obliegenden Alters, immerwaͤhrender 
Schwachheit und augenfcheinlicher Unvermöglichleit, — 
(id) aus bem  R. Teutſcher Nation mb -— 
Spanıen beg.ben , und Km ex dem A - 
Philipp, aus erzälten n, die Regierung - 
aller jener. Erbkoͤnigreiche, $ürftenchüme 
und Länder gänzlich, vollig und frey d 
und bann ferner der Rayfer, vor feiner Abfabet 
nad) Spanien, aus váterlidjer Sorgfalt, bomi 
durch (eue. Berhinderung und Abweſenheit im H 
A. nichts verabjänmer, fondern alle Dinge ordent 
fid) und zum beiten vermultec, gehandelt und volle 


gen würden, für eine hohe L'iorpousft gradi, 
" bon 
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ton ber Derwaltung des H. R. und Römifcben 3. Cie 
Rayjerchums, wie aud) dein Titel, Wuͤrde, 1558 


Hoheit, Szepter unb Atone, mit allen und je 
ben Nechten und Oerecbtigfeiten, bie er Daran ges 
habt, abzufteben, und diefelben ber Römifchs 
Röniglichen Majeftär , als zuvor erwältem 
und gebrönten Römifcben Koͤnig, in Beifeyn 
und mit Rath, Confene unb Bewilligung bet 
allhie zugegen fenenden Ehurfürften, allermaffen 
alé ob der Römifche Rönig allein im Leben und 
Regimente, und ber Rayfer bereits mit Tode 
abgegangen wäre, auf3üttagen, zu refigniren 
unb zu übergeben ; wie bann aud) der Kayſer 
feine anfehnliche Bottſchaft, ala rete, waͤhre 
unb unzweifelhafte Droßuratoren, Sachwalter, 
Gewalt⸗ und Befeblbaber, an ben Römifchen 
Rönig und die anmwefenden Churfürften, nicht 
allein zu ſolchem Endzwecke, ſondern auch um die 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände aller und jeder 
(eec pflicbten, Eide und Derwandeniß, womit 
. fie dem Rayſer zugerhan und verbunden gewefen, 
gänzlich zu entlaffen und ledig zu zälen, mit notfy 
bürftiget Gewalt, Inſtruction und Renuncia⸗ 
tion abgefertiget ; Als feyen hierauf erfigebachte 
Rayferliche Befandten, Sachwalter unb Ges 
walcbaber ver Noihdurft nad) angehöret worden, 
und weil die Churfuͤrſten nicht nur die Urfachen 
der vorgenommenen Refignation und Auftrages 
für erheblich erfaunt, ſondern aud) hierauf ſaͤmmt⸗ 
lich und einmuͤthig, Kraft ihrer Wahl und Gerech⸗ 
tigfeit, dem Roͤmiſchen Roͤnig, als zuvor et» 
wälsem Römifcben Rayſer, (olde obberährte 
Rayferliche Würde, role A. Carl ber V. felbis 
ge biöher getragen, nicht allein an Recht, Mache 
unb Gewalt, bas H. X. zu regieren und zu vers 
walten, (ontetn aud) den Titel, Namen und 


ET. . 9. 3. Cb. Db Ho⸗ 


418: Achte Periode, Erfte Epocha. 


J. Che. Hoheit des Rayferthums, famt tem Szeptet 
1558 und Rrone, aud, allen andern Zugebörungen, 
Rechten und Gerechtigkeiten gegounet, hier 
nächht der Roͤmiſche Aónig, auf Rath, Con 
fens unb Pitte der Churfürften, bewilliger, jel 
che iDignitát, unb anfangenbe hochbeſchwerliche 
Pürde, im Namen des Allmächtigen, demſelben 
zu Lobe und bem H. R. und ganzer Chriſtenheit 
. zu Gutem, auf fid) ju nehmen: So verkünde 
unb etófne er hiemit, an ftatt unb von wegen befag 
tet Churfürften, unb aus deren fonderlichem Be 
fehl, alles das vorftehende allermänniglich, damit 
ein jeder wiſſe, hochbefagten Seren Ferdinanden, 
gewefenen Roͤmiſchen Rönıg nunmehro als eine 
erwälten Römifcben Rayſer zu ebren umb zu 
balten , aud) ihm getreu, Dolo, und 
gewaͤrtig zu (eon, in allermaffen, wie fid) ſolches 
eignet unb gebübret. 

Nachdem diefe Proklamation geſchehen war; 
fo wuͤnſchte der Cburfürft von Eilaynz,. ia ke 
nem und der übrigen Churfürften Namen, dem 
nunmebrigen Aayfer, ba er nod) auf feinem 
Stule ſaß, Blück, bezeugte ihm ihre allerfeitige 
Steube, daß er nunmehro zur Aapferlichen Dv 
gnitát und Hoheit erhoben worden, und 
te ihm ein langwieriges Regiment, Befund | 
beit des Leibes, unb viel Gluͤck und Heil, i 
der tröftlichen Hofnung, daß ed zuförderfi GOu 
bem Allmächtigen angenehm ſeyn, und ber heiligen 
cbriftlichen Rirche zur Ehre, aud) gum Teofie 
und Mehrung Teutſcher Nation und des à. 
R. gereichen und dienen möge ; zugleich empfal « 
dem Aayfet fid), die Churfürften und alle Fuͤr⸗ 
ften, und andere Stände, mit Bitte, ihnen d 
lerfeits ihre alte heraebrachte Privilegien, Rechte 
und Getecbrigbeuen , mit 3Detleibung D» 
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Regalien, Hoheiten und Lehenſchaften zu 8J. Cbr. 
beſtaͤtigen, unb ihr allergnaͤdigſter Rayfer ju 1553 


ſeyn und zu bleiben. Auf biefen Gluͤckwunſch hat 
der Rayfer felbft Fürzlic) geantwortet und (id) 
eben bet Meinung erboten, vole furz vorber in der 
Sakriſtey ihrentwegen gefchehen fey. Hierauf er 
fehienen aud) vor dem Rayfer bie anmefenden Fürs 
(len, nehmlich Stiebricb, ervoáltet A. von Däns 
nematt unb LTorwegen T), H. von Schleßs 
wig unb Holſtein, unb deſſen Bruder Magnus, 
ferner die Pfalzgrafen Georg, Richard und Lu⸗ 
dewig von der Simmernſchen Linie, und Wolf⸗ 
gang zu SweybtücE, die Herzoge Wilhelm von 
raunſchweig⸗ Luͤneburg von der Zelliſchen 
Linie unb Chriſtof zu Wuͤrtenberg, und Marg⸗ 
graf Cbriflof von Baden zu Rodemachern, 
welche bem Rayſer, durch den erflerwähnten $5. 
Ebriftofen von Würtenberg ebenfalls Gluͤck 
wünfchen liefen, und fid) zu allem Gehotſam 
erboten, denen bann der Kayſer felbft antwortete, 
mir Erbietung ihr gnadigfter Rayfer zu fenn, und 
fie nebft andern Kürften und Ständen bes 
Reiche (id) laffen empfohlen zu fepn. - Mac) dies 
fer vollbrachten Handlung blieb ver Kayſer noch 
auf feinem Throne fi&en, und ber QR. f£tbmate 
ſchall rief aus : ob jemand vorhanden fep, welcher 
bie Ritterſchaft von ihro Majeſtaͤt verlangen 
Dd 2 wolte, 


T) Dieſer Friedrich war der nachmalige K. Friedrich 
der II. von Daͤnnemark ıc., und wird deswegen in 
den erwähnten Ackten ıc. ein ecroditer Koͤnig von 
DännemurE und Norwegen genannt, weil er fchon 
bey feines, damals nod) lebenden Vaters, R. Ebris 
fliana dee I1J. Lebzeiten, und zwar fdyon im 7j. 1536., 
zum Thronfolger in Dännemark war erwäfer wor; 
ben ; 1. 9. A. Bebbardi Geídidte von Dännes 
mar ıc,, in bet Allgem. Melssiftorie, T. XXXIII. 
p. 154. Bu | 
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J.Chr. wolte, worauf Herr Niclas von Polmeil *), 
2558 Hauptmann zu Cofinig, Herr Afınus, dett 


von Bera u. a. m. bervorgefteten , welche vem 
Aayfet zu Rittern gefchlogen vourben. 

Nach vollendetem Ritterſchlage begaben fid) 
ber Rayfer und die Churfürften, nebit ben Luͤr⸗ 


ſten unb allen andern, bie auf bem Geruͤſte ee 


weſen waren, unter Trompeten und Pauctenfchall, 
herunter in das Chor der Kirche, da (rd) bans 
der Aayfet in ben obetften Stuhl zur rechten 
Hand des Altars (elite, vor welchem bie Chur⸗ 
fürften fo lange ftehen blieben, bis er (id) nieterge 
foffen hatte, worauf (id) der Churfürft von Maynz 
neben den Rayſer, jebod) daß ein Stuhl zwoifchen 
ihnen ledig blieb, ftellte, hiernächft an denfelben bie 
Churfürften von Cöln und Trier, ferner anftatt 
des Churfürftens von ter Pfalz, ber auf bem 
©erüfte geblieben war, der von Seldeneck mit 
des u. R. Apfel, unb endlich die Cburfürffea 
von Sachfen und Brandenburg, welche beide 
dad R. Schwede und den Szepter ben Unter 
ámtern oder R. Erbbeamten zugeftellet, die in 
bem Chor vor bem Rayfer (leben blieben. Auf 
der linken Scite des Altars ftelicen fich in tol 
dafige Beftühle ber erwälte R. von 3:Dánno 
mark 2c. Kriedrich, der Er;H. Carl von Oeſter 
zeich, und die übrigen vorbenannten Fuͤrſten, tit 
auf bem Berüfte gevoefen waren. Hierauf wurde 
ber Lobgefang: Te DEVM laudamus &$c., mw 
ſikaliſch gefungen und georgelt, aud) etliche Colle 
cten und Gebete durd) ben Biſchof von p» 


9) Es mut unftreitig heiſſen: von polteil, meldet B. 
Seroinanos Hauptmann zu Cofinig mer ; atis 
von diefem melbet Gabr. Bucelimus in jeiner Confes 
ta Rhenana, P. II. ad a. 1553. P-352., ta er tet 
im JJ. 1553. geftotben fty. on 
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bach abgeleſen, mittlerweil der Kayſer auf den 3. Cbr. 
Knyen lag, bie Churfuͤrſten und Kürften aber ! 558 
flunden, womit fid) bann diefe ganze feierliche Hands 
kung in ber Kircheendigte, und verfügten jid) ſodann 
bet Rayſer und die Churfürften in bie Sakriftey, 
wo fie ihren Ornat und Kleidung ablegren. End⸗ 
fi) titt dee Rayfer mit den Churfuͤtſten, in Be⸗ 
gleitung bet übrigen Fürften und einer anfebnlis 
chen Suite, von der Kirche, in ordentlicher _ 
Droceßion, nad) feinem Quartier, und wurde 
über ihm, von vier Frankfurtiſchen Raths⸗ 
herren, ein foitbarer Cbronbimmel , worinn 
des Rayfers Wappen mit einem gedoppelten 
Adler gemahlt, und der Rayferliche Titel ges 
fehrieben gewefen, getragen, aud) immittelft mit 
allen Glocken geläutet, bie geharnifchten und wohls 
geräfteten Bürger aber machten eine Doppelte 
Reihe bis an das Aayfetlicbe Quartier, durch 
welche der Kayſer ritt, und hernad) bie Chur⸗ 
fürften und Sür(ten ben (id) zur Tafel behielt, 
womit blefe &olennitát vollig geendiger wurde. 

Da übrigens die Rayferlichen Geſandten 
ein ober mehr Urkunden wegen der würflich geſche⸗ 
henen Refignarion (id) ausgebeten hatten ; fo 
wurde ihnen hierunter willfahret, und von den beis 
ben tiotatien und cbutmaynsifcben Sekte 149. — 
tarien, Simon Bogften und Hieronymus 
Pieſten über biefe ganze Handlung der refpectis 
ve Refignation unb Acceptation des Rayfers 
tbume ein weirläuftiges YTotariatsinftrumene 
euégefettíget. Weil aber daffelbe blos mit andern 
Worten eine Erzälung desjenigen enthält, toas ich 
bereits um(tánblid) gemeldet Habe ; fo will ich dep 
fen Innhalt nicht anführen, fonbern mur nody die 
zu Ende deſſelben namhaft gemachten Zeugen 
beifügen. Es waren F ſelbige folgende: Frie⸗ 

d 3 





drich, 


422 dte Periobe. Erſte Epoche, — 


S. Cht. brícb, erwälter AA. ju Daͤnnemark ac. 2c., Carl, 
1558 Cri $. su Defterreich, die Pfaljgrafen Georg, 


Wolfgang, Reichhard, Dom» Probit zu € traf 
burg, unb Ludewig, H. Magnus von dol 
— ftein, H. Wilhelm von Braunfchweigs Luͤ⸗ 
neburg, 5. Cbrijtof su Wuͤrtenberg, Mary 
sraf (C briftof zu Baden, der Kanferlidye Narh 
und Hofmarfchall, hans von Crautíam (Traut⸗ 
fon), Freyherr zu Prechenftein und Scharfenfteln, 
ber böhmifche obrifte Kanzler, "Joachim von und 
auf Neuenhauſen, der oberfte Landvogt in Ober⸗ 
Eifaß. Beorg, Sraf von Helfenſtein, ver Mayn⸗ 
affe Domdechant, Johann Andreas Moß⸗ 
pach von Lindenfels, der Maynziſche Kanzler, 
Chriſtof Matthiaͤ, ter Maynziſche Rath, Jo⸗ 
hann Brendel von Homburg der ältere, Burg⸗ 
graf zu Friedberg, der Trierifche Domdechant, 
acob A D zu Eltz, bet eier tandhofmeis 
er, Philipp, Freyherr zu Winnen und 
Beilftein, der Srieci(be Kanzler, er pod 
Staud, der Eolnifche Kanzler, Stans Burck⸗ 
hard, ber Coͤlniſche Marfchall, ilhelm Haß 
zu Contraheim, Amtmann zu Leghenich unb Zub 
pi, VOilbelm von Breitbach ju Boretzheim, 
Amtmann zu Bonn, Eberhard, Graf zu Eu 
^pacb, fÉrafimue von Minkwitz, churpfähe 
fcher Kanzler, Kane Bleichker Landſchade, 
ehurpfälzifcher Marfchall, Friedrich Magnus, 
Graf ju Solms, Herr zu Münzenberg und Eom 
nenwalde, ans von Ponikau, churſaͤchſiſcher 

Kammerrath und Amtmann zu Srimma, D. 
rich Mordeiſen, Ordinarius zu teipzig, Wil⸗ 
Im, Graf zu Hohnſtein, Here ju Dierraden, 
Ibrecbt Graf zu Stolberg, Lamprecht Du 
ſtelmeyer, churbrandenburgiicher Kaffler unb 
- Mach, umb fonft eine groffe Anzahl und Menge 
. Bucher 
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fer Grafen, Herren, Ritter, vom Adel unb 3. Cor. 
derer, bie ben dieſer Handlung erfchienen und 1558 
genwärtig gemwefen find 2). Was übrigens In ber 
spirulation Rayfer Ferdinands neuerlich hins 
gefommen, und was für Streitigkeiten über die 
nnehmung des Kayferlichen Titels zwiſchen 
n und bem D. Paulus bem IV. entflanden, ins 
sichen was derfelbe für Reichsbandlungen bey 
ner bamallgen Anwejenheit zu Seankfurt vorges 
mmen babe, und was fonft von den Churfürs 

. $54 (ten 


n)- Die Duelle, woraus id) bie. biehertge Erzaͤlung 
von der feierlichen 2iboanEung Kayſer Carls des 
V. gefchöpft habe, find bie Adta unb vollitanb. Bes 
ſchreibung von der durch R. Carls des V. Geſand⸗ 
sen zu Frankfurt am Mayn, a. 1558. vollzogenen 
Keſignation der Kayſerlichen Würde, in oh» 
Wilh. Hoffmanns Sammlung ungebe. s : : Wachs 
sichten, Documenten und Urkunden, P. I. N.I. p. ı- 
68., wobey man den voraufgefegten Vorbericht des 

- fetigen. D. Hoffmanns mit zu Rache zichen mus; 
Cyn des Herrn Etats Rath Moſers Teurfchen Staate⸗ 
rechte, P. VIT. L. II. c. 134. $. 18-32. p. 34-61., 
find dieje Ackten fatt ganz eingebrudt, uno einzelne 
Stuͤcke davon (teen in Goldaſts polit. 9t. Handeln, 
P.XXIII. n. 1. p. 950-952. Aus diefer Quelle 
müffen nun die Nachrichten verbeffert werden, wel; 
che man bey .einigen Schrifeftelleen antrift, z. €, 
bey dem Godelevaens in Hift: de abdicat. Caroli V. . 
&c., ap. Schardium in Scriptor., T. 1I. p. m. 
650.652. & in Goldaffi Polit. imperial, P. VII. 
p- 390 fq. Camerarius l. c., ad a. 1558., in Fre- 
beri Scriptor. rer. germ., T. III. p. 575 & 576. 
Surius |l c., ad a. 1558. p. m. 647. Tbuanur 1 c, 
T. I. L. XXI. p. m. 627. Chytraeus l. c., L XIX. 
p- m. 499. und Losdorp l.e., L. L. p. m. 6r fq. 
C£. Vlr. Obreciti Diff. de abdicat. Caroii V., in 
Eius Academicis, p. 231-248. Seligl.c , P. II. 
L.V. c. 1. S. 1 fq. p. 3-4. & P. III. L.IX. c. 3. 
Su p. 347 fü. und Böhlers Muͤnzbeluſtig., P. 

XII. n. 47. p. 369-376. 


434 Acchte Periode, Erſte Epocha. 
3. Che. ſten damals daſelbſt gehandelt worden, auch ent 
- 3558 fich die Machricht von bem abermaligen Convente 
ber evangelifchen Ehurfürften, Gürften und 
Staͤnde, der um eben diefe Zeit zu Frankfurt ge 
Galten worden, alles dieſes wollen-wir in bie Res 
Be ngegefcbichee Rayſer Ferdinands des 1, 
veriparen. 
Ä Einige Monate nach diefer feierlichen Nie⸗ 
derlegung des KRayſerthums verließ Carl der 7. 
die Zeitlichkeit. . Wir haben feiner Abreife nach 
Spanien, unb feines in bem Klofter S. 
bey Dlacentia ln ber. Provinz f£fttemabuta ev 
wälten Aufenthaltes weiter oben gebacht ®), und 
nun wird dasjenige nod) nachzuholen ſeyn, was von 
feinem dafigen Privatleben, von feinen Beſchaͤf⸗ 
eigungen, und von feinem enblichen Abfterben 
beinerkt zu werden verbienet, Es wollen einige vor 
geben, es hätte unfern Rayſer nod) feiner Anfunft 
in Spanien gereuet , daß er die Regierung nieder 
elegt hatte; ja man findet fogar, daß A. Phis 
lipp einige Jahre Qetnad), bem Garbinal Gran⸗ 
vella, der an einem gemi(fen Tage die Anmerkung 
machte, baf e$ eben derjenige fep, an welchem bet 
Rayſer, fein Dater, die Regierung niedergeleget 
hörte, foll geantwortet haben: „&o ift es auf) 
„eben derfelbe Tag, an weldyem er e$ bereut 
»0at,; allein viele verwerfen biefe Erzälung mit gi» 
tem Grunde. Dann nachdem unfer groffe Aayfer 
das für ihn erbauete fleine Haus bey dem gedachten 
Alofter von S. Juſtus bezogen hatte; fo entwarf 
er (id) für feine übrige febengzeit einen Plan, ber 
ungefähr bem Stande eines fanbebelmannó von 
mößigem DBermögen angemeffen gervefen wäre, um 
den Reſt feiner Tage im einer ftillen und angeneh⸗ 
meal 
e) ©. an tim LIL Dance be ER ©, © 
$7. V. f 
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nen Ruhe zuzubringen. Cr hielt eine reinliche, aber 3.Ebr. 
imple Tafel, hatte wenige Beblente, und fchafte 1558 
les (áflige Ceremoniel in feiner Bedienung a6. 
Wie ehrfüchtige Gedanken und Entwürfe, bie ihn 
0 lange beichäftiget und beunruhiget hatten, tvaten 
mnmehr gänzlich aus feiner Seele verbannt, und 
Ne Entledigung von den Sorgen und Bürden ber 
Regierung, mit der gefunden und gemäßigten tuft, 
He er täglich einatQmete, hatte auf feinen durch fo 
siele Krankheiten bisher gefchwächten Körper eine 
o glücliche Würfung, daß er eine merflihe Ev - 
eichterung von ben peinlichen Schmerzen empfand, 
nit denen er bisher fo lange war gequáfet worden. 
fn den politiichen Verhandlungen der Fuͤrſten lu 
Europa nahm er fo wenig Theil, daß ct nicht eins 
nal neugierig war, barnad) ju fragen, weil er aus 
inet volllommenen Erfahrung ihre Eitelfeit nur 
ill zuwohl erfannte, unb et ble in feiner Ginfamfelt 
ynieffenbe Ruhe aller Pracht uno Groffe ber menſch⸗ 
ichen Hoheit vorzog. | 
Die Zeitvertreibe, womit (id) unfet Rays 
et in feinem nunmebrigen Privatleben beſchaͤftig⸗ 
€, beitunden darinn, va er theild gewiſſe Pflans 
en und Bäume in feinem Garten mit eigenen ám 
vn wartete, theil3 daß er bisweilen auf einem Flets 
sen Pferde, welches das einige war, welches er 
delt, in der Begleitung eines Bedienten zu Fuße, 
ein nahe gelegenes Holz ritt. Wenn er nun aber, 
zurch die Ihm öfters zuftoffenden Schwachheiten, ges 
söthtget wurde, (id) In feinem Zimmer aufzuhalten; 
nahm et von benachbarten Edelleuten Befuche an, 
unb behielt fie bey (id) an feiner Tafel, oder er vers 
teleb (id) ble Zeit mit Nachforſchen ter Grundſaͤtze 
der Mechanik und mit Derfertigung allerhand 
Kunft sund Uhrwerke. Zu dem Ende hatte er ben 
berühmten Mathematicker, Joanellus Cute 
Dds5 tianue, 
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J. Chr. 


3558 


Achte Periode. Erſte Epoche. - 
rianus, einen ber gefchicfteften Kuͤnſtler damaliger — 
Zeiten, beredet, mit Ihm in feine Einfamfeit zu jie 
ben, mit welchem ee Modelle zu den nüglichfien 
Maſchinen, und aud) andere kurzweilige March 
nenfunftftäde verfertigte, als Eleine Puppen, die 
fid) durch innwendig angebrachte Federn bemestin ; 
bauptfächlidy aber fegte et (id) mit ungememem 
Fleiſſe auf groffe unb feine Lihren, unb da er nad) 
häufig wiederholten Berfuchen gefunden hatte, tof 
er zwey UÜbren nicbt (o ftellen koͤnnte, taf ik 
volltommen gleich mic einander gehen Fünnten, 
fo foll er, mit ener von Reue gemifchten Verwun⸗ 
derung, über feine eigene Thorheit bie Betrach⸗ 
tung gemacht haben, daß er fo viele Zeit umo Maͤ 
be an bem nod) eitlerm Verſuche angewandt hätte, 
Menſchen zu einer vollfommenen sEinförmigteit 
im Denken über ble verwid'elten und gehrimnißveb 
len Kehren occ Religion bringen zu wollen, 

Pen bem allen wandte er doch aud) cinen be⸗ 
träcdhtlichen Theil feiner übrigen Zeit zu feinen Rs 
ligionsübungen an, und fo, tole feine Geſund 
beit abnahm, vermehrte er feine Undachesähmam, — 
und ließ Leſen und Beten fin Haupegeſchaͤfte 
fen. Er wohnte dem Bottesdienfte in dep : 
Rapelte des Aoffeto, des Morgens unt Abende, 
orbentlic) ben, las fleißig die Werke des heiligen | 
Auguftins und des heiligen Bernhards, uno us | 
terredete fid) offer mit feinem Beichtvater um 
ben Prior des Kloſters über dergleichen Materien 
Zuleßt bemuͤhete (id) dieſer groſſe Monarch, & 
feiner ganzen Lebensart eben fo hart und ſtrenge 9o 
gen (id) ſelbſt zu fenn, als ein jeder anderer gemeh 
ner Mönch. — Sn ihrer Geſellſchaft 6radyte er tal 
feine meifte Zeit zu, und fang mit ihnen Die d ym 
nen des Miſſals; er F'affeyete fid) aleich ander 
Miönchen, und geiflelse in geheim feinen &ib b 

(etf 
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"8 mit ſolcher Schärfe, daß man die von ihm zu J Cbr. 

fer Difeiplin gebrauchte Geißel nad) feinem To, 1558 
mit feinem Blute befprengt fand, und fie hers 
ch unter den Bedenkzeichen des Öfterreichis 
yen mortesdienftlichen fÉifere auftewahrer 
f. Zuleßt gerieth er auf bie ausjchweifende got» 
bienftliche Handlung, fein Leichenbegängniß, 
d) vor feinem Tode, zu feyren. Er lie alfo in 
e Aloftettitcbe ein prächtiges Mauſolaͤum 
frídten, gieng mit feinen Hausbedienten, bie 
aarweiſe mit fehwarzen Sadeln in den Händen 
raufgiengen, in einer ordentlichen Keichenpros 
Bion ned) ber Rırche, legte (id) in feinen unter 
m Todeengerüfte (legenoen tatg, und ließ 
wr (id), ben lebenbigem feibe, bie gewoͤnlichen Seel⸗ 
e(jen halten, oben er feine Bebete mit ten 
ebeten ber Umftehenden für bie Ruhe feiner Sees 
unter vielen Thränen vereinigte; endlich wurde 
© Sarg gewönliher maffen mit Weyhwaſſer 
fprenget, und die Trauerverfammlung gieng aus 
sander, worauf der Rayfer aus feinem Sarge 
eg, unb voll von (d)rermütlgen Gebanfen über 
efe traurige Ceremonie nad) feinem Zimmer zus 
ickgieng. Der Eindruck derfelben, und vielleicht 
sch bie Ermuͤdung von ihrer langen Dauer 
&rfte nun auf unfern Rayfer bergeftalt, daß er 
Ms diefer Zeit an, eine Todtenfarbe befam, und 
it einem fo ftarfen Sieber befallen wurde, welches 

m endlich hinrafte. . 21896 
Einige Fahre nad) feinem Tode verbreitete fic) 
ia Gerüchte, daß er in bet evangeli(cb « lutbes 
üben Lehre geftorben fep, welches baburd) bes 
et wurde, theild weil ihm auf feinem Todbette 
kt f£r325. von Toledo, Bartholomäus Lars 
Mn3a, beigeſtanden, der aus Verdacht der Aes 

Bttey , im folgenden 7j. 1559. , von der Inquiſi- 

tien 








— 
- ! 
* ” . 
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^ 8.6. tion in Verhaft genommen, anb bis ins ^ 
1558 gefangen gehalten worben, ba er noch eim 


' den —— zwar feitte Freiheit, "al 
Bedingungen, u 


halten ber, (Qeti5 vell fein Prediger nub 
vetet, Con(lantin be la Suente, obet,. 
ihn insgemein nennet, Con Ponc 

falls kurz vor des Rayſers Tode, von der 
int Gbefängniß gefeöt, und ba er i 
orben, nachher im 3Sifeni& verear 
ben; allein dies Berächte fheinet mit w 
bet unbunvoabefcbeinlidb zu 

mögen blos die angeführten: Umflánbe 
eu. Carranza unb dem Aayferticben. 
su beffen Ausbreitung Gelegenheit 
Gaben, Er yes) nur einen einigen. 
ü ne ben ilipp, 
ti ine Cri Mina unb pn nod 
het fe6jeiten abgetreten hatte, unb zwey Q 
wovon die jüngere, nehmlich Jobanna, el ei 


me d bes ——— von Portugal, de 
Don Jo m | die Böhm aber, Ma 
male des Böhmen unb ned 


fTlarimiliane des IT. war. U 

fen er aud noch zwey natürliche 1 

nehmlich die fon bftet& vorgefommene t 

teta, eine Gemalin de H. Octavius t 

ma, unb ben fo perm geworben De 
von Auf ben er mi einer fehönen 9b 

gerin, Barbara Zlombergin, erzeug 

ihn bisher er in Spanien erziehen laf 

gegen (Ende feines tebens feinem Soh 

A. Philipp, beftens empfahl. Diefer i 

Dater, u A 


ju 25e 
tige Exequien halten dergleichen auch in! 
—— feiner Rönigeeiche un 
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e geſchah. Uebrigens folgte dem Kayſer im 9 br. 
be, wenige Wochen nachher, feine geliebte jüns 1558 


re Schweſter, bie verwittwete Rönigin von 
en unb Böhmen, Maria; ihre ältere 
weſter aber, bie verwittwete Rönigin von 
wrugal und Seankreich, Eleonora, war if» 
im Tode vorangegangen P). 
Aus diefer bisher fo weitläuftig abgefanbelten 
gierungegefcbichte Aayfer Carls des V. 
den aufmerkfame Leſer derjelben darüber 


leicht 


) Camerariu: 1. c., ad a. 1558., ap. Freberum, l.c., 
T. IIL p. 578. fq. Surius 1l. c., ad a. 1558., p. 
m. 649-670. Schardi Epit. rer. geftar. füb Fer- 
din. I. Imp., ad a. 1558., in Eius Scriptor., T. 
JH. p. m. 126 fq Chyrraeus l.c , L. XIX. p. m. 

01-513. Lendorp l.c., L. 1. p. m. 63. & $6 fq. 
. Heuzerus l. c., L. XIV. c. 6. p. 345. coll. cap. 
. D. 345- 347. & Elogio Caroli V. Imp. , in cake 
f. KV. .368-370. Fam. Strada de Bello Belg., 
Dec. I. L I. p. m. 6-9. Fr. Haraeu: |. c., T.1I. 

p. 638. fq. Prud. de Sandova! Hift. de la vida 

ue el Emp. Carlos V. - - hizo retirado en el 

Monafterio de Jufte, in fine P. 11. fui Opera ſae- 
wr citati, p. 823 Íqq.— Tbuanus l. c., T. I. L. 

EXT. p. m. 642-645. Belarius l.c., L. XXVIII. 

c. 20. p. 916. Cf. Variorum Laudationes fune- 

bres Carol; V. Imp., ap. Freberum in Scr. rer. 

germ., T. IIl. p. 589-610. & in Herm. Kirch- 

seri füper. aevi Impp. &c. curriculis, Vol. I. 

(Marpurg. 1609. 8.) n. 2. p. 39-69. & Vol. III. 

ftudio Balth. Exneri, n. a. p. 10-27. Jo. Frid. 

Mayeri Diff. de morte Carol; P. evangelica; Li- 

pfiae, 1682.4. Bayle Dictionnaire, dans les Ar- 

ticles: Charles V., Litt. R. S. & X., Carranza, 

Litt. B. & C., und Conftantin Ponce. Böblers 

Muͤnzbeluſtig. P. I. p. 114. & P. IV. n. 26. p.203 

fqq. Selig J. c., P. LL. L. V. c. 1. $. 3 fqq. p. 4 fqq. 

XDagenaat 7. c., T. II. L. 20. S. 29. p. 560 fq. 

unb D. 98/19. Xobevtfon's Geſchichte der Regierung 

8. Caris des V. T. LIL. L. 12. p. 524-529. 


, 





SUtáftgung in ihren von ibm unb feinem 9 
gefaͤllten Urtheilen, und man finder ihn ven i 
chiedenen Skribenten, nad) ihren 6 
eigungen, auf eine fo entgegengeſetzte 
ſchildert, daß er fid) in diefen verfchiebeun 
dungen ganz unähnlic) ſiehet. eine Zu 
en alfo und fein Betragen follen mir ble 
enn, woraus id) einen richtigen | 
nem Genie, Talenten unb Eigenfchaften 
werde, wodurch er (td) nicht allein vor all 
(ten feines Zeitalter vorzüglich hervorgethe 
bern aud) eine Uebermacht über fte fo lange 
tet hat. Blos in Ruͤckſicht auf feine Bel 
Leibesgaben follen mir. feine Seitgenof] 
ihn zum Theil von Perfon gefannt haben, 
xvabremánnetn dienen, 

Carl der Y. war von mittelmäßiaer | 
fur, ftarfen Nerven und Muffeln, hatte 
Bluͤthe feines männlichen Alters eine mi 
Geſichtsfarbe, eine heitere und breite ir 
Dafte graue unb etwas in bas lichliche Blaue 
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| einen ſtarken Bart und Haupthaar, welches I Chr. 
liche war und ins Braune fiel. Cr patte ferner 1558 
n runden unb nerbichten Hals, eine breite Bruft, 
breite Schultern, welche mit den übrigen Theis 
feines Körpers in bem beften Verhaͤltniß ſtunden, 
ipm ein majeſtaͤtiſches Anjehen gaben, wel 
, durch feinen anftanbigen Gang, bet weder zu 
e(l, noch zu langſam war, fid) nod) mehr erhob. 
in Körper war (lar und gejeßt, unb taher in 
en mittlern Jahren zu allen Leibesuͤbungen ges 
ft, bejonders die Waffen zu führen, und die 
emaͤchlichkeiten der Reifen und ber Feldzuͤge aus 
eben, benen ct aber bey zugenominenen Jahren 
Leibesſchwachheiten nicht mehr gemachfen war. 
Don diefen fhonen Leibesgaben fan man 
germaffen auf feine Bemürhseigenfchaften 
ieffen. Durch die Annehmlichkeit ſeines Geſich⸗ 
, durch feine gnábige und leutjelige, mit Würde 
nifchte Worte, durch feine beſondere Gabe ver 
erredung, unb durch verichiedene Gründe, die 
| nad) feiner Fertigfeit zu reden fehr geläufig was 
, Counte er einen jeden dahin bringen, wohin er 
te, aljo daß nicht leicht jemand mißvergnüge 
ihm gieng. Der Zutrit zu ihm war nicht (wer, 
in ign nicht wichtige Regierungsgeſchaͤfte, ober 
kraͤnkliche Zuftand feines Körpers abhielten, dies 
gen, welche Gehoͤr fuchten, zu ſehen unb zu 
hen. Des Morgens, wenn er angefleivet war, 
i et Gelehrte, Künftler, Kauflcute und Soldas 
vor (id) Fommen, bie er feine Bertrauten nantv 
unb be Nachmittages, nad) ber Tafel, gab er 
n und jeden Gepor, die bey ihm was anzubrins 
! hatten; er nahm von ihnen ble Bittſchriften 
undlich an, und ließ die Supplifanten entweder 
: gevolffer Gewährung, o»er guter Vertroͤſtung 
t (i geben. Er war in feiner Lebensart mäßıg, 
| | of 


432. Achte Periode. Erſte Epocha 


cy. dee. aß niemals ton mehr als zwey ober brey Gerichten, 
2558 unb pflegte von feinem 25ten Jahre an bes Tages 


nur einmal zu fpeifen, wie er Dunn aud) bey Tiſche 
nur zweimal Wein, unb im Sommer des Tages 
über nur frifches Waſſer tranf, welches mic einem 
berben Safte etwas (d)mad aft gemacht wurde, unb 
daher fonnte er vorzüglich an feinem Hofe und unter 
feinen Bedienten die Trunfenheit nicht ertragen, 
€ inen Zorn wußte er zu mäßigen, auch wohl bai 
Ihm angetQane Unrecht und Beleidigungen grofimuv 
thig zu vergeflen; aber bisweilen fonnte er ſolche ev 
nem lange nachtragen, unb enblich von im mit 
Wucher Rache nehmen. — Sn feiner vaͤterlichen 
Religion war er febr eiftig unb flanbbaft, mis 
n wat ihm bie In Teutfchland ausgebrochene Ro . 
ormation höchft mißfaͤllig, unb er richtete ale 
feine Bemuͤhungen und Macht bain, Ä 
wiederum unter den Gehorfam bes 
Stuhls zu bringen, ob er gleich äufferlich das Aw 
feben nicht haben wolte, fonbetn fid) eines andern 
Vorwandes bey Ausführung feiner Abfichten be 
„diente. Er wandte alle Morgen, fobald er uf : 
Hund, und des Machts, ehe er zu Beste gieng, «ey. * 
Diertelftunden, auch wohl bisweilen eine ganze 
©tunde, auf den Knien ju feinem Gebete an. Mi 
Geſchaͤften brachte er die Zeit bis in bie (páte Macht 
ju, und wenn er in Feldzuͤgen war, Fonnte et eft 
sehen Stunden in voller Rüftung zu Pferde figen 
bleiben. In feiner jugend fehlte e8 ihm nidyt ea 
geſchickten tehrmeiftern, worunter aud) bet dan 
lige Drofeffot zu Löwen, Adrian war, dene 
nachmals, aus Dankbarfeit, unter dem Namen 
Adrian der Y/., auf den pábfilicben Stuhl e» 
ben half. Allein ba er von feinem D 
fier. Wilhelm von Croy, Herrn von €bis 
vres unb Atſchott, zu frühzeitig ben Studien e 
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qt, unb zu dem Kriegsweſen angeführt wurde; Fer. 
rachte er es in jenen nicht weit. wifchen 7558 


ch unb ſchrieb er bie teutfcbe, nieberländifche, 
nifche, italiänifche unb fransófifcbe Spra: 
n fertig unb gierlich, dagegen (9m ble lateinifcbe 
andere Sprachen: nicht fo geläufig waren, 
hes er nachmals felbft.bereuete, bag er (n feiner 
end nicht mehr Fleiß auf ble Criernung der las 
üfcben Sprache hätte wenden wollen, als ihn 
| zu Genua die Rathsherren mit einer latei⸗ 
yen Rede bewillfommten, und er nicht alles bas 
verftehen Fonnte. Durch fleißige tejung bet als 
Befchichte und anderer näßlichen Schriften, hats 
* fid) aber einen reichen Vorrath von weitlaͤufti⸗ 
emtniffen gefammelt, und da er ben Nutzen 
Wiſſenſchaften und (d)bnen Kuͤnſte etfannte; fo 
e unb achtete er bie Gelehrten und Kuͤnſtler. 
nen Unterthanen war er mit vaͤterlicher lebe 
than, und fonnte nicht felben, daß einer ben 
ren unterbrüdte, fondern fle ihnen gleiche Ge⸗ 
tigkeit voieberfaren. Webrigens fehlte es Ihm 
) nicht an Muth unb perfönlicher Tapferkeit, daß 
aber die gröften Gefahren in Schlachten unb 
yarmäßeln nicht fürchtete, 

Den allen diefen lobenswuͤrdigen Eigenſchaf⸗ 
hatte Carl der V. aud) feine prof Sehler und 
bivachheiten. Dahin gehöret feine fihon 6e 
Fte Rachgier, nad) weicher er einem bie (gm om 
ane Beleidigung fange nachtragen fonnte, biser 
bequeme Gelegenheit fand, ‚feine Rache zu ſtil⸗ 

Bey zunehmenden Jahren war er zum Zorn 
igter, als in feinem jüngernsebensalter, toben 
! abet die Lrfache auf bie anhaltende Schmerzen, 
he er von Sicht unb Podagra ausſtehen mate, 
bt, und eben blefe follen auch Schuld feo, daß 

geworben unb 


ältern 3 j 
a ler Fler 





P d 
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3.Chr.näckig auf feiner einmal gefafiten Meinung Geftam 

1558 den hat. Man fiet ign auch für geigiger, als 
einem fo groffen und mächtigen Rayfer anſtaͤndig 
war, und tadelt an ihm, daß et fein ganzes Ver⸗ 
grauen nur wenigen ſeiner Miniſters und Bes 

" A metoale gefchenft habe, bie alles bey ipm ausmürfen 
fonnten, daher diejenige, welche bey Hofe was fud» 
ten, unb jene nicht durch Schmeichelegen oder Ge 
fdenfe auf ihre Seite zu bringen wußten, ihres 
Sedes. immer derfeflten. Beſonders war unfer 
Aayfet ein Meiſter in ver Verfiellungekunf, 
und das wahre Ebenbild feines mütterlichen Groß 
vaters, des AR. Kerdinandus Catbolitus von 
Spanien, unb man giebt (gm auch Schuld, bof 
et fein gegebenes Wort niche allemal aufeichtig 
gehalten, fondern Treu unb Ölauben aufgeopfert 
habe, wenn er baburd) feinen Privarvortheil haͤtte 
befördern unb die befondere Macht und Hoheit fer 
nes Erzhaufes und erblichen Königreiche und fánber 
‚erhöhen und vermehren fónnen. Man legt ihm bw 
ber, wie eà fcheint, nicht ohne Grund zur faf, taf 
et, zu Erreichung feiner Abfichten, oͤfters feine 
Zuflucht zu niedrigen Künften genommen habe, die 
feiner erhabenen Talente unwürdig voaren, unb baf 
er bisweilen auf ſolche Abwege von der Rechtſchaf⸗ 
fenheit gerathen, die einem groſſen Sür(len fee 
untügmlich find. Hiernaͤchſt war die Ehrſuch 
anfers Rayfers unerfättlich, und obgleich der ilg 
gu feiner Zeit unb aud) nachher gemachte Vorwurf, 
eine allgemeine fTionatcbie in Europa qu e 
eichten, mit ungegründer fcheint; fo ijt bod) we 
nigftens fo viel gewiß, daß fein Verlangen, bem 
Mohmen eines f£toberete zu verdienen, ihn in uw 
aufporliche Kriege hinriß, ble feine Unterthanen ep 
fehöpften und unterbrüdten, und iQm wenig Jet 
liefen, auf die innere Policey und Gluͤckſeligkeit feb I ' 
a . a" 
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mer Sónlgrekfe zu benfen. Endlich war er auch I-Ebr. 
kein $eind von dem fcbónen Befchlechte, fon 1558 . 
bern demfelben fehr zugethan, und fuchte bisweilen 
feine Exrgößlichfeit in deffen Umarmungen, wovon 
feine nachgelaffene Liebespfander zeugen: allein 
man giebt ihm das Zeugniß, bag er während feines 
Epeftandes alle vergleichen Ausſchweiffungen forgfäfs 
tig vermieden, und feine ticbeshändel fehr geheim ges 
halten habe, wie et dann überhaupt feine ipm ans 
bangende Sehler ungemein zu verdecken und zu bet 
beciert wußte. - | 
Unjer Rayfer war von Jugend an zu Ges 
ſchaͤften unb zur Reglerungsfunft von feinem vorhin 
genannten Oberbofmei(ter angeführet worden, 
und er hatte ben nod) (eot jungen Jahren Gelegens 
Ki folche zur praftifchen Ausübung zu bringen. 
feinem funfzebnten Jahr überließ ihm fein vaͤ⸗ 
tetlicber Broßvarer, A. Maximilian der L 
ble Regierung feiner väterlichen Erbländer ober bet 
undifchen Staaten, unb als er ſechszehn 
Jahr alt war, ftarb fein mürterlicher Großva⸗ 
tet, A. Serdinandus Catbelifue, woburd) ihm 
ble Begierung ber weitlaͤuftigen Spanifchen 
Monarchie zufiel; endlich im neunzehnsen Jahr 
wurde er jum Roͤmiſchen Rayfer erwälet, und 
erlangte hledurch die Beherrſchung des mächtigen 
Roͤmiſch⸗ Ceut(cben Reiche. Hier entwickel⸗ 
ten (id) feine angebohrne und zur Meife gefommene 
Talente jut SBewunterung und zum Erftaunen von 
ganz Europa. Da er angewöhnt war, einen je 
ben Segenftand, ber feine Berrachtung erforderte, 
. wit einer jorg[áltigen unb. nadjbenfenren Autınerke 
-— famfeic zu erwägen, und bie ganze Kraft feiner 
". Serle darauf zu wenden; fo überdachte er ſolchen in 
- ber Stille ben (id) ſelbſt von allen Seiten, legte : 
Blerauf. vie Sache feinen Miniſtern vor, hörte ’ 
Ce 2 ipte 
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IJ Cr. ihre Meinungen daruͤber, unb faßte endlich feinen 
3558 Entſchluß mit einer unbeweglichen unb entfcheiben 
‚den Stanphaftigfeit. Alle Maasregeln alfo, bie er 
wählte, waren gleid)fam ein zufammenhangenbes 
Syſtem, in welchem alle Theile ordentlich mit e 
ander verfnüpft, bie Wuͤrkung vorbergefehen unb 
für die Zufälle geforget war. Se grbffete Gebufb 
der Kayſer Im Ueberlegen hatte, befto hurtiger 
war er nachher in der Ausführung feines gefaßten 
Entſchluſſes, wobey et mit der gröften tebhaftigfeit 
handelte, und nicht weniger Scharffinn in bet 
Wahl der Maasregeln, denen et folgen mufte, be 
wies, als Fruchtbarfeit des Geiftes in Erfindung 
der Mittel, die einen glüclichen Erfolg berfeiben 
verfichern fonnten. Don Natur befaß er wenig 
von einem Friegerifchen Gel(te, unb ſaß in feinen 
^ etíten Neglerungsjahren rubig in feinem Cabinete, 
währender Zeit daß feine Armeen im Felde lagen; 
wie et fid) aber vor bie Spitze feiner Striegsbrete 
ſtellte, fo zeigte (id) ble Gröffe und Faͤhigkeit feine 
&eele, und er erwarb fich foldye Einsichten in ber 
Kriegskunſt, und folche Talente in bem Commonie 
ber Truppen, bie ihn, in Anfehung des Ruhmes 
und des Gluͤckes, den gröften unb Flügften Zeidher 
ten feiner Zeit gleich machten. 

Haupt ſaͤchlich befaß unfer Rayſer, intem | 
eshabenften Grade, die einem Monarchen fo wih 
tige Wiffenfchaft, nehmlich die Runſt, die Men⸗ 
feben zu Pennen, und (gre natürlichen &oben ga 
ben verfchiedenen Berrichtungen anzuwenden, weg 
er fie gebrauchen molte. — Ct war alfo eor. gloͤclich 
in der Wahl felnet Miniſters, Generals, Oefanb 
ten an auswärtigen Höfen unb Statthalters in ben 
Provinzen, deren Geſchicklichkeit jederzeit bem Ahmse 
angemeffen war, welches er ihnen anbertramet. 
Sobald er ein fähiges Oenle entbedite, fo — 















inan , 
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in fele Dienfte, unb fa, gleich feinem Großvae I. €». 
tet, bem A. Maximilian, nicht auf die Bor 1558 


züge einer hohen Geburt unb. vornehmen Adels, 
fondern beförberte aud) Männer aus bem bürgerlis 
chen Stande und von geringer Herkunft, zu anges 
fehenen Ehrenftellen, wenn er ihre hervorſtechende 
Gaben erfannte. Und o6 es ihm gleich an ber ber 
zaubernden feutfeligfeit. fehlte, womit AR. Stans 
von Sranfreich- alle, die (id) ihm naheten, gewann; 
fo befaß et dagegen ble Tugenden, . wodurch er (id) 
die Treue und Ergebenpeit derjenigen, ble In feinen 
Dienften (tunben, verfichern fonnte. Auf feine 
Mlinifters, Generals unb alle feine Diener fhte 
et ein unbegrängtes Vertrauen, beloßmte ihre Diens 
fle mit edler Srengebigfelt, und beneidete eben fo 
wenig ihren Ruhm, als er Mißtrauen ober Eifers 
ſucht uber ihre Macht unb Anſehen blicken lieg. Er 
harte wuͤrklich die gröffeften Feldherren und ble 
weifeften Miniſter, die (id) aus bem runde auf 
ble feinften Staatsränfe verftunben, in feinen Diene 
flen, unb ob e$ gleich fehlen, daß et ble feinen Ne⸗ 
benbulern abgewonnene Vortheile den erhabenern 
Talenten feiner Generals und Minifter hauptfächlich 
zu Danfen hätte, fofglid) dadurch auf gewiffe Weiſe 
fine eigene Verdienſte verringert würden; fo war 
bod) immer die Gabe, (olde Werfzeuge zu entdes 
den, und in Bewegung zu feßen, ein unläugbarer 
Beweis der groffen Fähigkeiten unfers Rayfers in 
ben Neglerungsfünften. Da alle Maasregeln ums 
ſers Carls der Schluß einer kaltbluͤtigen Ueberle⸗ 
gung waren, und in einem regelmaͤßigen Syſtem 
mit einander verknuͤpft ſtunden; ſo iſt ſich nicht zu 
wundern, daß er immer die Uebermacht uͤber alle 
andere Fuͤrſten, die ſeine —— waren, be⸗ 
ſonders aber über ſeine NRebenbuhler, A. Stars 


Zen von Frankteich unb A. Aeinrichen ven VIII. 
Ce 3 von 
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J.&r. von Engelland, behauptete. Dieſe hatten einen 
1558 offenheriigen und unverftellten Charafter, unb ham 
beiten felten anders, als nad) bem Triebe ihrer auf» 
wallenden und unregelmäßigen leidenfchaften. ie 


ſtuͤrzten (id) glelchfam blindlings, ohne Verſtellung 


und Anwendung vieler Künfte, auf ben Gegen(tanb, 
ben jie jum Zwecke hatten; da hingegen Carl, nad 
einem genau überdachten Plane, handelte, unb bo 
ber in der Ausführung feiner Entwürfe nochwendig 
glücklicher feyn mufte, als "jene. 

Oynbe(fen werden bod) unferm Rayfer ein und 
andere pelitifcbe Fehler vorgeworfen, die er 5e 
allen feinen vorzäglichen Regierungsfünften began⸗ 
gen hat. Der befannte Leti führt in feinem Le⸗ 
ben A. Carle des V. zwey Schriften an, die 
bievon handeln, wovon bie eine in lateiniſcher 
Sprache ben Titel führet: Scultitia Carali F., 
unb die andere italiaͤniſch gefchriebene beticelt iR: 
Le Gagate di Carolo V. nel fuo Imperio; allein ih 
babe nod) Feine von beiden jemalà zu Geſichte befoms 
men, und fan aljo von ihrem Innhalte nicht urtfeb 
len. Singegen iſt mir die aEademifche Cei 
Kbrift des feeligen Heren Hofrach LYientens is 


Leipzig befannt, vocldje eben biefe Materie at — 


belt €). Derſelbe rechnet nun unter ble politifdes 
gebler unferá Rayfers, und führer folche weit 

uftiger aus: 1) daß et den Ausländern, beoe 
ders den Niederlaͤndern, zu fehr ergeben geme 
fen, unb mit felbigen vornehmlich fein Muniſte⸗ 
gium befeßt, Qleburd) aber bey denen auf ihre jn 


4) Jo. Burch. Mesckenii Diff. de naevis politics 
Caroli V. Imp.; Lipfiae, 1706. 4. & in Es 
Diffif. Academ., cura flü ful, Friderici , 
editis, Lipfrae, 1734. &., n. VII. p 284-33% 
T eL rciberger in Germania ; P 

22. 


€), A^ 9 er 
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beit fo erpichten Teutfcben und Spaniern eineI- &r- 
Abneigung gegen fid) erweckt habe; 2j daß er feinen 1558 


Bruder, ben König $erdinand, zu frühzeitig 
jum Römifchen Roͤnig ermálen laffen, und Bets 
nach ión have bereben wollen, biefer feiner Wahl, 
gum DBeften feines Sohnes, des Infantens Don 
Philipp, wieder zu entfagen, und 3) daß et ble 
Heirat cben diefes feines Sohnes mit ber Rönis 
Maria vonf£ngellano, auf fehr jchimpfliche 
bingungen gefchloffen habe. Muffer bem zeigt er 
kürzlich aud) nod) folgende politiſche Schler bes 
Rayfers an: 1) daß er einem Lleberläufer, nehme 
fid) bem Connetable, Carln von Bourbon, feine 
Armee anvertrauet; 2) zu einer unbequemen 
Zeit unb an einem unbequemen Örte Stant» 
teicb angegriffen; 3) fid) ben groffen Sieg bey 
Davis nicht gehörig 30 Nutzen gemacht; 4) A. 
Basen von Frankreich in einer zu harten Bes 
angen(cbaft gehalten, unb hledurc) viele Kürften 
gegen (id) aufgebracht; 5) dem faum wieder ausgés 
- fbonten Aónig von Srankreich zuviel getrauet, 
und mitten durch deſſen tand feinen Weg aus 
Spanien nad) ben CTiederlanden genommen has 
be, um nur die Emporung einer einigen Stadt, 
nehmlich ente, zu ftillen. Ferner und 6) bag 
et im Herbſte ten vermegenen Zug gegen Algier 
gethan, und zwar zu einer Zeit, ba er Frankreich 
bereits gegen fid) gereiger hättes 7) daß er ben 
fanbarafen Philipp von Heſſen, wider Treu und 
Glauben in Befangenfchaft behalten, und hies 
durch den, mit ihm vorher auf das genauefte vers 
bundenen Ehurfürften Moritz von Sachfen ges 
gen fid) aufgebracht habe, unb enblid) 8) daß 
et bie Belagerung ver Stadt Metz unbedächtlis 
cher Weife unternommen habe. Endlich führen 
nod) einige unter den politifchen Fehlern unfers 
Eeg _ Rays 
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LE. Rayfers an, daß er 1) D. Luthern von Woems 

1558 wieder frey habe abreifen loffen ; 2) daß et den 
furchtbaren Seeräuber Barbaroſſa nicht gefam 
ur genommen ; 3) den Muley Haſcen in fein 


bnigteid) Cunte wieder cingefent, unb ben Schtäf 


fel zu dein Tunetaniſchen Sechafen, bas Schloß 
Goletta, vernachläßiger ; 4) dem 9. Mori⸗ 
gen von Sachfen die verliehen ; 3 
die Mediceiſche mile ju fehe erhoben, ub 
(gr bie Herrſe ber lorems gegeben ; 6) mit 
bem Pabſte mdx . geſtan⸗ 
den; und 7) das Reich FH unb bie ie 

ung niedergelegt habe bie meifim 
Diefer angeblichen politifchen ehler finb fo bes 
fchaffen, daß fie, wo nicht bod) wes 
nigſtens entfchuldiget werden koͤnnen. 

Mit mehrerm Nechte möchte vielleicht an um 

erm Rayſer können getadelt werben, bag et * 
ben bet damals entſtandenen Reformation des 
S.uthers , die —— —— ndn, 
fid) von bet ichen Gewalt zu 
bie ſoviele Jahrhunderte hindurch die Aa 








und Ceut(cbe Reiches Hoheit gleichfam mit 2e | 


fen getreten patte, Jugleichen, bag er nicht, nach 
dem Rathe des Herzogs von Alba, das eroberte 
Rom behalten, und ben Sig beà A 
dajelbft wieder aufgerichtet, wodurch bet wb 
. lenbé tedjt wuͤrde gebemütbiget, unb Dogrgra M 
alte Hoheit unb de des Roͤmiſch⸗ Ceso 
ſchen Rayferthums, in ihrem vorigen Blanze usb 
Herrlichfeit, voteberum erneuert unb 
let worden ſeyn. Allein vielleicht haben feine al 
sugroffe Devotion unb bie Furcht vor bem Haffe t 
Bleriien die Ausführung diefer groffen Oioatéfirride 
verhindert, deren Vortheile ver Rayſer ſowohl, eli 
auch feine Eluge Miniſters ganz wohl re 
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Uebrigens fehlte es unferm Rayfer, bis auf J.Ebr. 
wenige Jahre vor feiner Abdanfung, gar nicht am 1558 
Blücke, und feine zwey gröfte Seinbe, nem 
ich R. Stans von Srantreicb und Dab(E Lles 
mere bet VIL geriethen in feine Befangenfchbaft, 
von welchen beiden Hauptfeinden auch der Teurfchen 
Ehre unb Ruhe cr bey diefer Gelegenheit vielen Mus 
$en unb Vortheil für das Ceut(cbe Reich wire 
haben erhalten fónnen, wenn er nicht hieben mehr 
auf feinen eigenen Vortheil gefehen hätte. Ueber⸗ 
haupt mus man von unferm Aayfet. fagen, daß, 
obgleich vor und nach ihm niemals ein fo mächtiger 
Qürft über Teurfchland geherrfcht hat, ber in bee 
altem unb neuen Welt über fo viele Konigreiche unb 

‚länder ju gebieten hatte, berjelbe dennoch feine groß 
fe Mache, zu Befoͤrderung der Hoheit, Wohlfahrt 
und des Nutzens des Teutſchen Reiche, nicht ans 
gemenbet habe, nod) weniger das Intereſſe von 

chland eine Regel feiner groffen Unterneh⸗ 
mungen babe fenn laffen. Vielmehr wandte er bie 
Kraͤfte von Teutfcbland dazu an, um die befons 
bere Hoheit und Macht feines Erzhauſes unb 
feiner erblichen Reiche und Staaten zu beförs 
bern. Er hielt fid) aud) ble wenigſte Seit feiner 

Regierung in Teutſchland auf, unb handelte die 
Reichsgefchäfte gleichſam im Durchreifen ab, 
wobey er (id) meiftens ausländifcher Miniſter 
bediente, die ihren guten Vortheil dabey zu machen 
wußten, unb worüber von ben Teutſchen Fürs 
fen und Ständen öffentliche Klagen find geführet 
worden, role id) felches (n feiner Neglerungsgefchichs 
te bemerft habe. 

Ob endlich) unfer Rayfer gefücht habe, bie 
geeibait dee Ceutfcben Reichsftände gänzlich 

einen Haufen ju werfen, um eine unum» 


ſchraͤnkte Herrſchaft in Teutſchland einzufühs 
€e 5 ren, 
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*. 60r. ten, it eine 8tage, für und wider voelcbe man 
1558 Gruͤnde anführen fan. : Auf ber einen Seite 


Tan man zwar für ion anführen, daß, cb ev gleich 
die mächtigften Ceut(cben Fuͤrſten feines Zeit ger 
groungen, ihm fußfällig zu werden, und ob er gleich 
einige ſtolze und übermüthige Reichsſtaͤdte gebe 
muͤthiget und gezüchtiget, weil beide fein aflergbdy 
fies Rayferlicbes Anfeben angetafter, und wide 
bie Reichsgefege gehandelt hatten, et bennod) ber 
übrigen Stande Rechte und Steibeiten unam 

(tet gelaffen hat. Allein auf ber andern Sei⸗ 
te flreiter wider ihn, bag er bod) verfchiedenes in 
* Teuefchland unternommen habe, welches bafín 
abjteíte, um eine mebrere Gewalt und freyere 
Hande in der Beherrſchung ves Teutſchen 
Reiche zu haben. Ich will aljo biefe nod) zwei⸗ 
felbafte Stage nicht entfcheiden, fenbern nur noch 


bleje Anmerkung machen, daß überhaupt unter. : 


feiner Regierung das Ceutfcbe &itaateredy in 
vielen Stüden eine zum Theil fehe veränderte 


Bewalt befommen, wobon aber fobann umitänd | 


licher zu reden feyn wird, wenn ich bie 
verfaflung des Teutfchen Reiche von diefem 
' Periodus abhandeln werde. 





ı 
M ! 





T. . 
DENN mum 
! 


(7 Achte Periode 
ber Geſchichte des Tentichen Reiche, 
son Errichtung des erſten allgemeinen unb wis ' 
‚gen Eandfriedens, Bid auf bie Zeiten des letz 
ten Reichsabſchiedes, 


oder. | ) 
don Kayſer Marimilian dem erſten 
| ‚Bis auf 


- &tapier Ferdinand den dritten 
vom Jahr 1493⸗ 1657. 


t: 
| | Zweyte Epocha 
bon. Kayfer Carls des Fünften Abdankung 
his zum Anfange des dreyßigjaͤhrigen 
Krieges, 
oder - 


Dom Jahr 1558-1619. 








444 


Achte Periode Zweite Epoche. 
Gefdidte 


Kayſer Serbinanb8 des erften, 


tont Jahr 1558:1564. 








ehr. — An Auf was für eine Art und Weiſe die 






. Regierung bes omnc. Cao 
f^ ben Reiche und das Kay 
—* bem bisherigen Roͤm⸗ 
ſchen Rönig Ferdinand foͤrmlich und feyerüch 

fen übertragen worden, iſt gegen Ende ber Rege⸗ 
rungsgeſchichte Rayfer Tarle des nften von 
mir umſtaͤndlich erzälet worden ©). abe f 
ches würtlich gefchah, fegten bie Ch ſten den 
Rayſer Lerdinand eine neue Capitulation we, 





die er beſchwoͤren muſte, und welche noch ein ub 


anbere3 gegen feine vorige *) enthielt, oud) don 
Carlo des Sünften feiner t) in etas 
war. Diefe beftcher aus iet umb dreißig 2irti 
ckeln , Nagesen Kapfee Setbinanbe feine ua 
ein und dreißig enthält, ‚weil in dieſer aus jewes 
drey Artickel ausgelaffen find, nehmlich : 1) het 
Dritte wegen eines zu errichtenden Reichs⸗Regi⸗ 
mente; 2) bet feche und zwanzigſte ober die 
Beſtaͤtigung der Reichs s Dıkariatsbandlum 
ge 


oen in Nem IIT. Bande dr tT. C. X. 6, I. 
38 
$4) e. m XL Banve det fogenannten Auszuges &, 


©, 349. u. f. 
. €09€0. im X Bande bed Auszuges t£, , ©. 2735275. 





Geſchichte K. Ferdinands des erſten. 445 


8 wäßrenben Interregnum, well vergleichen 3- Chr. 
(ben der Abdantung A. Carle bes V. und 1538 


1 Aegimenteantritte A. Serdinands des L 
y erütirt hatte, und 3) der dreißigſte, (id) 
» moͤglichſt nad) T land ju verfügen, ble 
mifcb « Rönigliche Atone gu empfangen, unb 
e Refidenz melftens im Reiche Teutfcher 
tion zu halten. 

Was hiernaͤchſt ble Neuen Zufäge zur Fer⸗ 
andifchen Capitulation, in Zufammenhals 
wy mit ber Carolíni(cben, betrift; fo wird 
R, Setbinano in bem aten Artickel feiner Cas 
slarion angehalten: „den Srieben in Relis 
ons unb Profans Sachen, den £anbfrieben 
nt der Handhabung beflelben, wie (te auf ten 
ugſpurgiſchen Rei im 3. 1355. aufs 






f 
richtet, genommen beta unb ver 
€ worden, (tác unb fef zu halten, diefeiben qu 
mbbaben unb dawider miemanden qu bes 
yvoeten, ober butd) andere beſchweren zu faf; 
i, wobey dann auch Die Erneuerung unb 25e 
igung anderer des H. 8. Ordnungen und 
dahin eingeſchraͤnkt wurde, „in foweit fie 
m borgedachten Augfpurgifchen Reichsab⸗ 
Hede vom ^j. 1555. nicht zuwider wären,,. 
ner unb 2) iſt bem ı sten Artickel der Serbis 
Ddiſchen, nad) ber Catolinifcben bem feches 
nten, regen der von bem Pabſte zu beobach⸗ 
wu Loncordaten: der Teutfchen Liation, 
) folgendes angehänget worden : „jedoch, was: 
eſchwerung darinn befunden, unb Miß⸗ 
duch entſtanden, bag diefelben, vermoͤg des⸗ 
16 gehabten Handlung auf bem Augſpurgi⸗ 
ven Reichstage vom J. 1530., —— 
b' hinfuͤro dergleichen ohne Verwilligung 
' €burfü Ren nicbe sugelfién mette - 3) 


446 Achte Periode. Zweite Epoche, 


S. Chr. Iſt in dem zten Artickel der Serbinanbifcben 
- 1558 Capitulation, nad) der Catolimfcben im zwey 


und zwanzigften, worinn von der Arc unb Abche 
ber Achtserklärung gehandelt wird, nod) hinzu⸗ 
gefegt worden : „nad Ausweiſung des 45. X. 

„im 7j. 1555. tefotmitter —— —— 
„ordnung, ss : bod) bem. Beſchaͤdigten feine 
„Begenwehr, vermög des Kandfriedens unab⸗ 
„bruͤchig, Hiernaͤchſt und 4) wurde in bem 
26ten Artiekel ver Kerdinandifchen Capitule 
tion, welcher in der Caroliniſchen ter 28te war, 
" neuerlich auch des Vikariats, und des gefom 
derten Rathe der Churfürften, in Sachen te$ 
heilige Reich belangend, gedacht. 5) Sft in dee 
gerdinandifchen Capitulation der 29te unb zote 

tticFel der Earolinifchen in einen, nehmich 
ben 27ten zufammengezogen, unb felblgem, be 





Gelegenheit der baldmoͤgſichſt zu empfangenden 
Rayſerlichen Krone, tet neue Zuſatz enge — 


ruͤckt worden: „und alle und jede Churfuͤrſten, 
„ihr Amt zu verfeben, zu folcher Atónumg p 
»ttfotbern,,. — (Enblid) und 6) wird im sore 
Artickel ber Serdinandifchen Capitulatton, ber 


nad) der Carolinifcben der 32te ift, nochmals ted | 


Sriedens in Religions unb Profan « Sachen, 

aud) des Sandfricdens unb der Handhabung 
deſſelben gebacbt, und zuleßt nod) neuerlich hinzu 
geſetzt: „desgleichen aud) für Uns ſelbſt wider 
„folhe (B. 25. und des Reichs Sreybeit , ta 
»Sticoen In Religion: und profan + Sachen, 
„und Landfrieden, fant Handhabung bid. 
„ben, von einiger Haben Obrigkeit nichts erlon 
„gen, noch auch, ob Uns etwas dergleichen aus e 
„gener Bewegniß gegeben wáre oder würde, mic 
„gebrauchen, in Feine Weiſe, junder alle Cefoͤhrde. 
Die übrigen Eleinern Abweichungen un De 


1 
Sata, | 
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derungen blos einiger Worte verdienen keine I- Er. 
here Anzeige. Die Capitulation ſelbſt aber 1 558 
zu Frankfurt den 14. Merz 1558. datirt, 

It dem anpangenden nnfiegel A. Serdinands 
(tárft, von ihm eigenhändig unter&brieber, 

ib ad Mandatum Domini electi Imperatoris pro- 

ium, von feinem Dicefanzler, ^j. jonas, unb 

n 5. Ritchfchlagern, Ungelter von Wie⸗ 
nhauſen contrafignitt voorben tt), 


KRayſer Serdinand nahm bey feinem dama⸗ 
en Aufenthalte zu Frankfurt verfchiedene Reiches 
wiblungen vor. So beftätigte er 4. C. bem ym. 
hurfürkten von Maynz alle Privilegien und 
reibeiten feines Erzſtiftes, unb gab igm elnao.em. 
rivilegium wider bie voucbetlicben Conttas 
e bet Jeden u), Ingleichen erhielt aud) bet. 
jurfürit Anton von Löln eine Beftärigung ıs.em, 
b Erneuerung ſowohl aller Privilegien unb 
'€ibeiten (rines Erzſtiftes, alà aud) des von 
. Catln bem V., im 7j. 1522., an ben Mlagisıgem. ^ 
'at zu Cöln ergangenen Befehls, ben feierlichen 
inritt des £burfürftene in die Stade Cöln 
ib die berfelben zu gebende Titulatur betrefr 
tb 9). Auch den übrigen Churfürften und els 
jen. Keichsfländen murben ihre Privilegien 
Räciget, und ton bem erflern empfengen Ns 15..m. 
utr 


tt) K. Serdinands des I. Capitulation (tefet. unter 
andern in Goldaſts polit. R. Händeln, P. V. n. 1. 

P. 162-165. lo. Limnaei Capitulatt. Impp. & RR. \ 
om. Germ. a Carolo V. - Ferdin. III., cum Anno- 
tamentis,(Argentor.,1658.4-) p. 412-420. £u 
;,Dige 3t. A., 'T. III. 1. Sortf., n. 8. p. 40-44. und 
,Xybey dem DuMons 1.c., T. V. P. I. n. 13. p. 17-21. 
u) Königs 9. A., T. XVI. p. 131-133. & 134136. 

n. 118. & 120. ' 


w) Jdem ibidem, T. eod. p. 835-839. n. 337 ſq. 
- ' mE - Fr 


Achte Periode. Zweite Epoche. 


3.Cr. Churfuͤrſt Daniel von Maynz w), ichen be 
1558 Churfuͤrſt Otto Heinrich von der 3 in be 


Zayfealichen Rammer, die Cburfür(ten von 
Sachfen und Brandenburg aber unter 
Himmil, mit ven gewoͤnlichen Solennitäten fr 
Sehen P). Unter andern verlangte aud) der a» 
weſende H. Chriftof ven Wuͤrten bon uv 
ſerm Kayſer, daß er ihn mit ben Regalien des 
Sürftenthume Wuͤrtenberg belehnen moͤchte, 





weil nach dem Buchſtaben des Cadaniſchen Dev 


krages ") nur ba$ Her ed zu I un Alten 
un — 


leben geinacht, die A 
me in dem Reiche aber dieſe —— 
ten worden. Allein ber Rapſer ſchlug 19 fold 


- ^ Jebnung ab, weil fie bem 


in etwas nacbtbeili 3 une nicbt n 
Herzoge von —— als deſſen —* 
die Regalien deſſelben vom Rayſer und dem 

che ne ken, » Indeſſen gab bet 3: 
bod) die Zuſage von (iub, ee Set 

ne Ylachtommen be ben bem Stand —— 
im Reiche ungekraͤnkt bleiben ſolten. Nun wie 
derholte zwar der Herzog feine Bitte, und fidit 
vor, daß ihm in allen bloherigen Vertraͤgen der 
Sig und die Standhaft im Reiche, ingleichen 
der Bann über das 23lut zu richten, nebſt te 
Reiche Sturmfahne wären vorbefalten tootbet, 
womit er folglich belebnt werden muͤßte; aber be 


Aayfer blieb bey feiner Entfehlieffung, und * | 


t») Idem ibidem, T. eod. p. 133 fq. n. 119. Mn 
mals aud) Ehurfürft Anton von Cin bie 
vom Rayfer enıpfangen habe, bemerket hend 
l.c., pag. 16t. 

y) ü Contin. Sleideni, LI. p. ma. 6: fq. 

*) G. im XL ande bet Iusyuges sc., ©. 549. 





H - 
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zog mufte fein Anſuchen auf eine andere Gelegenheit J.Chr. 
verjchieben v), Endlich nahm unfer Rayfer mit 1558 


ben Cburfüt(ten aud) nod) die Abrede, daß In dem 
Liovember d. ^j. ein Reichstag zu Augfpurg 
folce gehalten roerden, um auf demfelben die nod) 
nicht erörterte Befchwerden und andere Reiches 
angelegenbeiten abzuthun 3). | 
Die ehmalige genaue Derbindung bet Chur⸗ 
fürften unter einander hatte, (eit ihrem legten 
unter fid), im ^j. 152:., gefchloffenen allgemeis . 
nen Verein 9), durch die entftandene Reformas 
tidn, unb ba fid) bie drey weltlichen Churfürs 
fien zur evangelifchen Religion wandten, einen 
ten Stoß befominen, unb unter ihnen ein wech 
ſeiciges Mißtrauen erregt, wovon (id) die Sols 
Ber auf bem Regenfpurgifcben Reichstage, 
. 1546., deutlich Auflerten, ba nehmlich die 
Berta ber Churfürften von tTIayns unb 
Trier (id) von den Geſandten der übrigen vier 
urfürften, (indem ber damalige Churfürft von 
Coͤln (id) ebenfals auf die Seite der Evangeli⸗ 
neigte,) trenneten 6). Well aber die Chur⸗ 
— endlich einſahen, wie ſchaͤdlich und nach⸗ 
ig ihnen dergleichen innerlicher Zwieſpalt in 
i Collegium Fünftig werden fönnte; fo jchlof 


n fie damals zu Frankfurt, weil fie alle perföns 12m 


zugegen waren, einen netten Verein, welcher 

ber neueſte fit, den wir haben, unb der noch zu 
unfern Zeiten roieber ift erneuert worden. In bem 
felden wurde nun ein und andered aus ben vorigen 
Churs 


9) Sattler 7. c. , P. IV. Se&. V. $.73. p. 126. 
p Londorp l.c. L. 1. p. m. 63. 

a) €. im X. ante des Aussuges x. , €. 377. 
5) €. im XII. Bande des Auszuges 1. , €. 741. 


17.3.9. 3.Ch. Sf - 





a50 Achte Periode. Zweite Epoche. 


S. Er. Churfuͤrſten⸗ Vereinen beibehalten, einige abe 
1558 wegen der veränderten Umftände neu hinzugeſetzt. 
Dann fo werten 4. €. im erften Artickel emig 
Reihegrundgefege, ale bie (D. 25. , ter Srie 
de in Religion; und Profan:Sachen, der Land» 
friede und bie Handhabung beffelben , voie fold 
auf bem le&tern Reichstage zu Augſpurg, im 
^j. 1555., aufgerichtet unb befchloffen worten, n» 
mentlid) erwaͤhnt. | 
Sm zweiten Artickel wird neuerlic) verb 
tebet, daß kein Cburfürft den andern, beider 
feits Religion und Ceremonien halber, auf fünf 
tigen Wahl⸗ und Rrönunge: Tagen, ober fonft, 
ausfchlieffen und unfähig achten, cber daß fie ſonſt eb 
nigen Unmillen gegen einander hegen, fondern vit 
mehr (id) alles freundlichen Guten gegen einander 
-  befleiffen, und keiner den andern bestvegen ger 
faͤhren wolle. Zugleich verglichen (id) ble Chur 
fürften, daß fie, vermöge ver ältern Vereine, 
bie unter ihnen etwa entftehenden Zwijtigfeiten durch 
gevoillbübrte Austräge .abthun moften. Falls 
aber einige unter ihnen nicht in fonderlidhen Aus 
trágen ober Verfaſſungen wären, und einer an 
den andern Anſptach oder Forderung gemónwe; 
fo möchten diefelben, oder einer von inen, tie €o 
che an die zwey nächft gefeflenen Churfuͤrſten, 
oder befindenden Limjtänden nad) an alle übrige vier 
Churfürften, um Benennung gütlicher Handlung, 
gelangen laffen , welche dann die zwey ırrigen 
Churfuͤrſten an eine der gerönlichen tTTabl(táti 
te, nebmlid) Maynz, Stanbfurt, Gelnhau⸗ 
fen, Kulda over Muͤhlhauſen, vor (id) oder ih⸗ 
te fübbelegitten Raͤthe befcheiden folten, um im 
Perſon oder durch ihre bevollmächtigeen Räche p 
erfcheinen, und qütlicbe Unterhandlung zu ple 


| 


gen, jedoch daß ſolche innerpalb vier Monaten ew 
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endiget werden, ober jedem Well das ordentliche I.Cbe- 
Recht, vermoͤge der R. und A. G. ©. zugelaſſen 1858 


ſeyn ſolte. Wuͤrde nun binnen dieſer Zeit die Sa⸗ 
che nicht guͤtlich koͤnnen abgethan werden, oder dem 
einen oder andern Theil, oder aud) Beiden Parthey⸗ 
en ble abgefegte Guͤtlichkeit nicht anftehen ; fo folle 
dem Elagenden Theile frey fiehen, das Recht zu 
gehenden , LH fid) ber durch die neuefte A. 
. O. vom J. 1555. eingeführten gefegmäßi 
gen Austräge, als ber erften ar! / Mn 
dienen. 


Was in bem dritten Artickel (leget, iſt 
ſchon in bem Churfuͤrſten⸗Verein vom ^j. 1424. 
enthalten, und gefet Fürzlich vahin, dag, wenn 
einer aus ihrem Mittel von feinem Churfürftenchus 
me, Herrlichkeiten, Zöllen, Rechten u. f. wv. , vol» 
xt die (D. B., unb, wie nunmebto neuerlich 
xau fam, wider ben Frieden in Religion; und 
Dtofan: Sachen gebrungen, ober mit Gewalt 
Iberzogen unb befriegt werben folte, verfelbe ble 
Ibrigen Churfürften in eine der vorbemelten 
Nahlſtaͤtte einladen, unb dieſe, wofern fie niche 
18 rediicher Ehehaft abgehalten würden, perföns 
ich erfcheinen folten, um zu berathichlagen und zu 
ranbein, mte folche Befehwerung und Bergemaltigung 
bgethan werden möge. Auch foften und wolten 
le, einander Huͤlfe und Beiſtand zu leiſten, ſchul⸗ 
tg fept, ben Römifchen Rayfer deshalb anru⸗ 
en, unb, tie der neuc Zuſatz lautet, fid) In fols 
hen Fällen und andern DBergemwaltigungen bes 45. 
R. Conftitution, Landfriedens und beffelben 
Erecutionsordnung gebrauchen. Der vierte 
Nerickel, daß nehmlich die Churfürften, wenn 
ine Untufe und Empörung im Reiche oder wider 
en Aayfer entftände, auf Gínlaben des Churs 


von Maynz, zu Maynz, Stanbfutt, 
lſtene y Mar S Pur 
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Achte Periode. Zweite Epoche. — 
3.0. Belnhaufen , Sulda oder Muͤhlhauſen, w 


fammen kommen, unb fid) darüber weiter. berary 
fehlagen wolten, ift (d)on in den aͤltern Cburfüe 
(tens Vereinen enthalten, und dißmal nur, naó 
den Umftänden der Zeit, ín etwas abgeändert, 
auch dei benannten Mahlſtaͤtten dißmal neue 
lich die Stadt Mühlhaufen in Thüringen ke 
gefüget worden. 

. — 3lud) der fünfte Artickel enthaͤlt groͤſten 
theils dasjenige, was fcbon in bem erften Cburfür 

en? Detein vom ^f. 1338. unb in den folgen 
den enthalten ijt, daß nehnlic, die C burfürttm 
(ib verglichen, einander beirächig.und behilflich 
au (eon in allen Sachen unb olungen, de 
das H. R. R. und die Churfürften von dei 4 
R. R. vorgen beträffen, als z. E. wenn jemand 
nad) bem 4. R. X. ftünde oder flehen wuͤrde, oder 
(id) unterfangen wolte, daſſelbe von Teurſchet 
Nation zu transferiren, (welches Wort bignnl 
zuerſt eingerüct mworden,) unb zu verändern, 
ber (D. B., und, wie der neue Zufag lautet, 
der isigen neue(ten Aayfetlicben Capitulanes 
zuwider; iIngleichen,, wenn ohne ihre ſaͤmtliches 
MWiffen und Willen entvoeber mit Vikariat, ode 
auf andere Art und Weife wider das alte Zen 
kommen etwas vorgenommen würde, e$ bett 
nun Beftätigung und Bewilligung, neue 30 
le, oder Erhöhung der alten, ingleichen Stade 
fteuren, Vererbung over R. Pfandfchaften, 
oder dergleichen höhere oder geringere Sachen gi 
geben, cber ob einige Nede, Thaͤtigung ober Wer 
bung an einigen der Churfürjien vorbenamtt 
Stüde und Artikel wegen fáme, ober ob auch for} 
jemand unter Ihnen zu unjlemlid)en , bejchrertiches 
unb umrechrmäßigen Beipflichtungen angehalten, 


quet an gewöhnliche Mandate burd) —— 
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tige Deklarstionen und Befcheid zu beſchwerli⸗J.Che. 
chen Neuerungen, der, nunmehro zum erftenmal ' 558 
namentlich angeführten, D. 3., der Kayſerli⸗ 
chen Capitulation unb bem $rieden In Religis 
ones unb Profan » Sachen entgegen, zu uns 
pflichtigen Dienften gebrungen werben wolte ; in 
allen dieſen Punkten verfprachen fie (id) , feiner ben 
andern zu verlaffen, oder auf dergleichen Mandate, 
Deklarationen ober andere Befchwerungen Eeinet 
eine endliche Antwort oder Vertröftung zu ges 
ben, noch etwas zu befchlieflen‘, e8 gefchehe dann 
färnmtlich unb colfegialiter. Wofern nun die 
Wichtigkeit der Sache eine perfönliche Zuſam⸗ 
men? der Churfürften unvermelblid) erfor, 
derte ; fo folte ber. Cbutfütft von Maynz die 
übrigen Churfürften in eine von ben vorhin bes 
nannten tFfablftátten auf eine beſtimmte Zeit zus 
fammen berufen, bie dann in petfon, oder im Fall, 
bag folches aus Ehehaften nicht mögfich, burd) if» 
te bevollmächtigte Befandten erfcyeinen folten. 
Was febann auf-folcher Tagefaher, den HR. 
unb beffen Bliedern und Ständen jum Beſten, 
von allen oder den meiften, in Drofan» Sachen‘, 
(tole ito neuerlich hinzugeſetzt wurde,) bedacht‘, 
verabfchiedet und befchlofflen werden wuͤrde, babes 
folle es fein Verbleiben haben. Dieſem allen rourbe 
nunmehr zum erſtenmal noch angehängt, daß, wer . 
foldye Sachen vorfielen , welche dle petfónlicbe 
2ufammentunft ver Churfürften nicht erforders 
ten, aber doch eine Zufammenfchickung ihrer Raͤ⸗ 
| tbe nöthig máre, fie al&bann Diefe, mit genugfamer 
ollmacht , auf Befchreibung des Churfuͤrſtens 

won Maynz, in die aus ben vorbefagten fünf 
Mahlſtaͤtten zu benennenbe Seade ſchicken folten, 
um folche Sachen mit Fleiß vorgunemen unb dam 
über zu handeln. | 

" 3f 3 Ders 





Achte Periode, Zweite Epoche. 
Dermöge bes fechften Artickels verglichen 


3558 ſich bie Ehurfürften, nad) Maasgab ipred Det 


‚eins vom ^j. 1502., nochmals, auf Fünftigen 
Rayferlichen und Aóniglidoen Tagen, un 
Rathſchlagen, Antworten und Beſchlieſſen sid) nicht 
zu trennen oder von einander zu (d)eiben , jondera 
als ein YOefen und Sammlung ben einander ja 
halten und zu bleiben, welchem fie dann dißmal 
noch neuetlich beifügten, daß (ie fich, ohne pre 
einmütbige J3evoilligung ober hochbewegen⸗ 
der Urfachen halber, zu keinem Ausſchluſſe be 
. zeden oder dringen laffen wolten. Was alàbanny 
entweder einmüchig, ober burd) die meiſten 
Stimmen, unter ihnen in ptofanfacben für dad 
befte ermeffen und beichloffen worden, baber jolte e 
‚aud), àu antworten ober ju thum, verbleiben. ‚Dee 
folgende fiebente Artickel iff bem Weſen nad) aus 
bem Churfürftens Verein vom ^j. 1521. genom⸗ 
men, Kraft beffen (id) ble Churfürgten unter ein 
ander verbanden, bie von bem neuen Kayſer Seti 
dinand bewilligte unb beſchworne Capitulanon 
bep ihrer Kraft unb Macht zu erhalten, und eit 
ohne den andern nichts Dagegen ju beroilligen. As} 
ferner zu Anfang des achten Artickels ſtehet, ab 
des mögliche beyzutragen, damit das £3. R. R. oder 
deſſen Zubehörungen nicbt geſchmaͤlert, etwch 
dapon entfremdet, oder Daffelbe entgliedert wär 
be, ift (con im Churfuͤrſten⸗Verein vom ^. 
.1399. enthalten. Es wurde aber nuumehro nod 
steuerlich eingerüdft, tag, wenn etwa Unruhen 
und Beſchwerungen aus obherührten Fallen oder 
audern Sachen erfolgen, unb heimlic) oder offen 
lich (id) ereignen möchten, ſolches ein jeder bem am 
dern , ſobald er có in Erfahrung brächte, bruͤder 
lid) und pertraulich eroͤfnen jolse, um Insgefamm! 
dawider zu ſeyn und ihren Willen dazu nicht ju ge 


! 


— — 
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ben, fondern hierunter ben Rayſer anzurufen, das 3. Chr. 
$5. J&. dabey zu handhaben. In dem neunten ! 558 


und zehnten ArticEel, die aus dem Churfürftens 
Derein vom ^j. 1446, genommen worden, vers 
pflichteren (id) die Cbutfürffen gegen einander, 
denjenigen, voelche einem oder mehr von ihnen, auf 
Ihren Straffen und Geleiten, zu Waffer oder zu 
lanbe, Zugrif ober Beichädigung tpáten, (n ihren 
Schlöffern, Städten, Gerichten, fanbeu und Ges 
bieten, Eein Geleit zu geben, auch fie weder zu 
haufen nod) zu hofen, ſondern vielmehr, auf Erſu⸗ 
hen, einander behülflich zu fenn, dafs folches beftraft 
werde, und (id) darinn von einander nicht zu ſchei⸗ 
ven 5. vole (ie bann ihren Amtleuten ernſtlich Gefeblen 
volten, bag ſolches alfo feft gehalten werde, und 
wenn fie das Geleit geben, bag (ie das unterfchieds 
id) ausnehmen follen. Nach, bem eilften Artickel, 
velcher bereits gröftencheils in dem Churfuͤrſten⸗ 
Detcin a 1399. enthalten iſt, machten fid) 
Xe EHurfürften gegen einander anheifchig, bap, 
penn jemand wegen diefer ihrer Einung, ober,eb— 
tigerlen Urſachen Halber, die daraus flieſſen moͤch⸗ 
en, eine Ungunſt ober Feindſchaft auf fie ſammt 
der beſonder werfen würde, folches (ie alle (n8ges 
ammt angehen, und (id) Feiner oon dem andern 
cheiden folle; vielmehr folte in ſolchem Falle ein jes 
er bem andern unverzüglich mit Nath und That, 
mb mit feiner ganzen Macht, folang e8 von noͤthen, 
venftehen ; wie fir dann auch Deswegen, vole in dem 
Derein vom 7j. 1424. nod) binzugefegt wurde, ben 
Kayſer anrufen wolten, fie zu vertheidigen und zu 


andhaben. TE 
Da hiernächft gleich der erfte Churfücftens 
Derein im ^j. 1338. von ben damaligen. Chur 
ürften für ficb und ihre Nachfolger war ‚gen 
chloſſen, folches aber nachher in den folgenden 
^ fa Des 
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3. Gr. Vereinen war unterlaffen worden, als welche nur 
1558 eine perfönliche Verbindlichkeir der Paciſcen⸗ 


wolten aufne 


ten enthielten, unb die Vereine von ben ^j. 1424, 
1446. u. 1502. ben Nachfolgern ber. damaligen 
pacifcenten freu lieſſen, o6 fie fid) von ben noch uͤbtk 
gen vereinigten Churfürften in den Verein 

men faffen 3 fo wurde diefes in bem 
Verein vom ^j. 1521, unb in bem damaligen 
bom ^j, 1558. nunmehro genauer beftimme, unb 
in bem zwoölften Artickel beffelben verfehen, bab 
ber Cburfür(t von Maynz, nach Abfterben eines 
aus ihrem Mittel, beffen Nachfolger In ber Ro 
pierung dDiefen Ihren Verein befannt machen unb 
hn ermaßnen folle, folchem beizutreten. Wenn et 





nun biegutuft begeugte ; fo folte er, vor feine Auf - 


‚nahme, biefe Einigung unb Dertrag g 


zu halten, geloben, und ju GOOtt und bem bali | 


E lium, (wi 
B ancfcbon Ehurfürften jum ——e — 


an ſtatt der im Verein vom ^j. 1521. nr | 


brauchten Sotmel: zu ben Heiligen,) 

ten, auch feinen beſiegelten Brief dariiber ge 
ben. Diefen Eid folle nun ber ihm am naͤchſten 
gefeffene Churfürft von igm nehmen, bie Briefe 
darüber von ihm empfangen, und ifm dagegen die 
Briefe der übrigen Churfürften aushaͤndigen, 
welche in der churmapnsifchen Ranzley ausge 
fertiget, und von einem jeden von ihnen befi 
een follen; —AA neuer € 

von olte deffen von bem Ehurfürften von 
ries A werden, und x die Sache von 
gemeldeter maffen vollziehen. Falls nun ire Nach⸗ 
kommen und Erben diefem ihrem Verein nid 
beitreten vooften ; fo folten bod) bie übrigen unte 
fonen, bie nod) am teben wären, fid) nad) Ausser 
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fing dieſer brüberlicben Einigung unb DersI. Gh. 
trags, getreufid) zu einander halten. ! 1558 
Damit aber aud) diefe brübetlicbe Eini⸗ 
gung unb Vertrag defto beftändiger ſeyn und blei⸗ 
, aud) befto Eräftiget gehandpabet, gehalten, 
und vollzogen werden moͤge; fo verpflichteten (id) 
bie pacifcitenben Churfürften, nad) Maasgab des 
Vereins vom ^j, 1502., in dem dreyzehnten 
Artickel, daß fie alle viet "jahre einmal pers 
fónlido zufammen fommen wolten, und folte bie 
et(te Zufammentunfe zu StanPfurt, vie zweis 
te zu Muͤhlhauſen, unb alfo ferner voechfelss 
weiſe in einer von ben oben genannten gewoͤhn⸗ 
lichen Mahlſtaͤtten vor fid) gehen. Der Chur⸗ 
von Maynz folte jedesmal eine ſolche Zum 
mentunft auf den Sontag "Jubilare nad 
einer bet gemelten Mahlſtaͤtte ausfchreiben, 
das erfte Ausfchreiben folte auf gedachten Sons 
des ^j. 1561. ausgehen, und einem jeden 
Churfürften, drey Monate zuvor, zugefertiget 
werben, um (id) fobann von obliegenden Noth⸗ 
durften des &. X. und andern Sachen bi 
Einigung unterreden zu Formen. Falls aber einet 
unter ibnen eine folche Zufammenkunft , nod) 
vor Ausgang der vier "Jahre, für nótbig und 
nuͤtzlich erachten würbe; fo (otl berfelbe befugt feyn, 
inen Mitchurfürften eine gelegene Mahl⸗ 
att in einer der obgenannten Städte, unb 
einen bequemen Tag, mit Eröfnung und Angels 
ge der Urfachen und Gefchäfte dieſer aufferordentils 
chen Zufammenfunft, febriftlidy oder burd Bes 
ndren, zu vermelden, worauf fie bann in folcher 
taot, auf ben beffimmten b entweber pet» 
fönlich erſcheinen, ober ihre Kaͤthe mit voller 
Gewalt dahin fchicken wolten, um ftd), wie es vie 
Mothdurft und Gelegenheit der Sachen erforderte, 
Ffs mit 
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J.Ebe. mit einander zu berathfchlagen.und bas Beſte twv 
1558 zunehmen. Colte nun ja einer oder der andere 


aus ibrem Mittel, redlicher und merflicher Un 
fachen halber, die er auf feine rechte Wahrheit, mit 
feinem offenen Briefe und Siegel betheuren julie, 
in eigener Perfon zu erfcheinen, verhindert mv 
ben, unb niche kommen fonnen; fo folle er feine 
vortreflichen Raͤthe und Bortfchaft mit ganzer 
Vollmacht abfchiefen, um feine Stelle zu vertre 
ten. Im vietsebnten Artickel wurde belicht, 
bof, wenn einer unter ihnen, nod) etwa andere 
fEinigungen eingehen folce und wolte, et bob 
blefen Verein und Verfchreibung jederzeit aus⸗ 
nehmen folle, welches jedoch bereit in bem Ver⸗ 
ein vom ^j. 1446. war ausbedungen worden. End 
lid) im fünfsebnten Artickel gelobten die Chun 
fürften, ein jeder bem andern, mit handgeben 
ben Treuen, bey ihren Sütftlicben Wuͤrden und 
Ehren, aud) leiblicd zu GOtt unb dem bei 
Evangelium gefchwornen Eide, bie (B 

unb alle vorftchende Punkte und Artickel flät, 
feft und unverbrüchlich zu halten, zu vollführen 
und zu thun, auch dawider nicht zu ſeyn, zu ſuchen 
oder zu tQun, geiſtlich oder weltlich, heimlich eut 
öffentlich, in feine Welfe, ohne alle Geſaͤhrde und 
Argliſt. Zum Urfunde und mehrerer Feſtigkeit 
lieffen die fecbe  anwefenden Churfüriten ihr 
Siegel an blefen Vereinigungebrief haͤnger, 
unb unter(d)rieben fo'djen eigenhändig unb in feb 
gender Drbnung bie Churfürften, Daniel zu 
Maynz, Anton zu Cöln, "Johannes ju Trier, 
Otto Heinrich von ber Pfalz, Auguft u Sach⸗ 
fen, und Joachim ju Brandenburg ©). 


€) €. Toh. Mich. Dabmii Diff. de Unione Eller: 
(Mogunt., 1754. 4.) cap. I. S. 14. pag. 4s 5 


AS. 


ftm "um — — — — — 
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, . Don biefen bamals zu Frankfurt gewefenen I Chr. 
fecbe Churfürften ftarb nad) einigen Monaten, ! 558 
noch in dieſem Jahre, plößlich auf bem Schloffe 18Jun. 
Bodesberg Ehurfürft Anton zu Cöln, veffen 
tobter Körper nad) Cöln gebracht unb in der dafigen 
Domkirche bey feinem Bruder und Vorfahren 

im Erzſtifte beigefegt wurde. An feine Stelle 
wurde Graf "Johann Gebhard von Manßfeld Ä 
von ber Vorder⸗ Orthiſchen Linie, ein Sohn 
Graf Ernſt des. I., der bisher Probft ben ben 
Stiftern zu S. Georg in Cóln und zu S. Ser⸗ 
Darius in Utrecht gewefen war, wiederum zum 
Erzbiſchof und Churfürften von Cöln einmis 26 Ju. 
thig erwälct, und hernac vom Pabfte beftátiget d). 

. Die unter den Theologen ber Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen Rirche über einige Glau⸗ 
bensartickel entjtandenen Streitigkeiten, bie 
fib bey dem leßtern Wormfer Religionsgefpräs 
che vorzüglid) geaͤuſſert hatten €), licia die Evan⸗ 
gelifchen Churfürften befürchten, daß foldye für 
die Evangelifche Aitcbe in Teutfchland einen 
unwiederbringlichen Schaden nad) (id) ziehen wuͤr⸗ 

den. 


Der Verein felbft ſtehet mit einigen Anmerkungen 
in dieſer erft angeführten ?Difputation, cap. 1I. p. 
50-100. Ferner in der Sammlung aller und jeder 
Ehurfürfden = Vereine ıc., n. 18-30., zu Ende 
des XDabl «unb Kroͤnungs⸗Diarii Kayfer Stande 
fc L; Frankfurt am Mayn, 1746. Sol. und in Fol). 
Jac. Schmauflens Corp. Jur. publ. S.R.I. Acad., 
n. 33. p. 210-218. edit. woviff., per Dn. D. Henr, 
Gottl. Francken curatae; 9eipjig, 1774. 8. 

€) Surius 1. c., ad a. 1558. p. m. 649. Mich. Moer- 
ckens l. c., p. 160. & in Ind. chronolog. apodict. 
ad a. 1558. und Cyr. Spangenbergs Chron, der 
Grafen zu Holftein, Schaumburg ıc., L. V. c. 42. 


"$81. 
*' €) €. in bieem III. Bande der. $i. C. X. ©, 
©. 274:326. “ 
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J. Chr. den. Es beriefen alfo ble zu Stantfurt anweſer 
1558 pen proteſtantiſchen PLU ir , die fómmitf | 


djen A. €. verwandten Kürften dahin, um über 
bie unter ben Bottesgelehrren flreitigen Glau⸗ 
bensartickel, und weshalb die Catholiſchen fe | 
einer Uneinigbeit in ihrer Religion befchulig 
ten, (id) zu vergleichen, unb ein Glaubensbe⸗ 
kenntniß darüber verfaffen zu foffen. Pialigref ; 
Wolfgang von Sweybrücten, 5. Chriſtof om | 
Würtenberg und tandgraf Pari von Heſſen 
famen auch in Perfon nad) Stantfurt, mir dem , 
Pfalzgrafen Friedrich ju Sımmern aber, und 
mit bem Marggrafen Earl zu Baden: Durlach ; 
wurden beöhalb fehriftliche Unterhandlungen gepiler '; 
gen. Die damuls in der Evangeliich: Lurherv 
fcben Rirche ftreltigen SDunften waren die Artur z 
cEel von der Rechtfertigung eines Menſchen: 
vor GOtt, von der Nothwendigkeit ber n 
Werke jut Seeligkeit, von bem heiligen A 
mal und von ben fogenannten Adiap eor 
Mitteldingen. Man trug tem Mela it 
und bem Probft Brenzen auf, einen Aufſatz barb 'x 
ber, ober fogenannte Eompofitionsformel qu nd '. 
werfen, welche beide groffe Theologen in im |. 
Meinungen durdjaus einig waren; nur in be |; 
unt vom heiligen Abendmale wurde der Auf i 
ſatz des Melanchthons deutlicher befunte |, 
$$. Chriftof verlangte deswegen ein 3edenke |: 
von feinen Raͤthen, welche dahin riechen, toe |. 
liche gotteefürcbtige und friedliebende Cbr |; 
en in geringer Anzahl aufammenfommen, un |. 
diefen wichtigen Artickel in ba& gehörige Licht fe 
foiten. Ehe aber foldyes Butachten dem H. Chu 
Kor zukommen fonnte, wurde von ben qu Stant 
ure gegenwärtigen Cburfürften und Fuͤrſtes 


18 3n dieſer Sache halber ein Äbſchied verfagt, mddt 
insge 
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ird. 

Der Innhalt dieſes Receſſes gieng nun das 
in: Sie, die ju StanPfurt verfammelten Churs 
heften und Fuͤrſten, ewangelifcher Religion, 
ach Erklärung vet Augfpurgifchen Confepion, 
ütten mit einigen abvoefenben, und vorhin benanns 
m Sürften ihres Glaubens, fchriftlich und burd) 
Zortichaften, fid) über die beſchwerliche Nach⸗ 
ede ihrer Widerwärtigen mit einander befpros 
Den. Sie würden nehmlich, ob fie fid) gleich auf 
helen bisherigen Reichstagen und andern Pers 
ammlungen, aud) vor nicht langer Zeit zu Stant 
"tt, in einem aufgerichteten Abfchiede *), er 
Yäret hätten, bag fie bey bet einmal angenommenen 
anb biöher befannten Wahrheit bleiben, unb feine 
Betten, Rotten obet widerwaͤrtige Lehren inihre Kite \ 
jen einteiffen laffen voolten, bennod) bey hoben und 
webrigen berücbtiget unb verunglimpft, daß fie in 

eigenen ConteBion zwierrächtig, irrig unb 
leig wären. Es fuchten aud) einige aus den 
vorgefallenen Handlungen des Wormſer Collos 
quiums allerhand Scheinurfachen, und unterftäns 
ben (id), das von ihnen daſelbſt gehandelte zum übel 
(len auszulegen, unb alfo die ganze chriftliche 
Confeßion mit mancherley gefüchten Nachreven 
often zu verkleinern. Daher bann aud) die 
Derfoiger ber chriftlichen Lehre allerhand ſchmaͤ⸗ 
che Reden und Schriften auegefen laflen, (veomit 
ouf des Ctapbylus unb des a Dia weiter oben 
angezeigte Schriften gezielet wird,) unb die Sa⸗ 
Ä " . chen 


' f) Derfelbe ftchet in Könige R.A., IT. III. intet 1. 

Sottf. , n. 8. * p. 44- 52. und beym Sattler /. c, 

. P. IV. in ten Beylagen, n. 44. p. 125-142. 

*) e. in biejem U Bande det 92. C. &. ©, e. 
255:209. 
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S. Chr. chen dahin erbittert hätten, daß aud) etliche hohe 
1558 Derfonen vorgäben, cs riffen unter bem Schein 


ber f. €. vielerlen ſchaͤdliche Sedten en. Umnun 
folchem Unmefen abzuhelfen, unb weil ber vorige 
Frankfurter Abfchied und eine vorgefchlagene 
allgemeine Synode nicht ins Werk oefeft werben 
möchten, wolten fie ble Derläumdung nicht auf 
fi) fißen laffen, als wären fie in ben Hauptar⸗ 
tickeln von ter chriftlichen Religion abgewichen 
fondern vielmehr für fid) und ihre Unterchonen die 
oftgethane Confeßion hiemit eintraͤchtig brew 

en, tepetiten und erhalten; jedoch nicht inte 


einung, ba fie eine neue Confegton an den 


Tag brächten, ober neue Artickel (felleten, fov 


bern damit fie ben täfterern gehoͤrig begegneten, den 


kleinmuͤthigen und bebrángten Chriſten Erfiärung 
und Troft gaben, in ihren Landen Ruhe ſchaften, und 
diejenigen unnöthiger Irrungen überhöben, ti 
(ib fonft vielleic)t eines andern bereden lieffen, unb 
wegen fo vielfältiger Bezuchtigungen der Kirchen in 
ein beſchwerliches Nachdenken gerachen möchten. Sy 


beffen wolten fie bud) dieſes Bekaͤnntniß gar nicht 


den Ya 4l. C. Derwandten eine 
dere Confeßion vorfchreiben, ober einen oder meh 
ton ihnen in ihren Kirchen verachten, verfeinern, 
. oder im Verdacht haben, als ftimmten fie mit die 
[ee Confeßion nicht überein, ober ald wären fe 
1 Abfall gerathen, fondern blos batum, weil fit, 
Cburfür(ten und Sürften iso perfönlich beifane 
men wären, und (id) eine folche Gelegenheit fünf 
tig nicht fobald wieder zutragen möchte, bamit fe 
ihre Gebuͤhr verrichteten, (id) felbft ter Wichtigkeit 
des Handels erinnerten, und den andern Ständen 
el gutes Erempel gäben. 
Dleſes vorausgefest,  bebenneten Se: 
p taf fie allein ber gemeinen wwabren Lehte, \ 


- — — — 
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‚In ben goͤttlichen, prophetiſchen, unb apoſtoliſchen 3. Ehe. 
‚Schriften tes A. und LT. Ceftaments, aud) 1558 


‚Inden drey Hauptſymbolen, und alfo ver 2f. €. 
und deren Apologıe, welche aus gemelter pros 
| pbetifeben und apoftolifchen Lehre, alö.ein 
‚Summarium und Corpus Doctrinae gezogen und 
‚derfelben gleichftimmet,, auch darauf, als auf das 
‚unverwerflihe Hauptfundament in Buchftaben 
‚und rechten wahren unverfälfchten Berftande wahrs 
‚Haftig gegründet, im J 1530. Kayſer Carin 
‚dem V.zu 2o gipurg übergeben worden, anhaͤn⸗ 
‚gig, nachfolgig und gleichförmig wären; fie 
‚gedächten aud) in ihren Kirchen feine widerwärtis 
‚ge, verführerifche unb irrige Dpinionen oder Seck⸗ 
‚ten toiffentíld) zu dulben,,. Weil jedoch etliche ftreis 
ige Reden und Schriften vor ble(et Zeit bey etr 
chen vorgefallen wären; fo wolte man zwar in dies 
tm Abfchiede feinen in vergleichen Specialpunk⸗ 
m unverhört verbammen, am mwenigften die Churs 
ürften und Sürfien, oder ihre Theologen, mel 
ye diefe ſtreitige Diſputationen in ihren Kirchen unb 
anben gehabt, oder nod) haben, oder fid) derfelben 
heilhaftig gemad)t hätten; allein fie müßten unb 
»o[ten doch inégejammt und einhellig, nur Cons 
eßionsweiſe, dasjenige wiederholen, was tn ber 
Y. €. an feinem Orte erfläret wäre. Und ba num 
er Zwiefpalt auf den vier Punkten beruhete: 
) von ver Rechtfertigung; 2) von der Noth⸗ 
vendigkeit ber guten Werke zur Seeligkeit; 
;) vom heiligen Abendmale, und 4) von ben 
itteldingen; fo hätten fie, die Churfürften 
mb Sür(ten, (id) vereiniget, wie und. auf was 
Ert in bicfen Artikeln künftig gelehret werben folle, 
Erſtlich im Articfel von ver Rechtfertis 
ſung folle gelehret werden, daß der Blaube vers 
Bauen folle auf die verheiſſene Barmberzigteit 
IE - . Boss 
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S. €br. (Bottes, der und gewis annimmt, allein von we 
1558 gen des Gehorfams Eprifti, - - - unb aflein turd 


biejen Glauben (ey der Menſch vor Gott ger 
tecbt und gefällig, wenn fein Glaube auf den 
Mittler Cheiftus, und feinen Gehorſam und 
Verdienſt vertrauet; nicht aber bie folgende Vers 
neuecung fey es, warum die Perfon GDtt getedy 
und gefällig würde, obgleich biefelbe GOttes Wet 
fey, aud) der neue Gehorſam Gerechtigkeit gr 
nannt würde. Zweitens die Propojition: 
Werke find nöchig zur Seeligkeit, betreffend: 
fo fen e eine görtlicye und unwandelbare Wahrhei, 
bafi der neue Behorfam nótbig fto in ben Ge 
techtfertigten; mithin feiffe nöchig foviel, ali 
göttliche Ordnung, daß nehmlich eine ternánf 
tige Creatur GOtt Gehorjam leifte, nicht abi, 
bag e$, durch Sutcbt und Strafe erzwungen 
aͤuſſerliche Werke, bebeute. Der neue Bebo 
am fep das, burd) das Wort GOttes, va 
bn und heiligen Beifte angegünbete nex 
Licht, worausguter Vorfag und äufferliche gw 
tc Werke flieffen, alo dab nach der Bekehrungdle 
Erneuerung (id) in allen cbriftlichen Tugenden 
geige, welche ber Blaube hervorbringt. —* 
gen muͤſſe man die Saͤtze: neuer Gehorſam di 
noͤthig und eine Schuidigkeit, nicht verwerfen, 
ob wir gleich wegen des neuen Gehorſams nich fe 
lig würden, fontern allein das Vertrauen auf den 
Glauben des DVerdienites bes Mittlers zu fi 
len jey. Sinzwifchen folten ble Worte: 3ut Ce 
ligkeit, nicht angehänget werden, damit nicht de - 
Derfiand einer Verdienſtlichkeit bie fegre von be 
Ginabe verbuntle, Drittens vom heiligen Abends 
male folle gelehret werten, bag Chriſtus wahr 
baftig, lebendig und toefentlid) zugegen ſa 
auch mit Brode und Wein feinen Leib und ii 
p 





a-- -— - um md 


Uo. nun a 





Geſchichte 8. Ferdinands des erſten. 465 


zu eſſen und zu trinken gebe, und damit bezeuge, 3. Che. 
Daß wir feine Gliedmaſſen ſehen, er fid) uns appli, 1558 
cite, unb feine gnabíge Berheiffungen in uns würfe, 
Das Brodt (ey die Bemeinfaraft mit bem Leibe 
€bri(ti, unb fbnne folches nicht auffet ber Genieſ⸗ 
gang verftanden werben; alle Sakramente härten 
ein irdiſches und himmlifches Ding; ble Na⸗ 
tur des Brodtes bleibe jwar, aber mit ben Ele⸗ 
menten würben die Baben, nebmlich der Leib 
umb das Blur Chrifti, gegeben. Zugleich wird ble 
Brodtverwandlung und bos Meßopfer ver⸗ 
worfen, unb zuletzt geht: „daß aud) etliche allein 
g bdieſes fagen, daß der HEtr Cbriftus nicht we⸗ 
„fentlich va (eo, unb daß dieſes Zeichen allein 
„ein äufferliches Zeichen fep, wobey die Chris 
„fen y Berenneniß tun, unb zu fennen find, 
Hai de iff untecbt,. Durd) diefen Zufaß 
wurden nicht allein die Wiedertaͤufer, fonbern 
auch Swingliue und feine Anhänger verftanden, 
wie ſolches Melanchthon in einem Nebenſchrei⸗ 
ben an die xni en unb Fuͤrſten foll ange 
geist haben. Endlich unb viertene wegen ber Adias 
— oder Mitteldinge ſolte gelehret werden, 
ſie ohne Suͤnde gebraucht oder unterlaſſen 
werden koͤnnten, wenn nur die Lehre des heili⸗ 
wen Evangeliums recht und rein gefuͤhret wuͤr⸗ 
de; ſonſt aber wären fie ben Verfolgung der tefte 
ſchaͤdlich und nachtheilig. Es hätte alfo ein jes 
Dee Stand bie Ceremonien in feinem fante ſo 
anyıfiellen, daß fie bem Worte GOttes und 
ber 2f. C. nicht zuwider feyen, unb folte Fein 
Stand den andern, wegen Lingleicbbeit der 
Ceremonien, beichweren und verbammen, oder 
e$ ben Seinen geftatten. 
Bey diefen Artikeln wolten nun ble C buty 
fürften und Sürften beharren; und ſolte darüber 
pt. % 3 Cb. €63 weis 
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3.Chr- weiterer Bericht und Ausführung vonno 
1558 ſeyn, fo wolten fie mit andern Sürften und Sein: 


den ber 2f. C. (id) in chriftlicher und Erüderlicher 
fiebe und Sanftmuch beómegen weiter befptecben, 
und alfo ergelgen, wie fie (id) nad) göttlichen Be 
fehl ſchuldig erfenneten. Sie wolten auch nicht aq 
^ flatten,ba in ihren fanben ander gelehret wuͤrde, noch 
weniger ungöttliche Cipaltung und Trennung 
solffentlich zulaffen, fondern ihren Kirchendienern 


mit Ernſt befeßlen , daß fie (i) diefer Repetition 
6 bezeugten, feine unnoͤthige ärger 


der A. C. gem 


* 


liche Dpinion erregten, fondern bas Wort GHtte 


tein predigten. Fuͤnde (id) ja jemand in feinem Ov 


spiffen unruhig; fo folte er feine Sfeupel nicht gleich 


unter das Volk bringen, fondern ben ben Conſiſto⸗ 
tien, Superintendenten ober verftändigen und 









«tfabtnen Maͤnnern Rath fuchen. Ueberfeut 


folte Beine Schrift in Religionefachen obse 
Lenfüse ver dazu gefeGten Befehlshaber 
pielweniger SSchmachbücher gebuldet werben, wie 
(fon im vorigen Frankfurter Abfchiede 69 
ernftlicher Strafe verboten worden. Es voolten ftv 
net bie Churfürften und Kürften ungejáumte 
3etotbnungen an ihre Confiftorien ergehen lab 
fen, mie fie fid) in vorfommenben Zällen , 
Een unb Streitigkeiten gegen befchulpigte SDerfonm 
mit bem Proceffe zu verhalten hätten, vole fie new 
lid) felbige, auf votgángige Sabung, ‚mit ihrer Noth⸗ 
burft Hören, und keinen, vielmeniger eine 
Ajitcbe unverbört verurtbeilen fülten. We 
aber wider diefe chriftliche Confeßion lette un 
Ganbelte, (olte bey der Obrigkeit angezeigt und a 
feinem feframte geduldet, auch, wenn er abgefeß 
würde, derfelbe von feinem andern Fuͤrſten ce 
Stand werden angenommen werden. 









df 
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Andeffen wären die Churfürften und Fuͤr⸗J. Cdr. 
ſten nicht gemeynt, durch "f [rfe Verordnung 1558 
andere 2f. C. verwandte Stände zu verachten, 
Kelien, ned ober gefährlicher Weiſe auszu⸗ 





lieffen, nod) weniger fie in einen Verdacht zu 
ngen, fonbetr fie wären vielmehr erbletig unb bes 
teit, fid) mit andern Staͤnden auf chriftliche Ges 
Düór und Wege zu vereinigen unb zu vergleis 
eben. Es folte fie aut) daran das, was (uf) bits 
her deswegen zugetragen hätte, nicht irren, ſondern | 
fie voolten baffelbe durch chriftliche Geduld unb * 
Banftmuch felbft mildern, unb folches ihren Theo⸗ 
logen befehlen, bamit bie Unruhe und Erbitterung 
infer denen, ble mit ihnen, den Churfürften und 
Gärften einig (eyn werden, in Vregeſſenheit geftellt, 
unb-nimmer gedacht, hingegen wohre ini 
in der Kirche wieder gepflanzt unb die Confeßion 
unverfälfcht und unverdunkele in ihrer Kraft | 
gnb Würde pinfüro gelaffen toditbe, Zu dem Er - 
be haͤtten fie befchloffen, die anderen Sürften, Bra» 
fin, Städte und Stände ber A. €. zu erfuchen, 
bag fie fic), well in dieſem Abfchiede nichts 
neues gefchähe unb gehandelt würde, ſondern Die 
2L. €. nur repetire voáre, gleichfals notgbürftig er, 
Hären möchten, damit alle Feinde ihre Einigfele 
pörten. Man wolte in Namen aller unterjchries 
n Churfürften und Sürften die Herzöge von 
Bachfen aud) freunbfid) erinnern; der Churfuͤrſt 
bon ter Pfalz molte ben ven benachbarten Fuͤr⸗ 
, Brafen, Ständen und ber Gitabr Straß⸗ 
, vole aud) ben denen in unb um ben QA beinis 
Kben Kreiß gelegenen, die Churfürften von 
Bachfen und Brandenburg gleichfald bey ihren 
Klachbarn, bem Marggrafen Brorg Sricorid) 
ber Brandenburg, den gürften zu Anhalt, 
Wib der Stadt Magdeburg, ingleichem bey bam 
©g 2 Marg⸗ 


468 Achte Periode. Zweite Epocha. 
3.Ch. Marggrafen —— zu Cuͤſtrin, bey den Her⸗ 
e 


:3558 zogen von Lün 


Mecklenburg und pou 
mern, aud) andern Yenachbarten, der 
Chriftof ju Wuͤrtenberg aber bey feinem Better, 
dem Grafen Geotg von ZIDürtenberg, ben Ote 
fen und —— 87 ‚as uie 

Ut / utn / 2€. , 
engen zur (Einigkeit pflegen. Bet 
fie nun ausrichteren, wolten fie einander, zwiſchen 
hier und dem nächften Sohannestag, zu voiffen típin. 
Solte nun einer w^ I mol fib Vio hl. - 

ndlung nicht einlaffen, fo wolten bie 
^ Fuͤrſten bennod) bey vim 
Receſſe bleiben, unb feine Unruhe unb Weiterum 
verſtatten. Wofern aber jemand (id) unterflehem 
würde, biefen Abfchied fogar in Schriften am 
fedoten, und zu einem Mißverfiande zu beuten; 

wolten fie ihre Theologen mit genugfamen Sy 
ſtructionen pufomenditen, um u ber n 
was Darauf weiter vorzune e 
fordern möchte, in Sm, —* iei 
Gnade unb Seegen zum längftgewünfchten Seiten. [ 
and Ginigfeit der Kirche verlelfen. er 

en eigenen 












— ⸗ — 


Pr nn u — — 


ben dieſen Receß die obgenannten, 
en Cre rhiien unb Sürfte 
big unterfchrieben. 
Auf bem damaligen Convente der evang⸗ 
lifcben Cbutfürflen und einiger Gürften a T 
tanbfutt übergaben ihnen verfchiedene prows |. 
ſtantiſche Stände Ihre Religionsbefchwerden, 
unter welchen auch die Brafen von Selfenfleit 
und H. Cbriffof von Wuͤt 
ene, negmlid) ble Brafen von Helfenſtein, le 
etten fid) nehmlich, bag bas Stife zu VE 
fenftaig und andere ihrer catholiſchen Untertho⸗ 


nen (id) an ten Bifihof von Zugípurg e ut 
nl 
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ete bet ihm wider ben Religion «unb Lands > C». 
jeden vielen Eintrag gethan, unb fogat fid) uns 1558 
terftanden hätte, bey dem Rammer SM. 
klagen; Sie fudjten alfo beswegen bey bem Chur⸗ 
n von bet Pfalz, bem H. Cbriftof von 

beta und bem Marggrafen Carl von Ba⸗ 
dens Durlach Hülfe. Diefe fbidten daher, nod) 
bot der Frankfurter Zufammenkunft, ihre à 
tbe nad) Wimpfen, um bie erlittenen Beſchwer⸗ 
deu zufammen zu tragen, und (id) darüber zu bes 
—25 , unb ba waren die verſammelten chur⸗ 
fueſtlichen und fuͤrſtlichen Raͤthe der Meinung, - 
daß der Biſchof nicht befugt ſey, dem Religions⸗ 

zuwider den Grafen etwas in Weg zu le⸗ 
gen, ba zumahl in ſolchen Faͤllen die geiſtliche Ju⸗ 
riediction in ben Ländern ber weltlichen Stars 
ot anfaeboben worben, folofid) bas R. D. keine 

und Ladung erfennen, nod) jemanden 
mit Mandaten befchweren Eonnte. Wuͤrde aber 
baffelbe dennoch barinn fortfahren wollen; fo müßte 
ſolches ben Viſitatoren, vermóge ver A. ©. ©,, 
B, I. Tis. so. 6. 5., gemeldet, und die zus fünftlget 
Viſitation verorbneten 2f. C. Verwandten bes» 
wegen belehret werden. — Inzwiſchen rieth man ben 
vorbefagten Brafen, daß fie ben weltlichen Churs 
fürften, die nächltens zu Frankfurt zufammen 
femmen würden, von diefen Beſchwerden Mad) 
tibt geben mód)ten, weil bie Churfürften nicht 
Umgang nehmen konnten, fofche, af einen gemeins 
febaftlichen Handel, zu berathfihlagen.. - 

Die zu Wimpfen anwefenden Wuͤrtenber⸗ 
Befandten aber beflagten (id) miber bie 
eichifibe Regierung zu Enſisheim, 
bag nehmlich diefelbe das in tem Elſaſſe gelegene 

rät Deris, voeld)eà von unbenflid)en Zahren 
ie Aloftet eilauibeonn jugehörte,. beni 
8 3 
















Q0* 


[ d 


Bu 





Avo. Acchte Periode, Zweite Epocha. 


J. Chr. entziehen wolte, well dieſes Kloſter ein Wuͤr⸗ 
1558 tenbergiſcher Landſtand ſey, und ſich zur evan⸗ 
geliſchen Religion bekenne. iernaͤchſt 
auch erwaͤhnte Regierung dem Hauſe 
tenberg, wegen ber Probſtey Nellingen, Ein⸗ 
trag, welche von den aͤlteſten Zeiten her init andern 
—* des Herzogthums die gemeinen An⸗ 
en und Landesbuͤrden hätte mit tragen muͤß 
fen, 05 fie gleich von bem Abte ju S. Blafius 
auf bem Schwarzwalde mit einem Probfte be 
fest würde. ‘Dann feítbem bie Abtey zu S. Bla⸗ 
fue bem Schuge uud Schirm der gebachten 
egietung zu Enſisheim unterworfen worden; 
fo unterftehe (id) diefelbe, die Probſtey Nellin⸗ 
gten dem Herzogthume Wuͤrtenberg zu entzie⸗ 
ben. Beil man nun aus dieſen und andern ber 
gleichen Befchwerden abnehmen fünnte, voie bet 
Aeligionefticbe von bem Gegentheil gehalten 
wuͤrde, unb jolches Verfahren auch den übrigen A. 
€. Derwandten zur Warnung dienen fonnte; 
fo übergab Qernad) ver H. Chriſtof bie 2o 
fehwerden zu Stanbfürt den Churfürften g 
weiterm Machvenfen. Es fegten aud) hierauf Me 
befelb(t anweſenden Churfuͤrſten und Fuͤrſten ba 
dem Rayfer, wegen ber Bedrückung der Bra 
fen von Helfenſtein von bem Bifchor von Ange 
fputg, eine nachdruͤckliche Sürbitte ein, und lij 
fen nod) aufferdem fowohl an den Koͤnig von 
Stan£reicb, unb die Rönigin von Énaclam, 
wegen SBerfelgung ber. Evangelifchen, eine 3006» 
ſtellung, al3 aud) an die 9teicbéjtábte Duͤnckel⸗ 
fpühl und Aalen, wegen KDiederberftellung 
der evangelifchen Lehre bey ihnen, ein Schrei 
ben ergeben. 
Der vorhin gedachte Frankfurtiſche Abs 
ſchied Hatte nun zwar die cheiftliche Abfiche, de 
| | bibe 
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erige aͤrgerliche Uneinigkeit und Zaͤnkereyen J. Ehe. 
rt. evangeliſch⸗ lutheriſchen Aitebe zu ie 1558 
und bie Dartbeyen mit einanbet ju vergleichen: 

n dieſer geſuchte Endzweck wurde Damit niche 
idbt. Dann wie derfelbe an die verfchlevenen 
ngelifchen Fuͤrſten und Stände zur Acceps 
on und Bekraͤftigung geſchickt wurde; fo fielen 
m verfchiedene Urtheile, nachdem nehmlich 
Ebeologen und Prediger eines jeden Stans 
oder Stade friedfertigg ober zänkifch gefins — 
warn. Die Särften zu Anhalt, Wolf⸗ 
g, Joachim und Carl, unterfchrleben zu 
enburg ein Bedenken, mworinn fie unter ans 
| äufferten: „ob es nicht gut fenn möchte, um 
1 Schwärmern allen Behelf, ben fie aus Dies 
' Repetition fuchen möchten, abzufürzen, in 
m Artickel vom heiligen Abendmal das 
sort feiblic) zweimal hinzuzufegen,. ‘Der 
f Georg Ernſt von Henneberg bebung fij, 
er den Srankfurter. Receß nicht anders, 
nach Laut der A. €. und Schmalkalödifchen 
ickel unterfchreiben, unb nichts damit zu tun 
m wolce, wofern fid) etliche Seckten barum 
verſteckten unb ihn zu ihrem Vortheile zügen ; 
efenne vielmehr, taf in, unter und mit dem 
odte ſowohl ben Gläubigen, als aud) ben 
läubigen, ber wahre, natürliche unb vot: 
liche Leib unfers HErrn ^jefu Cof nicht 
in geiftlicher Weiſe, fonbern aud) leibhaftig, 
y unjichtbarlich, gereicht, gegeben und mit bem 
ınde empfangen würde. Die Stadt Regen⸗ 
irg wolte in ihrem uͤberſchickten Bedenken ben 
ticEel vom heiligen Abendmale aud) Elarer, 
itlicher und richtiger geftelt wiflen, nehmlich 
nicht allein die Lehre ber Catboli(cben, fou 
3 aud) des Calvins, bet das leibliche Eſſen 
94 und 
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93. Che. und Trinken nicht leiden wolte, ausdruͤcklicher vers 

2558 worfen würde. Die Nuͤrnberger ſchrieben erf 

| an ben Melanchthon unb verlangten davon feas 

44900 Bedenken, ber ihnen hierauf antwortete, amb itp 
nen ben Abſchied beftene emprest 

Was den Herzog von Mecklenbutg be 

teift, fo ließ derfelbe von feinen Theologen (id) we 

gen bes Frankfurter Receſſes cin Bedenken fieb 

len, in welchem fie nun zwar ter Churfuͤrſten 

unb Gürften Sorge für eine chriſtliche Ginmadyt 

unb Stufe in ber Kirche lobten, indeflen aber tech 

bafür hielten, daß es niche zur chriſtlichen Einig⸗ 

keit diene, (o viel neue Confepionen zu jchreiten, 

fonbetn daß e$ beffee wäre, wenn man die 21. €. 

von neuem Drucken lieffe, und eine Deklaratıom 

ber bisher ſtreitig gewerdenen Artichel und Spals 

sungen hinzufuͤgte. Sie erinnerten zugleich, daß 

in dem Receffe die Lehre gar zu allgemein und 

zweideutig geftellet worden, alfo daß tie auch von 

den Sakramentirern unb andern Seckten ange 

nommen worden fonnte. Man müßte nicht 

ganze Aiteben ober. einzelne en, X 

aus Einfalt irreten, fogleich unb unerfannter Ge 

chen verdammen; allein die &aPramentires, 

Schwentfelver, und Ofiandriften muͤſte man 

verwerfen, tie 3D. Autber aud) gethan bitte. 

Sie tadelten alfo bey bem erften Artickel bie Aus⸗ 

laſſung bes Begenfages bec Oſiandriſchen Be 

gerey. Den dem zweiten Artıckel haͤtten fe 

nichts auszufegen, unb erinnerten nur, baf man, 

pim X.cofle derer, die erft in bet legten Stunde bekcheet 

worden, lehren müfte, bag man allein anf wid 

Barmherzigkeit unſers Yeylandes unb tali 

fete, unb nicht auf gute Werke fehen unb ve» 

- grauen folle. ‘Den dritten Artickel fochten We 

Mecklenburger Theologen wegen feiner Sup 

ung 
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igkeit, Schwäche und Unzulaͤnglichkeit I &v. 
als welchen, tole er abgefaßt wäre, auch Cals 1558 
n an koͤnnte. Eben diefes wird auch vom 
erten Artickel geurtQeüt, unb geroünfcht, bog 
m genauer beftimmer hätte, welches rechte 
tt falfihe Adiapboren wären. Uebrigens wis 
rriethen fie eine namentliche Derdammung 
: Riechen und Perfonen, unb gaben bem Her⸗ 
ben Rath, baf, wenn er ben Receß unter 
tlebe, er es mit ver Clauſel thun möchte, bog unter 
nem Namen bie Wahrheit nicht verdunfelt, bie 
ethuͤmer nidjt geftärfet, unb zu grófferm Aerger⸗ 
fe Urfache gegeben würbe; Er möchte aud) an 
1 $. Johann Sriedrich von Sachfen fchreis 
a, baf et mit andern evangelifchen Fuͤrſten 
b Ständen am Stieben mit arbeiten, unb (id) 
ft abfondern möchte. Da hiernädjft der Chur 
tft von Brandenburg den Srankfurter Abs 
ed aud) ben Herzogen von Pommern, Bars | 
m unb Philipp, zuſchickte; fo lieflen diefelben 
re Bortesgelchrten zu Wolgaſt zuſammen kom 16.Dee 
en, um ihr Bedenken uͤber dieſen Receß abzu⸗ 
ben, welche dann, gleich den Mecklenburgern, 
Unzulaͤnglichkeit und Dunkelheit daran aue . 
ſetzen hatten. 

Da der Magiſtrat zu Magdeburg gerne - 
ffen wolte, was feine Prediger von dieſem mehr⸗ 
dachten Abfcbiede hielten; (o verlangte et von 
nen dariiber ein Gutachten, welches der befannte 

igand verfaßte, beffen erfter — er 
i) nod) tn der hochfuͤrſtlichen Biblio⸗ 
vecE zu Wolfenbuͤttel findet, aber von ſchlechter 
eologifihen Sanftmuth zeuget, Inden Wigand 
n vorangeſetzten Receß am Rande mit rother 
inte critiſirt, allerhand Maͤnnchen dabey ge⸗ 
alet, unb bie Worte der Churfuͤrſten unb 
, 095 Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſten, auf eine ihm hoͤchſt unanſtaͤndige Weiſe, 
ſehr Hönifch und veraͤchtlich durchgezo 

Es iſt aber hernach dieſer fein erſter —2* 
ſolchen Unanſtaͤndigkeiten gereiniget, und in 
andere Form gegoſſen worden, wie man aus einer 
andern Kandfchrift ver weltberühmten Wolfen⸗ 
bürelfcben iblioeheck erfehen fan, in welcher 
das Bedenken bet ifchen Predi⸗ 
ger auf den —— — der welt⸗ 
lichen Churfürften enthalten iſt. Man fan leicht 
erachten, daß bie fo eiftig ottboboren Magde⸗ 
burger eben bie Mängel, unb nod) mer, als bie 
vorigen, werben bemerfet haben. Sie theilten aber 
(6r Gutachten in drey Punkten ab: 1) von 
bem Sotmulat bec Vereinigung in Sachen ber 
Religion ; 2) von ber Confeßion, bey meldet 
man Sieben und halten wolle unb folle; unb 3) 
von ben ſchwebenden und fireitigen ^jtttbümem, 
bie in ber. evangehfchen Ai eingeriſſen 
waͤren. 

Bey bem erſten Punkt hatten (ie ju erin⸗ 
nern, daß man bie biſsherigen J mit beg 
SBenennungen: unnorhdürftig, Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe, Teufelswert u. f. w. belege, hingegen 


bat. 
von’ 
eine 


‚nichts von einer Synode gcbenfe ; ferner e$ 


weltliche Herren (id) unterftanden hätten, obne 
der Theologen ein Formular in Reli⸗ 
gionefacben zu ftellen, welches fehr verdächtig 
und gefährlich feo, da zumal Diejenigen Theo⸗ 
logen unter ignen wohnten, bie etlicher Irtthuͤ⸗ 
met öffentlicd) bezuͤchtiget wären. &ie tadelten 
ferner, bag man eine Amneftie errichten moll: — 
nun wäre zwar wegen der Perfonalien leichte 
Rarb, allein in Blaubensartickeln könnte man 
nichts vergeben, und man muͤſſe bie Wunde nidX 
blos überheilen, fonbern fie durch öffentliche ‘Den 
bag 
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tung rein ausdruͤcken, wenn anders eine bes 3- Gbr. 
ige Heilung erfolgen folte.. Weiter fagten fie: 1558 
ttantfutti(cbe Abfchied binde bem beilis 
Beifte bas Maul, daß er hinfüro ble Irr⸗ 
er nicht firafen, unb den Elenchus wider bie 
en Propheten gebrauchen (ofte, Wenn man 
Urtheil ber Lehre und Wahrheit an bie 
fiftorien binden würde ; fo fonnte leicht voles 
in Dabfitbum auffommen, wovon man ber 
an einigen Conſiſtorien ein lebendiges Bei⸗ 
‚hatte. Und 96 bann, wenn die Confiftoria» 
ſelbſt irrige Meinungen auéfptengten, die 
ern Prediger ihnen nicht widerſtehen (olten ? 
ich waͤre auch nachdenklich, daß die Chur⸗ 
ten und Fuͤrſten ihren Abſchied nicht wolten 
:chsen laffen ; dann die vorgefchriebene Regel 
je mit vielen unnamhaften Repetitionen um, 
die rechte, deutliche und ausdruͤckliche Applikas 
fehle, und das Predigtame würde zum pod» 
beſchwert, ja es ſcheine, bag bie Sür(tem 
e$ ihrem Gutduͤnken lebíglid) unterwerfen 
en, unb ber armen Prediger nur ín ber Ab» 
t gebád)ten, bag fie ihnen ernſtlich befeblen 
en, entweder ihren Beſchluß, ohne weiteres 
xnfen und Gíntebe, anzunehmen, oder ihrer 
lien Ungnade und Strafe gewaͤrtig zu feyn. 
‚gleichen Maͤngel fonnte Bein Chrift, ver 
Jer nut ein wenig fürchtete, gering achten; 
n G Ort unb feiner Rirche müfte man nicht 
eting(te vergeben. Ben dem zweiten 
née oder ben Artickeln ſelbſt bemerften ble 
agdeburger Prediger, bag man bey bem 
yetgen: .fola, (allein ,) feft bleiben, bie Inte⸗ 
siffen und Öfiandriften verdammen, bie 
tneuecung und netten Gehorſam nicht für 
erley halten, bie Antitbefin wider ben e 
pnt 
| 


1558 unnochdurftig nennen, unb im Artickel vom 
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ere nicht zu ſchwoͤchllch fegen, die Sereitigkeit miche' 





g 
heiligen Abendmale bie Antitbefin fi wider 
die Catbolifcben, afe auch die Galoimikten vef 
' ausdrücken folle ; bann bie Worte : wahrhaftig, 
lebendig, weſentlich unb gegenwaͤrtig fhänden 
aud) ben. Zwinglianeen an. (Eben dergleichen 
Erinnerungen werben bernady auch von ben 
Adiapboren 9 t. Endlich bie 
der übrigen Niederſaͤchſiſchen Kirchen, be 
ders‘ bet Drey Städte, Lübeck, Hamburg un 
Luͤneburg, famen, erft im folgenden Jahre 1559., 
zu Moͤllen zufammen, unb verglichen jid), we 
gen eines an ihre Obrigkeiten abzuſtattenden Bes 
Denkens über ven Frankfurter Receß, unge 
fitr auf die Art, wie das Magdeburgiſche 
autete. 

Den meiften Widerſpruch fanb ber Grand 
furtiſche Receß bey den Herzogen von Sachfes 
und ihren Theologen, wie man leicht erachten 
fan , "^ man oo nie R —— was wit 
hnen auf dem Wor eligionsgefpräche 
borgefalles war. Churfuͤrſt Auguſt von Sach⸗ 
fen (dicte feinen Bettern, ben ed ſchen dem 





3ogen, ben Srantfurtifchen Abfbied ju, die | 


ihm aber jut Antwort vermelben lieffen : e8 ht 
ble Sache fo wichtig, daß (te einer reifern Berchh⸗ 
ſchlagung bedürfte. Sie lieffen fich alfo von iim, 
vielleicht auf einem Synodus iu Weymar we» 
fammelten, Theologen ein Gutachten daruͤber 
geben, und furderten dergleichen aud) von ben 
Deburgern. Beide liegen nod) in ben 
cben Bibliotheken zu Botba und YD 
— tel in der Handſchrift, und ben "jnnbale te 
von den Weymariſchen The 
Bedenkens ınus man aus deſſen 
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xtd) ble Wittenberger nehmen. Es ſchickten I.Chr. 
i$ Die bie — von Sachſen ihr Weyma⸗ ! 558 
Bedenken an die drey weltlichen Chur⸗ 
Beben , von denen e8 den Mitten chen 
jut Beantwortung fiheinet commw 
licirt werden zu ſeyn. Aus diefer Beantwor⸗ 
unt ergiebt (id) nun, daß ble Fuͤrſtlich⸗ Sächs , 
tfchen Theologen fid) in Im Bedenken gleich 
mfangs über die, uf bem Wormſer Colloquis 
ss, ihnen wiederfa tite Begegnung befchweret pa - 
en, unb den Churfuͤ unb ürften nicht ju 
d wollen, in Religionsfachen einen Re» 
su ftellen. Sie hielten ferner ben Churfächs 
Gottes gelehrten ihre Abweichung zur 
= ber fiche Defäigung nha des Interims vot; fie 
ßten in bem bie Erwaͤhmung ber 
— *— — Artickel; ſie tadelten Me 
imftellung ber Religionsſtreitigkeiten ín die 
fürforge und Obacht ber Conſiſtorien; fie fotbet» 
m im erften Artickel eine beffere Einſchaͤrfung 
er zugerechneten Gerechtigkeit; (ie fcfe 
ich daran, daß man ble ie, Se Def des 


le Her —— M Dod 
rt mit ben d = Bw 
esgelehrten aud) nod) immer fort ; fie beſchuldig⸗ 
en ble Wittenberger, taf fie ble Schriften des 
2. Luthers, in der zu Wittenberg gedruckten 
Sammlung berfelßen, cafitict hätten ; Slacius 
ı Jena unb Menius ju Gotha, bet nod) 
Jeipsit war berufen Barden, geriethen p" an 
einan⸗ 
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Conſiſtorien aber máften Obacht auf die eligit, 3.CHr. 
on haben, und blieben dennod) die heilige im 1558 


und die Symbola ber Rirche bie Rorm unb 
Regel ber Lehre. Wegen ber Artickel von vet 
P ebrferti ung und guten Werken, welche ble 
. Sächfildyen Gottesgelehrten einer tuͤcki⸗ 
chen Mummeley beichuldigen, ptovocirten 
bie Wittenberger auf alle Leſer des Receſſes, 
tie ohne Sopbifterey urtheileten : ob fie nicht 
bie sugetecbnete Gerechtigkeit deutlich bebanps 
tet, bie Bekehrung in weitläuftigem Verſtan⸗ 
de genommen, und bie quim Werke al6 cine 
Folge und Fruͤchte des Glaubens ausgegeben 
en ; fie blieben daher daben, bafi tet neue Bes 
orſam nótbig fen, und muͤſten e$ wider die Irr⸗ 
te der Antinonter ferner behaupten. Woltennun 

ble €. Sächfifchen nicht geffatten, daß man auch 
Wicbt einmal bie LRothwendigkeit des neuen Bo 
Borfame, wenn gleich die Worte : ad falutem, 
nad) der Sorm bes Recefles ausgelafjen waren, 
behaupten dürfte ; fo möchten die Cburfütften da 
von In einer Synode handeln, unb verftändige 
Männer darüber urtpellen laffen, und alsdann 
Konnte man auch die Verdächtigen im Artickel 
bem heiligen Abendmahle hören, und vom gan» 
yn Begrif ter chriftlichen Lehre reden und hans 
f. Was juleót bie Adiaphoren betreffe, fo 
habe Melanchthon nur getatben, ta man die 
Bemeinden, wegen des sches, nicht vet» 
[Affen folte; aber Abgoͤtterey hätten fie, die Wit⸗ 
enberger, nie gebilliget, fondern $lacius und 
Ballus hätten viele erlogene Schmäbhfchriften 
ısgebreitet, unb fogar der Süt(ien und dett» 
ari nicht gefcbonet. Wolten endlich bie 
8. Sächfifchen Feine 2Imneftie annehmen ; fo 
ifle man fie, bic Wittenberger, doch ext Qo» 
ten, 
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5. Cor-ren, unb Glacius ein Corpus Dofrinae ent 
1558 tle Churfürften aber €rieb unb Einigkeit 


bie Eonfiftorien erhalten. 


Daß die drey Brüder unb Herzog 
Sachfen, befonbers der ältefte von ihren 
^jebann Sticoricb, welcher, vermöge bes : 
oben gedachten Vertrages T), die Regie 
allein in Hänven hatte, fo (farten Anchı 
biefen sheologifchen Streitigkeiten name 
ble innerliche Spaltung In ber evangelı 
Kirche mehr zu unterhalten, als zu bà 
fucbten, davon liegt der Grund mohl unſtre 
politifcben Ur , wie cburfadbfi 
Seits, bey ben nachher ausgebrochenen Bru 
chiſchen Handeln, in öffentlichen Schi 
(jt entdedit und behauptet worden. . Je 
Friedrich ber Mittlere fonnte nicht vergeſſe 
er, burd) bie unglüdliche Schickfale feines 
ters, um die Nachfolge in ber Chur gefor 
unb daß dieſe der jüngetn Linie feines H 
zu Theil geworden war. Schon feinem Vate 
ber Verluſt des Churkreifes unb ber in ft 
gelegenen Univerſitaͤt Wittenberg, ro bas] 
der Reformation zuerft aufgegangen, fehr ſch 
lich, unb er dachte daher bereits in feiner ( 
genfchaft darauf, eine neue Univerſitaͤt an, 
ten, wozu et Jena auserfah, aus welchem 
neues Wittenberg machen, und von 
becübmteften Profefjoren dorthin ziehen 
Es flug ihm aber feine Hofnung fehl, w 
Wittenbergiſchen profeffoten , die doch 
Gutes von ihm genoffen batten, lieber ini 
fürftlichen Dienſten bleiben, als in jeine : 

" 


Q €. in diefem ZIEL Bande bec $T, €. X 
©. 31$. 
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wolten, worüber er dann auch wegſtarb. Seine S. Chr. 
Góbne. führten dad angefangene Werk aus, und 1538 
brachten die neue LInivetfitát "Jena, oben erzaͤlter 
maffen *), zu Stande, auf welcher fie bann unter 
andern auch den berühmten Slaciue Illyricus, 

(der in feinem £r'fagi(tet » Examen von dem Me⸗ 

. lancbtbon war proffituitt worden, unb fid) das 
fer an bemfelben, Zeit feines Lebens, bod) unter 
bem Vorwande, ble reine Lehre wider ble Wit⸗ 
tenberger ju befcbügen , durch die heftigften 
Schriften zu rächen füchte,) zu einem öffentlis 
chen Lehrer beftellten, damit nunmehr die Wit 
tenbergifche Unwerſitaͤt einen Stoß befäme, 
und ihre Theologen nicht mehr für recht luthe⸗ 
eifch unb orchodor angefehen wuͤrden. 


Flacius fehien alfo der rechte Mann hiezu zu 

. (ton, dann er hatte einmal die Churfürften Moritʒ 
‚und Auguft, nebft ihren Theologen öffentlic, bes 
ſchuldiget, daß jene dem "Rayfet, und dıefe ihrem 
Ehurfürften zu Gefallen, ben bem eingeführten 
Interim geheuchelt, und die Religion geändert 
sten. Und Slacius ließ (id) aud) hiezu fehr voll» 

fig gebrauchen, dann fo fonnte er, unter bem 
Deckmantelver Religion und unter dem Schus 
ge der Sächfifcben Herzoge, feine Drivattae 
che gegen ten Melanchthon befto freper und uns 
geftrafter auslaffen, und CTicolaus von Amsdorf, 
der alle Hofnung verlohren hatte, das Bißthum 
Naumburg wieder zu erlangen, feuette ihn aus 
Haß gegen Chur⸗Sachſen nod) mehr an. Die 
Univerſitaͤt Wittenberg (ofte einmal herunter 
gebrachte werden, damit bie neue Umvetfitát 
! ajena 


*) ©. in diefem III. Bande der N. C, X. G., © 
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Jena defto mehr empor ſteigen koͤnnte, und bie 


Zerzoge von Sachfen lieffen, ſowohl ber Unis 
vetfitát Wittenberg, als aud) bem Ehurfürften 
Auguftus zum VDerdrufle, ben Streitigkeiten 


ihren freyen Lauf. :Die meiften, bie fid) in bie 


fe Steeitigfeiten mifchten, unb von des Glacius 
Parthey waren, merften bie Dierunter verborgenen 
Afichten nicht, fondern vermehrten vielmehr au 
beiliger t£infalt, als ob vie wahre Religion 
Gefahr liefe, das Geſchrey. Härten fie aber ver 
Sache nur ein wenig nadygedacht ; fo würden fie bie 
geheimen Teiebfedern bald haben entdecken fon 


men. Dann warum fehmälte Flacius wegen tes 


Interims hauptfächlich nur (o ſehr auf bie Mir 
tenberget und churfächfifchen Gottesgelcht⸗ 
ten, unb ließ dagegen die Churmärkifchen, be 
onders den Agricola zu Berlin, welcher doch das 
ntetím mit gefd)mlebet hatte, aus bem Epic? 
war aud) in der €burmart Brandenburg 
mehr Adiaphorifterey, als in Churfichfen, un 
bod) muften die YXDittenberget und Leipziger 
Theologen am meiften herhalten ; allein «6 wa 
einmal barum zu tQun, die Univerficke Witten⸗ 
berg verfchreye zu machen. 

Hlezu fam nun noch ferner, daß ber Chun 
fürft von Sachfen in Religionsfächen bitte 
gleichſam das Directorium gehabt hatte, unb VOR 
tenberg dic Mutterkirche aller evangeliſch⸗ iss 
eherifchen Rirchen gervefen war, nach melde 
man (id) überall in den Lehrpunkten gerichtet hatte. 
Beides war ben Sächfifiben erzogen Qd 
empfindlich, fie voolten hierunter nicht nachgeben, 
unb weber bem Churfürften eln Directocium 
nod, ber LInivetfitát YDittenberg ein vorzägliched 
Anfeben zugeſtehen, fondern fie ſuchten twiekmeht, 
das Directorium in Religionsfachen, ungeoch 
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fet bet. verlohrnen -Cbut, noch Immer zu behaups I. Cbr. 
ten, unb wolten nunmehro ihrer Univerſitaͤt Jena 1553 
bad Anſehen, welches fon(t Wittenberg hatte, 
juelgnen. Deswegen fonnte aud) Beine Einigkeit 
zu Stande fommen, bann die Eiferſucht zwiſchen 
ber churfuͤrſtlich⸗ und bersoglicben Linie des 
Haufes Sachfen war zu groß, unb die Rache 
Herde des Slacius, bet die ihm vom Melanch⸗ 





n wiederfahrne Befchimpfung gar nicht vers 
geffen fonnte, war zu heftig, daß daher Feine 
nod) (o heilfame Vorſchlaͤtze zur Eintracht, zur 
Wuͤrklichkeit kommen Eonnten, fonbern (ogfeld) ver» 
worfen wurden. Es fonnten aud) die Churfürs 
ften und Fuͤrſten nicht mic Ernft durchgreifen, well 
Die Herzöge von Sachfen den Slacius nunmeh⸗ 
to fogar in ihre Beftallung genommen hatten, 
ign uncerftüßten, unb jid) wider alle Dorfchläge 
zu einem Vergleiche fegten, indem fie gerne (av 
ben, daß Wittenberg den Vorwurf behielt, als 
wäre e$ von ber reinen evangeliſch⸗ lucheris 
fcben Lehre abgexoicben, und hingegen ^jena 
on Ruf einer orthodox⸗ lutheriſchen Akademie 

am. —-c 
Wittenberg wurde hiernächft dadurch noch 
verdächtiger und verbafitet gemacht, weil man. 
merfte, daß Melanchthon in dem Articßel vom 
iligen Abendmable mit ben Calviniften ober 
formirten gerne eine inigkeit und Grieden 
fliften wolte, wozu bie Cburfürften und prs 
en in ihrem legtern Frankfurter Receſſe alle. 
Miittel vorgefchlagen hatten. Uber auch) blefe Ans 
fehläge mußten die Saͤchſiſchen Herzoge unb 
lacius, durch Ihren Widerfpruch, zu bintet» 
treiben, weil Melanchthon mit darunter ftedte, 
und Churfürft Auguft e$ aud) gerne fap; vielmehr 
bekam darüber Wurenbetg in ber Folge, bet liebe 
00... $83. , m 
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3.€9r. zum Frieden halber, einen neuen Vorvouef, nehm⸗ 
1558 id) des Cryptocalviniſmus. Melanchthon 


redete und ſchrieb nicht anders, als wie die Wit⸗ 
tenbergiſche Concordie T) lautete, und es wi 
de vielleicht ben berfelben geblieben, unb. niemals zu 
ber groffen Spaltung zwifchen ben Lucheranern 
and Reformirten gekommen feyn, wenn Churfuͤrſt 

Friedrich das Leben und die Chur o 


| * hätte, oder dieſe, nebſt Wittenberg, ba 


feinen Nachkommen geblieben wäre. Dann fe 


. hätten fid diefelben ihrer Deofefforen teider ben 


=. 


Slaciue, ber an blefem ganzen ärgerlichen Gitrey 
te aus Drivattadbe Schuld war, notfmenbig av 
nehmen müffen, unb man würde auch bemfelben 
leicht zum Stillſchweigen haben bringen konnen. 
Allein da die beiden Linien des Haufes Sachſen 
unverföhnlich Lia roii inpr waren; 

0 fonnte bet Churfür iſt mit feinem C dui 
—* Univerſitaͤt lieber feinen Nochorud 
geben, ober die Sachen burd)treiben , weil de 
Sächfifchen Zerzoge (id) allem und jedem miter 
festen, und feine Handlung zu ihrer Reife und Kraft 
fommen liefen. Es durfte daher Flacius fra 
fehreiben unb läftern, wie et wolte, um die Wie 
tenberger nur immer in nod) mehrern Verdacht 
unb Verachtung ju bringen, damit niemand exf 
das, was fie fagten und fchrieben, achtete. 


folte einmal das Anſehen des alten Witten 
haben, unb bie Herzoge von Sachfen folcen in 
ble Stelle ihres Vaters, bes Churfuͤ 


Friedrichs, treten, welchem zum unfterblichen 
Ruhme nachgefagt wurde, daß er um ber Wahr⸗ 
beit willen die Chur verloren hätte. Einen fo 
groſſen Einfluß hatte bie bisher bemerfte Une — 


D ©. im XIL Bande tet Nuszuges ac, €. 17. af. 
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nigkeit ber beiden Bächfifchen Linien in ble da,I- Chr. 
malige Religions» Uneinigkeiten. 1558 
— Der Stantfurtee Abfcbied wurde alfo blos 
in der Pfalz, in Churfachfen, ver Churmark 
Brandenburg, und im Würtenbergifchen und _ 
Heßiſchen ohne Widerfpruch angenommen, unb 
für das einige, chriftlihe, wahre, GOttes 
Wert gemáffe unb der 2f. €. unbefchadete Mittel 
angefehen , alle bisherige Streitigkeiten in der 
evangelifcbe lutberi(cben Kirche zu daͤmpfen 
und gütlid) beyzuleggen. Ob nun gleich bie Cbuty 
fürften und Fuͤrſten, die ihn gefchloflen hatten, -- 
allen andern proteftantifchen Gürften und Staͤn⸗ 
den benfelóen recht wehmuͤtig empfaffen; fo war 
bod), bisher erzälter maffen, bey ben Sächfifchen 
"erzogen nicht zu erlangen, eine Vermittlung, 
befonberá in bem Hlajoriftifchen: und Sakcag 
ment;Streite, zu treffen. Vielmehr ließ (ib 
$9. Johann Friedrich der Mittlere von Sachs 
ſen, durch ſeine unruhige Theologen, dahin 
verleiten, daß er ein Ausſchreiben an einige Luͤr⸗ 
ſten und Staͤnde ergehen ließ, und ſie auf den 
a6. May 1558. zu einem Synodus nad) Mag⸗ 
deburg einlud, wo feine unb ble Nieder⸗Saͤ 
fifcben Theologen, welche mit ben Dänifchen, 
£TIecElenbutgi(cben und Pommerfchen Kir 
chen damals bie fogenannte ſtrenge Dattbey aus 
machten, jufammenfommen folten, unb nad) allen 
Umftänden den Frankfurter Abfcbied feierlich zu 
verdammen. Sobald der fanbgraf Philipp von 
Helfen davon Nachricht befam, meldete er es bem s.a 
Melanchthon, und forderte aud) zugleich beffen 
Bedenken, welcher dann bem Landgrafen uns 
verweilt antwortete, bag ed gut fepn würde, wenn 
falz, Wuͤrtenberg, Heſſen und bie Nach⸗ 
arn etft Einigkeit mit einander machten, indem 
$53 mit 
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9. €5r. mit bem herzoglichen Haufe Sachſen nichts auszu⸗ 

3558 richten wäre. — &lacius gehe nehmlich vamıt um, 
bag Melanchthon und ter Hardenberg zu to 
men, o5 fie gleid) ben tem Stantfurtet Receffe 
blieben, verdammt werden folten. Line weil er 
fid) nun alle Tage feines Todes oder feiner Vertrei⸗ 
bung verjegen muͤſte; fo wolte er tod) vor feinem 
* noch eine deutliche Confeßion von ſich 

ellen. 

H. Chriſtof von Wuͤrtenberg, welcher fo 
gleich nad) feiner Ruͤckkunft von Frankfurt einige 

13. Theologen feines Landes zufammenberufen, urb 
inen ben Stantfuttet Abſchied mit bem Befehl 
vorgelegt hatte, daß (ie Fünftig barnad) Ichren, nh 
ble Superintendenten foldyen burd) ihre Cipecio 
le ben jammtrlichen Pfarrern der Wuͤrtenbergo 
fcben Rirche verfünben folten, fid) bemfelben ge . 
mág in Lehre unb fe6en zu verhalten, war ebenfalls 
nicht menig aufgebracht, vole er von bem Vochw 





eine (e&t batte Schrift wider den mehrgedachten 
Hrankfurter Receß herausgegeben hatte ; fo fiel 
te fie H. Cbriftof feinen Theologen zu, um ik 
Bedenken darüber zu geben. Er trug ferner tem 
Probſt Brenzen auf, die ebenfals kuͤrzlich heran 
ocfommene neue Schrift des Slaciue, unter bem 
Titel: Reformatie Samaritani Interim qu wider⸗ 
en, welches bann aud, D. Brenz nicht nur te 
folgte, und die offenbare Berläumdungen und Dev ' 
brehungen diefes zanfjüchtigen Mannes enttedte, 
fondern auch ben obbefagten Receß ſelbſt wider des | 
$. Johann Stiebricbe ſogenanntes Recuſan⸗ 
i 
\ 
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onejcbreiben burd) eine Apologie veriheidigte. 
Nun war zwar $. Cbriffof anfangs 5 noch 
x 
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vot der Zufammenkunft zu Frankfurt, für ei F Cbr. 
ne allgemeine Synode E —— — 1558 
. Eburgürften, gürften und Stände, zu Beile⸗ 
gung der bisßerigen tbeologi(cben Streitigkeis 
ten, febr portirt geroefen, unb hatte deswegen ein 
Bedenken von dem Melanchthon gefordert, 
welches aud) derfelbe ausftellte. Wie aber der H.4Dtem - 
riftof aus felbigem die Schwierigkeiten, ble 
mit einer ſolchen allgemeinen Synode verfnüpft 
waren, einfah und erfannte ; fo ließ et feine erfte 
Gedanken fahren, und unterfchrieb dafuͤr ben tant» 
furter Receß. Es gleng Ihm daher fehr nahe, daß . 
diefes heiſſame Mittel, ten Rirchenfrieden wie 
der berzuftellen, fo heftig angefochten wurde, und 
er gab fid) deswegen ebenfals Mühe, ben ausges 
ſchriebenen Magdeburgiſchen Eondemnationss 
tag zu hintertreiben. rſelbe kam auch nicht zu 
Stande, dann die Magdeburger befuͤrchteten 
nicht ohne Grund, daß es ihnen von den Churfuͤr⸗ 
ſten und Fuͤrſten, welche ven Frankfurter Receß 
gemacht hatten, nicht wenig wuͤrde verdacht werden, 
wenn ſie dagegen einen Synodus in ihrer Stadt 
halten lieſſen. Sie ſchrieben es alſo dem H. Jo⸗ 
n Friedrich ab, entſchuldigten ſich mit den 
chweren Zeiten, unb baten ihn, eine andere Stade 
zu wälen, wo ber Synodus gehalten werden koͤnn⸗ 
te. Ja fogar die Thuͤringiſchen oder Süc(tlicbs 
Saͤchſiſchen Theologen hatten (id) deswegen auf 
einer Sufammentunfs ju Weymar nicht vereint 
gen fónnen, und waren im-Unwillen aus einander 
gegangen. 
Da inbeffen biefe Uneinigkeit in bet evane 
elifchen Kirche, burd) die Unterftüßung des H. 
obann $riedriche, immer ernftlicher wurde, und 
in einen heftigen Schriftwechfel zwifchen bem 
Slaciue und den churſa cyiſchen Univer ſitaͤ⸗ 
4 ten 
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.8.&r-ten, Wittenberg und Leipzig, aub andern 
1558 ausichlug : jo gaben jid) verſchiedene Fuͤrſten alle 
Mühe, die fEnigbeit unter den Religionsver⸗ 
wandten wieder Derjuftellen. 9. Johann Scie 
12 Jun drich der Mittlere vermälte (id) um biefe Zeit mit 
des damaligen Dfalsatafens ju Simmern, ub 
nachmaligen Thurfücitene von bet Pfalz, Stie 
drichs des III., Tochter, Eliſabeth, ben melde 
Gelegenheit Ihm fein Schwiegervater, der Pfal⸗ 
graf Stiebricb, beweglich gurebete, unb ihn tty 
fid) bat, die theologifchen Streitigkeiten in 
feinen Landen und auf feiner neuen Liniverfirät 
nniche zu begen, ober ihnen Vorſchub zu geben ; 
allein Die vorgebad)ten geheimen und politi 
Urſachen ftunden im Wege, daß ber Berg ad 
diefe Ermahnungen nicht achtete, unb bem 
fen fleuerte. Als ferner im Sommer biefes Jabes 
t. Aus. bie Heimführung der zweiten Gemahlin bd 
Marggraf Catle von Badens Durlach, bes ialy 
graf Ruprechts zu Deldenz Tochter, Anna, ji 
Pforzheim gehalten werben folte, wozu fehr viele 
Süt(len eingeladen waren ; fo fap H. Chriſtof 
von Würtenberg diefe Zufammenkunft für eiat 
bequeme Gelegenheit an, zu überlegen, was 
man für Mittel ergreifen möchte, ben H. Johann 
Friedrich von Sachfen auf ftiedlichere Wege 
zu bringen. (Er trug alfo varauf an, daf bie $t 
(ten einige ihrer Theologen mit (id bringen moͤch 
ten, um wegen bet Religionsfache zu berathſchl⸗ 
gen, und den Sranb[urter Receß, durch Dulit 
der anmefenden Gürften, in &ung unb Aufnahme 
zu bringen. Melanchthon aber mißrieth dergle 
hen, befunders bey fürftlichen Freudenfeſtins, und 
befürchtete, e$ möchten die Streitigkeicen durch 
ba$ ;Dijputiten nur noch verbitterrer werten. Ct 
aͤuſſerte ſolches in einem Schreiben au den Har⸗ 
den 


T 
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denberg ju Bremen, und feste hinzu, er freue 3 C. 
fi) für feine Perfon, daß er nicht dahin geſchickt 1558 





worden. Es patte aber feine gute Utfächen, wars 


um man ben Melanchthon oigmal nicht daben 


ben wolte, unb e jcheint, bag Chur Sachs 
überall nicht Willens geweſen, ben Convent 
ber Theologen zu Pforzheim zu beſchicken, ver 
auch nad) allen Umſtaͤnden nicht vor (id) gegangen 
(jf, indem man davon feine weitere und zuverläßige 
Nachricht finder. " | 
Zum Befchluß diefee Sache verdient noch bes 
merke zu werden, was A. Maximulian von Boͤh⸗ 
men davon geurtheilet habe. H. Chriſtof von 
—— hatte ihm den Frankfurter Receß 
zugeſchickt. De 
aus Wien an den Herzog erlaſſenen Antwort, 
m groffe Steube, unb bat ign, ferner feinen 







feiß in der Sache zu (paten, weil Fein befferer 


ber, als bie Dergleichung der Aeligion. A. 
Maximilian wiederholte fold Ermahnung unb 
Biere in einem andern, ebenfalls aus Wien, an 


g vorhanden fey, das Pabſtthum zu zerſto⸗ 


t Rönig begeugte darüber, in feiner 53 uu 


ben Herzog erlaffenem Schreiben, mit bem Zur 9 Jul, 


, daß man fo vielerley Dpinionen nicht dulden, 


lonbern (id) einmüthig vergleichen, und darüber hal - 


ten folle, weil man fonft bem Feinde das Schwerbt 
In bie Hand gebe, und berfelbe geftärft, bie Evan⸗ 
ggelifchen aber a würden. Als hierauf 


bet H. Chriftof aus Urach den AR. Maximili⸗ 158ug. 


an antwortete, bag et ferner alles zu Befördes 
bung der Einigkeit in der Religion beitragen 
wolle, unb daß eigentlid) der Magiſtrat ber Churs 
(ten, Sür(len, Grafen, Herren und Staͤd⸗ 
&e, welche bem Reiche unterworfen, insgeſammt 
Ber Lehre und Glaubens halber einig jenen, und 
Daß nut allein etliche unftellige, aufgeblafene 
$095 Aöpfe 





Ago Achte Periode, Zweite Epoche. 


J. Ce. Roͤpfe vorhätten, daß man ihnen das : Peccavi, 
1558 fingen fofte, ba fie bod) in der Lehre durchaus mit 
und fonft einig fegen ; fo bezeugte über dieſe Mad» 
richt R. Mlarimilian, in feiner Rückanrwer 
“Se. aus Graͤtz, nochmals feine herzliche Freude, urb 
fieß bie More sid „dan e$ warlich be 
„Hauptpun t " ne inter ns di entiamus, ub 
„man der cregerpattai Bain nrofferen awbrud 
„thuen fan,. So ſahen gottesfürchtige Regenten 
bie Sache an; allein die Theologen rebeten ga 
‚anders, und —— bey ihren ire ; iy | 
gleich bie Ausbreitung ter evanaelifcben | 
te, nebft bem Derfall des Dabgrbumes, wb | 
ber zu Brunde geben. Sie molten, voie fe fap. 
ten, dem heiligen Beifte das Maul niche bir 
oen laſſen, ungeachtet man (dit an allen damaligen | 
Iheologen wenig Srücbte des Beiftes, oM M y, 
find Liebe, Steube, Stiebe, Beduld, Ska p. 
much, X eut(celigteit sc. fpähren fonnte. Die i 
weltlichen Re durften ihr Recht it jj, 
geiftlichen Sachen nicht mit Ernſt behaupem y. 
unb ausüben, fondern muften (id) vor den Thew 
' legen fürchten, die im Stande waren, ms 
au ibrifch Predigten und Schriften, fh 
unb Cumulc in der ganzen Rirche ju emt hs 
Sie muften daher diefelben nur. (falten unb wall & 
faffen, und jule&t ihr Wort wieder jurídndat N ei 
und fagen, fie Gärten ben öfters gebachten Se hp, 
furter Abfcbied gar nicht in der ETleinung P b, «ı 
macht, daß (id) die Calviniften darunter * 
chen (often, vole zu feiner Zeit weiter fol 


werden 9), Ad 


9) Camerarius l.c. , ad & ı758., apud Frekrml^ | 6 
T. LiI. t 77. €. X. Saligs ut. der 3. €. 2 \: 
]lL L.JX. c. a. S. 19-35. p-363- 37.8. v 
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Rayfer Ferdinand verließ endlich rant, 3. Ep. 
‘und gleng burd) Franken und Bayern an! 558 
$ nad) Inſpruck, von ba aber, nad) einigem +" 
halte, weiter nad) Wien, wo wir ihn zu 
r Zeit fehon wieder antreffen werben. Auf bie 
Reife fprad) der Rayſer unterwegs zu Mer⸗ 
heim ven 35. Melchior Zobeln von Wuͤrz⸗ 

, und rieth ihm, (id) mit bem befannten 
beim von Brumbach zu vergleichen, und 
das fcinige, zu Berhütung mehrerer Weiterung, 
er zu. geben, welchen Rath aber der Biſchof, 
item. eigenen Schaden, in Wind fehlug, unb 
Aavfet zur Antwort gab, daß im an bem 
mmibach wenig gelegen fep, und bafi Ihm bet» 
geringen Schaden t&un koͤnnte, wovon er aber 
batauf das Gegentheil mit bem Berlufte feines 159. 
18 erfahren muſte. ‘Der Anftıfeung diefes 
yedes wird faff allgemein Wilhelm von Grum⸗ 

9 befchufdiget, welches aber derfelbe nicht wolte 
id) fommen faffen, fonbetn nut foviel einräumte, 
er darnach getrachtet habe, ben Biſchof in 
' Gewalt gu befonmmen, unb baburd) zu bem 
gen zu gelangen. Da num diefer Mann ſowohl 
D biefe That, als auch durch feine übrige Hands 
en vor und nad) berfelben, in ber CCent(cben 
chichte fehr berüchtiget if; fo wird noͤthig 
, einiges von Ihm und feinen Streitigkeiten mit 
3. £r Telcbiot von Wuͤrzburg voraufzufches 
y ehe wir eine umftändliche Nachricht von bem 
otbe des Letztern geben. | 

YOilbelm von Brumbach war aus einem 
m adelichen Befcblechte in Stanten ene 

fproffen, 


6. 2. 6. & 8-20. p- 377-411. peffim, unb Gattı 
ler 1. c., P. IV. Sekt. V. e 71-04 Praia 
und in den Deylagen, n. 45-47. 


49. P» 142^ 
145. & 147. 
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3.688: (ptoffen , unb im J. 2 sos -gehefeen 


1558 
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noch zu beffern, unb fein gnábiget Herr zu I. Chr. 
imb zu bleiben. Grumbach half alfo durch 1558 


Sreunde des Melchiors von Zobel Wahl 
Sifcbof zu befördern, wofür er aber ſchlech⸗ 
anf befam. Dann der neue Bifchof, Mel⸗ 
von Zobel, fatte einmal einen Groll gegen 
zrumbach gefaßt, well er ign vor. vier Jah 
| ber Erlangung des Bißthums gehindert pat» 
ithin er ihn, unter bem Vorwande, daß ber 
'bene B. Conrad von Bibra nicht bie Macht 
hätte, ihm den vorbefagten Schuldbrief 
ooco. Gulden in Golbe ju ſchenken, nöthigte, 
verpflichten folches Geld in gewiſſen Termi⸗ 
Meber zu bezalem, worauf et fogleíd) 3000. 
gulden abtrug, unb wegen des Reſtes eine 
reibung ausftellte, aus Verdruß aber fein 
sarfchallamt nieberfegte, welches fid) ber B. 
biot gefallen ließ, jebod) ihn verficherte, daß 
auf andere Art, feiner Dienfte wegen von 
| aus, mit ihm eichen wolte, 
Hierauf lebte Brum auf feinen Gütetn 
und ftille, bis bet &cbmalfaloi(cbe Arie 
id), da er fid) durch den Marggrafen Als 
t bereden ließ, Reuter zum Dienfte des 
Ete zu werben, bie er ihm unter bem (Brafen 
zuͤren zuführte. Nach feinem Borgeben hat 
diefem Kriege dem Hochſtifte Wuͤrz⸗ 
, auf des Biſchofs infländige Bitte und 
8 Derfprechen, einen zwiefachen groffen 
ſt erzeiget, einmal, daß er ben Durchzug 
zrafens von Büren burd) das Bißthum 
endet, bernacb, daß et ben Marggrafen 
«bt dahin vermochte, feine Reuter in das 
ftift zu legen, voobutd) der durch daffelbe vor» 
e Rückzug der Schmaltaldifchen Buns 
upter in ihr fand verhindert worden. Sut, 
0c ; von 


Free Hüithtg n: 
din bir 
gh im iH 
pota i i 
Hu unu — 


—— 





rwiſſen, gehandelt wurbe, daß, weil der Marg⸗ 
if etliche Raͤthe und Diener hätte, welche 
imbergifche und Wuͤrzburgiſche Lebenleute 
ten, und dagegen in den Dienften der Bifchöfs 
ebenfalls Marggraͤfliche Dafallen flünden, 
der (id) anlaffenden groffen Weitlaͤuftigkeit, bie 


155 


enerichaft der Lebensverwandfchaft vor ⸗ 


)gen werben, und ble Dienfte an bem Leben‘ 
sen LTachtbeil bringen folten; allein eà wurde 
wegen nichts fchriftliches aufgefegt, oder fol» 
j förmlich verbriefet und gefchloflen, fondern es 
b nut bey einem mündlichen Antrage. Nach. 
:ffid) angegangenem Kriege, zwang die beborftes 
be Noth ben B. Melchior zu Würzburg, 
Brumbach ju bitten, ben gedroheten Uebers 
| des Marggrafens von feinem Hochſtifte 
enden zu helfen, wogegen er verfprach, Ihm das 


oftet Maynbtonn mit feinem Zubehör, wel⸗ 
; ble Doreltern des Grumbachs zum Theil‘ 


iftet hatten, und worüber bisher der meifte 
se mit dem Hochſtifte ent(tanben war, erb⸗ 
) zu fchenfen, und ihm feine abgebrungene Vers 


reibung über bie nod) teftitenbe 7000. Gold: 


den von ber ihm ehmals, durch ben Bd. Cone — 


' ven Bibra, geſchenkten Heßiſchen Schuld, 


suhandigen. Unſer Brumbady wußte e$ auch 
auf dahin zu fpielen, daß ter Marggtaf das. 


sehum Wuͤrzburg mit einem Leberzuge vers 
»nte, und (id) nach Nuͤrnberg wandte, 
Als nun Dernad), bey ber im Latger vor 
jrnberg gepflogenen Vertragsunterhand⸗ 
zwiſchen dem Marggrafen und dem Biſchof 
elchior, der erſtere das zum Hochſtifte ge⸗ 
ge Amt Maynberg durchaus verlangte, der 
ſchof aber ſolches nicht gerne miſſen i^ ! fo 
(plug 
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then, jebod) one Ihrer Herren Befehl und I.Ch 


t. 
8 


Achte Periode. Zweite Epoche, 


3. Chr. (fug fid) Grumbach wieder ins Mittel, im 
1558 brachte es auf teà 35. Mielchiors Borfchlag unb 


Begehren dahin, daß ber Marggraf, in bem mit 
dem Bifchof ben 2:1. May ı552. errichteten 
Detttage, für das Amt tlJaynbetg bie tem 
Brumbach aus ber obenerwähnten Rayferlichen 
Begnadigung annod) fehuldige 60000. Gulden 
annahm, —* aber Brumbach dp dieſes 
ldes auf das beſagte Amt yn gewieſen 
wurde, um es dem Biſchof von Wuͤrzburg ge 
gen gebuͤhrliche Vergleichung zukommen zu laſſen. 
Statt der baaren Bezalung vorerwaͤhnter 60000. 
Gulden, raͤumte der Biſchof dem Grumbach, 
faut des mit ihm, den i1. ^junfus 1552., getrof⸗ 
fenen Vertrages, verfchiedene geiſtliche und melt 
liche Guͤter, und viele andere Gerechtigkeiten ein, 
gab ihm feine vorhin gedachte Verſchreibung über ; 
die 7000, Boldgülden von ber Zeßiſchen 
Schuld zurück, und machte alle feine VO | 
ifche Leben zu Erbe. Es haben auch hierauf ? 
e ber Biſchof, als das Domkapitel i i 
Würzburg, mittelft eines, unter dem 1. 
lius 1552., ausgeftellten Briefes, ble Unter 
ebanen, welche vom Brumbach Kraft des Yen |: 
trades waren überlaffen worden, von allen dem |: 
Sitbofe und dem Hochſtifte bisher fduligm | 
Pflichten losgezälet, und fie mit Geluͤbden |. 
Eiden an ben Brumbach unb feine Erben ebr |; 
lich gewieſen, ber auch fofort biefelGen fic unt fh |) 
nen Erben hat ſchwoͤren laffen *). Y 


2——— — — —— 


A 


3 


* 


E 


*) Copía etlicher Vertrage, fo der Bifchoff von Way y 
burg mit Marggraff Alberten zu Brandenburg&e |. 
und Wilhelmen von Grumbach, aufgerier; f.L 
Ö a. 4. 3. Bo Sie (teben auch beym «tie 
ver 4, c.,. T. II. L. VI. c. 36. n. 43-56. p. ı4ı» 
1626. unb zum Cbeil in Kuͤnigs 9. X., tr. Vi 
3. Bortf. 3. Abfap n. 189 fq. p. 339-343. 
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Allein Grumbach genoß diefe Vorteile s. Gor. 
niche lange. Denn nadjbem der Bifchof von bem ! 558 
Aayfet Befehle erhalten hatte, bem mítbem Margs : 
grafen Albrecht aus Zwang eíngegangenem Ders — 
pleiche feine Folge zu leiften, unb (id) aller mit 
bemfelben aufgerichteren Verträge, unb was dem 
anhaͤngig, zu entichlagen T); fo jog et blefe& auch 
auf cen mit dem Brumbacherrichteten Vergleich, . 
anb mufte aljo derjelbe bie Ihm abgetretene Güter — — 
wieder herausgeben, und-feine (9m vorher zugehörig 
jeweſene Hüter von neuem vom Bifchof zu Leben 
tegmen, bod) ſchenkte er ihm die mehtbefagten 
roco. Boldgülden, die er dem Stifte ſchuldig 
vervefen. Dieſes ſchmerzte ben Brumbach nicht 
venig, ber jid) daher von. neuem an den Marg⸗ 
stafen 6leng, unb beffen Statthaltern unb | 
ben, wider feine gerhane neue Lehenspflicht, (n eis - 
tein Schreiben vom 15. December 1552., eb 
ier argliitigen Anfchlag gab, die Hochſtifter 
Bamberg und —— auf ba$ neue feind» 
ich ansutallen , unb den Biſchoͤffen, role feine 
égetie Worte lauteten, den Baraus zu machen. 
Wegen folcher Handlungen, und weil er bem Marg⸗ 
wafen Albrecht, als einem Reicheächter, nod) 
mmer anbangig wäre, nahm ihm ber B. Melchior 
on YDürsbutg, im. 1553., währender 23e» 
agerung von Schweinfuer, alle feine im Biß⸗ 
Bume gelegene Güter unb Haͤuſer weg, als 
Kimper, Unter Bleichfeld. Brumbach, 4o 
3enrode, den Hof ju Würzburg und ble SDrantv 
apt Hlünchenrode, woburd) er ben Brums 
bach nicht nur um ein järliches Einfommen von 
z 7000. Gulden brachte, (onbern aud) ihn, up 

ge 


f S. in IL Bande bet N. C, X. G., ©, 2985300. 
ETÀ. 2. 3. Cb. Fi 
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J Chr. Wegnehmung alles Hausrathes, Vlehes, unb 
1558 Vorrathes an Wein und Getreide, aud) durch tie 


Aushauung alles ſeines Gehoͤlzes, in einen Scha⸗ 
den von 39000. Gulden ſetzte. Ingleichen wurde 
auch ſeine kranke Hausfrau, durch die liſtige War⸗ 
nung vor den in Franken einbrechenden und keines 
Menſchen verſchonenden Braunſchweigiſchen 
Rriegsvölkern, aus ihrem Wittumbſitze, liv 
terbleichfeld, vertrieben, unb zwar nad) jm» — 
ohren, auf die Sürbitte des Catbinal » Bifcbofs 
von Augſpurg, in folchen wieder eingefeßt, jedoch 
ie alle Nutzung davon entzogen, daß fie darüber 
fehr bald iit leerer Hand wieder abziehen mufle. 
Biſchof Melchior .von Zobel fihügte qu 
Belchonigung diefes Berfahrens vor, daß Grum 
bach bem Marggrofen Albrecht, aud) nad) der 


'. wider denfelben erflärten Acht, immer 


geblieben wäre, welches aber Brumbach ndr 
eingefteben wolte, fondern behauptete, bag ihm ter 
flíatggtaf feinen Abſchied gegeben, und er [dj 
blos auf Befehl einiger Churfürften unb Sürften, 
zu demfelben nad) Frankreich begeben hätte, um 
daſelbſt die gürliche Unterhandlungen zu beför 
dern. Er fiellte alfo bey bem Aayfetlidoen Raw 
mergerichte eine Reftitueionsklage wider ba 
Biſchof von Würzburg an, und erlangte ci 
tTianoat zur Wiedereinfegung in feine Site: 
es ift aber Diefelbe, durch mancherlen Ausfläct 
und Berhinderungen, doch nicht erfolget. tum 
bacb ipe nachher, unter m gten an. 
1556., feine offene tbor A 

über unb wider beider Bifchöffe —S um 
Würzburg, aud) ber Stadt Nuͤrnberg, ibm 
feinem Weib und Rindern qugefüate 


‚tigung, und Entſetzung aller ihrer Guͤter, nd 


Widerlegung achterley rider ipn 


— — 
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^jnjutien *); allein er richtete auch damit nichts S. Ctr 
aus, unb B. Melchior erflácte in feinem Gegen⸗18 


bericht und Derantwortung T) dieſe Grum⸗ 

bachiſche Alagícbrift für eim leichtfertiges 

Schandbuch. Endlich wandte (ib Grumbach 

au den Rayfer Seroinano, welcher bem 38. Mel⸗ 

cbiot oberzälter maffen ríetQ, (id) mit bem Grum⸗ 
bach, zu vertragen, wozu aber jener feine fuft bes 

zeugte. Da nun unfer Brumbach nirgends Ger 

hör, Schug und Rettung fand, unb darans abs . 
nagm, daß er zu bem feinigen auf Feine Weiſe voler 

der gelangen koͤnnte; fo faßte et ben Entfchluß, den - 
B. Mielchior, zur Berficherung unb Ausföhnung 

aller verjagten Marggräflichen Diener, aufheben 
und wegführen zu laflen, welcher aber darüber, bey 
ber Ausführung diefes Vorhabens, ift erfcboffen 
worden. 

Man befdjufbiget insgemein ben Brumbach 
bet Anflifeung dieſes Mordes, und es iſt anbem, 
bof er wenige Tage tot bet Ausübung deffelben zu 
jemanden gefagt hat: „Er (ey bem 3, von Wuͤrz⸗ 
„burg alfo feind, daß, wenn er ihm das Herz aus 
» bem teibe fragen fónnte, er ſolches nicht unterlafs 
„fen wolte,. Ingleichen fehrieb er an eine adeliche 
Derfon: „Ich fehe, daß id) bey diefem Biſchoſ 
„zu dem Meinigen nicht fommen fan, und id) will 
» mich daher unterftehen, an feinem Leib und Les 
„ben eó zu räcben,,. Und in einem andern Briefe 
pom ^j. 1558. fagt er: „daß fein Tag (eit feiner 
3» &üter Einnehmung nie gewefen, wo er 25. Mel⸗ 
„chiorn bey bem Hals Gátt erwifchen mögen, wie 
,€9 bann (jme mehr dann eines fü nahe geftanden, - 

Ji 2 „daß 


&y Ete ſtehet beym Hortleder 7. c., T. II. L. VI. c. 
26. p. 1597-1640. E ^ 

t ‚Bey Porileder lc, T. Il. L. VI. c. 33. n. 589. 
P. 1865. ' ' 


* 


soo M om Omeite Epoche. — 


* Härte, bem Biſchof am Leben zu &baben. Dam 

o ſchrieb er j. E. den s. April 1562. an den le 

—— — — ee 

» teblid)en Gemuͤths halten, da i tolchen Biſchof 
(s Melchior von Sobel 


u eyn , des 
Zuns pie. wen Sag um Recht std, ui 


Und ferner: „Da id) nun berwieder gegen im 
»feinblid) gehandelt Hütte, oder das durch mein 
» Herren, Freund, und gute m 
»laffen, das würde mid) fein ehrlicher 

„denken fónnen; íd) hätte aud) daran niches un 
„ würfen mögen , nod) ander& gehandelt, bann bof 
„ich die im Rechten erlaubte Gegen ign, 
„als meinem zugenoͤthigten Feind, gebraucht um 
„das gehandelt, fo er (id) gegen mir und den Dieb 
„nen im Werk unterftanden, Je bab aber ibm 
„die Tag meines lebens zu erwuͤrgen nicbt be 
„gehrt, vielweniger meinen Dieneen, ob & 
» gleich ob ign geichoffen Hätten, befoblem, volebam 
, aud) mir unb meinen Kindern oenig mit 

» Tod wäre geholfen geweſt. Da ich aber ha 
„bey bem als etgte ıfen unb 

„te, unb alfo mein E pátelicbes Gut, u. ge 
» bührlicher Per —— — ipe 
„mögen, Das hätt ido gern ge , 
„darnach treulich getrachtet, ni 


- . 


— — 


Cui 
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Endlich in feinem, den 16. September I. 
1563., publicirtem Ausfchreiben gegen ben Bi⸗ 1558 


ſchof von Würzburg, beffen zu feiner eit um⸗ 
ftändlicher fol gedacht werden, will er fid) auf fols 
gende Weife gegen die Befchuldigung, daß er 
ben Mord des B. Melchiors angeflifter Hätte, 
vercheidigen: „Ob ich wohl ein fold): Werk zu 
„vollbringen, ftattliche, befugte Urfach und gnugs 
» fate Cntjd)ulbigung gehabt, dieweil er mir voie 
„der ble X. Oronung alle Dergleitung und 
„Sicherheit gewegert, das meine landfriedbruͤ⸗ 
„chiger Weis eingezogen, (id) dazu Öffentlich pro» 
„teftirt und erklärt, daß er mir Eeine Verglei⸗ 
» chung halten fónnt ober wolt, denn et wäre 
„mein Öffentlicher Feind, und gedöchte mie 
„auch nach Leib und £ eben zu trachten u. f. w. 
» &o ich ibn auch nun gleich erfchieffen Taf 
„fen, ober aud) felbft mit eigener Hand ges 
„than, Daran id» bod) ganz unfchuldig, unb 
„fo ich auch ibn zu etfcbieffen je begebrt, daß 
„es niche fo viele Leute oder Muͤhe beoürft 


„hätte, fondern alle Cage geender werden mos. — 


„gen, fo möcht mit bod) durch feinen unpattfegb 
„ſchen ein folches anderft ausgelegt werden, Denn 
„daß Ich gegen meinen Seind erlaubte Gegen⸗ 
„wehr gebraucht, und Das gegen ihn gebans 
„delt, fo er in ſteter Uebung gewefen, auch 


„Tag und Macht getrachter, gegen mie zu vol . 


„bringen. — — Aber wie dem allen, fo fag id) 


„nach, tole hievor, daß (id) mit ber Wahrheit nicht 
„befinden würde, daß ich diefen Biſchof zu ets 
„ſchieſſen Cefopfen. Aber ihn niederzuwerfen 
„und hinwegzufübren, aud) von ihm das Mein, 
„fambt gebührlicher Berficherung zu erlangen, das 
3» hab ich nie fein Scheu getragen, - - - fobald ich 
, bie Sicherheit und das Mein gehabt, folte er 

Sis „aller⸗ 
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S. Ce. „allerdings unbefelbigt zu feiner Färftlichen Würbe 

1558 , Ge(ten Fleiß reftituit worden fenn,,. Aus tiefen 
bisher angeführten eigenen Reden und Schreiben 
der Grumbachs ergiebt (id) inceffen, meines Er 
achtens, bod) immer fopiel, bag wenn et aud) ukht 
gleich dirccfe ben LYIord bes DB. Melchiors be 
fohlen, et bod) per indireckum der agre Mord⸗ 
anftifter geweſen, theils weil er e& für gar nichts 
fträfliches gehalten, den Bifchof toot zu ſchieß 
fen, theils well er darauf bedacht geweſen, benjeb 
ben gefangen nehmen zu laffen und wegzuführen, 
weiches vielleicht auch die Abſicht ben bem Lieber 
falle des Bifchofs feyn mod)te. Da nun aber 
derfelbe darüber wat erfchoffen worden; fo fiel im 
Grunde bod) die Schuld der ‚Ermordung be 
Biſchofs auf ten Gtumbach zurüd. Mit feb 
cher aber verhielt es (id) folgender maffen. 

35. Melchior Zobel von Wuͤrzburg we 
bet Jagdluſt fehr ergeben, unb ba hatte iym, hen 
eine geraume Zeit vor feinem *Diorbe, in bem ner 
ben Würzburg gelegenem Burtenberger Walde 
Des Grumbachs Notte aufgepaßt, getrauete 8d 
aber nicht, ihn anzugreifen, well, voie ſie (id) nady 
her verlauten fieffen, ber Pfaff ihnen zu reiſig 
unb allzubewehrtt geiwefen. Biſchof wurde 


zwar oft gewarnet, (i) mit feiner Leibwache nd 


andern Mitteln wohl zu bedecken; allein er war ja 
ficher unb molte nicht glauben, bag e8 Grumbach 
wagen würde, (id) an feiner ‘Perfon zu vergreifen. 

. fDa aber biefet auf feinem Vorſatze, ben Biſchof 
in feine Gewalt zu befommen, feft beharrte; fo fehlen 
ibm dazu Feine Gelegenheit beffet zu fegn, als in 
Würzburg ſelbſt. Weil er rum wußte, tof t 
Bifchof, wegen ber aus dem Marggraͤfuche⸗ 

. AAtiege nod) QerrüQrenben groffen Schuldenlaf 
des Hochſtiftes, einen groffen Theil feiner pu 
att 
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(tatt und Reiſtgen abgebanft hatte, und alo ges 3. Cr: 
wohnt war, mit wenigen Sbofleuten , und ofters 1558 
faum mit vier ‘Pferden, aus feiner gewönlichen Re⸗ 
fidenz, bem Schloffe Marienberg, In Die Stade 
gut Ranzley zu reiten; fo entfihloß ec i), Ihm 
einmal beym Aufsoder Abreiten aufpaffen, unb (id) 
feiner bemächtigen zu faffen. Hiezu fehien ihm bie 
bequemfte Zeit zu ſeyn, wenn das gewönliche Frank⸗ 
futtet Meßgeleite die Kaufleute bis gen Kitzin⸗ 
. gen führte, wozu bet Bifchof feine vcenige Reus 
tet hergeben mußte, unb alfo niemand vorfantett 
war, ber ihnen nad) verübter That fogleich nachſe⸗ 
fen fonnte. Die von ihm hiezu für 2000. Gulden 
gedungene Rotte Fam alfo. unter dem Namen reifens 
ber Meßkaufleute, am Donnerflag nad) Oſtern utter: 
nad) Wuͤrzburg, und nahm in verfchiedenen 
Wirthshäufern ihr Quartiere, um hiedurch allen 
Verdacht defto mehr zu vermeiden. Sie beftund 
aus fünfzehn Perfonen zu Pferde, unb vict n - 
Rechten ju Sufe, die gum Aundfchaften ger 
braucht wurden, und vornehmlich die Pferdeſtaͤlle 
bey Hofe befichtigen muften, um zu erforfchen: ob 
viele Pferde vorhanden wären, womit man ihnen 
nachellen Fonnte. Gleich nad) ihrer Ankunft famen 
fie in vem Wirthshauſe zum Rebenftock, von uns 
ir zufammen, umo machtenden Anfchlag, bett 

ifcbof am folgenden Tage, wenn er von ber 
Ranzley wirder auf bas Schloß reiten würde, 
anzufprengen, unb ihn entweder mit (i) aus bet 
Stadt gefängiich wegyufit&ren , ober, wenn fie ihn 
nicht fortbringen Fonsten, tobt zu fehieffen. | 

Am folgenden Freitage rite der Bifchof, nad) ıs.em. — 
angehörter Fruͤhmeſſe, gewoͤnlicher maffen des Mor⸗ 
gens um 7. Uhr vom Grauen s oder Marienberge 
nad) der Ranzley in tie Stade, und bald nachher 
führte fein Marſchall u Lorenz von Rumrodt 
Ji 4 mit 
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Chr. mit den fürftlichen Reutern das Geleit mad) Ai 
1558 gingen. Sn ber Rathſtube bejeugte (id) ver 5v 
ſchof gang traurig unb ſchwermuͤthig, welches 
man von ihm, wegen feines fteunblid)en und auige⸗ 
wedten Gemuͤthes, fon(t nicht gewohnt wart, tete 
". aud) von ungefähr ben Eilartin von Rotenhahn, 
einen feiner alten vertrauten Rärbe, mit tm 
Worten an: Martin, wenn wollen wir ficti 
ben daher ihn aud) biefet, nebit ben andern Raͤ⸗ 
then, bat, das Srüb(tücE mit ihnen einzunehmen, 
um fein niedergefchlagenes Gemuͤth aufjumuntera. 
Allein ber Biſchof nahm Diefes Anerbieten nicht an, 
‚ fondern nörhigte vielmehr feine Räche jum Stub | 
flücFe zu (id) auf das Schloß, ellte aber hiedurch 
feinen ihm aufpaffenden Moͤrdern in die Haͤnde 
Dann fobald bie Rotte des Grumbachs ben Be 
fcbof Hatte indie Stade herunter reiten (een, brad) - 
fie, nad) ber genommenen Abrede, zu gleicher Zeit 
aus ihren Gaſthoͤfen auf, zog fid) über bie LiTaye 
brücke, und verfammelte (id) in bem Hofe eines it 
der Dorftade am Schloßwege gelegenen Wirt 
baufes, zum Schmelzenbof genannt, wo fe & 
nen Trunk forderte, und etlidye abftiegen, unter des 
Vorwande, , ihre Pferde heften zu laffen. Indeſe 
ſchickten fie Otey aus ihrem Mirtel unter das Zeh 
lettbot, um felbiges auf den Nothfall zur Fluch 
offen zu halten, zwey andere aber fertigren fie nah 
ber Ranzley ab, wovon einer von ferne, um 
unfenntlicher zu ſeyn, in einem gelben lene 
wie bie Aoflieberey war, fid) Ginffcllen mute, um 
ihnen zu hinterbringen, wenn fid) ber 25i re 
der zu Pferde feßen würde. :Diefes gejchah ume 
fähr um 9. Uhr, wovon ber ausgefchichte Kundſ 
tct fogleic Nachricht gab, deswegen fich bie 
bet hurtig auf ihre Pferde warfen, und feine 3 
funft erwarteten. " 
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Nun fatte B. Melchior zu feiner Beglei- I.Chr. 

tung blos feine Drey Hof junker oder Truschfeffe, 1558 
ben Freyherrn Sricdrich zu Grafeneck, Chris 
- (tian. Voiten von Rieneck, unb Daviden von 
Rorh, nebft feinem Raͤmmerer, Jacob Sucbs 
n ju YOunfurt, bie vor ihm ritten, und hinter 
hm folgten fein Stallmeilter, Hans Aipp, ein 
Kanferlicher Bedienter, Larl von Offenhauſen, 
ber Amemann zu ^jpbofen, YOolf Carl vos 
Wenkheim unb ber Rath, Hans Eitel von Rnoͤr⸗ 
ringen, mit wenigen Dienern, die insgeſammt 
nicht uͤber 12. Pferde ausmachten, und nur ihre 
Seitengewehre bey ſich hatten. Sobald nun 
der Biſchof zu dem vorerwaͤhnten Wirthshauſe zum 
Schmulzenbof fam, zogen aus demſelben drey 
von den Moͤrdern, unter geziemender Begruͤſſung, 
vor ihm vorbey, denen ſogleich zwey andere, nebſt 
dem Chriſtof Kretzer, folgten., welcher den Bis 
ſchof fo freundlich grüßte, daß berfelbe, ihm zu 
banfen, an ben Hut grif, und ihm die Hand bot. 
Allein Areger zog feine unter bem Mantel vetbot» 
gen gehaltene und bereits geipannte Buͤchſe hervor, 
feste fie bem Biſchof auf die linke Bruſt, und 
ſchry ihn gräßlich an: Pfaff, ou muft fterben, 
womit er losdruckte, daß die Kugel burd) bie linfe 
Bruſt in bie finfe Schulter fuhr, unb fie zerſchmet⸗ 
ferte, alfo daß ber 23ifcbof ven linken Arm (uv 
fen ließ. Kretzer gab hierauf bemfelben nod) einb 
ge Schläge mit der Büchfe auf den Aopf und 
den andern Arm, unb rief feinen Befellen zu, 

Beinen davon zu laflen; welche bann auf den _ 
fliehenden Biſchof und feine Begleitung etlidye 
Schüffe thaten, wovon der Kämmerer "Jacob 
uchs zwey in den feib und ber Ammann zu 
phofen einen in die rechte Bruft befamen, wot» 
an jener vier Stunden nachher unb Diefer am fols 
Sis genben 


* 
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Chr. genden Tage fterben muften , die drey Truchſeſſe 
1558 aber, welche ebenfalls verroundet wurden, Fonen 


mic bem kleben Davon. Der tóbtlid) bermunkere 
Bifchof eilte bem Schloſſe Marien zu, ev 
veichte nod) das neue 3Delltbor, und tief alle, tle 
ihm begegneten, an, entweber zu fliehen, over 
ble Stadt vor einem Llebetfall zu ſchuͤtzen, um 
weil er glaubte, daß bie Moͤrder einen Hinter⸗ 
. balt hätten, bet (id) des Schloffes bemaͤchtigen 
soolte ; fo Gefahl er einem vom Schloßberge her 
abfahrenden Fuhrmann, zuzufahren, um bie Tho⸗ 
re zu verwahren. Allein je weiter er citt, je mei 
yourbe et fraftío8, und fieng an, auf dem Pferde 
- aus Mattigkeit hin und ber zu wanfen, deswegen 
. ein Ranzleybedienser hinzulief, und ihn auf bem 
Pferde fo fange hielt, bis noch mehrere herbey fo 
men, die ihn vom Pferde hoben, und In an einem 
Stain in Schatten legten, wo i$o am Schloßwe 
€ ein bobes fleinernes Kreutz aufgerichtet V. 
$ fein Leibarzt, D. Johannes Sinapius, 
herbey elíte, hatte der Bi bereits die Spra⸗ 
che vetlobten, bem aber jener zurief, daß er (tv 
men Seinden chriſtlich vergeben möchte, worauf 
ähm ein Priefter bie Abfolusion ertheilte, unb e 
in Deffen, feines Leibmedicus, des Hofme⸗ 
ftets Sebaftians von Nothafft, und Grotg 
LCudewigs von Seinsheim, ohne alle Ungeber 
be, feinen Geift aufgab. | 
^. Die Mörder nahmen des Stüàmmeter zei 
feno und des Voiten von RienecE Pferde mit 
fib, unb entfamen, nad) vollbrachter abſcheulichs 
That, gluͤcklich aus bem Sellettbore, unter med 
chem drey von ipren Gefellen hielten, unb gs 
ihres Weges ungehindert ferc, weil bie Verwe⸗ 
tung und ber Schrecken in der tabe fo gref 
war, daß, nad) gegebenem Zeuchen mit der Stun 
gledt 


— 
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glocke, ein jeder eher glaubte, e$ wäre eine Feuers⸗ J. Chr. 
brunſt in ber Stadt irgendswo ausgebrochen, als 1558 
daß man dergleichen Llebetfall unb die f£ntleibung 
des Bifchofs vermutbete. Es jagten ihnen zwar, 
nachdem die That Fund worden, einige nad), fonnten 
fie aber wegen ver einbrechenden Nacht nicht einhos 
"fen. Hingegen begegnete ben Moͤrdern, ein wes 
nig tor ber Stadt, des entleibten Bifchofe Vet⸗ 
ter, Jans von Zobel, der mit zwey Dienern 
von Meffelhauſen nad) Würzburg reiten wolte, 
welchen bann der Hauprrädlinsführer biefer blutgie⸗ 
rigen Norte, Chriftof Kretzer, mit fieben feiner 
Geſellen anficí, ihm einen Schuß gab, von bem 
et vom Pferde fiel, ihn Hierauf feiner Ketten, Rins 
4c, Pitfchiers, Hutes und dreyer Pferde beraubte, 
von ihm Pflicht nahm, fib, wohin er ihn mahnen 
würde, zu ftellen, unb ihn fobann füe tobt auf der 
Straſſe liegen ließ 5 bod) wurde er hernach an feiner 
SBermundung glücflich wieder geheile. Hierauf 
theilten (id) die Moͤrder, unb flohen in verjchies 
finde Herren fánber, woo fie fid) forgfältig vers 
edten. ' | 
Anfangs wußte man nicht, wer eigentlich ben 
Bifchoferfchoflen patte, bey genauerer Unterfuchung 
-aber diefer greulichen That machte man ausfindig, 
Daß es von dem reger gefchehen fen, veelcbet bes 
"wegen im folgenden Zahr, auf bem Augfpurgis 
fen Reichstage, öffentlich in bie Acht erklaͤret 
wurde. Man fpürte ihm fobann aller Orten nad), 
unb entdeckte ihn endlich auf dem Schloffe Schaus 
enburg oder Schaumberg an der CLothringi⸗ 
fcben Bränze, wo er ploͤtzlich überfallen, in Vers 
baft genommen unb von da eifigft unb fehr geheim 
nad) Würzburg, zu feiner verdienten Beftrafung, 
abgeführt wurde ; allein unterwegs erjah er (id) zus 
Seligenflade, ba feine Wächter fehliefen , der - 


Gele⸗ 
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— €.€w. Gelegenheit, und erhenfte (id), nachdem er uod 
3558 vor feiner Abfühtung feine — 


von —— Dietrich Pichten oder 

einen Maͤrker, mit ihren Rnechten, fot De pe 
tet Weigeln aus tElfelo in Heffen, Hans Ber 
beimen und Michel Seiftlin, vre» einig 
Knechte, angezeigt patte, von welchen die 
ſchichtſchreiber angemerkt haben, daß faft Peine 
von ihnen eines natütlicben Todes geftorben ſey 
Grumbach ſelbſt verfügte (id) nad) vollbrachter 
That nad) Frankreich, voo er Volk warb, in der | 
Abficht, bamit nad) Stanten und in das Waͤrz 
burgifche zu geben, um fein Recht mit gemofnete | 
Hand auszuführen, (t) in den Beſitz feiner einge | 
zogenen Güter wieder zu fe&en, und GenugtQuum 1 
‚zu nehmen. Als et aber mit feinem Volke ſchon bs 
nad) Lothringen gefommen war, fo verlangen 
von ihm ble vier Rheinifcbe Churfürften, vé 
er Reiter und Knechte wieder folte verlaufen & 
daffen, mit bet Vertröftung, ihn mit bem neuen 
25. von Würzburg, geiedrich von Wireberg, 
ber bisher Domdechane zu Wuͤrzburg gewein, 








as dp. und an des MNelchiors von Sobel Stelle jum Bu 


war erwälet worden, guͤtlich au verto 
Sin dieſer Zuverficht ließ aud) Grumbach 
n Rriegevoif auseinander geben, und werden mi 


in der Folge vernehmen, was in biefet Suche ferne 
vorgefallen ift 9). 
& 


6) Camerarius 1. c. ,ad a. 1558. , apud Freberum l.c, 
T. III. p.m. $72. & 579. Sim. Schardi Epit. ret. 
füb Ferdim. I. Imp. geftarum, ad a. 1558, p 
Eius Scriptor. T. III. p. in. 124. Lorenz; Sra 
JQift. ber BB. zu Wirgburg, in Ludewigs 0c 
ſchichtſcht. von bem Biſchoffthum Wirzburg, p. 5 
935. Petri Losicki Narratio de caede Mela. Zr 

ka 
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Es war eine erſchroͤckliche und faft unerhörte I. Chr. 
Jat, daß ein Biſchof uno Reichefürft, in fe 1558 
EF eigenen Refidenzitade, von einer Hand voll 
Bgefchickter Meuchelmoͤrder angegriffen wurbe, 

b aus folcher gefänglich folte weggeführet werden, 
rüber aber erjchoffen wurde ; da man bod) hätte 
mben follen, daß durch ben publicirten Lands 
jeden und die erjt vor wenig Jahren, gu beffen 
HrererAandhabung ausgegangene Executions⸗ 
dnung dergleichen Gewaltthaͤtigkeiten hinlaͤnglich 
ire vorgebeuget worden. Allein bet alte Befeh⸗ 
ingsgeiſt regte (id) nod) immer bier unb ba uns 
: bem Ceut(cben Adel, unb voit fonnen nod) eds 
r andern Befehdung gebenfen, ble ein Oberſaͤch⸗ 
her Edelmann, Hans von Carlowig, in eben 
efem Jahr 1558., nur etwas fpäter, wider ben 
maligen Bifchof von Meiſſen, ^jobannes 
3 IX., einen gebornen von Haugwitz, vorge 
mmen bat. Die Beranlaffung dazu war folgende. 
N Mache 
belii, Würtzburg. Ep. , in Schardii Scriptor., T. 1. 
p.m. 1-5. Cafp. Sriblini Satyra in Sicarios, qui 
Zohelium, Ep. Herbipol., interfecerunt, ap. Eun- 
dem l.c., T. III. p. 5 fq. Conradi Dimeri Elegia 
in Chph. Kretzerum apud Eundem ibidem, T. II. 
p.7-9. Der Mönch von Ceres l.c., beym ort: 
lever 7. c., T.II. L. Vl. c. 30. n. 146 - 150. p.m. 
1936-1929. Beorg Kudwigen von Seinfbeim x. 
£urge Ablainung und Verantiwortung etlicher s s s > 
fhmälicher Zulagen, bie YOilbeln von Brumbadı 
unb feine Sugewandte, Ihme von Xeinfbeim s s 
zugemeifen, de Dato zum Seehauß, den 1. April, 
1568.; (f. l. 1590. fol.) p. 14- 18. Thrafybulus 
Lepta l.c. , L. 1I. p. 147 - 169. & L. III. p. 171. 
& 1395-188. item in calce, p. 379-387. Hortleder 
in bem untecorüditen. zten Tomo feines Werkes 
c. 1. et 2, Cf. Ibuanus l.c., T.I. L. XXI. p.629 
fq. und Koͤhlers Münzbeluftig., P. IV. n. 38. p. 
297-304. P. XII. n.20. p. 153- 159; &G RP. XV... 
n. 3. p. 37-2- - 
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«. Gor. 
1558 bet II. aus bem Geſchlechte von Carlowig, tea 


c 
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Nachdem bet 23. von Efleiffen, Yiicolans 


18. April 1555., gu Stolpen gefiorben war ; 
fo meldeten beffen Raͤthe foldyes fogleich genial 
her maffen bem Domeapite zu Meiſſen, n 

ches feinem Domdecbant, bem p 
L'iaumbutg bacon Nachricht gab, ber hierauf bem 
Meißnifchen Domfapitularheren , anfen von 
Haugwitz, auftrug, bie Verlaffenfebaft da bed 
Biſchofs zu Stolpen ju inventiten. 

von Haugwitz —** ſolches in * 
Georgs von Carlowitz, eines 

—* — des Kanzler Rauchdorns, —— 
manns zu Stolpen, Melchiors von Cat lowiʒ 
und einiger anderer Perſonen, ba (id) bann, in tem 
De us n bet —— —4 | 
auf dem e zu Stolpen, ein tegteltes 
Teftamene fand, welches der verftorbene B. Nu 


einem Gewölbe ftund eine (dovoatse Lade, af | 
beren Deckel der Name Earlowig eingeſchnitten 
war. Bon verfelben berichtete der anweſende tv 
fchöfliche — — Hans Spor, baf der wv 
ftorbene Bifchof, bey feinen tehjeiten ‚ fib diem) 
babe verlauten laffen, daß dieſe Sabe, nebft allen, 
was barinnen wäre, feinen Sreunben gufcames 
folte. — Dem ungeachtet eröfnete man bie * 
und fand in ſolcher einige Saͤcke mit Geid, de 


man aber nicht aufmachte, und für unnoͤthig Gilt, | 


felbige zu Inventiren, weil fie ben Carlowigiſche⸗ 
Steunben oder Verwandten zugehören (oiten: 
man legte zugleich, um allen Verdacht ju enn 
ben, das vorgebad)te Ceflament in bie tabe, mb 
fhloß fie wieder zu. Nun füchten zwar C 

bon Larlowig, Hieronymus und Chriſtof ve 


Sehmen und Georg von Aundiger, die bes 


colaus nod) ald Domberr gemacht hatte, und : 





. 
Li 
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feicht Verwandten von bem ver(totbenen 25i; 3- Gor. 
of waren, bey bem Domberen unb Statt; 1559 . 
alter, Hanſen von Haugwitz, an, daß er if» 
nen das Teſtament dfnen, und dasjenige, was ifs 
nen vermöge beffelben in der fabe zugehörte, gegen 
einen Revers aushändigen möchte. Allein der von 
Haugwitz (dug c$ Ihnen aus Mangel ber Anftrus 
etion ab, unb verwies fie zur Geduld bis nad) der 
neuen Bifchofswahl ; inteffen folte die Lade vers 
fiegele, und in ein wohlverwahrtes Gewoͤlb gefege 
werden, welches auch endlich mit ihrer Bewilligung 
geſchah. | | 
Bald darauf, nehmlicd) ben 29. May 1555., 
wurde der mehrerwähnte Jans von Haugwitz zum 
Bifchof von Mleiffen, unter bem Damen Jos 
pannes des IX., erwälet, welchen bie von 
ewig, von Sebmen und von ARörbig, nad) 
einiger Zeit, an feine Zufage, bie er als Statt⸗ 
halter gethan hätte, erinnern, unb um die Volle 
3iebung des von Ihrem Better, bem DB. Nicola⸗ 
us, hinterlaffenen Teftamentes bitten fie(fen, wor⸗ 
auf (id) ber Bifchof "Johannes von tit; ju 
aller Billigkeit erbot. Mit biefem Erbieten des 
Bilchofs, das vorgefundene Teftament her 
auszugeben, wolten abet bie Erben des D. Y Tio 
colaus (id) nicht begnügen, fonbern (ie gaben vor, 
daß auffer Diefem Teftamente nod) ein anderes 
vorhanden ſeyn müffe, welches ibt verftorbener Vet⸗ 
ter, als Biſchof, gemacht hätte, worauf ihnen 
D. Johannes der IX. antwortete, bag man von 
Feinem andern Ceftamente was wüßte, als von 
dem, welches er als Domhert gemadjt, eigenhaͤn⸗ 
Dig gefchrieben, und mit bem Siegel, fo er als 
3Dombett geführet, befräftiget hätte. Wuͤrden fie 
aber ein anderes darthun und mit Recht erweifen 
können ; fo wolle fic) ber. Biſchof der Gebuͤhr nach 


bezeu⸗ 


N . 
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9. Chr. bezeugen. Bald darauf Hielten ble Carlovoinifchen 
1558 Verwandten um ble Lade mit bem, mas darin 


136098 fórmlidjen Abfage: und Seboebtief zuſchickte ub. | 
verrückten 


sr.em. den Thärlichfeiten den Anfang, un^ rückte gegen 


nen wäre, und um eine Abfchrift des Teſtamen 
tes an, welches alles ihnen gegen einen Revers 
verabfolget wurde. Allein dem ungeachtet haben 
hierauf die von Catlorig auf Tzfchufchendorf 
nod) einmal wegen des von bem DB. Nicolaus, als 
Bifchof, angeblid) gemachten Teſtamentes a» 
gefucht, unb mit mehrerm Ernfte auf beffen Edi⸗ 
tion gebrungen, denen abet bet DB. "Johannes jut 
Antwort geben fieß, bag et ihnen deswegen zu 
Recht fieben, und Rayferliche und Romgiv 
cbe, aud) churfürftliche unb fücfilicbe Erkent 
niß darüber gerne leiden volte. — Hiemit aber mo 
te fid) Jans ven Carlowız auf Tzichufchendaf 
nicht begmügen, foneern feine Anjprüche unb vr 
meintes Recht numnefro mic den Waffen auefüh | 
ten; gu bem Ende er bem DB. "Johannes cim. | 


in demfelben ben Biſchof ſowohl des 
unb bintetbaltenen Ceftamentee , als aud) em 
ger gegen ihn angeblich ausgeftoffenen unleidlichen 
Imurien beſchuldigte. 

Hans von Carlowitʒ machte Hierauf mt 


Stolpen an, wo ver Biſchof reſidirte, welche 
aber nod) vorher, feiner Sicherheit halber, ſich md 
Prag geflüchtet hatte, wo er (id) bis zu Gute tie 
(e$ Handels aufpielt. ener aber ließ ble VO 
bet des Biſchofs um Stolpen aushauen, wm 
faufte das Holz, nahm die Schäfereyen vor See 
pen und zu Wilßdorf meg, und lic ie biſchoͤſ 
liche Teiche ausfifiben. Ben Seolpen mos» 
te fid) Catlovoig gegen VOurzen; wie aber de 
baftge bifchöfliche Amtmann, Wolf Boſe, merk, 
daß et in diefer Öegend bald mit vielen, bald mi 

zen 
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wenigen Pferden herumfchwärmte, und feine Art 3. Gbr. 
ju fríegen aus bem, was bey SKolpen vorgefallen ! 558 


mat, t fo pi Hi ble — b An 
Schafe aus ben Schäfereyen zu ig, N 

witz und Rolmen, mehrerer Sicherheit halber, 
pad) YOutsen mußten getrieben werden. Allein 
Latlowig hofte doch gegen Wurzen was auszus 


richten, und fam alfo an einem Sonnabend, das. Mo. 


vieles Landvolk wegen des Worhenmarftes nad) ber 
Djtabt gieng , mit ungefähr 100. wohlgerüfteten 
Dferben, einigen Bauren und Wagen vor Wur⸗ 
n, und offe, (id) mit ben Marftleuten in bie 
Stade zu ſchleichen; aber die Wurzner merften 
Unrath, verfchloffen ihre Thore, unb lieffen niemans 
xen ein, als ben fie kannten. Us et nun auch mit 
Dewalt nichts ausrichten fonnte ; fo wanbte er fich 


zegen Muͤgeln; welches aud) dem Biſchof qus d. e. 


jehörte, nahm um folgenden Tage das Schloß 
and Stadt; a weg, beimächtigte fid) mit Teich» 
er Mühe bes (offen, und berebete bie Buͤr⸗ 
yet, dag fte ion, nad) einigem Widerftande, aud) 
n ble Stade lieffen, gegen welche er zwar nichts 
yornahn, aber fie hart bedrohete, und (id) von if 
ten huldigen Heß. Hierauf wandte er (if) wieder nad) 


fOutsen, und trieb ben Bürgern wohl auf 700. 8. em. 


Schweine weg, (wovon biefe Fehde ten Namen des 
Zaukrieges befommen Gat,) ben welcher Gelegenheit 
on ben Bürgern, bie aus ber Stadt fielen, um es zu 
yerwwehren, fünf auf bem Plage blieben und neun 
jefärlich verwundet wurden. Die Unruhe fn biefer 
Hegend bauerte noch ein paar Wochen fort, bis man 


ndlich ben Carlowig in tle Stadt ließ, welcher 22..m. 


vn Bürgern, feiner Zufage nad), weiter feinen 
Schaden zufügte ; aber alles, was bem Bifchof 
ugehörte, im Schloffe, in ven Muͤhlen, Dots 
en, Teichen und Holzungen/ ich zueignete. 
. R.5. 3. Cb. f Aus 


e 


514 Achte Periode. Zweite Cpodja. 


t. Gor Aus dem untern Theil tes Stiftes Meiſ⸗ 
1558 (en wandte (id) Carlowitz, mit feinen: Anhang, 
wieder in den obern Theil deffelben, woruͤber bie 
Biſchoͤfliche Regierung zu Stolpen in &orgen 
gerteth, unb folches dem Domkapitel zu Meiſ⸗ 

| fen zu erfennen gab, welches aber ganz ficher wat, 
spem. und der Regierung zu Stolpen antwortete, taf 
fid) Catlowoig nie unterfichen wuͤrde, eine Ga 
lung, wie Stolpen wäre, anzugreifen, vielweni⸗ 

ger folche würde wegnehmen Fonnen. Allein ehe man 

e$ (id) verfah, ſchickte Carlowitz der zum Snfte 
ag.e.m. gehörigen Stadt Biſchofswerda einen Schder 
brief zu, bie ihn aber bat, ihr fo lange Machſicht 

zu geben, bis fie fid) erft bey ihrem Seren, dem 
Biſchof, und bey ihrem Erbſchutzherrn, tem 
Churfürften von Sachfen, Raths erholen kom⸗ 

te. — Carlowig bewilligee Ihr auch einen Still⸗ 

- flan, und verlängerte foldyen von Zeit ju Zeit. x 

ipm aber zufege ble Zeit zu fang wurde, weil bt 
Bijchofswerder, Indem fie von ihrem Biſchof 


und beffen Regierung nur leere Berfprechungn ' 
unb Ermahnungen, von tem Cburfürften vn 


Sachfen abit feine pofitive Refolution erhielten, it 

des Catlovois Begehren weder willigen wolten, 
20Dee.noch fonnten; fo tüdte er endlich vor Biſchofe⸗ 
werda, und verlangte In ble Stade gelaffen qu 
werben, welches aber entweder mit Gewalt, olt 
durch gute Worte abgewender wurde. Daruͤber 
fehrte Carlowig voller Unwillen um, und crib 

ben Bifchofswerdern von ihrem Borwerfe Picka 

Ihre Schafe weg, welches tiefe gefchehen lieffen, 

um in ben Schranfen der bisherigen Neutraluaͤt 

zu bleiben. Schon vorher hatte Catlovoig die 
Mühlen um Stolpen gefpetrt, und daraus den 
feuten ihr Korn unb Mehl weggenommen , welchet 
2Dec. er ihnen zwar, auf ble Bitte des Rathes zu Stel 
Ä pen 


1 
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pen wieder zuruͤckgab; allein nunmehr ließ er (id) I be. 
unit feiner wenigen Mannfchaft vor Stolpen fehen, 1558 
ba bann bie Befagung des Schlofles einen Aus,” 
fall auf ihn that, aber mit blutigen Köpfen zuruͤck⸗ 
gewieſen wurde, wobey einige auf. bem Platze blie⸗ 
ben. (Es Hatte fid) alfo Earlowig des ganzen 
Stiftes, bis auf Stolpen und Biſchofswerda, 
bemächtiget, und bem Biſchof auf 30000. Gul⸗ 
ben wehrt Schaden zugefügt,und man hatte nod) 
feine Ausficht, wie dem Unweſen zu fteuren 
‚wäre. Dann e$ fehlte ber bifcböflichen Regies 
tung an Volk und Belde, der Bifchof fa zu 
Prag und lag zwar bem Rayfer Setbinano fefc 
‚an, (id) feiner anzunehmen, ver auch verfchtedene 
Commiffarien an den Churfürften von Sachs 
fen nad) Dreßden fehlte, um fid) der Sache ans 
aunehmen ; allein biefer hatte Urfache, auf ben B. 
Johannes mißvergnügt zu ſeyn, weil er ihn bis⸗ 
ber, mit bem wegen Verraufchung des Amtes 
€Xolpen mit dem Amte Muͤhlberg faft zur Bolls 
siehung gediehenen Vergleiche, geaft und aufge 
sogen hatte, mithin et es vielleicht gerne fap, daß 
Corlowig , der in feinen Dieniten als Stalls 
meifter ftund, ven Biſchof beängftigte, unb zuͤch⸗ 
t 


tigte. 

Endlich legte ſich Churfuͤrſt Auguſt von 
Sachſen ins Mittel, ſchickte des Hans Carlo⸗ 
witz, als des bisherigen Befehders, Bruder, 
Georgen von Carlowig, mit einiger nfdjaft 
nach &itelpen, unb lle durch diefelbe bie Stade 
und das Schloß befegen, worauf er ben Bifchof 14.«m. 
mit Hanſen von Catlovoíg vertrug. Vermoͤge 
des getroffenen Vergleiche mußte ber Bifchof, 
über den erlittenen Schaden, an Hanſen von Cat» 
lowig nod) 4coo. Gulden, binnen den nächften 
bier Fahren, und zwar jebe&mal ooo, Gulden gu 

$ta Ende 


M LI 


s16 ' Achhte Periode. Zweite Epoche. 


5€. Ende der Leipziger Mi | e, buen, 
3558 unb damit im folgenden ^j. 1559. ben Anfang mw 
chen, injmiftben aber und bis zur völligen Bernd 
gung jedes Taufend mit 25. Bulden ver;iufen. 
Ferner verfprad) der Biſchof, daß er gegen alls, 
welche an Leib und Gut In diefer Gchde Schaben 
genonwnen hätten unb 2fbttag fordern wuͤrden, pr 
Antwort fle&en wolle; wogegen der von Carlos 
BEE Sn 
Ifer$» Helfer te, alle orberungen 
wegen des mehrbefagten Teſtamentes bes B. D 
ren. und fi rem Brüder Ver⸗ 
sicbt that, unb bem. iſchof feine veggenonmyp 
ne Aemter, Schlöflee, Städte und Doch 
Kbaften Eh ie Sack 
Churfuͤr uſt von en hatte vos 
diefer Fehde ben meten 3Dottbeil ; dann mé 
geendigter Unruhe gleng DB. "Jobannes ber IX. wn 
Prag nad) Drefsden, wo im folgenben ^j. ı 559, 
ben 18. Jenner, der bisher tom Biſchof iusnrr 
verzögerte Vergleich wegen Austaufchung wi 
Amtes Srolpen endlich zu Stande fam. Va⸗ 
möge beffelben bewilligte der Biſchof, im Nicht 
auf ben für fein Aochflift von tem 
cen Hauſe Sachfen genieffenden Er 
1) daß er eö in feinem Stifte in Religions 
chen bey der vorlängft darinn geftifteren unb ge⸗ 
pflanzten Religion der A. €. gemäß halten, auch 
es allenthalben ben der gefchehenen ID: jon bie; 
ben laffen wolle. Ferner und 2) verfprach ber 2v 
fcbof, für fid) und feine Nachfolger, tof er 6 
mit bet Anlage bet Trank⸗ und anderer Steuren 
Im Stifte nad) den churfächfifchen Erblanden 
tichten, tie Landtäge, vole oit Alters hergebroche 
befuchen, (id) zu dieſen fanden mit Zufchidung p - 
Roß und zu Fuſſe halten, unb im Sall ber Dick 
mit 










———— — He — DP 


Geſchichte S. Ferdinands des erſten. $17 





⸗ꝰ— 


le tragen und mit leiden wolle, tole auch vor Zei⸗J. Ctr. 
n geſchehen wäre. Hiernaͤchſt und 3) verglichen 1558 


h beide Theile, wegen der Ge(tánbigen Irrungen 
w Streltigkeiten der gemengten Wildbahnen 
über im Amte Stolpen, über eine Ausweches 
ner Diefes Amtes mit Dem Amte unb der Stade 
Täblberg, welche ven übrigen Stiftsguͤtern np 
t gelegen wären, als Stolpen, jedoch ohne als 
ı Abgang des Reichslehens und anderer Bes 
chtigkeit und Nutzung tes Stiftes Meiſſen; 
e bann auch dem Biſchof an ber geiftlichen 
erichtebarkeit, fo viel er allenthalben deren bes 
st unb. im Gebrambe hätte, Bein Eintrag ger 
id ſolle. Endlich und 4) verfprach der Chur⸗ 
eſt, fid aller guten Nachbarſchaft gegen bie 
tone Böhmen unb das Marggrafthum 
aufig, dieſer Auswoechelung (olet ju vers 
(tn, Es gefchah aud) nod) im Jenner o. ^j. 
wuͤrkliche Uebergabe von Stolpen unb Bis 
ofswerda an den Epurfürften 2lugu(tue, wel» 
t daſelbſt unverweilt ble evangeliſche Beligis 
‚einführte, wogegen ber B. nnes Stadt 
b Ame Muͤhlberg in Beſig nehm, und feine 
efidenz nummegro nad) Wurzen verlegte '). 
8f s Doch 


j Camerarius 1.e., ad 2. 1558., ap. Freberam 1. c, 
T. III. p. s». 580. Ge. Fabric jae illuftra- 
tae L.IX. p.m. 113. Carl Sam, Sentfens ift. 
von Defebdungen, davon bie erfle : 5; 5s 
Biſchoffswerda allein, ble andere aud) zugleich ba$ 
Stifft Wurtzen unb die Aemter Sstolpen und Muͤ⸗ 
geln erlitten haben ; ( SDubifin, 1717. £.) p. 30- 
134. Einsdem Kitchen : Reformation : and Jubel⸗Ge⸗ 
fehidyt. des : ; s Amts €totpem ; (SDubifin, 1719. 
3.) €. 5. $. 1- 16. p. 211-238. . Chriſtian 
Schoͤttgens Hiſt. der churſaͤchſ. Otiffts⸗Dtadt Wur⸗ 
hen; e 1y17. 1.) e. 13. p. 568 - 577. ps 





gig Achte Periode. Zmeite Epocha. 


SE. Doch wir miffen wieder auf ben Tay ' 


X558 Gerdinand fommen, ton bem wir weiter oben 5) 
bemcrft haben, daß et von Frankfurt anfangs nod) 
Innſpruck, unb von va weiter nad) Wien ge 

| gangen.fey. Derſelbe lieg mm fein erftes ſeyn, bof 
. efipr- & feinen Obtift ^ Rämmerer ,. Don Martin 
Guſman, an ben p. Paulus ben IV. nod) Rom 
fite, um ifm ſowohl zu berichten, bag im fein 
ubet , R. Carl der P., das Rayſerthum ab 
getreten und er ſolches Fürzlich zu Frankfurt üben 
nommen habe, als auch um ben Pabft feines Oe 
horſams, feines Schußes, feiner, bes , 
des apoftolifchen Stuhls unb der cómi 
Ritche, wie auch einer baldigen Befan 
wegen Empfangung der Römifch + Rayferli 
Arone zu verfichern. Allein D. Paulus der IV. 
machte hieben bie gröfte Schwierigfeiten. Er mob 
te ben Rapferlichen Befandten feinen offendi 
chen Einzug in Rom halten unb ihn als einen 
Rayferlicben (Befandten vor (id) laffen, ber dei 
wegen zu Tivoli bleiben mufte. — Hiernaͤchſt legte 
er in einem Confi(lorium ben Cardinälen bie 
tagen vor: 1) ob nicht ber Guſmann gehalten 
y, erft auszufagen, was Carl mit feinem Bew 
der Setbinano wegen Abtretung des 
gehandelt ? 2) was Ferdinand ihm dagegen vet 
fprochen ? 3) mit was für Bedingungen « fr 
nes Drubers fnt(agung angenommen habe ? unb 
4) ob die Srankfurtifche Handlung one Dow 
bewuſt und Einwilligung des Päbfttihen 







(tian Zeckels Hiftor. Beſchreib. der tatc Biſcheſ 
werda; (Dreßden, 1713. 4.) C. 18. p. 191 fq. us» 
Sigism. Calles Series Mifnenf. Epifcoporum ; (Re 
'  &sb. & Viennae, 1752.4) p. 352. ſq. 
£) ©. in dieſem LII. Bande oet XE, C, X. ©, ©. 
491. 
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rechtmaͤßiger Weiſe hätte koͤnnen vorgenommen wet» S. Cbr. 
ben. Mac) des Raynaldus. Bericht follen bie ben 1558 


Cardinälen vorgelegten Fragen gewefen fep : 1) 
ob ber Befandte be A. Kerdinands nicht ſchul⸗ 
Digg fen, bie Urfachen anzuzeigen, weswegen Rays 
fer Carl das Rayſerthum aufgegeben Gabe? 
2) ob dergleichen Abdankung ohne ve? Apoſto⸗ 
liſchen Stubles und des Pabſtes Einwilli⸗ 
gun , gülrig.en ? 3) ob dem A. Serdinand 
ie Khlimme Erziehung frines Sohnes, des A, 
flíarimiliane, der meiftene unter den A ucheras 
nern erzogen worben, und Dadurch eine Teigung 
zur Regerey eingefogen hätte, zu fÉtlangunty des 
Aayfettbums nicht Hinderlich fep? und 4) was 
bon den Churfürften, die (id von der Kirche 
getrennet hätten, unb zu ber Regerey überges 
£reten. wären, aud) Kerdinanden mit etvoálen 
belfen, zu halten fey? Darüber verlangte ter Pabſt 
ble Befinnungen und fEnt(cbeibung ber Cardi⸗ 
näle zu wiffen, und hiele bey der Gelegenheit im 
Confi(totium eine heftige Stebe, die mit vielen 
ungeziemenden Ausdrücken angefüllt: war, wie er 
bann unter andern foweit gieng, daß et bie vom K. 
Carln bem V. feinen nad) Frankfurt geſchickten 
‚Befandten ertheilte Pollmacht für ungültig 
erklärte, well Rayfer Carl nicht mehr bey Ders 

ſtande gemefen wäre. | 
| Die Catbinále (agen wohl ein, wohin bie 
Geſinnungen des Pabftes giengen, unb richte⸗ 
ten daher ihre Antwort fo ein, wie es ver Pabſt 
ben wolte. Sie erklärten alfo die Frankfurti⸗ 
che Handlung für ungültig, weil man dad Ans 
fehen des heiligen Stuhles ju Rom und de6 
Statthalters Chrifti, bem tle Schluͤſſel des himm⸗ 
liſchen und irdifchen Reichs anvertrauet wären, bier 
bey aus den Augen geſetzt Habe, ohne weiches 
| Ka 0 mé 


\ 
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s20 Achte Periode. Zweite Epoche. 


S. Cor. nicht gefagt roctben fbnne, taf A. Earl rechemaͤß 
1558 figer Weife das Reich übergeben, unb Setbinanb 


baffelbe ordentlich angenommen hätte. Dann obs 
gleich, Ferdinand vor etlichen Jahren zu Län zum 
Römifchen Rönig wäre enváler worden, urb 
bierauf D. Clemens der VII. fotdje Wahl 
nehm gehalten hätte ; fo wäre doch, wenn d^ 
nem Bruder im Reiche nachfolgen wolte, 
nöthig, bag das Reich vorher erlediger wuͤrde, 
welches aber nicht anders, als durch das Abſter⸗ 
ben des Rayfers, beffen Abſchwoͤrung, ober 
fEntfegung, (eieratione aut privatione,) 

ben könnte, welche zwey legtere Stücke febigtid 
vor den Dab(t unb ben heiligen Stuhl gehoͤrten 
Hiezu fomme nod) eine andere Urſache, voatum 
alle ju Frankfurt vorgefallene Handlungen af 
gehoben werden müften, weil folche von Retzern 
vorgenommen worden, bie alle Gnade und Gewal, 
bie fie vor irem Abfalle von der Römifchen As 
che gehabt, verloren hätten ; mithin fen nöchk, 
daß Kerdinand, zu feiner Entfchulbigung, fid) bd 
Pabites Urcheile unterwerfe, umb Buſſe cher, 
woben er nicht zu zweifeln haͤtte, bag er von dem 
ſanftmuͤthigem Vater, dem Pabfte, Dergebung 
erhalten würde. Er müßte alfo einen Anwald 
voller Bewale an ben Dabft ſchicken, unb turó 
benfelben erflären faffen, tag er allem bemjenigem, 
was ju Frankfurt gefchehen, öffentlich 

unb die ganze Sache bet Wi des Da 
überlaffe, damit Diefer feine unrechtmaͤßig 

ne ^jnaugutation aus voller Gewalt be 
Endlich muͤſte aud) die Vollmacht, worin 

das Rayferthum aufgäbe, dem Dabfte vorgelegt 
werben, deren Mangel, ob fie gleich nur auf ti 
Ehurfürften gerichtet fey, doch von demjenigen, 
welcher bie volle Gewalt in dergleichen Sachen Mo 


tt, 
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fe, etfeüt, unb auf ben Pabſt erweitert werben‘. 
fónnte u 1 


Als nun Rayſer Ferdinands Geſandter, 
der vorhin beſagte Pr fein 2ín(ucben um 
eine Audienz vwieberholte ; fo ſchlug (6m nicht nur 
bet Dabft das gefuchte Gehoͤr Gartnád'tg ab, fore 
dern ließ Ihn aud) voiffen, daß Rayfer Carl bey fels 
nem Dienfchen, als nur bey iim, bem Pabſte, ba$ 
Kayſerthum haͤtte übergeben, aud) Koͤnig Set» 


$ 


dinand daffelbe ohne feine Bewilligung nicht anneh⸗ 


men fónnen. Zugleich ließ er Iym ben Schluß bet 
Catoinále zuftellen, und gab ihm drey Monate 
Bedenkzeit, umdarauf zu antworten, al? folang die 
Audienz ausgeftellt fen fofte. Sa obgleich $. 


ilipp von Spanien fid) herunter des Rayfers 


annaQm, und feinen Befandten zu Venedig, ben 
IDatgas, nad) Rom ſchickte, welcher nebſt bem 
Kardinal Dacbece dem Pabfte jureben mute, daß 
't dem A. Ferdinand nicht ſolche Schwierigfeiten 
stachen möchtes fo Fonnten tod) auch Vargas unb 
Dacbeco bey dem alten hartnaͤckigen Dabffe nichts 
—* Und ala tiem: M pbulipp den "Jos 
bannee Simuetoa, bies n it 
yt, an e DabK abfertiat ; unb belt im. Lw 
gif war, feinen f&insug in Roms zu halten ; fo 
boite ver Pabſt ihn nicht in ble Stadt laffen, weil 
— ehmals, da er Statthalter zu May⸗ 
geweſen, einen paͤbſtlichen Boten haͤtte pruͤ⸗ 
jein und gefangen ſetzen laſſen, unb hiedurch unter 
as Interdict verfallen ſey. 
nti berichtete ben ganzen Vorfall an 
ti Kayſer; welcher ihm in feiner Ruͤckantwort 


mb eine roteftation hinterlaſſen folle, mit dem 
! $€5 Ans 
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Achte Periode. Zweite Epoche. 


J. Cr. Anhange, daß der Aapfer dieſer Sache wegen tie 
3558 Churfürften unverweilt zu Rache ziehen, und ſich 


barinn fo verhalten würde, wie er e$. feiner Hoheit 
nüglich erachtete. Da nun Bufmann biefen e 
Itenen Befehl dein Pabſte befannt machen lig; 
0 gab et ihm zwar endlich Bebör, jedoch nicht 
aí$ einem Rapferlichen Geſandten, fonberu nut 
als einer Dtivatpetfon, in Begenwoart von fie 
ben Cardinälen. Sin demfelben entſchuldigte (id) 
ber Dabft, daß er bem Guſmann, wegen Wich⸗ 
tigkeit ber Sache, auf fein Begehren nicht fobalb 
haͤtte willfahren koͤnnen. Und weil er nicht Scit genug 
gehabt harte, die Hauptpunkten, welche bie Cats : 
dinaͤle vorgebracht, genugfam zu erwägen, Buß 
mann aber zu Rom fid) nicht länger aufhalten ji 
toolte, fo möchte er, wenn es Ihm gefällig, nur |} 
wieder wegziehen; indeſſen wolle er, der abi, au t 
ben A. $erdinand unverweilt einen Geſandtes Ir 
abfertigen, der ihm bie Urfachen erbfnen felt :} 
warum er nicht anders verfahren fbnntc. Da nun jü 
Guſmann hierauf anzeigte, was Ihm gu protrfib |: 
ten befobfen wäre; fo antwortete ber abl: & |ı 
laffe (ic) folches gefallen, unb würde e& nicht alles |i 
ibm, ſondern aud) bem Aayfer zu gute fomme. | ı 


— — .o - 


20 Jul. Es hat auch hierauf D. Paulus, adt Tage nah 


des Bufmanns Abreife, ben Carbinal Rebiby 
als feinen Legatum a Latere ernannt, bet zuerfl Die 
fer Sache halber fid) an ben «Sof des R. Getw 
nands begeben, und hierauf weiter nach pola 
gehen pn ſt int in f Ä 
Goldaſt Hat in feinen politifdben Babe | : 
bánbeln !) einen Auffag jum Vorſchein gebracht | ı 
in welchem ein. und Zwanzig Bedingungen at? | A 
halten find, welche D. Paulus der IV. dem NP fr. 
‚fee gerdinand zur Bewillgung foll y » 
| 2 


O P. V. n. a. p. 166 fq. 
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jaben, wenn er ihn für einen Aayfer etfennen und I- br. 
rönen folte, voorinn bann auch die Befchwerden 1558 
yegeiffen (inb, bie bec Pabſt wider unfern Aay(et 
yatte. Zugleich bringt Goldaſt in bem eben anges 
tte Werke aud) ble Antwort bey, welche 
ver Rayfer bem Pabſte auf feine Sotberungen 
ll gegeben, unb auf was für Arcickel er (id) mit 
zemſelben foll verglichen haben. Ich will beiden 
ft anführen, und Getnad) meine Gedanken über 
dieſe vom Boldaft an das fidt geftellte Punkten 
entdecken. 2 
Der Dabft foll al(o. an an bem Rayſer re- 
fpective ausgefeßt, unb von ihm gefotbert haben: . 
1) er habe ba$ fÉtsbiptbum zu Prag eingehen 
laffen, und in feinen Nußen verwandt, voobutd) er 
bem Stuble zu Rom einen groffen Abbruch ges 
(Han hätte, mithin er dieſes Erzſtift wieder in fele 
nen alten Stand fezen folte; 2) bie beften 
fründen und Beneficien hätte er oen Dicatben 
berlaffen, die et Daher ihnen wieder abnehmen foltes . 
3) hätte et foft alle Kloͤſter in feinen Erblanden 
verſetzt, verpfänder, darauf Geld. geliehen, unb 
fie veräuffere, und Diefe folle er wieder ledig 
machen; 4) aud) die Otnamente und Rleinos 
Bien der Kirchen habe er zu (id) genommen, und. 
*u weltlichem Bebrauche verwandt, welche er 
zoieder gebenfolle; 5) Er laffe dem Rönig Ma⸗ 
eimilian ju, daß er ganz Kutherifch feo, mit 
ien Lutheriſchen Sürften Theil und (Bemein 
Babe , . und mit ihnen collubite; 6) Er vertheis 
Digge, QanbQabe, fcbüge unb (cbirme die Luthe⸗ 
ganer; deswegen folle 7) A. Serdinand.den A. 
Naximilian entetben, ober ihn nad) Rom (db 
den, wo er, unter Vergieſſung häufiger S Qránen, 
vor ihro Heiligkeit, nad) Vorſchrift des Habs 
iſtes, Buße chun ſolte, unb 8) ſeines Sohnes, 
| de6 


Achte Periode. Zweite Epoche. 


J Ebe. des R. Mlarimilians, Zofprädikanten, da 
1558 pfauſer, bem Ordinarius uͤberantworten, mb 


des Pabſtes Determination erwarten. Yerner uw | 
9) (abe A. Gerdinand eine Univerfiräe gu YOien,— 
auf welcher faft alte Deof- (foren Lutheriſch nb 
ten, als z. C. — *8 Sabtitiue, die le 
et alfo. wegſchaffen; unb 10) keinen Pr 

fünftíg annehmen, ben nid)t die Jeſuiten appe | 
birten. Ingleichen und 11) felle AA. Serbinamb | 
die Bifchöffe, an allem und jeden, was ſie aaf 
Befehl feiner Heiligkeit anordnen und vorneh⸗ 
men würden, nicht allein nicht hindern, fontem 
ihnen aud) mit feiner welelichen d 
Gewalt, (Brachio feculari ,) be 
12) die "Inquifition, bie Ihro Heiligkeit: 
berotbnen molte, im ganzen Reiche, unb 
der6 in feinen Erblanden anridjten, und mó 
derfelben die Rirchen reformiren; es fotlen ach 
13) weder Er, nod) andere weltliche Fuͤrſten 
ein Recht, geiftliche Beneficien zu errhei 










€ 

oder ein Dattonattecbt haben, fonbeen ſolches folk L 

alleın ben Bıjchöffen jufommen; aud) je e i 
unb 

: 

( 
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auch ſoll er auf denſelben nichts 3. Che. 
—— — liefen , "obne feine 1558 


ewilligung und Approbation. Endlich unb 
) alles, was jüngfthin zu Frankfurt gehandelt 
reden, ihm melden; unb 20) zugleich berichten, 
i$ auf bem nácbften Reichstage zu 
le aehanbelt werden; unb zuletzt 2 1) gidlich vers 
allen, alles dasjenige. zu halten, was ihm ber 
abft auferlegen werde, wenn er ihn ftónen 
Hierauf foll nun Rayfer Setbinanb, nad). 
8 Boldafte Bericht, dem Pabſte folgendes ges 
Itvoottet und bevilliget haben: 1) Er erkenne 
t recht und. billig, daß man bie Kroͤnung, 
Jabl und Beflärigung des Aayfere allein 
) bem Dabfie erlange, unb begehre, deshalben 
olle er aud) ſolches von feiner Heiligkeit empfam 
n; 2) erkenne Cr auch, daß kein Cegeti(cber 
irſt die Macht habe, einen Rayſer ju erwaͤ⸗ 
15 ingleichen 3) daß Bein Retzer fbune oder 
ge Rayfer feyn, deswegen er alle Ketzerehen ges 
ben und biefelben verbammt haben wolle, aud) ein 
Horfamer Sohn der Römifchen Ricche blels 
1; daß er aber 4) ble Wahl von den Lutheri⸗ 
yen Churfuͤrſten angenommen, habe er nicht 
va feiner eigenen 8 halber unb um feines 
lutzens willen, dern allein von wegen ber 
Joblfabtt bec Römifchen Rirche getan; ins 
ner 5) eidlich verfi fónne und möge, taf 
foldyes allein darum gethan habe, ba et die 
zerifchen Sár(ten südbtigen fonnes wozu er 
bie Belegenheit nicht verfäumen 
len unb wollen, weil ibm feine Seinbe das 
chwerdt ſelbſt in die Hände gegeben hätten, 
ann wuͤrde er 7) folhe Wahl nicht angenoms 
en haben, hätten fie leicht einen lut ei 
urſten 


$26  Uchte Periode, Zweite Epoche. ^ 

S. Cor. Fuͤrſten zum Rayſer erwälen Fönnen, vet 

1558 ^) —* free rd wären, aud 
mehr babutd) würden geftärft worben feyn; et 
ben auch afábann 8) viele Reicheflädte wich 
ber Römifchen Rirche abgefallen fem, m 
an die Lutheriſchen gehänget haben. Hier 
unb 9) möchte fid) ihro Päbflliche Heiligke 
ben Sijtorien erinnern, bag kein Geſch 
fett 300, Jahren Get, von A. Rudolf bem. 
der Römifchen Rirche mehr genügt, us 
ſelbe mebr erhalten und befcbirmet Gátte, 
Das fous Oeſterreich; deswegen er auch x 
Rayſerliche Wuͤrde nicht habe wollen im ei 
etes —* ts laffen. Ja er 
Y : ) nach dem net Dotfabren, n 
fen, als die Wohlfahrt des Roͤmi 
Stuhls; und wenn ed (id) 12) ja begeben n 
bof et auf einem Keichstage, aus 5 
Drang, etwas befcblieffen, ober ben fus 
fdxn Fuͤrſten zugeben und verbeiffen n 
fo wolte et doch ſolches nicht thun sum pel 
der Kirchen, jondern allein darum, bofe 
Gunſt der Luͤrſten erhalte. - Und ob er ſe 
den Lutheriſchen Fuͤrſten etwas verbeiffen 
nachgeben würde; fo wolle er doch Dafür ( 
bof fold»es mcbt geſchehe, oder ins Werk 
me, fondern verhindert mette. 


Soo lauten ble angeblichen Sotberumgen 
Pabftes an ven Rayfer Setbinano unb fe 
auf angeblich ertheilte Antwort bey tem Gold 
von welchen beiden id) aber nicht in Abrebe fh 
fan, daß ich fehr zweifle: ob fold)e auch à 
ſeyen. Sie fiheinen mir nehmlich von ber ei 
oder des Pabſtes, Seite übertrichen zu feon, | 
waren bie damaligen Zeiten nicht mehr fo befchafl 
, l 








N 
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baf ein Pabft fo ausfchweifende Forderungen 3.Chr. 
tte wagen duͤrfen; von ber anberr, oder des 1558 


ayfers , Seite aber reimet fid) deſſen angebliche 
Antwort gar nicht zu demjenigen, was hierauf 
gerdinand wegen des vom Pabfle verweigerten 
ayfetlicben Titels vorgenommen hat, welches 
Ich bald umftändlicher ergälen werde. Auſſerdem iff 
befannt, daß in ben Sammlungen tes Goldaſts 
Berfchiedene Stücke vorfommen, die eben nicht all 
zuglaubwuͤrdig find. — Snbeffen iff e$ möglich, daß 
ſchon damals dergleichen Geruͤcht mag herumge⸗ 
angen ſeyn, weldjes hernach von einem in gewiffe 
ticEel over Punkte verfaßt worden, weld)e bem 
Boldaft in die Hände gefallen find, die er daun 
auf Treu und Glauben hat drucken laffen. Es wird 
init diefes dadurch wahrſcheinlicher, weil ber um bie 
Wuͤrtenbergiſche und dadurch auch überhaupt um 
bie ganze Teutſche Reichsgeſchichte (o bed) vers 
diente Herr geheime Archivarius Sattler m), 
aus bisher unbefannt gewefenen archivalifchen 
Nachrichten, uns die befonbere Umſtaͤnde erzaͤ⸗ 
let, taf der Ranzler des Rönigreiche Böhmen 
ben H. Chriftofen von Wuͤrtenberg gewarnet, 
und ihm vettraufíd) erbfnet habe, daf ber Pabſt, 
bald er (id) init dem R. Philipp von Spanien - 
und Engelland vertragen hätte, einen Befandten 
m den X. Serdinand geſchickt habe, und zwar mit 
nem Verweiſe, bag ihm nicht gebührt hatte, ben 
Religionsfrieden ohne feine Bewilligung einzuge⸗ 
hen; Deswegen er, ber Pabſt, entichloffen fen, ihn 
left allein in ven Bann zu thun, fonbern auch ihn 
Ne Beinen Rayfer zu erfennen. R. Gerdinand 
über hätte fid) wegen des Religionsftiedens das 
init entfd)ulblget , daß die Umſtaͤnde ihn dazu ges — 
beungen hätten, unb wofern ber Pabſt auf fe... -. 
nem 


m) 4. c, P. IV. Se&. V. $. 75. p. 129. 


Achte Periode, Zweite Epoche. 


J. Ebe. nem Entſchluſſe beharrte; fo wäre ju befücdyta, 
1538 daß etwa ein. U. C. verwandter s oder andere 


uͤrſt, welcher bem Cituble zu Rom abgenei 
Se m Rayſer erwählt werben möchte. E 
mit aber bet Pabſt im Werf verfpüren fonne, tj 
et nach (einem äufferften Vermoͤgen die | 
Religion und ben Stuhl ju om, bey (rins 
Freiheiten und Herfommen, befchügen molle; f 
erbiete er (ib, vor L’Totarien und Zeugen aua 
klaͤren, taf er zudem Religionsfrieden 
gen worden. Demnach babe (id) ber l4 Ferdi⸗ 
nand mit bem paͤbſtlichen Abgeordneten, ei 
nem Jeſuiten, verglichen, daß der Pabſt ign te 
Bannes entlaflen und ipm in 25e átiquag dei 
Rayferthums feine Hinderniß in ben Weg le 
gen folte. Und wenn der Rayfer gu einem Lie, 
wegen Steyflellung der Religion, gebrunge 
. würde; fo habe ihm der Jeſuit verfprochen, tuj 
ign ber Pabſt von folder Verbindlichkeit loe 
len würde. Dagegen A. Gerdinand (id) mi 
groſſer Betheurung verpflichtet haben folte, bie 
páb(ilicbe Aobeit unb tea alten catbolikben 
Glauben aufrecht zu erhalten, unb allm Zieh 
anzuwenden, daß die evangelifchen Fuͤrſten un 
Stände wieder zu bem catbolifcben Geborm 
und Blauben gebracht wütben, 


Nachdem Guſmann von Roms surädgiem 
men war, unb bem Rayfer von feiner wergeblidyn 
Sfelfe und Verrichtung umftändlichen Bericht crilao ! 
tet hatte; fo nahm unfer A. Kerdinand den ihm, ' 
in der Perfon feines Befandten, erwiefenen Jobs . 
und den Stolz des Pubfles fcr af. E 
meldete den Borfall, in einem aus Wien erlaifenen 















Sen. Schreiben, den Churfuͤrſten Orto Heirid 


von bet Pfalz, unb vermutblid) audy den g^ | 


| 


| 
| 


. 
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«butfürfen '), unb befchwerte 8 gar fjr. Ge. — 
über das Setzagen bes p bes Pabfice. Sein Sohn 1555 
aber, der A. Hlarimilian von Böhmen, gönnte 
ed eimlldy uem Herrn Dater, daß et bey bem 
Pabſte fo übel angelaufen war, unb fehrieb paler us Sut. 
aus Wien an ben H. Chriftof von berg 
won aulicher Weife: - - - »Subem fo if^ man 
emans taglíd) von tom gewertig, wellicher, 
we tole e ich vernim mit fchpott dort iſt geweſen, und 
walſo fumbt, awer iet Mi die voelen nit glaumen 
» toan fie fon oft fehen. awer es iſt ierer Me 
„recht gefcbeben , gott weil das e8 etwas: wire, 
Als nun H. Chriftof aus Urach bem A. Mask 138ug. 
enilian Gierauf antwortete: - - - „mit des ZU jaty 
„tin Bufmans miberfunfft von Rom mellen viel 
se vermueten, der Babft mache Ir Mt nur fonften 
„ein fpiegelfeche, damit wann er alſdann ben 
. s €onfenp gebe, “je EIIE deſto mehe verbunden . 
„fenn mueßte, Wann ich ein unſchuldiger Rach 
v folte fen, wolt ich "je Ray Mi vatgen, fie 
va fegen ben Babſt nit an, lieſſen jne ju Kom mit 
„feinem uͤrm fißen unb beleiben,.. unb 
p tradteten ble concordia in Zieich zu befücbern,. 
"Muf dieſes erwieberte nachmals A. Maximilian 66ct. 
eus Bräg folgendes: - - , obli (aufman aute 
„richtung bat. bem Babſt betrifft, wai nit, was 
nich ſchraiwen folle, ban man felgam bife fach mai, 
ee ge 
- ain Ichprichwort Dat: qui cus vo 4 
pa. Zu dem braucht man mich wenig zu 


9 enigſtens hat damals der Churfuͤrſt A 
Sachſen von dem Melanchthon aud) ein one 


extlii Teutfchen Confiliis, p.637 fa. zu finden, unb 
ſebe geiepet ift. 
Yr. 5.3. Cb. if. 
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4 Cbr. „fllithen bailligen banbln , Dan ich /afpectus 


1558 „ 


f;, frag awer ‚wenig darnach, ier Mit werden 
„ ime an zwaifel wol wiflen zu thuen, amer Ir Me 


‚„fehe denucht wol auf, wie fie mit den fachen ums 


. ngehen » D. 


ayfer herdinand übergab indeſſen ble ganze 
PU ci gelebrten Rátben und ^juriften, 
und darunter vornehmlich bem damaligem A. Dv 
cekanzler, D. Georg Sigmund Selden, um 
ir Urthell darüber zu fielen: ob ber Dabfi die 
Macht habe, einen von ben Ch en bei 
Reiche’ rechtmäßig erwälten Rayſer nicht zu er⸗ 


: ‘ Benneh,. unb der JAefignation bes Reiche in 


feine Hände (id) anzumaaffen, aud) wie fol 
Eau s m 
möchte? Ungeachtet nun dieſer vottre 

n Rirche fonft ſehr eifrig beigethan war, und 


| Handlung, fo ſehr zu Gemuͤthe "i bag ct tie Raw — 


lich 
^ fráftig ‚verteidigte, unb In hen i 
a 


" —— (fell heiſſen: Pawi IV.) unbillicbem anmaffen vx 


fens und Bewilligung geſchehen, u begegnen ia 
Geſtellt auf I. K. M. Defeldy durch Herrn dx 
org Sigismundt Selden der Rechten Wocrorn uj 

. | id 


— — umm. -—Á- 
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gründlich zeigte, voie klein ber Römifche Bi⸗J. Chr. 
fcbof anfangs geweſen, unb durch was für Rüns 1558 
(te derfelbe nach) und nach weltliche Herrſchaften 
und Büter ertvorben, und fich in eine greffe 
tteiftlicbe unb weltliche Bewalt gefegt habe. & 
gehört daher diefe Staatefcheift unter bie beften 
unb votnebmften Schriften bamaliger Zeiten, 
und ftehet auch noch heutiges Tages in ihrem groſ⸗ 
fen Werthe, deswegen wir uns mit dem Innhalte 
derfelben etwas genauer und umftändlicher be 
fannt machen müffen, 
Der R. Vicekanzler Seld Ganbeft nun diefe 
ange Materie in vier Punkten ab. 9m bem et» 
Ren tebet er von der Gewalt der Paͤbſte ſowohl 
insgemein, als aud) befonders in geiftlichen unb 
in weltlichen Sachen, und infonberpeit fo viel 
Diefelbe den Stand unb ble Derfon eines Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſers betreffen möge. Sieben läßt er 
nun zwar, nad) ben Örundfägen feiner Religion, 
den Vorzug des Apoftels Dettus ju, aber nicht 
in der Perfon des Dabftes, fonbern in ber gane 
zen Rirche. Den Rayfer hält er für ſchuldig 
zum Beborfam gegen ben Pabſt, als ben obers 
fien Seelſorger; aber zugleich eignet er bem Rays . 
das Recht unb bie Bewalt ju, über die paͤbſt⸗ 
ichen Wahlen, unb die Entſcheidung bey ben 
darüber entflandenen Streitigkeiten. Ferner 
fpricht et ten Rayſern das Recht zu, Concilien 
E JE auszu⸗ 
deß 35. R. X. Vice⸗Canzlern ı. x. Frankfurt, 
1612. 4. Es ſtehet aber aud) dieſer Rarbfeblag in 
Goldaſts polit. R. Händen, P. V. n. 5. p. 167. 
201. Meyeri Londorpio füppleto & continuato, . 
T. I. p. 26. Könige Europ. Staats: Confiliis, 
. T. Un. 46. p. 215-255. und Imman. Weberi 
Diff Papa, quid facis? live de vanis & iniquis 
Pontificuin circa electiones Impp. moliminibus; 
(Gieffae, 1719. 4.) Se&. II. p. 66- 158. 


- 
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532 Achte Periode, Zmeite Epocha. 


I Che. aus zuſchreiben, bie geiftlichen Beneficien ja ven 
1558 rn man Ihnen unzechemäßig 


entzogen Halte, 
gottlofe Päbfte abzufegen, und die Berichten 
barkeit über die weltlichen Güter des Pabſtes 
auszuüben, wegen deren e& beffer ware, wenn fe 
der Dabft nicbt hätte. Hauptfächlich aber ge 
ftund er Beine Gewalt dem Dab(te zu, ba6 Ray 
feccbum auf eine ändere Llation. i 
ten, einen Rayfer zu etvoálen ober zu ernennen, 
denſelben zu beftátigen, unb deſſen Wahl piu 
nehmigen. Es hätte aud) der Rayfer gar ni 
nótbig, von dem Pabfle eine t&tlaubm jur 
Regierung einzuholen; bie Römıfche Rrönung 
fen ebenfalls nicht nothwendig, als welche viele 
fet ſelbſt nicht geachtet haͤttern, und der abi 
endlich zur Forderung eines Eides over einer Jul 
digung vom Rayfer, zu einer Macht deffen Abo 
fegung, oder wohl gar jut Verwaltung tel vw 
canten Reiches, nicht befugt. :Disfes old 
führer nun D. Se ife fd alten | 
weiter aus, und ifet feine behauptete ©& 
gründlich, ſowohl hiſtoriſch, als a? 
An bem zweiten Punkt unterfucht ver R 
Dicekanzler, D. Seld, bie Stage von ber Ge 





walt beider Schwerdter, nehmlich bes "25 


chen und weltlichen bey ver Römifchen Aı 
und ob alfo ein Roͤmiſcher Rayfer, als das wei 
liche Haupt, feine Bewalt von berfelpen JN 
‚che, oder aber unmittelbat von GOtt habe, und 
was aud) hierinn, in einem ober bem andern So 
bon A. Carle des P. gefchehenen A 

als des vornehmften Punktes halber, ben ber if 
Dabft anfechte, zu uttbeilen und zu (dli 
fen? Hiebey zeigt nun der 3D. Celo, daß ble Nay 










ftt ihre Gewalt und Hertlichkeit allein ut, 


ee 


ohne Mittel von GOtt haben, bag bas Jun | 
ferthaum 


— 


Geſchichte K. Ferdinands des erſten. 533 
rthum kein £ eben ver Römifcben Kirche fen, 3. €» 





if) des Pabſtes und des Kayſers — je 15 
b Jurisdiction von einander abgrefonbett feyen ; 
das Rayfeechum habe feinen Anfang gehabt, 
ve noch bar Pabfeebum eriitier hätte, und Chris 
36 habe nicht gefagt: gebe bem Dabfle, was 
- Pabfite ift, fonbetn, gebe bem er, was 
3 Rayfers ift. Mufferbem habe ber Dabft keine 
betbano über andere cheiftliche Aónige unb 
otentaten; die Rönige von Srankreich, En⸗ 
Hand und andere erfenneten in weltlichen Sa⸗ 
t keinen Oberherrn, um fo mehr müfte folches 
ch vom Römifchen Aayfet verftanden werden, 
lchet das obetfte weltliche Haupt der ganzen 
yriftenbeit fen; es fónne (id) aud) der Dabft 
inet weltlichen Obrigkeit über das otientalis 
x Aayfectbum anmaffen, ober einen Römiz 
ven Rayfer (eines. Amtes entfegen, oder (id) 
weltliche Gerechtigfeiten mifchen. 
Hierauf unterfucht er: o6 bie Bewalt Chris 
In geiftlichen und weltlichen Sachen bem 
sbfte, als feinem angeblichen Vikarius, ben 
zer unbilligen Anmaaßung, über Rayfer und 
ige ju berefchen, zu ffatten fomme? unb 
twortet darauf, daß Cbriftus In feiner göttlichen 
oria feines Ctattbaltere auf Erden bedürfe. 
b wenn ja ter Dabft ein Statthalter Chriſti 
welches er auch glaube; fo fen ere bod) in fei» 
e andern Beftale, als wie Chriſtus felbft 
f Erden gewandelt habe. Nun aber fen bes 
int, daß Cbriftue in feiner menfchlichen Na⸗ 
P fid) gat Éeinet we ft Gewalt angenony 
n babe; folglich, wenn ja Chriſtus einen 
tattbaltet im zeitlichen Regimente haben 
te und mäfte, fo wäre ed nicht der "wi fon» 
n ber Roͤmiſche Bagger. Es (ey abgeſchmackt, 
3 


aus 


34 Achte Periode, Zweite Epocha. 


— bem biblifchen Spruche, da bie Apoftel ja 
1558 Chriſtus gefagt hätten: HErr, fiebe bier (io 
wey Schwerdter! erzwingen ju wollen, baf dw 
ſelbſt unter den zwey Schwerdtern das geiſtl⸗ 
cbe und das weltliche bedeutet würden, unb bey 
de ben der cbrifilicben Aitcbe, obet bey bem hei 
ligen Dettue, mithin bem Dabfte, fern müften; 
beffer wäre e$, wenn bet Pabſt (id) um das rechte 
Schwerde, welches das Wort GOttes ij, me 
—— Auch "EY! a 
eifte Ecce ego conflitui. Te enter 
regna, beftärfe die weltliche G etvalt ^ 
(ies ganz unb gar nicht, am fien ſey das 
von bem Propheten Daniel geweiffagete legte Av 
nigreich bet angemaagte pábftlicbe Vikariat, 
und ber Kayfer brauche fid) um bie neue 2 able | 
bed , worinn Diefee Streit für dm | 
Kömifeben Stuhl entfcbieden fen (fol, mid . 
d en abii os eie us ber * 
durch den Pabſt ge nen Tran 
— von den Griechen —— 
t eben fo wenig gefrbloffen werden, baf bal 
eich dem ómiftben Stuhl dp " 


"np 








3 
HE 
& 
Fr 
im 
& 
4: 
* 
Hi 


Rayſer habe, S rd ics vormals vom 
fer gefegt worben. 

Die fÉraminitung ber Wahl eines Roͤ⸗ 
mifchen Kayſers von bem Dabfte gefchäe nich 
Darum, baf e Pabfl die Macht haͤtte, einen / | 
Römifchen Rayſer ju beflärigen, ober ju vet 
werfen, ſondern allein deswegen, bamic er * | 
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fen möge, ob er aud) wuͤrklich erwaͤlet worden, 3-Chr. 
und ob er ihn daher zur Salbung und Rrönung '558 


3ulaffen fonnte. Es würde aud) das Reich feli 
nesweges zugeftehen, daß ein Römifcber Rayfer 
niche Macht haben folte, fid) einen Rayfer zu 
fihreiben oder zu nennen, bevor er nicht hiezu Ver⸗ 
günftigung von bem-Römifchen Stuhle erhals 
ten hätte. Mus der bisherigen Salbung und Ars 
nung der Rayfer fónne ber Pabſt gleichfals Peine 
©berberrfchäft und Gerechtigkeit herleiten, ins 
bem Durch Diefelbe einem erwählten Rayſer Beine 
einige weitere. Berechtigkeit gegeben werbe, als 
er vorhin gehabt habe, und hätten die alten Rays 
fer es geſchehen laffen, weil fie ble Salbung für 


ein Sakrament gehalten und geglaubt hätten, Daß ' 


er hiedurch viele geiftliche C naben und Gaben 
empfange. Die pábftlicbe Rrönung ver Rays 
fer trage, foviel die Weltlichkeit belange , nichts 
anfebnliches auf (id); viele alte Römifche und 
Teutſche Rayfer fenen überall niche von bem 
Paͤbſten gefrönet, unb bod) bem ungeachtet von 
dieſen felbft unb von jedermann für rechte 
Saͤupter des Reiche erfannt worden. Ja wenn 
ohne ble päbkliche Arónung kein rechter Roͤ⸗ 
: mifcher A ayiét. (eon Fonnte; fo Hätte 4. €. A. 
Rudolf bet: der niemals vom Pabfte gebtós 
fiet worden, Bononien und Romanien nicht 
rechtmaͤßig an ben pabft verfchenken können, 
anb müften daher die Paͤbſte ſoiche Länder bem 
Weiche wieder herausgeben. Es wären and) bit 
weilen Bemahlinnen ver Rayſer gefrönet vot» 
ber, ble ja baburd) nicbte erlaniget hätten, folge 
lich (ey die Rroͤnung eine bloffe Ceremonie. Uns 
bete Rönige würden von ihren Bifchöffen ge 
frönet, es Folge aber nicbt daraus, daß fie ihr 
Königreich von denfelben haben ober befommen 

gl 4 folten, 








536 . Achte Periode. Zweite Gpodjo. : 


S. dr. ſolten, tole dann auch ber €atbinal s Bifchef we 
1558 Oſtia, ob er gleich ben Pabſt Eröne, deswege 
' über benfelben feine Oberherrlichkett habe. 
Hiernächft gebe e$ mächtige Könige in ber Cheiſte⸗ 
beit, ble weder gefülber, noch gefrönet würden, wie 
j. €. die Rönige von Spanien, bie ben uae 
schtet für recbemafime Anime gehalten 
. ben. bie / welche bet Ray 
bem Pabſte ju tQun pflege, verpflichte ihn nicht pe 
Unterthänigfeit gegen benfelben; nodo weniger olt» 
ten die Dáb(te bie Macht, einen Ravi em 
ftgen, wie bann aud) ber Pabſt nidpe i 
des oie tie 2Ibbantung eines Rayfere te 
oblel bie ne e 
fange; fo wäre nidot nöcbig, daß ſolche in bie 
Saͤnde bes Pabites gejhehe, fonber fie geh 
vot die Churfürkten; fie fen Peine 
Sache, unb die Rechte fogen Davon midxs; 
hätte bet Pabſt dißfalls eine s gu 
gemachten Anfpruche, fo hätte er gegen tie 
vom Rayſer Carín bem V. g 
—ãa en —— en 
, den ilipp, Einwendungen 
chen müffen; unb der Pabſt härte si6erall kei 
Brund ju einer Eintede wider ben. R. Vertu 
nano, ba derfeibe ein 















voalt bes t aufgeben fbnmen. Usb 
endlich fo fep bie Reflgnarion des Meiche et 
echten zu enefebeiben, 
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pano zu kriegen, weil biefer, wenn e& ihm am 3.Che. 
ders beliebte, bie aefcbepene Xenunciation an if, 1 558 
sen Ott fbnnte geſtellt feyn laffen, und (id) nune 
, nad Aayíte Carle Abfterben ii auf be . 
g des Weiche unb alfo au 
Plac olge berufen. Wofern alfo ter D 
bem ungeachtet daran nicht begmügen würde ; 2 
unbchten viele auf die Vermuthung gerathen, bag 
ber pabft Hlerunter mehr eine Tele oue 
igung unb anbete verdeckte 
den sen ben Rayfer Setbinano * das hei⸗ 
lige Reich Ceutfcber Nation, als ble Noth⸗ 
durft ber Sachen, ſuchhe. 
Bey dem dritten Punkt nimmt der Aw Dis 
e DAMÍ 8 Kan befehulbige vor acm lm 
n Aa digen und dte 
pn d A —— : 1) daß et feinem hoic | 


Kegereyen unb anhängig gemacht; 2) 
Daß cr ba$ do zu  iDorme in Rel 
ans; und Blaubensfachen halten faffen ; 3) daß 


noe 
unb Untertbanen nicht allein bey derſelben bleis 
ben unb fie ungefiraft, „(ordern fona aud fe, c 
en 
ei 

ngen und Buͤndniſſe mit ben neuen elio 
—— en —*5— Vocbıe ben ad, | 
ben er nach feiner gefchehenen zum R 
ſchen Reiche gefchtworen, überfchritten, unb 
6) fich wider ble Glebüge des Rayferlichen L’Ias 
"Doreoürfe un Dejcbutugung portet nm 
5 an nun 
* D.Schd umftüntid) und folgender maffen, Seil 
| Web wire e$ vielleicht (o u nicht, pb" 


538 .Mhte Periode, Zweitt Epoche. 


cy. Gr. aus(prengte, 
Fr make m. * rear diae 


nichts bafür, indem er e$ an.einer ſorgfaltigen 
etg unb nte Söhne | a * | 
ostbeli en Religion n ettnongt 
; mithin itte er Dabit nib nica aei, 
mit bem Gobenpriefter (Eli zu vergleichen, 
et möchte vielmehr bebenten , tole bie ins 
zu unfern Selten igte Rinder unb 
ge zu erziehen pilegten, unb was 
abft Bregorius ber Beoffe vor 
Safren & von biefet Sache gefchrieben 
. — Gweitens wegen des R 
. qu Worms wurde geantwortet : e8 (lege offenbar 
am. Tage, wie —— — faſt alle Sachen is 
der ganzen Chriſten beſchaffen feyen, 
derheit 6c "jtrtbums halber im 


n 


neun, Eum. ama 


pe GE x 


ini 
beiligen law 
ben, bes dlichen und — &.chens 
wegen bey ben Beiftlichen unb Weltlichen, mb 


Kum zufannmenzuberufen ; allein er haͤtte ſoiches 
bisher noch nicht getan, fondern blos auf tos Am 
halten ter ge ande ibi 

um iget. t gar t ett, 
mir inem Scheine ver Pabſt foldyes dem 


Rayfer verweilen Eonne. Dann wenn mon et 
Dagegen angehen molte, of in ben echten ve 


i 
tte eo n gebrauchen, unb ein ines Conar | 
| 
| 


V4 UY uà nin MU wo 


n 
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boten fen, mit ben Ketzern über bie Artickel des I Cor. 
heiligen Blaubens zu diſputiren; fo wolle er, 1558 
. Geld, für feine Perfon, niemanden gerne - 
ie einen Reger urtheilen, fondern er befehle fols 
ches der hohen Obrigkeit. «Defeat aber, daß ber 
Begentheil für Reger zu achten wäre; fo fen zu 
bedenken, daß berfelbe Heftig auf das Colloquium 
gebrungen, unb man befürchten müffen, daß, wenn 
man e$ nicht bewilliget, e$ das Anfehen haben moͤch⸗ 
te, ald ob man catholifcher Seits Scheu trüge, ble 
Religion zu vertheidigen. Auſſerdem habe mar ans 
fangs Hofnung gehabt, die Gegenparthey, 
wenigftens in etlichen Punften, wiederum zur Ki⸗ 
pigteit der Kirche zu bringen, die catholifchen 
Collokutoren und Auditoren wären aud) nicht 
fogar Eindifch und einfáltig gewefen, bag man 
ihrenthalben hätte in Gefahr ſtehen müffen, und ſey 
alfo, feines Erachtens, mit Haltung biefes. Cols 
loquiums in nichts gefündiger worden, zumahl 
man daben gleich anfangs bevotvoortet hätte, bag 
mit dieſem Religionsgefpräche weder bem Pabs 
fie, nod) der Kirche vorgegriffen, unb alles - 
darauf vetbanoelte nicht für eine Entſchei⸗ 
"A ung, fondern allein für ein ungefährliches 
^ Bedenken unt Rathſchlag gehalten werben folte. 
| QCnefic) wären dergleichen olloquien aud) in neus 
ern Zeiten von ben Eidgenoſſen zu Baden ám 
Ergow im ^j. 1526., ingleichen vom Rayfer 
. Eaeln bem V. im ^j. 1530. zu Augfpurg, 
(7$. 1540. zu Worms und in wn 1541. unb 
1546. zu Regenſpurg gehalten worden, welche 
tie damaligen Päbfte nicbt angefochten , ja 
od ihre S egaten unb Nuntien darauf gefdjuft 
tten. | 
ve Daß Deittens bet Rayfer ble widerwaͤrtigen 
- ' &edten unbeſtraft loffe, und nen Vorſchu 


achte Periode. Zweite Cpocha. 


s. ebr. und Beförderung thun felle, fen falfcb. Dam 
1558 Rayfer Setoinano befenne ftd) aufrichtig zur cov 


tboli(cben Religion, und es (ey 
tug, daß, da Rayſer Carl öfters allerhand ernib 
ide Edicte und Abfebiede , gu Erhaltung 
ber alten Religion, habe ausgehen laffen, aii 
j. €. ju Worms im ^j. 152r. unb ga Augfpurg 
in ben ^j. 1530., 1548. unb 1551., und fogae 
auch die neuen Religionsverwandten befrisget 
hätte, e 6 memale ph pefelben abgefonbert 
ja ehmals felbit gegen feine ei ntertbanen, 
ber Kelıgion (fier eenftliche € Strafen en ki 
und feben, aud) fonft vorgenommen habe. 
aber itzo wider die einaetiffene evangeliſche Res 
ligion welter feine f£bicte und Mandate was 
fen wolten, daran fen ver Pabſt ſelbſt Schul, 
weil der pábftlicbe Stuhl und faft alle Geiſtli⸗ 
che (o nachlaͤßig und fc it gu ben Sachen 
gethan hätten. $ auch für € und An 
gen ein Kayfer wohl nod) haben fbnnte, ta bib 
vormals von ben Paͤbſten felbit fo geftümmelt 
roorden, daß nunmehr ein jeder Stand, fe wer 
tíng er auch feo, ſich unterftehe, ſelbſt herr urb 
Meiſter ju feyn ; tefjoegen e$ tgo foft ſo 5 
fen wäre, daß ein Römifcber Rayfer oder A 
nig, in allen wichtigen, und befonders QAeligii 










onsfachen, ohne gemeine Bersilligung uns Sep. | 


gíeid)ung der Stände, niche das geringſte ches 
and verordnnen Könnte Wenn auch dee 
Rayſer mit dem Schwerdte gerne verfahren we 
. fe; fo würde er baburd) nicht nur das ganze Ceum 
Reich in tle gröjte Derwäftung ſtuͤrzen 

bem mächtige Fuͤrſten (id) sue YDebe fente, 
fondern aud) den Untergang der noch überblube 
nen wenigen catholifchen Stände Ceutkba 
Nation befördern. Man muͤſſe gtanben, n 
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ben dem üppigen £eben und ſchaͤndlichem verderblis 3. Che. 
chen Unfleiffe, fo ben ben Beiftlichen gemeiniglich 1558 





faft in allem, was ihres Befehls und Amtes Hk, 
verfpüret werde, GOtt felbit aller Seckten 
verhänge, um (ie Dadurch aus ihrer Schlafſucht 
aufzuwecken. Wolle aber ja ver Pabſt ben Rayfer 
zwingen, die Seckten mit bem Schwerdte ju bes 
ſtrafen; fo müffe er fobann auch bem Aayfet 
wuͤrkliche Huͤlfe leiften. Wie willig aber hiezu 
die Roͤmiſche Kirche (ep, und ob man zu Rom 
nicht mehr geneigt fey, des Sohnes oder Das 
ters wegen, um ihn zu einem groſſen Fuͤrſten und 
ANónig zu machen , andern feuten das ihre zu 
nebmen und groffe Ariege anzufliften, als ben 
beiligen Glauben zu verfechten , das fónne 
man aus ben zu unfern Seiten verlaufenen Hands 
ungen leicht ermefien. Wolle bann Ihro Hei⸗ 
ligkeit ja baben, Daß man dißfalls Ériegen fol» 
e; fo möge fie es in Mamen verfuchen, 
and wider ble Reger das Rteutz unb ben Ablaß | 
— Fa , e en Geben * die 
3 ee wuͤr d gewahr werden, 

ple EA et befommen würde. j 
erner viertens bet eſchul⸗ 
iget wuͤrde, als ſtuͤnde er mis Froben Fuͤr⸗ 
len in Buͤndniß; fo wiſſe er, der D. Seld, (i) 
eines, ſo der Rayſer mit den neuen Religions⸗ 
erwandten haben möchte, zu erinnern, als der 
andſpet Ein » in welcher auch bie 
Stäbte 2ingfpurg unb. E begriffen todo 

Mt. ius ot tie China bof Dicke = 
m meiſten die Staͤnde ber gion 
egruͤndet, eben | em $cieben 

9. 


s erbalten. 


Achte Periode, Zweite Epoche. ' 


J.Cbr. hurg, von bem Bunde mit der Stadt Tuͤen⸗ 
1558 berg gehabt hätten, als vooburd) fie bey fanb unb 


teuten wären erhaften worden, ta fie ſonſt bes Pab⸗ 
fico halber, bem jie tod) vielmehr Härten follen Eefefy 
fen geweſen fenn, hätten ffetben und verderben 
müffen. Gefeßt aber, bag ber Rayfer mit allm 
andern Ständen, bie der Pabft für Ketzer qui 
te, befondere Buͤndniſſe Hätte, oder bag ber Lands 
Friede für eine (ole Verbuͤndniß gehalten mer: 
ben wolle ; fo fen bet Rayſer gar nicbt qement, 
jemanden babut(f in ſeinem Irrthume zuflärten 
oder zu etbalten, (onbern e$ fen folches blos auf die 
f£tbaltung des gemeinen Friedens, deflen die 
Catbolifcben mehr, als die andern bedürfng 
wären, unb auf den Widerſtand gegen ble Türe 
Een angefehen. Ueberdies jo wären auch 
Bündniffe nicht unziemlich, fordern zulägın 
löblich und ehrlich. Man hätte ja vormals mt 
ben Briechen, welche bie omifcbe Kirche je 
derzeit für Reger gehalten, aud) Buͤndniſſe vi 
ber die Türken gehabt. Und wenn ber Kabpk Ne 
Sache (o hoch aufmugen wolle; fo möchte man fra 
gen: warum bann der Pabſt zulaffe, daß ju den 
tigen Zeiten einige Dotentaten mit den dicte 
felöft Einigung wider andere cbeflli 





taten machten. Hiezu fefe bet Da adr ehe | 


d bie Ringer, fondern t 

m —— : Gud), wie man für 
viant unb auf anbete , allen Vorſchub, tw 
mit fie feinen Staaten Beinen Schaden pfi 


ten. Die alte Befcbichte weife aus, bof pe 


bannes ber XXII. fogar mit ben 
der Kayſer ubetoim den IV. ein Syünbni ev 
macht, unb ifmen Gelb vor t, and) tem 


Orden ín befohlen habe, $i) d 


Armaden, mit Pag, pev | 


mit den beibnifihen L&sanem ju vertcagn, | 
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damit dieſe des Rayſers Sohn, ben Churfürs 3. Chr. 
ften von Ada ! überziehen ek 1558 


ber Rayfer hätte gute Nachricht, was für Pras 
ctícken der Pabſt felbft, durch feinen oberften 
Cardinal und innetften Rath, den Eardinaf 
von Paris, mit dem D. Reichen, wegen des Vor⸗ 
habens des Marggraf Albrechts, ben bod) ber 
pair fonft für einen Reger Diete, gefpielt habe, 

ſos in der Abficht, damit fein-und des A. von 
Frankreich Vorhaben ‚gegen den A. von Spas 
nien erlangt, bie Bifchöffe von Bamberg und. 
Wbrzburg, fammt vielen andern unfdjulbigen 


Ständen des Reichs, von neuem hätten überzos - | 


gen unb verberót, unb alfo ganz Ceut(cblano i 
ein Blutbad gefeft werden folle, — Lim fo mehr 
muͤſſe man fid) daher verwundern, mit welcher 
Vermeſſenheit ber Pabſt dem Rayſer oder atv 
dern dasjenige aufruͤcken moͤge, woran er doch 
ſelbſt am meiſten ſchuldig ſey. | Cod 
| Was fünftens den Eid Belange, welchen 
Rayfer Gerdinand, nad) feiner gefchehenen QRós- 
mifchen Aónigevoabl unb hierauf erfolgten Ars 
nung, gefehworen, die Kirche unb ben catholi⸗ 
Glauben getreulich zu ſchirmen und 

(tem Bermögen zu erhalten, aud) alle Ketzer 
und Schifmaticos, mit ihren Helfern imb Unterfchlebs 
. fern, auesutotten, und daß bet Rayfer folchen 
nicht gehalten, hiedurch aber (id) felbft feiner 
Wuͤrde und Amtes entſetzet hätte ; fo wäre ber 
eetté bey bem Dritten Punkt bemerfet worden, was 
für Derbinderungen daran Schuld wären ,. und 
daß der Kayſer unmögliche Dinge nicht möglich 
machen fónnte , mithin er folches Eides halber un 
verbunden (ey; zumal ba felbigem die Worte: pro 
Jede, beigefüget wären ; folglich fbnne der Rays 
fec eines Meineides, weder quoad aum, noch 
te quoad 
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ben für einen Römiſchen Rönig bereits erlannt I En 
und gehalten hätte ; mithin komme es ifo gar nicht 1838 
auf die Stage an: ob ber Pabſt ben A. Setbinam 
ben jum Reid zulaffen und apptobiten folle, 
bann biefet wäre : acum agere. Würde aber beg 
Pabſt aile niefe Aufzüge nur in ber 2fbficbt ev 
zegen, daß er etwa R. Setbinanben, wegen veg 
angeblichen Verbrechen, feines Rayferlichen Asse 
tes unb Wuͤrde entfegen wolte ; fo wuͤrde deswe⸗ 
den ein grofkr € i ent(tegen ,. 5) wer zu folches 
—— —— m2) 6 hen fl 
gefchehen folle, unb 3) was 
ein peocrp au balten fs Und da der Pabſt ein 
elebter Herr waͤre, unb ben Ausgang 
Bir weitläuftigen Sachen ſchwerlich erleben voli 
fo möchte er fid) ja in einen folchen faby 
nicht ftedfen, unb baburd) ein Spiel aneichten, wel 
ches auszu aids dieit Stube - 
le ſehr efährlich —* fónm 
te, «8 aud) vieleid pde As feyn würde 
wenn man gerne 3utü zurücktreten Lor 


In bem vierten Punkte endlich ertpelít bet 

R. Vicekanzler, D. Celo, tem Qei 

binanb feinen Rath, was er unge(áQe für einen 
"x in der ganzen Sache vor ble Hand n 

m berfelóen abzuhelfen. Soviel alfo 1) ben 


*" m UM Ee UM URB Ww ue -u- — 
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- Achte Periode. Zweite Epocha. 


3. Gbr. Beichtvater, und müíte folches allein GOtt we 
1558 bes Rayfers Bewiflen anheim geftelle werben, 


was aud) andere feute Davon vermuthen, fagen urb 
urtheilen voürben. Was aber 2) die Sot 
bes Pabftes belange, fid) ber Ne Bu 
— des Reichs und was derſelben anhängig, 
verzeihen, unb bemnád)(t zu erwarten, was bet 
Dabf des Reiche halber für Derocbnung t = 
werbe ; fo hätte fid) bieferwegen ver Kayſer im 
tíngften nicht mit bem Pabſte einzulaffen, und * 
ber mit ihn zu diſputiren, in Betracht, daß er, ver⸗ 
moͤge R. Carls des V. ergangenen 
Defehls, ohnehin ſchon berechtiget g 
Reich bis zu deſſen Abſterben zu 
auf aber daſſelbe durch die —* en 
Kraft ſeiner Wahl, auf ihn erwachfen fen. Auf 
ftrbem fen bekannt, was für Anfchläge nod) ver fur 
gen Jahren bec. Pabft, da A. $erdinand mit ihm 
noch ganz wohl geftanden, geſchmiedet habe, das No 
miſche Reich, allein A. Carln bem V. zum er 
bruffe, auf eine andere fremde Nation qu ve 
- wenden. Würde nun bet Kayſer iso, nad ole 
- em eingefallenen Mißverſtaͤndniß, burd) ** 
ben bem Pabſte zu vergleichen Practicken vollend⸗ 
Gelegenheit und Veranlaſſung geben; fo miürte 
er UE mit dem Spott ben daren 


gr fbnnte aud) ber Aayfet mit nichten dei 
granfame unb unerhörte Dtájubicium dem u X. 
unb vornehmlich den Churfürften zufügen , o 
ob bie Difpofition des Aayfe 
ed und niche auf ber 
abl ver eften befteßen folte. — Wofern 
et e$ aber thaͤte; fo würde er fich hiedurch eine 
ewigen Doiderwillen , ——— und Lingo 
horſam nicht nu ir bep ben Churfuͤrſten, 


iri M^ 


e NM 
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nich bey allen Ständen des Reiche zuzlehen, an J. Chr. 
eren. gutem Willen ihm bod) in zeitlichen Sachen ! 538 
viel mehr gelegen fen, als an der Feindſchaft mit 
xin Pabſte und bem ganzen Romifchen Stuh⸗ 
€. Es fáme das igige Betragen des Dabftes 
9t nahe eben fo heraus, wie e8 ble Päbfte mie 
R. Ludewig bem IV. getrieben hätten, und es 
nöchte daher am beften feyn, zu der ganzen Sache 
u ſchweigen, und weiter nichts barinn zu Bandeln, 
vell daraus bem Rayfer unb bem Reiche fein forv 
yerlicher Nachtheil erwachfen konnte. Der Rays 
tt möchte ten Pabſt bey feinem eigenfinnigen 
Ropfe immer laffen, unb babey wie jener Roͤmi⸗ 
che Bathebere, welchen fein Buͤrgermeiſter 
ücht dafür erkennen wollen, gebenfen: /fego mon 
um. tibi Senator , nec tu mibi Conful eris, Dee 
Dabft würde nunmehr ſchwerlich zu bändigen 
enn, und möchten (id) .vielleiche mit bet Seit bie 
Sachen fo vetfebren , bafi man diefer Syrrung in 
ındere Wege abkaͤme. Falls aber ber Dabft weis 
et gehen und (id) unterfiehen würde, bem Rayfer 
einen gebüQrenben Stand und Präeminenz zu 
temen, oder wohl gar zu vermeinten Droceffen, 
Cenfuren unb Entfegung zu greifen, oder Falls 
er Rayſer (id) blefer unbefugten Irrung auch bey 
en folgenden Päbften beforgen müfte ; fo würde 
vohl am beften feyn, bag man init bem itzigen Pab⸗ 
te die Sachen ausmachte, well ihm wenige hold 
váten. Sic) gegen ben Pabſt deshalb Rechtens 
u entbieten , fen gat nicbt rathſam, unb bie 
Patbinále zu Beilegung blefer Irrungen zu Uns 
erhaͤndlern zu gebrauchen, würde wenig 44. 
ingen, ben Pabſt aber dieſerwegen mit Krie 
u überziehen, dazu wuͤrde ber Rayſer, als e 
tiedliebender Herr, aud) nicht geneigt fenn, 
Mm a zumal 





$48 | Achte Periode. Zweite Epocha. 
J. €. f wege feiner andern Feinde, befonbers ber 
1538 (Làchen, nbtbigere Kriege zu Dicen hätte. 


Er hielte aud) nicht für gut, nochmals einm 
Befandren an den Dabft zu ſchicken, unb eim 
neue Handlung vorzunehmen, welches bod) nur 
vergeblich ſeyn wuͤrde, ba fogar der Garbinal pas 
Cbeco und der fpanifche Sefandte Dargas, durch 
(gre Vorſtellungen, bey bem gartnádtigen 
nichts hätten ausrichten fönnen. Man te tie 
mehr erwarten, was bet abzuſchickende päbftliche 
Nurncius oder Legat mitbringen wuͤrde. ir 
be der Dabft feine vorige EfJeinung ändern, unb 
den Rayfer ferner unangefochten laffen ; fo md 
te e$ mohl und gut. Solte er aber auf feinem ue 


- ^ befugten Borhaben beharren ; fo fónnte der Raw 


fet aus den erhaltenen Rathſch den Lega⸗ 
ten bedeuten, damit er ben Pabſt zurecht mele, 
ale welcher auch io n fo leichter nachgeben fae 
fe, ta A. Carl ber V. geftorben wäre. debo 
ffnnte (id bann K. Setbinanb erfláren, daß e 
gat nicht gefonnen fen, bem Pabſte unb bem Xv 
mifben Stuhle un denjenigen, wozu fie naf ab 
tem Rechte und Syetfonmmen befust rires , einigen 
meh zu t&un, fondern brimeße benfelben 6t fer 
nen Ehren, Rechten und Serechtigfeiten bleiben 

foffen, und nach Vermoͤg ^ . 
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m bem Pabſte, ju gelegener Zeit, zu empfan, 3. Che. 
en, unb daben ba$ zu tun, was andere feine Dor, 1558 
ihren am Reiche gethan hätten, unb von Alters 
rkommens wäre. Hinderte ihn nun bec Dabft 


itan ; fo könnte ber Rayſer proteftiren laffen, 


if et an folcher Verzögerung nichte Schuld 
(be. MWolte aber auch biefes nichts Helfen, unb 
(tbe ber pabft ben Kayſer nit (c:barfen Zins 
igen nicht vet(cbonen ; (o würbe wohl ber 
vayfet. zulegt nicht Umgang nehmen fonnen, mit 
m Dab(ie aud) bie Nothdurft veden zu 


Zum Beſchluß biefes vortreflichen Rath⸗ 
blages führt der D. Seld nod) an, was man 
m bes Pabftes Regimente, Thun und £affen 
der ganzen Chriſtenheit (age und fchreibe, nehm⸗ 
b: 1) daß er, gleich zu Anfang feiner päbftlichen 
Gürbe, an flatt ber nöthigen und eifrigen Kirchen 
rwaltung, feine Nepoten zu Cardinälen und 
Sifchöffen gemacht, die bod) zu Arie ⸗ 
ingen und Anfuͤhrung dee Soldaten geſchickter 
aͤren, ale ble Aitcbe zu regieren, nicht ein 
ol Latein verſtuͤnden, unb faum 18. bis 20. 
ahre alt waͤren, indeſſen doch die reichſten Pfruͤn⸗ 
en erhalten haͤtten, da andere fromme und ge⸗ 
hrte Cardinaͤle Noth leiden muͤſten. Wenn nun 
) eer Pabſt feine Nepoten in Geſandtſchaften 
eſchickte, fo müfte bie páb(ilicbe Rammer jn 
tem unmenfchlichen Drache foviel Delo Qe 
den, daß ein ganzes Catbinale ; Collegium to 
n gr sime werben fónnte ; P hingegen ans 
ete, (gren ationen, (o Enapp gehalten 
uͤrden, baf fie uris wd verfegen, einbuͤſ⸗ 
n und bey nahe Hunger leiden müften. 3) Bes 
bneibe der Dabft bie alten Officia an ihren 
Berechtigfeiten unb Einkuͤnften, unb theile da 

Mm 3 gegen 
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Ehe. gegen folche ben aufgerichteten neuen Officien zu 
| ——— bie Nepoten verfeben und bereis 


chert würden, woraus erfolgte, Daß, wo man vor 
Zeiten 6., 8. bi$ 10. gelehrte Männer von folchen 
Dfficien unterhalten fonnen, 160 alles in eine unen 
abtne und untaugliche Perfon, zu 
for" Pracht unb Llepplgfeit, geftecft werbe. Sor 
mit auch 4) der Pabft feine weltliche Lepoten 
zu groflen mächtigen Sürften, erzogen, Marg⸗ 
afen, ja gar aud) A onigen machen fönute, jo 
, — (i) nicht, andern — —* 
chlechtern das ihrige, wider und 
Recht, aud) none Aa ride Erfentniß, mit bee 
That, unb gewaltthätig zu nehmen, hiedurch aber 
ben Frieden, welchen die Römifche Rirche nuv 
mehro feit vielen Jahren genoffen, zu Röhren, urb 
ble mächtigften chriftlichen Potentaren mit ind 
Spiel zu ziehen, und fie gegen einander zu verber 
gen, aud) Blutvergieffen und Verheerung ver län 
bet zu ftiften, woraus erfolget fep, Daß die armen 
Unterthanen bis auf das Mark ausgemergelt wer 
ben, im Rirchenftaate eine unerhörte 
und Hungersnoth enr(tanben, unb der Pabſt, 
mit feinem Hofe, allen Cardinälen unb der Stadt 
Rom felbft, in die Aufferfte Noch unb Gefahr ge 
fet worden, unb faft wieber in den Zuſtand gerw 
Chen wäre, morínn es im Cy. 1527. getvefen. 
Sernet und s) ber. Pabſt folge lediglich feb 
nem en ae yel —* nicht leiden, 
daß man ihm, auch mit ber gröften Beſcheidenheit 
etwas einrebe ; bie Cardinäle, ihr Guns 
Een eröfneten, fahre er mit rauhen Worten an, mà 
fibelte fie für Beftien und Narren; das Confv 
(torium roäre wohl eher mit Soldaten, gelabenen 
Hacken und brennenden Zuͤndruthen beſetzt worben, 
bag darüber die Cardinaͤle vor Furcht und or 
" 


—_.- 
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ken gezittert hätten. Einige Cardinäle habe ber S: Chr. 
Pabſt, aus feid)ten und fogar unbewufiten Urſachen, 1559 
geftöct und geplódt, und in das Caſtell S. Ans 
gelo gefangen gejegt, wo nod) etliche bis auf ben 
beutigen Tag ffedften, unb zwar wolte fie ber Dab(t, 
wole er (id) feloff vernehmen lieſſe, deswegen nicht 
loslaſſen, damit fie nad) feinem Abfterben nicht zum 
pontificat befördert würden, gleichfam als geberv 
te er, auch nod) nad) feinem Tode zu tyramiſiren. 
6) Unterftehe fid) der Pabſt, einigen mächtigen Der 
tentaten die von Alters bergebrachten Provifios 
nen Ihrer Bißthuͤmer zu entziehen, unb von bert 
felben nad) feinem Gefallen zu bifponiren. S9 7) 
fperre fich biswellen ber Pabſt in feine Luſthaͤu⸗ 
fer ein, gebe niemanden Audienz, unb verfchaffe feb ' 
Erpedition, fondern verweiſe alle Sachen an feine 
Cardinals Y'Tepoten, woraus zu vermuthen, daß 
er fie gerne zu feinen tTacbfolgetn im Pabſtthu⸗ 
me machen wolte. Und Diefe ermurhung würde 
Dadurch geftärft, baf er fid) fd)on ausdruͤcklich einer 
Coadjutorie gegen das Catbinale s Collegium 
babe vermerken laffen ; weil et. täglic) viele neue 
Cardinäle madje, die ihm und feinen Nepoten 
anbiengen, und ihre Creaturen feyn müften; fers 
nec weil er im Werk gehabt habe, folche Conftitue 
gionen eines Eünftigen Pabſtes halber zu machen, 
wodurch die vormals bey foldjen Wahlen im Ges 
braud) gewefene Simonie nicht würde abgeftelle, 
fondern vielmehr geflárft unb Geftátiget worden fepn, 
Und ba 8) einige anfehnliche Carbinále, ble viels 
leicht einen Abjcheu an diefem Roͤmiſchen chen ges 
habt, fid) nad) ihren Bißthuͤmern begeben Hätten ; 
fo habe fie ber Pabſt ogne alle Urfache perfönlich 
gen Rom citiren laffen. 

Hiernächft und 9) Habe zwar ber Pabſt, gleich 
zu Anfang feiner Negterung, mit prächtigen *IBot» 

Sm 4 (ett 





wicht viel halte, oder da 

ee 

"n die un t wa 
t, Abfebaffun: der Cimome um 





opti ies Ui váren gehalten nofi 
fe 12) ber Pabſt ten frommen Rap 
fee ft ben V. noch unter ber Erde an, am i 
rite (n im fd fedigem Due, br bod 
Zweifel oon ber. ganzen Welt für einen 
Cbriften , bonn vielleicht ibte Zeiligkeit 
feun mag, gehalten worden, Und 12) habe er m 
neulich angemoofit, our fine vertmelnte Ja 
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ition viele vortrefliche unb Leute, I Gr. 
ber ihren Schriften und Br für tenes 1558 
£ifch zu verdammen, die tod) bisher von allen 
und jeden für tecbt tarbolifch wären gehalten 
worden, unb bem Pabfte vielleicht nur deswegen 
mißfällig wären, mell fie bem Römifchen Stuh⸗ 
le nicht in allen Dingen liebkoſeten und ihn über 
(B Ott ſelbſt erhöhen wolten. Endlich fage man 

. 33) von bem Dabfte, daß er bisweilen um ſchlech⸗ 
ter Urfachen halber vergeftalt 3otnig und ungedul⸗ 
Digg geworben, bag er ble Catbinále, tle ihm gang 
anterthänig zugefpeorhen, mit Stecken gefchlas 
gen, woraus bann viele feute die Anzeige nähmen, 
als o6 ihre Heiligkeit, Alters und anderer Zufälle 
halber, nicht wohl mehr bey Vernunft und 
Sinnen waren, | 

Den fo geftalten Sachen, giebt 3D, Geld bem 
Rayfer Ferdinand ben y baf er von biefem 
allen, was ihm ſowohl ſelbſt baton bewußt fen, als 
er auch deshalb in Erfahrung bringen möchte, mit 
bem Pabfte, ob et fich fion Darüber erzuͤrnen wol⸗ 
te, folte reden, und ihm erinnern unb warnen fafr 
fen. — Salle nun derfetbe (i) unter(teQen würde, zu 
permeinten Citationen, Lenfuren over Diſputa⸗ 
gionen voiber den Rayfer zu fehreiten s. fo (tánbe 
dem Per frey, von dem Dabffe an ein freyes 

ebriftlicbes Concilium zu appelliren, und ſich 

nicht irren qu laffen, bag man ſprechen molte, man 
£5nne vom pabfte nicht weiter appelliven, 
Dann well vie PAbfte ſelbſt aus biefet Diſputa⸗ 
tion und , die (ib zwifchen bem paͤbſtli⸗ 
eben Stuble unb bem Römifchen Reiche erho⸗ 
ben, einen Artickel der Religion zu machen rt 
meinen ; fo fen zu beforgen, daß daraus ble Reli⸗ 
gion unb ber Gehorſam gegen bie Rirche In be? 
ganzen Ehriftenkeit, und vornehmlich im H. R. 
Mm s Teut⸗ 
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Ehe. Teutfcher Nation, ganz unb gar zu Beten ge 
1558 ftoffen werten möchten. — Mufferbem unb wefera 
basjenige wahr fen, mas von bem Pabſte gejagt 
wuͤrde, unb verfi angeführet worden; ſo mule 
derſelbe billig darüber zur Rede geſtellt und geſtraft, 
ja, wenn er jid) nicht beffern volte, gegen terree 
ben mit Ermit verfahren werten. Und in allen job 
d;en Fällen fen ein allgemeines Concibum un 
beríprecblid) übet ben Pabſt / unt hatten auch am 
eere Rayfer, Könige unb Potentaten in aͤhnli⸗ 
chen Süilen (id) eben Diefed Weges ver Appellation 
bedient; mithin ber Rayſer E Sußtapfen nady 
felgen fónnte, wodurch er fein Oeroiffen Derjscherte, 
und dem pabfie i in feinem unrechtmaͤßigen Vornch⸗ 
gegen ſich eine groſſe Verhinderung in den Weg 
leg. — brauche es itzo keines weitern be⸗ 
ſondern Berathſchlagens: ob ber Rayſer dieſe Er 
chen an bie Stände des Reiche, und zwat von 
nehmlich an bie Churfürfien, gelangen laſeen feli, 
wei er ihnen vorlángit zugeſchrieben hätte, tB i 
fid) darauf gefaßt machen felten. Drum médie 
zwar freiluh) hieben tas Bedenfen obwalcen, tuf hit 
Cburfürften, wegen ihtes Zwieſpalts in der Re 
ligion, vieleicht ſchwerlich (ch mit einander ver 
glirchen moͤchten. Weil aber die Sache an fid) idit 
fe greß und wichtig feo, und nicht allein ven Ray 
fer, fontern aud tie Soheu des ganzen JACI! 
feben Reiche belange ; fo tonne der Rayſer deflen 
feinen Umgang nehmen, und et würbe aud) dadecch 
befto mehe verwahrt und gefichert , bie Sachen ge 
rathen hernach, wie fie wollen. Ja nenn cud 
nochmals die Meinung tec Churfürften 
lieg oder gerbeile vare; fo fónnte der Quads 
nes (Erachtens, aus bemjenigen, mas er bisher aa 
ber tánge ausgeführt hätte, Inder ganzen Handlung 
deſto lcichter uub beffer fach entſchlieſſen. " 
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Das iſt ber umſtaͤndliche Innhalt dieſes I-Ebr. 
hoͤchſt merkwuͤrdigen Rathſchlages des fonft eifrig 1558 
estbolifchen Reichevicekanzlers, D. Seldens, 
welcher, wenn er aud) aus der Feder eines ptotes 
(tanti&ben Staatsmannes oder ^jutiften ges 
fioffen wäre, faft nicht herzhafter batte ausfallen. 
fonnen. Man fiehet aus Bemjelben, daß ber vor 
trefliche Celo die Wahrheit ganz wohl eingefehen 
und erfannt habe; inbeffen aber doch aus Neigung 
zu feiner väterlichen Religion bem (Safe, wie man 
(apt, den Boden nicht ganz ausftoffen wollen. Als 
fein bey allem beme fommen in diefem Ratbfchlage 
bisweilen einige recht ftarke Stellen vor, bie Ans 
laß zu weiterm Nachdenken geben fonnten, und 
bon denen ich nur ein Paar auslefen, unb zur ‘Pros 
be Hieher fe&en will. Dann z. E. gleich vorn herein 
fchreibt D. Seld: „Da man vormals ben Roͤ⸗ 
„mifchen Stuhl gar nahent angebetet, und für 
»G Ott gehalten, wird er jetzundt von einem 
„groffen Theil der Chriftenbeit verachter: 
„nd da man vor Zeiten den Bäpftlichen Bann 
„übeler bann ben zeitlichen Tode qefürdotet, 
3, da lacbet man jegunde denfelbigen auf: Und ba 
„inan vormals, was von Rom fommen, für 
„göttlich und beylig gehalten, ba iff das Roͤmi⸗ 
» abe Leben und Weſen jegunde In der gantzen 
5» Welt Vermaffen befanne, daß fehler mäns 
„niglich, er fen gleich ber alten oder neumwen 
» Religion, darüber ausfpeyet,. Ingleichen in 
der Beantwortung bes vierten Punkts aret 
einmal unfer D. Seld mit der Sprache nod herz⸗ 
bafter heraus, wenn et fihreibt: „Euer Maje⸗ 
„ſtaͤt hochlöblishe Dorfabren, die alten Roͤmi⸗ 
» [chen Raifer Haben wol zum offtermal bas taube 
»» gegen den en, wenn fie (id) verwehnt ges 
„ſtellet, fuͤrgekehrt, dieſelben mit. Heereskraft 


9» 


I Chr. überzogen, ble bar Rom mit getvalti 
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3 


1558. Sanbt erobett, bie Z&pfie bey ben 


„genommen, geflöckt, aeplScft, jum Theil 
^ ibees Ampte —— : ait Raifer Otto 1. 
„Jobannem und Benedilum, Raifer Gemtid 
» bet III. Benedictum, Syluefirum und Gregerium, 
„Öeineich ber V. Pafcbalem. Defgleichen het 
„auch Philippus Pulcher tet Rönig von Franck⸗ 
„reich mit Bonifacio VIII, gehaufet. Als auch D. 
» Clemens der VII. (id) wider Raifer Carln god; 
„löblicher Gedaͤchtuus muthwi 
| effen, welcher maffen e$ ibm unb bem gam 
Roͤmiſchen Hoff vergolsen worden, tui 
„haben wir bey unfeen eite. erfahren. & hält 
„man in Rechten darfür, wann jid) ein «pit 
» fe en hal (te, mag man ibn wohl 
„feiner per , unb uroergieieffen bet 
» Kömichen chen Aurhorisht eben. 
» Und pin gat T dini Rn une 
„00 eut ſeyn, oie 
„daß bie Sach auf cbe Wege, o m bid mio 


„lich, pb 
it diefen fe&ten Worten gieít der RVice⸗ 
kanzler D. Gelb, vermuthlich auf die proteſtan 
eben Churfürften, Fuͤrſten unb Staͤnde te 
Teutſchen ei Kayfı 


dinand ehmenden Roͤmerzu 
F Sande id ehe im den Ochooß ee im 
dern vielmehr alles gerne mit bengerragen haben, 
um ben Pabſt züchtigen, 
ihn In feine —— qi bein pt mg und bie voB 
—— Sot und Sehe — 

te un te 

— "ie —— O 

zuſtellen nd gewis! iſt jemals ein 
Berpunts ba gen, den pabft zu lee 





gen; 
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ns fo war es damals, unb weder vor» noch J.Cr. 

f Rayfer $erdinand bem I. war ein Rayfer 1558 

zu geſchickter, unb fonnte mit (o guter Hofnung 

t6 gluͤcklichen Erfolges diefes Werk unternehmen, 

unfer Gerdinand der I.; er. mochte nun ente 

"bet das päbftliche "Joch gänzlich abſchuͤtteln 

» zur evangelifchen Religion üßertreten, oder 

ner bey der catholifchen Religion beharren. 

nn Kayſer Serdinand hatte, tole Diefes von 

, mit allen feinen TTachbarn, nur tie Tuͤr⸗ 

| ausgenommen, Frieden; das Teutſche 

sch war wiederum betubiget, unb die Reiches 

noe waren groͤſtentheils unjerm Rayfer ls er⸗ 

en, und vornehmlich die Proteſtanten wuͤrden 
ſchwerlich, bey Ausfuͤhrung dieſes Unterneh⸗ 

as, huͤlflos gelaſſen haben. Der Pabſt aber 

nte ſich nicht leicht irgendswoher auf einen Beb⸗ 

id Hofnung machen; bonn in Italien Er 

(e er wenige $reunde; bie ——— A 

(reicbe wateu proteftantifch, A. Sigmund 

qu(t von Polen war in feinem Herzen evane 

ifcb und faft fein ganzes Reich, bie Biſchoͤffe 

genommen, baffete das Dabfttbum; int&m 

land hatte die Aónigin Eliſabet kuͤrzlich ben 

ron beftlegen, welche ber Reformation in if» 

ı Reiche freyen Kauf ließ; Portugall war zu 

ferne; Stankreich war voller Hugenotten 

fatte nod) ben fehweren Rrieg mit Spanien 

bem Halfe, von welcher letztern Reone «6 

) Immer zweifelhaft war: ob fie (id) we patr 

ernſtlich würde angenommen haben, viels 

X R. Philipp das Fürzlich sorgegangene Des 

yen ded Pabſtes gegen ihn noch nicht gänzlich 

geſſen hatte. Allein man machte fid) die Um» 

ibe nicht zu Nutzen, eu weil der Pabit fid) 
ig hielt, unb die Cad gegen wn. Zi 

"ig ! Bart 


fondern ſchrieb (id) nad) wie vor einen 
Römifchen Rayfer, wofür ipn aud) gary Eu 
topa erfannte, obgleich der alte Pabſt auf feinem 
Eigenſinne behartte unb darüber wegftarb, moo 
auf bann beffen Nachfolger D. Dius bet JP. , one 
9fGeigerung, unferm Setbinano ben AAayfers Cp 
£e gab, wie zu feiner Zeit foll gemeldet werden. 
Uebrigens aber hat biefe Streitigfeit Gelegenkrit ge 
geben, daß R. Ferdinand ben Römerzug unte 
laffen, unb (id) vom Pabſte nicbt zum Parker 
Dat Ecónen laflen, welches dann aud) bey ſeinen 
Nachf unterblieben ift v). 

Wäprender Zeit, ta Rayſer Serbinasb 
fij damals zu Wien aufhielt, Gat er verſchiedene 
Urkunden für ein und andere Reicheftände aus 
fertigen laflen, welche id) Fürzlich anzeigen will. 
Den Gebrübern Ludewig Cafimır und fEber 


15395 hard, Grafen von Hohenlohe, erteilte er ein 


egium, daß fie und ifte Erben, mánnli 

chen und weiblichen Sefchlechts, (td) herren unb 
Frauen von Zangenburg felten nennen und (dre 
ben dürfen €), unb ben ErzB. Sigmunden we 
Masgde⸗ 

p) ©. auſſer den bisher angeführten Godelezaei Hift. & 
abdicat. Car. V. Imp. , fab finem , apud Scwrém 


uarur 1. c, T. LL 
. p.m. 627.629. P. Swewws l.c, LV 

m. 459 fq. Raynaldus l. c., T. XXL P. Il. ada 
IP n. 8 ſq. p. m. 187 fg. Pallavicissr L c., P. 
. L. XIV. c. 6. n. 4-14. p- m. 138. 191. A» 
lets Dlünzbeluftss., P. Il. n. 8. p. $7.64. ed 
Selig. c., P. TII. L. IX. c. 3. $. 6-18. p. 34 


' $63. 
€ Sedis Vita. Laiee. Cii, Com. ab Hohe 
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J. Chr. nicht weiter trieb; fo ließ Diefer fie aud) auf fid) 
1558 heruhen, und befümmerte (id) wenig um den Pabfl, 
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Magdeburg, Adminiſtrator zu Halberſtadt, I.Cr. 
beonabigre 3 t fich unb feine Nachfolger in 1558 
biefem Erzſtifte und Hochſtifte, bag von Iren V *" 
Berichten nicht folte appellire werden koͤnnen, 
wofern ble Rlage fid) 6e unbeweglichen Büs 
petp nicht über 600. unb bey beweglichen über 
qoo. Bulden beliefe *). Hiernaͤchſt brachte A. 
Gerdinand die Reiches Landvogtey zu De 
nau über bie 3eben Elſaßiſche Reichsftädte, 
it blefem Jahr, aud) wieder an fein Haus. Es \ 
hatte (ole ehmals A. Maximilian ber 1; im J. 
1504., dem geächteten Ehurfürften Philipp von 
ber Pfalz weggenommen, urb fie wieder an fein 
Erzhaus gebradjt 9); allen A. Carl ber 7. 
überließ fie nachher, im ^j. 1530., für 48000. 
rheiniſche Bulden wieberum au ben Ehurfürften 
— von der Pfalz, und machte ſolches den 
zehen Elſaßiſchen Reichsſtaͤdten, durch ein 
von Augſpurg, unter dem 24. Oct. d. J., an ſie 
erlaſſenes Reſkript, bekant. A. Ferdinand 
willigte nun zwar, in einer ebenfalls zu Augſpurg, 
ben 1. Nov. 0. J., auögeftellten Urkunde, im 
bleje Abtretung, bebung (id) aber dabey aus, daB 
ihm unb feinen Erben frey ſtehen folte, biefe 
B.andvogtey, nad) Abfterben des Epurfürft ue 
Dewigs, und feines Bruders, des Pfalzgraf M 
bricbe, nadjmallgen Churfuͤrſtens von ber Pfalz, 
Diefes Namens bes Zweiten, als eine Öefters 
reichifche Pfandfihaft für den ausgelegten neuen 

fandfchilling wieder an (id) zu löfen, unb ges 
chah hierauf ble fegerliche Uebergabe bet Lands 
vogtey von dem A, Gerdinand an ben Ehurfürs 
[len ni n ben sten ZT]et3 1531. zu Hage⸗ 
nau. Nach Churfuͤrſt Friedrichs des II. isle 

N 
8) Cunigs 9t. 2L, T. X. p. 370 fq. n. 4$. 
$) ©. im IX. Bande des Auszuges x., ©. 278. 


560 Achte Periode. Zweite Epacha. 
"| 3.€r ben, —— K. Carl ber V. den zehen EL 


1558 Reicheftädten , in einem ben 
es 8 ., aus ——— [ an fi erloffenenn % 


pte, des Churfaͤrſt Seiedriche des LI. Nady 
—* in der Chur, Otto Heinrichen zu ihrem R. 
Landvogt; allein R. Ferdinand beblente ſich 
ſeines vorbehaltenen Einloͤſungsrechtes, und be⸗ 
zalte, im J. 1558., au den erſtgedachten Char⸗ 
fuͤrſten O do Heinrich den neuen Pfandſchil⸗ 
‚ling, worauf er die Eanbvontey ju ſich nahm, 
«6x. und zu Wien ben gewönlichen Revers einer jeden 
pon ben ut der Landvogtey gelegenen Beiches 
Rábten ausſtellte. “Der bisherige alte unb neue 
fandfcbilling abet wurde mit einem neuen Ju 
xh vermebrt, unb diefe Landvogtey blieb her 
nad) ben bem Erzhauſe Oeſterreich neunjla Sale 
lang, bis fie boffelbe im Muͤnſteriſchen Frieder 
an bie Arone ——— uͤberließ i). 
w e | was ARayfer 
nand, bei —* damaligen Anweſenheit T 
Ü Stande brachte, betrift ben zwiſchen ben 


| pe 
Brandenburg ectroffenen Vergleich, wegen i 
tet an einander gersad)ten unb nod) aus bem joe 
nannten Marggraͤflichen Kriege 
Anforderungen. (Es ft bereits vorgefommen, Ni 





dos Brandenburgiſche Geſammthaus vie x 


flitutionefacbe des geächteten Marggraf Al 


brechts von Culmbacdo von Zeit zu Zeic emi 


. betrieben, nad) befien Abſterben aber darauf e 


t) Louis Laguile Hift. de la Province d'Al&ce; p 
Strasbourg, 1727. fol.) P. II. L. V. p. 4! MI 
dans les Preuves, p. 135. Jo. Dan. 
tia illuftrata, P. II. Colmarise, voit. 1761. fol.) is 
Periodo Germanica , Set. p c. x E - 365. 
P- 524-577. und Alnigs 
718 f 9- 12, 
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en habe, bag die bisherige Aayferliche Seque I.T%. 
ſtration von beffen ändern aufgehoben, und fel, 1538 


bige ihrem rechtmäßigen Erben, den Marggr 
‚Georg $triedrich von Brandenburg  Öneolzs 
bach, eingeräumet, auch ber von den Fraͤnkiſchen 
Binigungsverwandten erlittene Schaben erfegt 
werden folte. Zu bem Ende wandte fid) Marggraf 
Beorg Friedrich, fogleich nad) feines Vetters, 
des Marggraf Albrechts im vorigen ^f. 1557. er⸗ 
folgtem Ableben, an ben JA. Serbinanben, bet bo» 
mals nod) auf bem Reichstage ju Regenfpurg 
wat, zeigte aló nächfter Agnat und Mitbelehn⸗ 
ger (eln unwiderſprechliches Recht zur Nachfolge 
in feines verftorbenen Vetters hinterlaſſenen Läns 
bern, und bewies durch überwiegende Gründe, bag 
Dasjenige, was (id) mit bem Marggrafen Albrecht 
äugetragen, ihm an feinen Lehensgerechtigkei⸗ 
ten zu feinem Nachtheil gereichen Fonnte. A, 
Serdinand erklärte (id) auch hiezu ganz willfaͤh⸗ 
tig, "unb ließ fid) gegen ben Anfpachifchen Ba 
andten auf dem damaligen Aegenfpurger 
eichstage, D. Werner fEifen, münblid) very 
nehmen, bag er gu Zinlegung folder "rungen 
alles tQun wolte, was immer móglld) wäre, indem 
ja das Haus Befterreich und das Haus Brans 
denburg jederzeit In guter Freundſchaft unb 
Verwandeniß mit einander geweſen, und viel gut 
tes bey einander gethan hätten, es auch ewig blei⸗ 
ben wolten; daher er allegeit befördern molte, wa& 
zu feiner lieben Vettern Aufnehmen gereichen 
möchte. Allein fo willig and) AA. Setbinanb wars, 
fo fehr feßten fid) die Fraͤnkiſchen Einigungs⸗ 
ſtaͤnde dawider, une woolten nisht nur von einer, 
Genugtbuung und Schadloßhaltung ganz unb. 
gar nichts willen, fondern vielmehr felbft einen 
Theil der von ihnen eingenommenen Laͤnder be$ 
D. 4. „En. Ot in 





' Achte Periode. Zweite &podja. 


as. in ber. Acht geſtorbenen Marggrafens in Am 


nehmen. ‘Darüber verjog fich damals tiefe 
"E zu Regenfpurg bis in ben tTRersmonat 
1557.; ba —* der Marggraf Georg Friedrich 
"ben vorgedachten D. Eiſen, feinen Aanila, 
‚und Seiebrichen von Anoblocbsborf, Kom 
.. Statthalter, nochmals nad) Regenfpurg an 
AA. Secoinano ſchickte, um bey ihm fomotl Te 
fEintáumung ver Bayreutifchen Länder aus 
wirfen, als aud) die Einigungsſtaͤnde jur 
rice — der geraubten Sachen unb 
gut Schadloshaltung wegen ber. angerichteten Geo 
wöftungen anjuóalten. Dieſe richteten nun fovid 
aus A baf A Serbinand P Verordnung — 
n ließ, daß dem ggrafen Georg 
Marggraf Albrechts hinterlaſſene Taͤnder civ 
raͤumet werden, der Punkt wegen der Schad⸗ 
altung aber und wegen der übrigen Anforde 
auf eine gütliche Unterhandlung mit 
den Binigungsfländen ausgefe&t bleiben Pi 
Und bierauf n nahen bet Marggraf Georg Fricdeich 
noch im Merzmonat des 1557. von ben Days 
beutifben Landen Befiz, wie bereits win 
g6en ®) gemeldet wotben. 
| Unfer Marggraf Beorg Friedrich ow 
daher ben A. Serdinand von neuem an,- unt bat 
ihn, gewiſſe Commiffatien ju ernennen, welche 
feine Forderungen unterfudyen, und entwedet 
lich und nad Billigfeir, oder, wenn die 
tänfifcben —— — ab nady 


eine hinlaͤngliche G ung wegen der von je 
dm Write Gerugian man u 
verup 


9 B. o Win DL Damme da 2. V. X. €. e. 
19 | | 
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rurſachten Schäden. Dann e$ iff nicht zu laͤug⸗ I.Chr. 
W, ba bie ‚geinde des Marggraf Albrechte, 1558 


fonders die Bifchöffe Doigend von Bamberg 
ib Melchior von Würzburg, wie aud) bie 
firnberger, nachdem ber FlTargrsraf ſchon war 
'ácbtet und von fand und leuten vertrieben wors 
tt, folglich von ihm nichts mehr zu befürchten war, 
ne Noth und aus.bloffeer Rache, groffen und 
ifáglíd)en Schaden in feinem Fuͤrſtenthume 
‚gerichtet hatten. Dann fo hatten fie z. E. die 
Dälder, Wildbahnen und Sifchereyen faft 
iid) zu Brunde gerichtet, unb verichiedene 
icblóffet und Oerter von Grund aus acfprengt, 
eheert und verbrannt, alé nehmlich Dlaffenbutet, 
o fie aud) den Brunnen vergiftet, und das das 
bít befindliche Archiv geplündert unb weggefükrt; 
mer oben» Landsberg, Schloß und Markt 
jaiersdorf, wovon ınan die Steine nad) Forch⸗ 
'im geführer und bafigen Feftungsbau damit forts 
fest hat, Neuſtadt an der Aifch, die Kiöfter 


irkenfels und Stauenautacb, Schloß und - 


tarft Erlangen, Oſternohe, Böhemftein, 
bußbeonn, Aaubene unb Schlechten Rulm 
ipecb, Spieß, Streicberg, Zwernig, Creu 

n, die Stadt Hof, ben Markt Gefreß u. a. m. 
afür forderte nun Marggraf Beorg Friedrich 
ie Benugthuung, und well es nicht möglich 
ar, alles ın Statuta wieder zu erfeßen; fo trug et 
rauf an, bag diefe Schäden zu Belde anges 
Hagen, unb in daaren Summen abgetragen wer⸗ 
n folten. Allein hievon wolten die Sränkifchen 
inigung: verwandten nichts hören und wiffen, 
adern fuchten vielmehr‘ ihre vorgenommene Bes 
altthaͤtigkeiten auf alle Weife ju befcbóniger 

oa 


ib zu rechtfertigen. | 
Mn 2 A. Se 


"564 Achte Periode. Zweite Epocha. 


R. Ferdinand ernannte hierauf die Chur⸗ 


3558 fürften Daniel von Maynz und Otto 


von ter Pfalz, den Cardinal und Biſchof Ottes 
zu Augſpurg und den H. Chriſtofen von Wuͤr⸗ 
tenberg zu Commiſſarien in dieſer Sache, und 
(tug ihnen, mittel(t des zu Wien, beu 18. May 
1557., ausgefertigten Commifjorii, in feinem 
und des Rayſers Namen auf, beide Dartbeves 
auf einen beſtimmten Tag und Mahlſtatt zu te 
sen, und folche, wo möglich, burd) ziemliche, cr» 
Bare, trägliche und friediiche Wege, in der Guͤte 
gänzlich zu vereinigen unb zu Bon 
dieſem Auftrage gab A. Ferdinand bem Gtup 
füriien Joachim von Brandenburg, und ven 
Marggrafen "Johannes zu Cuͤſtrin imb Georg 
Friedrichen ju Anfpach, unter eben tem Das 
sum, unverwellte Nachricht, unb ermahnte ie, 
gud) ihrer Seite bey diefer Handlung bie Güte ſtatt⸗ 
finden zu laffen, damit einmal blefe weitläuftige unb 
fchädliche Irrung möge beigeleget, unb Friede und 
Einigfeit wieder hergeftellet werden. Vermuchich 
Bat A. Kerdinand eben dergleichen Schreiben aud) 
an die Kränkifchen Einigungsverwandten e 
geben laflın. Die Brandenburgifchen Qürften 
lieffen (ic) foldyes ganz wohl gefallen, unb erſuchten 
die vom Roͤmiſchen Rom ernannten Commiß 
farien, mitteljt eines zu an der Spree, tei 
28. Qunius b. ^f. 1557., batitten Schreibene, 
ſchriftlich, tag ſie forderfamft eine Tagefahrt e» 
feßen, und ihnen um fo mehr zeitig Davon Machrht 
geben möchten, damit ie ipre Erbeinigungsven 
wandten Cbutfüc(ten und Kürften jum Bear 
Rande erjud)en könnten. Allein ein unvermutke 
tet Umſtand machte in ber Sache einen neuen Auf 
ſchub, da nehmlich die meiften Commiffarien e 
. benfen trugen, jid) mit biefem Gefchäfte zu been 

9t 
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gen, unb daher ben Auftrag verbaten. - Dun I. Gbr. 
entfchloß (id) zwar ber Roͤmiſche A nig Serbis. 1558 
nano felbft, mit feinem Sohne, bem AA. von Boͤh⸗ 
men Maximilian, diefe Vergleichshandlung 
zu übernehmen, umb machte, ben 22. Dctobet 1557. 
denen ju Wien. gegenwärtigen Befandten des. 
Churfürftens und der iiarggrafen von Brans 
denburg befannt, bafi er nächitens beiden Theis 
len einen Tag und Mahlſtatt benennen, und for 
bann allen Fleiß anwenden wolle, (ie zu verglei⸗ 
chen. Uber feine viele Gefchäfte hinderten ibn an 
bet baldigen Bollziehung feines Berfprechens, words 
bet es (id) nod) bis in bie Helfte des folgenden ^y, 
1558. verzog, ehe zu diefer Sache gethan wurde. 
Auf bem in Diefem "Jahr zu Stantfutt ges 
altenem Churfuͤrſtentage, auf welchen tem 
ömifeben Koͤnig das Aayfertbum übertragen 
wurde, etinnette ben neuen Rayfer der Churs 
fuͤrſt Joachim von Brandenburg an fein ger 
thanes Derfprechen, weldjeé dann ſoviel Fruchtete, - 
Daß berfelbe , nachdem er nad) Wien zurücgefoms 
men war, die Sache nunmehro, ohne weitern Auf⸗ 
fub, mit Ernft vor. tle Hand nahm, wozu Ihn 
vielleicht auch die inzwifchen vorgefallene Ermor⸗ 
Dung des Biſchofs von Würzburg, Mel⸗ 
cbiors von Zobel mit mag bewogen haben. Dann 
ba diefelbe hauptfächlich ihren Grund darinn hatte, 
Daß Brumbach wegen feiner ehmaligen Anhäns 
igkeit an den Marggrafen Albrecht, von bem 
> Melchior aller feiner Güter war entfeßt wor⸗ 
den, und weder burd) Güte, nod) Recht, wieder zu 
bem feinigen fommen fonnte; fo mufte man beſor⸗ 
gen, daß verfchiedene andere Anhänger ve ges 
rad)ten Marggrafens, die ein gleiches €xbid (al. 
mit bem Grumbach gehabt hatten, ihre Rache 
mod) weiter treiben möchten, zumahl, wenn ble 
Mn 3 Fraͤn⸗ 





$66 Achte Periode, Zweite poda. 


* S. Cr. Sránbiftben Einigungeverwandten benm an 
1558 oem Mlarggräflichen Ariege ganz unfchuldi- 
u en Sürften tes Brandenburgifchen Hauſes 
ine: alle Benugehuung verfagen würden, wor⸗ 
aus bann eine neue gefährliche Uneushe mitten in 
Reiche leicht wieder entftehen Fonnte. Es ſchrleb 
8. Jun. daher Rayfer Ferdinand an ben Marggrafen jo * 

: ^ — bannes von Brandenburg zu Cü(irin, daß er 
die Partheyen insgeſammt auf den 16. Auguſt 
d. ^j. nad) Wien vorgeladen hätte, um daſelbſt 
eutweder perfönlich, ober durch bevollmaͤchtigte 

Raͤthe zu erſcheinen. 

Nun wat zwar anfangs der Marggraf e 
ott Friedrich gewille, dieſer Tagefahtt pet 
fönlich beyzuwohnen, und hielt es aud) für gut, 
wenn ber Churfuͤrſt Joachim, mit (einem Bruter, 
dem Marggrafen "Johannes, fid) gleichfals dahin 
verfügen, und feinen Rath, ben D. famprecbt 

' Diftelmayern, mitbringen wolte, weil derſelbe auf 
bem legtern Regenfpurgifchen Reichstage, als 
churbrandenburgiicher Geſandter, zugegen ge 
wefen wäre, unb bie beſte Kenntniß von der gav 
jen Sache Qátte. Zugleid) bewarb er (id) um ten 
Beiftand ber (ammtlidjen erbvereinigten Cbute 
fütflen und Sütffen und verfchiedener andere 
Reichsfürften, die ihm auch (old)en zufagten. 
Allein in einer zu Frankfurt an der Oder 
nen Conferenz der churfuͤrſtlich und marggráflid) 
branoenbutgifcben Räthe hielt man die pew 
[önliche Bchichung des nad) Wien angefegten 

es durch den Cburfürften und die Marg⸗ 
afen für bedenklich, theils weil es das Anfehen 
* moͤchte, als waͤre es dem Hauſe Branden⸗ 
eg um einen Vertrag allzuſehr zu thun, weh 
ches ben Begentheil veranfa(fen fonnte, (id) nur 
befto weniger zu einem billigen Abtrag gu verftchen, 
e" 
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theils weil der Rayfer, im Salle, daß fid) die gütr- 
fiche Handlung zerſchlagen folte, durch einen Abs 1555, 


febied, ober fonft auf eine andere —F 
Weiſe, in den perſoͤnlich anweſenden Churfürften 


und die Marggrafen dringen moͤchte, welches hin⸗ 
gegen die Geſandten, unter Vorſchuͤtzung erman⸗ 
gelnder Inſtrucktion, deſto ſchicklicher ablehnen 


koͤnnten. 


Dieſe Gruͤnde fanden bey dem Churfuͤrſten 
und den Marggrafen Beyfall, und der erſtere 


verlangte alfo von der Turiftens Sakultäc an ber 
Oder, der Marggraf Georg Friedrich aber von 


feinem Rathe Chriſtof Stwaßen, und andern. 
ein Bedenken, wie bie Derbaltungsbefehle der. 
abzuſchickenden Befandten Änzurichten feyn moͤch⸗ 
ten. Machdem nun diefelben ihr Gutachten abs.. 
geftattet harten; fo folgte man am meüten bem . - 


Rathſchlag des Chriftof er und rich⸗ 


tete bie den matagtáflicben Befandten erthellte a. Aus 


Inſtrucktion barnad) ein. Vermoͤge berfelben fol; 


ten die nad) Wien gefchlten Befandten des 


Marggraf Georg Friedrichs den übrigen dahin 
fommenben Befendten bes Churfürftens von 
Brandenburg und ber zum Beiſtande erbetenen 
Ehurfürften und Fuͤrſten eröfnen, daß man bie 


wider den Marggrafen Albrecht am Rapferlichen . 
Rammergerichte erfannte Droce(fe, und bie. 


Unternehmungen ber Einigungsverwandten 
gegen ihn nicht ders anregen, am wenigften aber 
(id) darauf vorzuͤglich gründen müfte, weil folches 


nur zu gröfferer Weitlaͤuftigkeit und Verwirrung, 


auch unnöthiger Berlängerung ber Sache gereichen 
würde. Dagegen aber müfte man auf die Wie⸗ 
Octaufbauung der, ohne alle Noch, nach bet 


bem Hlarggrafen bereits zugefägten "Niederlage 


und DBertreibung aus feinen fanden, bem Lands 


Mn 4 ffrieden 


Chr, 
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-$68 Achte Periode. Zweite Epoche. 
S.Gbr. frieden unb. (B. 3. zuwider, unb bem gomym 

1558 Zaufe Brandenburg ju beſonderer Beſchim⸗ 
pfung, von Grund aus gefchehenen Setfptem 
gung ur Schleifung ver Zeftung plaffe 
und Vergiftung des Brunnens, welcher 
dazu mit groffen Steinen, Hoͤlzern, Bloͤcken und 
andern Dingen betaeítalt angefüllet worden, daß 
beffen Wiederausräumung viele Zeit und Koften er» 
fordere, ernftlich dringen. "Ingleichen müfte man, 
33 Wiederherſtellung der übrigen abgebranntea 
unb zerriffenen Städte, Schlöffer, Alöfter, 
Maͤrkte und Dörfer, aud) übriger Schadlos⸗ 
haltung, die Enteichtung einer Summe von 
400000. Bulden fordern, und endlich ble Zurück 
gebung bes hinweggeführten Befchüges und ver 

chiven verlangen, aud) darauf ſoviel möglich 6e 
(legen ; wenn man e& aber ja fo-boch nicht bringen 
könnte, fo müfte man bod) unter 200000. Bulden 
nicht abfchlieffen. 

1685. Der Congreß wurbe nun auf ben beftimm 
ten Tag zu Wien erbfnet, unb erfchienen auf tem 
felden, von Seiten 1) des Ehurfürft "joachims 
von Brandenburg, bie Doctoren, Chriſtof von 
bee Straß und Paul prupmann, 2) des Mary 
graf Johanns zu Cüftein, Berthold von Man 
delslo, und 3) des Marggraf Georg Friedriche 
zu Anſpach, ſein Statthalter, Hans If von 
Anórringen, fein Hofmarfchall Heinrich ves 
Stein, fein Kanzler, Cbri(fof Dettelbach unb 
fein Rath, D. Werner Eyſen. Ferner ſchickte 
4) bet B. Georg von Bamberg und fein Doms 
Bapitel, den Domherrn Georg Ulrich von Ränf 
berg, Jans Chriftofen von Ginch und D. In 
dreas Rebiyen; 5) der DB. Sriebridp von Wuͤry 

. burg und fein Domkapitel, ben Domherrn E⸗ 
tafmus Neuſtetter genannt Stuͤrmer, pes 
me 
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meifter, &ebaftian Nothaft von Bodenſtein, I. Cr: 
Beorg Ludewigen von Seinßheim unb den D. 1558 
gebann Balbus; unb 6) die Stadt Nuͤrn⸗ 
etg, Joſt Dägeln und Jacob Hluffeln, beive 
des geheimen Raths dafelbit, und Ihre beide 
Confülenten, D. Chriftof AReglern und D. 
Chriftof Sabius Gugeln. Als Beyfländer 
des Brandenburgifcben Hauſes hatten der Chur⸗ 
fürft Auguftus von Sachfen, die Herzoge "Jos 
bann Stiedrich ber Mittlere, Johann Wil‘ 
helm und Johann $riedrich der jüngere von, 
Sachfen, unb fanbgraf Philipp von Heffen, als 
Erbeinigungsverwandten, Ingleichen der Erz⸗ 
biſchof Sigmund zu Magdeburg, Adminiſtra⸗ 
tot zu Halberſtadt, ber Mfallgraf riedrich zu 
Simmern, unb H. Chriftof zu Wuͤrtenberg, 
gleichfals igre Befandten nad) Wien abgefertiget, 
nehmlich der Churfuͤrſt Auguſtus, Joachimen 
von Gerßdorf unb D. Franz Rrammen, die 
drey Brüder und Herzoge von Sachfen, Eber⸗ 
barden von unb zu ber Cann, ber fanbgrof Phi⸗ 
lipp, Contab Zölnern von Speckswinkel, bet 
t4:5. Sigmund, D. Ehriftofen von ber Straß, 
unb D. Georg Rummern, der Pfaljgraf Fries 
drich, ben D. Hans Leonhard Bockiteiner, 
und der H. Chriftof, Bernharden von Stein 
und D. Johann Araufen. Endlich hatte aud) 
nod) H. Heinrich der Jüngere von Dtaun(ebweig " 
feinen Rath, den D. Heinrich Nappen, aß 
einen zugeordneten Beyftand ber beiden Biſchöf⸗ 
fe von Bamberg und Würzburg, ie aud) der 
Stadt Nuͤrnberg nad) Wien abgefchidt, 
Nachdem nun Kayſer Ferdinand unb A. 
Marximilian den Congreß erbfnet hatten; fo brach⸗ 
ten die churfuͤrſtlich⸗ und marggraͤflich⸗ Bran⸗ 
denburgiſchen⸗/, wie auch die uͤbrigen ihnen afi 
Nnuns ſti⸗ 


Achte Periode. Zweite Epoche. 


3. Cr. ſtirenden Befandten , theils mündlich, ffeils 
1558 durch übergebene fchriftliche Aufſäaͤtze, ihre 250 


ſchwerden fo vor, wie ſolches in cer Inſtruckti⸗ 
. en ter Befandrten des Marggraf Beorg Frie⸗ 
bticbs war angerathen worden, wobey fte Ding» 
fe&ten, daß zwar das Haus Brandenburg fid 
feines von ben Fraͤnkiſchen Einigungs verwand⸗ 
ten erlittenen Schadens wohl hätte durch Ges 
alt erholen fónnen; allein e& habe Bisher ben Weg 
der Unterbandlungen vorgezogen, bejonders ba 
(id) der Aayfer und bet A. Miarimilien von 
Böhmen ber Sache angenommen hätten. Hier⸗ 
auf waren ble Sränfifcben Einigungsſftaͤnde mit 
ihrer Detitionefcbrift fion bereit, un melcher fie 
(i) bemuͤheten, darzutfun, tag Marggraf Albrecht 
fie ohne affe Urfache, und blos allein darum, daß 
fie dem vorigen Rayfer allen ſchuldigen Gehorſam 
gelelftet, bem Landfrieden entgegen, überfallen, 
ihre fanb und teute geplündett, gebrandſchatzet und 
verbrennet habe, wodurch fie zu der in den naci 
lichen, allee Bölfer und gemeinen Rechten erlaubten 
Gegenwehr wären gezwungen worden. Den fe 
bewandten Sachen ergebe (id), daß Marggraf Bes 
org $riedrich, als T Tacbfolget unb Univerſal⸗ 
erbe des Marggraf Albrechts, vielmehr fcbultbig 
fen, Ihren wegen ber zu Ihrer Bertheidigung und 
Erefution verwendeten Koften gebüfrenben Abtr 
zu tQun. &ie fónnten aud) nicht finden, baf 
bie gebührende Maag uͤberſchritten härten, indem 
ihren Ländern ein weit gröfferer Schade von dem 
Marggrafen wäre gugefüget worden ; und ende ' 
lich fónnte dasjenige, was man zu feiner Bertheidi 
- . gung gegen den Beſchaͤdiger unb beffen Helfer vot 

nehme, nicht als ein Landftiedensbruch ange 
(eben werben. - 


Ueber 
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Uebrigens, fahren fie in ihrer Petitionsſchrift 3. Ent. 
fort, fey aud) diefe Gegenmwehr bem Haufe Brans 1558 
denburg, gegen welches fie in Unguten nichts zu 
thun gehabt, feinesvoegee zum Schimpfe, 
Hohn und Sport vorgenommen worden, unb. 
fonnten ſie nicht finten, bap demfelben einige Ans 
forberung an fie gebuͤhre. (8 wäre billig gewe⸗ 
fen, daß daffelbe, wenn ifm wegen ber Mitbeleh⸗ 
nung ober Erbeinigung ein Jur in re communi — 
oder ad rem juge(tanben, den ihnen, den Eins 
geverwandten, ex re communi zugefügten 
Sehanen verhütet hätte. — Da bet Marggraf Als 
brecht fie aus feinem fanbe an ihrer Haab und Gut 
beichädiget ; fo wären fie befugt geme(en, (id) ber ' 
GSegenwehr zu bevienen, unb gegen beffen fanb - 
und feute, (o vole gegen beffen felb und Gut, zu hans * 
deln, unb diefes um fo viel mehr, ba ber £butfür(t —— ^ ' 
und-die Marggrafen von Brandenburg ihnen 
nicht angezeiget hatten, bag ihnen allda eine red 
tigfeit zuftünde, auch fid) nicht erboten hatten, ges - 
gen Abtretung der Seftung Dlaffenbutg, Verfis ' 
cbetung zu feiften, vag fie daraus nicht ferner fol - 
"ten befchädiget werden. Daß aber die Gefahr, - 
auch nad) des Marggrafens Miederlage, nicht 
abgenommen, veroffenbare (id) genugfam daher, ' 
weil er (id) nicht bemüfet habe, der Acht los zu: 
werben, fondern vielmehr Huͤlfe bey fremden Pos 
tentaten gefucht, und fie damit bedrohet habe. Sie 
verlangten alfo, vermöge des Regenfpurgifchen 
Abſchiedes, nod) 13000. Gulden ald Retardas 
ten heraus, die Derabfolgung bet dem Hochſtifte 
Bamberg entwandten Privilegien und fchriftlis : 
cben Urkunden, unb ble Erſtattung der erlits 
tenen Befchädigung und aufgewandten Defen⸗ 
fions s und Exekutionskoſten. Zuleßt erboten 
fe fid) jum YDege Rechtene vor bem Rammer⸗ 
MEM ) gericbte,- 
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J. Ce. gerichte, ober , wenn es bem Hauſe Brandens 


miſſarien, jedoch leutern Salls mit Vorbe⸗ 


if beliebiger wäre, vor unpartheyiſchen Com 
balt tet Appellarion an dad Rammerge⸗ 


t. 

Sowohl ber Rayfer, al aud) A. tTlaris 
milian, ermahnten hierauf die churfürftlichen 
und fürftlichen Verwandten, ihre angebrachten 
Sobetungen , zu Borfommung aller Aeitläufrig 
feiten, fallen zu laffen ; wogegen fie ftd) bemaͤ⸗ 

wolten, ven Gegentheil zu gleichmäßtger Abs 
bung (einer Gegenforderung unb aljo zu ei⸗ 
net Compenfation, zu bewegen. Allein dieſer 
Antrag molte ben Brandenburgiſchen Befand 
ten durchaus niche anſtehen; Sie fuͤhrten vielmefe 


259fus. i, ihrer. übergebenen Replick an, daß bie Eim⸗ 


gungeftände ihr Verfabren in ben ändern des 
arggraf Albrechts um fo weniger mit bem 
Vorwande einer Gegenwehr beſchoͤnigen und en 
—J fönnten, ba es landkuͤndig fen, daß ie 
Dlaffenburg und Bayersdorf, aud) mas von 
andern Seftungen und Haͤuſern noch übrig gewe 
fen, nachdem fie (id) bet ande fd)on bemächriget, 
und ber Marggraf gänzlich darnieder gelegen, aud) 
Feine Defaßung mehr im Sande gehabt, erft gaͤnzlich 
gefchleife hätten. Dazu fomme noch ferner, daß 
fie einige Häufer und Gebäude eingeriffen, bie feine 
Seftungen und haltbare Orte geweſen, und and) 
fonit das fand durchaus an Wäldern, Wi 
und Fiſchereyen gat — iii unb verwuͤſtet io 
ten. Die von bea. Ftaͤnkiſchen Einigungever⸗ 
wandten an ben Marggrafen Georg — 
gemachte Forderung der X*efenfiones unb dre 
kutionskoſten fen übrigens um (o mehr befrembv 
lido, da denielben von bem tl'datggrafen ue 
andern Reicheftänden, auf Anſinnen des votv 
ge 
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Rayfers eine gegen 300000. Gulden anftel 3.Chr. 
sende: Summe: bereits ſey erfegt worden *). Es 1538 
hätten aud) die churfürftlichen und fürftlichen 
Agnaten des Hauſes Brandenburg, zu Erhal⸗ 
gung ihrer tehensgerechtigfeit, nicht notpig gehabt, 
einige Verſicherung und Affekuration anzubie 
ten, welche fie ohnehin nicht würden haben leiften 
Tonnen , da fie bío8 be8 Marggraf 2ílbtecbte 
Freunde, und nicht feine Herren geweſen 
wären. 

; Nun fehlugen goat bet Rayfer unb R. Ma⸗ 
gimilian nochmals bie 2fuf bebung der gegen in 
ander gemachten Forderungen vor, unb ba ſolche 
zum zweitenmal feinen Eingang fand, fonbetn 
verworfen wurbe ; fo boten diefelben endlich, bil 
nen den naͤchſtkommenden vier jahren, ati? ihren 
eigenen Mitteln. 82006. Bulden an, wenn auch 
gleich von bem &Sránbi(tben fÉinigungsveté 
wandten fein Erjaß zu hoffen wäre, wobey aud) 
Diefe nod) aufferdem ihre geforderte 18000. Bus 
ben ruͤckſtaͤndiger Exekutionskoſten folten fahren 
fa(fen. —Syebor) aud) dieſes Anerbieren wurde 
von den Brandenburgifchen Befandten und 
ihren Beyſtaͤnden nicht angenommen, fonbern 
vielmehr im einer übergebenen neuen Schrift for z1.Aug 
wohl jene Sotbetung bir. Sränkifchen Eini⸗ 
gungsflände nod)mal8 gründlich widerlegt, afe 
aud) ein für allemal erklärt, daß fie ohne Bezalung 
einee Summe von 300coo. Bulden, nimmer 
mehr abſchlieſſen wuͤrden. Der Rayfer wußte in 
beffen fehr wohl, bag die StánEi(cben Einigungs⸗ 
verwandten (id) dazu niemals bequemen wären, 
unb erfüchte taper den Marggrafen Georg Sries 
drich nochmals, die ipm angebotene unb vorgedach⸗ 
te 82000. Bulden anzunehmen ; allein dieſer 
brung 
*) €. im II. Bande dr V. T. X. G., €, 453. - 


—BF 


/ 


eo 9^ 


gen, als aud) anderer Urfachen halber, an die beide 3- Cbr. 
vorbefagte Bifcböffe unb die Städte Nuͤrnberg 1558 


und Windsheim gemacht hätte oder machen koͤnn⸗ 
te, fallen zu laffen, unb 3) der vormals zwiſchen 
dein Diarggrafen Albrecht und ben beiden Bis 
feböffen unb der Stadt Nuͤrnberg gemachten 
Verträge (id) gánjlid) zu begeben, aud) foldye, 
wenn fie etra in ihre Hände fámen, bem Kayſer 
einzufchicfen, damit et fie an jene ausliefern koͤnn⸗ 
te. Beide Theile folten 4) (id) fünftig dem Lands 
ftieden gemäß verhalten, und ihre gegen einander 


pabenbe Rechtshaͤndel, ble ben vorbefagten Krieg 


angehen, fahren faffen. Ingleichen folten 5) ver 
H. Heinrich der jüngere zu Braunſchweig, 
und „Heinrich der ältere und Jüngere, Burggras 
fen von Meiſſen, in diefen Vertrag, wenn fie 


folchen annehmen wolten, mit eingefcbloffen fern, 


oder ihre Anſpruͤche an das Haus Brandenburg 


durch ben Weg Rechtens füchen. Wegen ber - 
von ben Bifchöffen und ber Stadt Nuͤrnberg 


geforderten Retardaten zu 18000. Bulden aber 
wurde 6) verglichen, daß fie fid) mit 3000. Gul⸗ 


den begnügen und befugt feyn foften, felbige von - 


den le&ten 25000. Gulden abzuziehen ; auch vers 
fprad) 7) das Haus Brandenburg, alle Urba⸗ 
tien, Privilegien, Steibeiten unb briefliche Urs 
funben des Hochſtiftes Bamberg, weldje in dem 
leßtern Kriege abhanden gefommen, wenn fie kuͤnf⸗ 
tig in des Churfürften und der Marggrafen 
Gewalt kommen wärden, bem gedachten Hochſtif⸗ 


te wieder zuzuſtellen. Endlich und 8) folten durch 


biefen Vertrag beide Theile völlig und gánglid) 
verglichen ſeyn, ımd ber den Sränkifchen Ei⸗ 
nigungeverwandten auszuftellende Verſiche⸗ 


tungebtief folte von bem Churfuͤrſten Joachim 


uud ven Marggrafen Johann und Beorg Frie⸗ 


! 


— 
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J. Chr. drich, derjenige aber, fo an das Haus Btan⸗ 
1558 den burg wuͤrde ausgeſtellet werden, von den Bi⸗ 


und Domkapiteln zu Bamberg und 
fen und von bet Stadt ribns aut 
geſtellt unb beſiegelt, aud) innerhalb zwey SRone 
ten an die Kanferliche Hofkanzley gefchickt werben, 
bamit aus folcher einem jeben Theil der igm zugches 
tige fonne jugefertiget werben. | 
Dutch diefen Vergleich voutbe bann endlich 
blefe weitausſehende Streitigfeit aus bem Grunde 
pA und glüdíid) geenbiget , unb ber Mürg 
gtaf Beo tiebricb gelangte zu bem volíigem 
und ruhigen Sen aler zum Sürftentbum ve 
Burggeafthums Nuͤrnberg gehörigen Länder. 
Dis a —— Krieg waren die 
Bißthuͤmer und rzburg, tie aud) 
das Gebiet der —— — und die 
aͤflich⸗Tulmbachiſchen Länder auf bas äuffers 
e mitgenommen, verheert und die Unterthanen in 
bie groͤſte Armuch verſetzt worden, alſo daß (ie fid 
in langer Zeit nicht wieder erholen koͤnnen. 
ſonders hat das Hochſtift Wuͤrzburg bafes gar 
ſehr gelitten, unb wie bie Unterthanen nicht me 
Geld hergeben Eonnten, unb bet vorhandene Dor 
rach aufgegeürt und verfauft war ; fo mufte das 
Silbergekbire und Aitcbengefcbmeibe her 
Iten, Geld aufgeborget, und zulegt Schloͤfſer, 
Städte , Dörfer und ganze Aemter verpfäntkt 
werden. DB. Stíebricb von Würzburg zeigte 
auf bem im ^j. 1567. zu Worms gehaltenem X. 
Deputarionstage, aló er um eine Ringer 
feines di ĩ alrikularanſchlages anfielt, vi. er "E 
auf 3eben "jahre befam, daß fein Hochſtift, te 
bem Hlagggräflicben Ariege und deffen Folgen, 
auf vier Millionen Bulden an Schaden un 
Unfoßen gehabt Qabe. Well auch die eur 
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Nuͤrnberg, wenn es überall an Gelbe mangelte, > Chr. 
der Nothhelfer war, und Geld vorſchoß; fo mu 1558 


fte fid) nun Würzburg mit pire: nod) bes 


fonders vergleichen, unb jenes an Diefes für bie - 


Uebermaaffe, (o Nuͤrnberg wegen des Stiftes im 


ten 300000. Bulden bezalen, nehmlich alle Jahr 
25000. Bulden in zwey Terminen auf Wal⸗ 
purgiss und Mlichaeliss Tag. Wegen bet von 
den Fraͤnkiſchen Einigungsſtaͤnden an das 
aus Brandenburg zu bejalenben ı 75000. Dub 
Den aber, mufte (id) Marggraf Georg Sriebricb, 
bald nad) dem geſchloſſenen Wiener Vertrage, 
gegen den Ehurfürften "Joachim und bie übrigen 
Brandenburgifchen Agnaten, tie aud) gegen 
die Srántifcben Einigungsſtaͤnde, burd) einen 


Mochfalle auágefegt hatte, Innerhalb 5 lebe | 


befondern Vergleich, verbinblid) machen, die jt sse, " 


empfangenben Gelder zu nichts anders, als zu 
MWiederaufbauung der gefchleiften Schiöffee 
und Seffungen, unb in andern Nutzen feiner 


Länder zu verwenden. Und das gefchah auch, ins 


dem durch diefes vortreflichen Fuͤrſtens värerliche 


Sorgfalt nicht allein Plaffenburg und andere Or⸗ 


te wiederum erbauet, fondern aud) das veroͤdete 
und verwuͤſtete and überhaupt wiederum bevoͤl⸗ 
fert und in einen blühenden Suftanb gefet rout» 


de v). | 
Mach 


v) Der Moͤnch von Teres, 7. c., beym Hortleder 7. c., 
T.U. L.VI. c. 30. n. 120-144. p. 1919-1926, 
Chytraeus l. c., L. XIX. p. m. 513. Camerarius 
].c., ad h. a., ap. Freberum l. c., T. III. p. m. 
581. Thrafybul. Lepra 1. c., L. ILI. p. 171- 176. 
Tbuanus 1. c., T. I. L. XXI. p. m.629. von Bund» 
(d^ Leben des Kanzler — $.78. p. 60 

. Pauli allgem. Preuß. Otaats⸗Geſch., T. ILL. 

VLA A iCb. De — 
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| Mac) Cnbigung dieſes Gefchäftes: hielt fid) der 


1558 Rayfer nod) eine Zeitlang zu YOien auf, wie man 


unter andetn aus feinem Schreiben erfehen fan, 


' a1. Oct welches er von ba aus an den H. Ebriftof von 


Würtenberg ergehen laflen. In demfelben erim 
nert et den Herzog auf bem nach Augfpurg auf 
ben 1, Jenner des folgenden ^J. 1 5 59. ausgefchrie, 
.. beuem Reichstage gleich) anfangs perfönlich qu 

erfcheinen, unb den einen Schlüffel zu ver Tru⸗ 
be, worinn die Ackten des fruchtlofen Worm⸗ 
fer €ollequiums verwahrt lagen, mitzubringen, —- 
weil auf bem Reichstage davon Beriche erflattet 
werben folte. Und eben bergleid)en Schreiben e 
77d a our ry apr an ben H. 

iſtof, als welcher ne auf bem gebadıten 

“ Aeligionsgefpräche ein Afjeffoe des Evange⸗ 
liſchen Theile mit gewefen war. Um nun af 
bem Reichstage auf alle Fälle, wegen Eröfnum 
der Schriften, gefaßt zu feyn, ſchlug der H.Chev 
(tof eine abermalige fchleunige Sufammentunft 
der 2f. C. Verwandten vor, unb ließ burd) je: 
Raͤthe ein Bedenken inis Fi man (id) zu ter 
‘halten habe, und was zu hun feyn möchte. Die 
Wöürtenbergifcben Raͤthe hielten in ihrem 


sy nee hierauf erſtatteten Butachten dafür, bof x 


Publication der Schriften bes YDoemfer Coh 
loquiums, nad) Vorſchrift des legtern 
iſchen Reichsabfchiedes, auf ber 
en Reicheverfammlung allertings crefcbeben, 
mithin bie Crube von Worms nad) Your 
e 


P. III. c. 6. $. 59. p.142-145. & P. ITI. c. g. S. sos. 
p- 477 Íq. und Job. jac. Spickns Brandenhurg Is 
ftor. Munzbeiuftig.; P. TIL n. 14 fq. p. 111-1: 
Ct. Burterficinü Diff. (Praef. 1o. Henr. Baecire 
jun.) de B. Imp. Carolo V. a Mauritio, Sax. El, 

illato, p.m. 59. mE 








* 
il 
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gebtacht, und daſelbſt in Begenwart des Dráfi; 3 Gir. 
denen, ber Affefforen unb der Notarien eróf» 1538 


net werben muͤſte. Wenn nun der E fob 
cher Eroͤfnung der Acten nicht perfönlich beis 
wohnen Fönnte, möchte er einen von feinen fübftie 
tuirten Affefforen, entweder ben Grafen „eins 
tic) zu Caftell, oder Balthaſarn von Bülzlins 
gen, ingleichen einen aus ben zugeordneten Raͤ⸗ 

eben, entweder ben D. Araufen ober ben kicentiat - 
Eyßlingen, umb ben D. Jacob Andrei, als 
Notarius, nach Augſpurg (iden. Weil aber, 
wegen bet gefchehenen Abfonderung ber. Kürfts 
lich» Sächjifcben Theologen, unb ber dem un⸗ 
geachtet von den übrigen 2f. C. Derwandten bes 
gehrten Fortſetzung des Religionsgefpräches, 
verfchledene Schriften 8 worden, woran 
den Letztern gar ſehr gelegen waͤre, daß ſie gleich⸗ 
falls vorgeleget wuͤrden; ſo riethen ſie, daß man 


auch auf die Publikation von dieſen um fo mehr . . 


bringen müffe, ba ber fonft fo parthenifche Präfts 


, dene des Colloquiums, der 33. Julius D 


Sürften, nod) vot bem Augfpurger Reichsta⸗ 
Oo2 


von Naumburg, ſolches zugeſagt harte. Dann 
ba die Catholiſchen allerhand anzuͤgliche Schrif⸗ 
ten, deren weiter oben erwaͤhnet worden, haͤtten 
ausgehen laſſen, worinn ſie die Schuld des abge⸗ 
brochenen Colloquiums, mit erdichteten falſchen 


Unſtaͤnden den evangeliſchen Gottesgelehrten 
beygemeſſen; fo könnten dieſe ihre Unſchuld mit 


folchen Nebenſchriften am beften beweiſen. We⸗ 


‚gen der Zufammentunft ber 3. C. verwandten 


Fuͤrſten aber waren fie der Meinung, daß durch 
diefelbe die Einigkeit unter ihnen hergeftellt unb 
H. Johann Sriedrich von Sachfen auf andere 


. Selinnungen gebrac)t werden müßte. C8 (ft jedoch 


dergleichen Sufammentunft der Evangeliſchen 


ge, 


"'sgo ' Achte Periode. Zweite Epocha. 
NER. ge t zu Stande gefommen ; hingegen lleſſen 
: 2558 Ex. bordi von Sachfen und H. Cbriftof 
fid) ein Bedenken ftellen, wie befagter H. Jo⸗ 
bann SGriedrich auf anbte Gebanfen zu bringen 
fen e, unb wie beffen Zweifel unb gethane 
Vorwürfe wegen des Frankfurter Abfchiedes 
beantwortet werben könnten, welche Bedenken 
dann ter Cburfürft unb tet H. Chtiſtof cina» 
der zugufchichen verfprachen v). 
Bon Wien gieng der Rayfer nad) , 
wie einige feiner Urkunden austoeifen. ‘Darin 
eiRev. bat er Dafelbft z. €. ein Ausfchreiben ergehen 
faffen, wodurch er zu Breßlau eine neue Ram 
mer, ju Verwaltung feiner Regalien, Sterten, Eis 
fünfte und Kammergüter in Ober s unb Nieder⸗ 
Schlefien geftifter hat P). Ingleichen erlaubte 
»7.Der er in einer andern daſelbſt datirten Urkunde den 
fern und Rath ter Stade Worms, 
a8.0.0 bie ^juben bafelbft auszufchaffen w). Und am fob 
genden Tage erflärte er, jum Beſten ber 
. umb Ei et zu Börlig, ihre auf bem toni 
babende Güter, ble er, im ^j. 1547., jut Caf 
aus Erbgürern zu Lehen gemacht hatte, wire 
um zu Erbgütern ı). Und hierauf trat unfe 
. Rayfer Serdinand feine eife nad) Augſpurg 





t») Sattler l.c., P.IV. Se&.V. $. 76. p. 130, mb B 
ben Deylagen, n. jo P. 148-153. 

y) Königs R. X., T. Vi. Cont I. Soetf. n. 275. p 
382 fq. 

9) £ónigs 9t. A., T. XIV. p.702 fq. n. 19. 

à) 1. P. 4e Inden wi Diff. ge differentiis iur. feod. 
commun. ufat ; 1714. in. 
Lit. B., in Ei Opufzulis, T.I. L ^s 3. * 

. 9. & in Hoffmansı Scr. rer. Lufat. T. Il. p.3. 
Sam. Groſſers Lauſitz. Merckwuͤrdigk. P.L L li 
Pi fq. nota q) und £ónigs Corp. Iur. feed 

? T. LI. P693 &q. B. $. 
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an, um bem dahin ausgefhriebenem Reicherage I-e. 
in Derfon beyzumohnen. Das YOeybnacbtes 1558 
feft fegerte er zu Regenſpurg, und fangte ju Env Am. 
be des Jahrs, mit bem H. Zlibtecbt von Bay⸗ 
etn, glüclich zu 2fumfputg an, wo ſchon einige 

Zeit vorher bet 5 öffentlich war. verfün: a6 New 
biget, und alle nörhige Anftalten wegen bet Quar⸗ 

tiere, Einholung des Rayfers und anderer Din: 

ge halber gemacht worden, wobey ber Rath fein 
Recht wegen des Kinfourirens ausübte, unb bas. 

zu einige Rathsglieder und den Stadtvogt vet» 
otdnete a). | 


Was nod) einige andere In biefem Jahr vors 
gefallene Reichsſachen betrift, deren bisher niche 
füglid) hat gedacht werden fónnen ; fo moͤchte etwa 
ju bemerfen feyn, bafi ber im ^j. 1556. entſtande⸗ 
ne Sandfpergifche Bund 9) nod) immer fortges 
dauert hat, in welchen, noch im vorigen Jahr 1557. 
am Seeytage nad) Himmelfahrt, obetben 28. 
May, die Bifchöffe von Bamberg und Wuoͤrz⸗ 
burg, role aud) bie abt Nuͤrnberg (id) haben 
aufnehmen faffen, in bem itzigen Jahre aber auf den 
Sontag Reminifcere ein Bundestag nad) Lands 6. Men 
has war ausgefchrieben worden €). Bey bem, 

ammergerichte zu Speyer ?) traten nunmeh⸗ 
to In dieſem Jahr die ernannten ſechszehn auffer« 
‚ordentlichen Affefforen an, unb bie bisher erle⸗ 
| D03 blat 


a) Camerariur l.c. , ad a. 1558., apud Freherum l.c., 
T. IIl. p. m. 580. unb von Stetten 7. c. , D.1. c. 9; 
6.3. p. 528 4 : 
6) ©. in diefem III. Bande dr V. C, X. G., © 
100. u. f. 
» €) Hortleder ).c., T. II. L. VI. c. 30. n. 145. p. 1926. 
unb von Stetten 7. c., P. I. c. 9. S. 8. p. 523. 
- €) S. in tiefen 111. Bande bet 32. C. 9. ©, 
Q. 319; 353. 





$92 Achte Periode. Zweite Gpodja. 


S. Che. digt geweſene Stelle eines Rammerrichters trug 
1558 ber Rayfer dem B. Michael von Merſeburg 
7.00 auf, dagegen ber bisherige Rammerrichter⸗ 


Amtsverwefer, Graf Friedrich von Loͤwen⸗ 


sem. ſtein, ſolches Amt niebetlegte, unb (id) bem Ge⸗ 


£ichte eine Zeitlang entjog. Es toutbe zwar auch 


may In diefem ^jabt, ju gewönlicher Seit ,/ bie in den 


Geſetzen verordnete jáclicbe Viſitation des RG. 
angefangen, hörte aber bald wieder auf, ínbem bos 
AA. GB. einen von ben Viſitatoren, welchen die 
Schwäbifchen Grafen geſchickt hatten, verwari, 
weil ex einlingelehrter war, unb der Rammerrich⸗ 
ter und bie Affefforen dafür Gieíten , daß es wis 
der die Ordnung unb alle Rechte ftreite, bag ein 
Ungelebrter gelehrte Männer folte vifitiren und uͤber 
fie urchellen fönnen e). Da ferner ſchon ehmals 
D. Paulus ber III., durch eine im ^j. 1536. cv 
gangene Bulle, die beiden im Ober⸗Elſaſſe unb 
in der Grafſchaft Burgund gelegenen Bene 
ctiner» Abteyen Murbach unb Luders, folange 
der damals jum Coabjutot erwälte "Johann Rus 
dolf Stoer denſelben fünftig als vorftehen 


., würde, mit einander vereiniger hatte ; fo brachte 


e$ Diefer nunmehto bey ben Capitularen beider 
Convente und ben bet zu blefen Stiftern gehoͤr⸗ 
en Landſchaft dahin, tuf mit ihrer beiderfeitigen 
enen und guten Bewilligung, vermöge des wp 


$9 Det. über aufgerichteten Vertrages diefe beide Abtey⸗ 


V. 





en auf ewig folten vereiniger bleiben, welches 


jmd . Pius ber IV. beitätiget, unb darüber 


n. ı. Jenner 1560. eine eigene Bulle gegeben 
bat N. | De 


€) de Ludolf Comm. fyftemat. de iure Camerali, ip 
App. X. ad a. 1558. p. m. 69-71. 
0 4 $&. A., T. XIX. p. 1007- 1009. 101% 
1031. & 1033- 1036. n. 82. 87. & 89... 


hn ⏑⏑⏑⏑ 


| 
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"Der Krieg zwiſchen den Koͤnigen von J.Chr. 

Spanien und Frankreich dauerte aud) noch in ! 558 
blefem Jahr ín ben LTiederlanden fort. Nun 
Hatte fid) H. "Johann Wilhelm von Sachfen, wie 
bereits weiter oben gemelbet vootben 9), tn Sranzöfis a 
&be Ariegsdienfte begeben, und führte in dieſem 
Jahr ein anfehnliches Corps Teutſcher Reuterey, 
. auf 3000. Mann ſtark, von Weymar aus der 
Rrone Stanbteicb zu. Er fam darüber in Ders 
dacht, aíó wolte er mit biefen Völkern die Fraͤnki⸗ 
fifben Einigungsverwandten und, andere: 
friedliebende Stände feindlich überziehen, toels. 
dje$ ben Rayfer bewog, daßer, von Prag aus, sten, 
an beffen Bruͤder, die Herjoge "Johann Stier. 
drich den Mittlern unb ^jüngetn, fchrieb, fie” 
möchten ihren mietleen Bruder von feinem uns 
rechtinäßigen ſchaͤdlichen Vorhaben treulid ab» 
mabnen, und ihm weder Hülfe unb Nach, nod) 
Fuͤrſchub unb Beiſtand leiffen, worauf fie bem 
Rayſer zwar antworteten, (id) aber mit der Unwifs s. Dee. 
fenhett entfchuldigten, unb alles zu thres Bruders: 
- eigenen Verantwortung ftellten. Allein dieſer 
 Batte fchon vorher aus bem Selolaget bey Amiens 76: 
ein Ausfchreiben anetliche Churfürften und Fuͤr⸗ 
(ten des heiligen Reichs ausgehen faffen, worinn 
er die Urſachen angeigte, weshalb er (id) in bie 
Kriegs⸗ und Dienft- Beflallung des A. von 

ranbreich begeben Hätte. Zugleich erklärte er 

ch barinn ausdruͤcklich, daß er gae nicht Vorha⸗ 
bens fen, einigen des 5. R. Teutſcher Nation 
einverleibten Stand zu befchweren, ober, fols 
ches zu Chun, den Seinigen wiffentlich geftatten.z 
mithin ihm burd) das ausgefprengte Geftrey , als 
wolte er, bey (einem bevorſtehendem Abzuge, das 
Oo 4 beur⸗ 

$) O. in beim III. Bande bet N. C, R. G, 
1 Q. 373. 
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Er. beurlaubte Franzoͤſiſche Kriegsvolk an f iie 
1558 ben, und bamit Krieg und Unruhe in Teutſch⸗ 
nd anrichten, ungütlid) gethan würde, und mod» 
te Pine ohne — bin von feinen Miß⸗ 
uͤnſtigen, oder fonft uneubigen Leuten, bie ju 
d ner —— tft haͤtten, und ble Hetren 
gerne an einander hegen wolten, ausgebreitet wor» 

den feyn. 

) In biefem Ausfcbreiben führe H. Johann 
Wilhelm gleich anfangs an, bag, als et im vos 
tigen Jahr dem Rayfer unb dem R. Maximili⸗ 
an in Derfon aufgeroattet, und bey ber Gelegey 
beit von Selten des egtern eine groſſe Neigung 
gegen fid) verfpürt hätte, er ihm und bem Rayſer 
feine Dienfte in Feldzuͤgen voiber die Türken, 
oder fonft an feinem Hofe mündlich angebocen, und 
folche Exbietung ſchriftlich wiederholt, aber jedesmal 
eine auffcbieblicbe Antwort erhalten habe, mo 
durch er, zu feinem nid)t geringen Schaden, nicht 
nur ble Zeit verlohren, fondern auch andere ante 
Gelegenheiten aus den Händen geben laffen muͤſſen. 
Um nun aber feine Zuneigung und volllige Dienſt 
gegen das Haus Oeſterreich nod) mehr zu Pew 
gen, Gabe et (id) im vorigen Zahr ju dem A. Phi 
lipp von Spanien und Engelland nad) den Phe 
Derlanden verfügt, unb demfelben in bem mit 

nkreich wieder ausgebrochenem Kriege al rin 

Freywilliger gebienet, in Hofnung, bog ign der 

Ne, gleich andern, in feine Beftallung nee 
men roürde, worauf er aud), nachdem er wirbt 
Mad) Haufe gereifet, eine geramme Zeit gemortet 
hätte ; allein man habe feiner Dienfte nicht verlam 
get, obgleich. der Rönig geringere Perfonen um 
Meuter befprechen laffen, woraus er fihlieffen if 
fen, daß man feine Dienfte Fünftig eben fo wenig, 
als igo, begehren würde. Dun fen einem jeden to 

| Bonn, 





Geſchichte K. Ferdinands des erſten. 585 


fannt, in welch armfeligen und bedrückten Zus S. br. 
ſtande er und feine Brüder, viele Sagre her, hät: 1558. - 
ten leben müffen,, da fie als Erben ihres unglücflü 
chen Vaters, burd) beffen fchmerzlichen Unfall, 
wegen ihrer Minderjärigfeit, unverwindlichen Schas 
den an ihrem uralten vaterlichem Stamm, Büs. 
teen, Chur⸗ und Sür(tentbumen erlitten; mit» 
bin es ihre Aufferfte Nothdurft erforderte, zu (rs 
haltung ihrer Fürftlichen Würden und alten Stans - 
des, auf ſolche Mitrel und Wege zu benfen, bie 
chriftlich, fürftlich, ruͤhmlich, unb Ihnen ſowol, als 
ihren DBorfahren, Freunden und Verwandten, img 

. a R. Ceut(cber T Tation, je und allmeg unvers 
weislich unb zulaͤßig gewefen unb nod) voáren, um 
dadurch ihr Glück zu verſuchen. 

Da er nun, als ein junger ek , nad 
nunmehr erreichten mündigen und männlichen Sape 
ten, ble Zeit nicht gerne muͤßig zu Haufe ver(iGen 
unb verfhlafen wollen, auch ble von ibm unb (eis 
nen Brüdern angeerbte fan,» und Fuͤrſtenthume 
Dreyer zugleich regierender Gürften fürftlichen 
Staat, Hofhaltung und Unfoften nicht wohl ertras 
gen mögen ; fo habe et feinen gedachten beiden 
Brüdern feinen Antheil an ihrem Sür(tentbus 

me, auf bedingte Maag und Erklärung übergeben. 
und aufgetragen. Und weil er in die Dienfte des 
Hauſes Öefterreich nicht hätte Fommen können ; 

. fo habe er aus eigener Bewegung, nad) langer Lies 
beriegung, ohne jemanbe Geheiß, Anleitung oder 
Kathgebung, als ein. armer, Junger unb vera 
druckter Sür(t, der auf freyem Nuffe ſtehet, 
und fein gedeiliches Aufnehmen, fürjilic, ruͤhm⸗ 
lid) und der Teutfcben Nation alten, löblichen 
und fürftlicben Liberrär, Steibeit unb eva 
kommen gemäß, ganz gerne ſuchen und gewinnetz 
tooíte , (id) ben bem König von Sranbreich, auf 
05 deffen 
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S. Chr. deſſen unverſehenes und freundliches Geſinnen, in 
1558 eine Dienſt⸗ und Kriegsbeſtallung begeben und 
y engeíoffen. Er fen aud) bedacht, ſolcher Beſtal⸗ 
lung fuͤrſtlich, aufrichtig und unverbruͤchlich, wie 
ihm Ehren halber nicht anders zu tun gebüßete, 
nachzuſetzen. Waͤhrendet Imterhanbluung über fer 
‚ne Einlaffung in S$ranzöfifche Kriegsdienſte 
habe er bey fid) wohl erwogen, bag die Stände 
des H. R. Ceut(cbet Nation unb ihre Unter 
, vermöge ihrer alten, Töblichen unb mofb 
hergebrachten Freiheit, wohl befugt unb berechris 
‚get roáren, inwendig und au(fetbalb bes Reiche, 
in Reiegsfachen lid frey und ungehindert 
brauchen zu faffen, inbem folches aus der Paſſau⸗ 
(eben Handlung im ^j. 1552., nnb ben damals 
bergebenen Be werungsarticheln Mar zum 
(eben fen. Ex habe auch kleben feine dem Jayfe 
und dem 4. XX. Teutſcher Nation pflichtige 
Berwandtniß in feine Bergeffenheit geftellt, unb 
Daher, nad) reifem Rache unb mit gutem 
dachte, um fo viel bequemer und ofne einigen ° 
weis fid) in Röniglichs Sranzöfifche Arieges 
dienfte einlaffen fonnen, weil er dabey ben Ray 
fer, das heilige Reich Teutſcher Nation, und 
Alle deſſen einverleißte Blieder und Staͤnde n» 
mentlif) ausgezogen, und fid) vorbehalten ha 
be, fib wider diefelben öffentlich und heunlch 
nicht gebrauchen zu laffen, weiches auch ber A. 
von Frankreich ben ihm nicht begehrt Habe, mit 
hin er darüber um fo viel leichter von bem Koͤnig 
eine Verſicherung, unter bem groffen Königlichen 
Innſiegel, habe erhalten konnen. 
Diefes alles, fährt H. "Johenn Wilhelmn 
- in feinem Ausfchreiben fort, babe er lemit de⸗ 
wegen öffentlich) befannt machen voollen, damit mon 
ton feinen wahren Abfichten unb Geſinmmgen n 
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o gewiffer verfichert fent fonnte. Falls alfo feine I. Chr. 
inverweisliche Handlung von Mißguͤnſtigen ans 1558 
vt8 ausgebreitet und ausgedeutet würde; fo bäte - 
t, foldyem Borgeben nicht nur feinen Glauben beys 
umeffen, fondern vielmehr ihn zu entfchuldigen, und 
vorzuftellen, bag es mic feiner Franzoͤſiſchen 
Dienftbeitellung Feine andere Bewandtniß habe, 
als er Diemit angezeigt hätte, und daß er ganz unb. 
yar nicht gewillet fep, einigen Reichsſtand ohne 
Urſache zu befchweren, oder durch ble Seinigen bes 
chweren zu laſſen. Er erfucht zugleich die Chur⸗ 
rſten und Süc(fen, am welche diefes Ausſchrei⸗ 
ben gerichtet ift, daß, mern etwa ber ZAayfet ben . 
ungleichen Berichten feiner Mißgönner glau⸗ 
ben, unb an (ie, feines Vorhabens halber, zu feiner 
Verkleinerung und Nachtheil, vas gelangen foffes — - 
folte, (ie ihn bey bem Kayſer beftens entſchuldi⸗ 
gen, jenes falfche Anbringen widerlegen, unb für. 
ihn eine Fürbitte einlegen möchten, fein itziges Uns 
ternehmen nicht ungnaͤdig zu vermerfen, fondern 
vielmehr feine unb feiner Bruͤder fand und Leute in 
allergod)ftem Schuß unb Schiem zu halten, unb 
Ihe allergnábig(ler Aayfer, Here und Vater zu 
(eon und zu bleiben, voogegen er und feine Brüder 
(i gegen ben Rayſer und das H. R., gleich ans 
dern getreuen Ständen, gehorfam verhalten 
würden. Zuletzt führe er noch an, es möchten ja 
ble Churfürften und Luͤrſten ble von feinen Tli 
gün(tigen auögefprengte, und ihm in Frankreich 
zu Ohren gefommene Beſchuldigung nicht glaus 
ben, als wolle er, bey feinem Durchzuge, unb 
wenn er über ben Rhein gefommen, mit. feinem 
Kriegsvolfe und des Wilhelms von Brumbach 
Reutern (Ge fand feindlich überziehen, indem et ja 
in ungutem mit ihnen nichts zu fchaffen Hätte, fom 
bern (id) vielmehr alles guten und freundlichen p 
' . . Wn$ 
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cy. Gor. lens. zu ihnen ibis unb nichts mehr wuͤnſche, 
5558 als mit allen Cbutfütften unb Sürften des H.R 
Teutfcher Nation in Friede, Ruhe unb Einigfeit 
zu leben, unb ale Freundfchaft ihnen zu erweifen. 
Würde er übrigens ten Urheber unb Erdichter 
diefes wider Ihm ausgebreiteten falfcben Geruͤch⸗ 
tes erfahren; fo wolle er (id) gegen denfelben fo bes 
zeugen, daß man feine Unfchuld völlig verfpüs 

ten möge 9). | 
Was ben Krieg felbft (n ben T Tiebetlam 
den i) belangt; fo hatte A. Heinrich ber Il. von 
Frankreich, nad; der groſſen Tiebetlatre bey ©. 
Quintin, ben 4. von Buife mit feinen Voͤlkern 
aus Italien zuruͤckkommen laffen, ihm ben Ober⸗ 
befehl (einer Armee, mit einer faft unumfchränf 
ten Gewalt und mit bem Titel eines General⸗ 
Lieutenants, anvertrauet. Derſelbe jog nun alle 
noch vorhandene Kriegsvölfer zufammen, und ber 
mebrte fie mit den in Frankreich aufgehobenen Re 
frouten, unb mit den in Teutſchland unb ver 
Schweiz. geworbenen frifchen Truppen, worauf 
et fie mitten im Winter bey Compiegne verfamw 
melte, unb ben Geldzug in ber Picardie eröfnete. 
Er ftellte (id) an, als ob e$ auf S. Quintin oder 
auf Catelet angefehen wäre; aber ege man es (i 
1. Jan. verſah, tükfte er vor Lalais, in welcher Stadt 
eine ſehr ſchwache Befagung nur von soo. Mann 
log, unb fegte ihr mit ſolcher Dige ju, pd 


$) Goldaſts polit, 9t. Händel, P. XI. n. 13. p. 35 
394. Duders nuͤtzl. Samml. x., n. 5. Lit. ME 
40-53. Camerarin; |. c., ad a. 1548., ap. 
ron l.c, T. II. p. m. 577. Scherdü 
ad h. a. in Eiss Scriptor., T. UI. Thuan: l. c, 
T. I. L. KX. P- 6:9. und Müllers Annal. Se 
xon., ad h. s. 


Lum 
i) e eim t . Bane der 50,23. 0, € | 
"n 304 . 
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Bouverneur, forb Wentworth, nad} einem 3. €t. 
adjttágigen Widerftande, dieſe reichtige Zeftung unb 1558 
Seehafen, der ein Schlüffel ju Frankreich war, 
an den Herzog von Busife übergeben mufte. Dies $. em. 
fer. gieng hierauf mit (einer Armee weiter, berennete 
Guines, wo eine flärfere Befaßung lag, deren 
Befehlshaber aber, nad) einer muchigen Vertheidi⸗ 
Yung, ebenfalls fapituliten mufte, worauf amm 
von den batinn liegenden Voͤlkern verlaffen wurde, 
ohne die Annäherung be& Feindes zu erwarten. Und 
fo verlohren die Engellaͤnder In einer Zeit von wer 
nig Tagen alle ihre Befigungen, die fie noch in 
Stankreich gehabt hatten, woran ihre Sicherheit, — 
und ihr Mißteauen gegen ben A. Philipp Schuld 
tvaten, als weldjer fie wegen Calais gewarnet, und 
ihnen eine Befaßung von feinen Truppen angeboten 
hatte, bie fie aber nicht annehmen molten, aus Bes 
forgnig, et fudje fid) hiedurch felbft von ber Stade 
Meifter zu machen. Mittlerweil ba der H. von 
Guiſe diefe Eroberungen machte, giengen die Her⸗ 
3oge von Nevers und 23ouillon, mit einem (iles 
genden Corps Truppen vor Herbemont, toelches 
fich nad) einiger Gegenwehr ergeben mufte, worauf 
fie aud) nod) andere Pläße auf der Graͤnze von 
Flandern wegnahmen, 6i fie durch die Kälte und 
Strenge der Jahreszeit genöthiget wurden, bas 
Geld zu verlaffen, und bie Bölfer zu ihrer Erholung 
in die Winterquartiere zu legen, welches auch bet 
4». von Buife that, nachdem er in bie eroberte 
Plaͤtze flarfe Beſatzungen gelegt hatte. A. Phi⸗ 
lipp mufte hieben einen mügigen Zufchauer abgeben, 
bann e$ fehlte ifm an Volke, indem er im verwiche⸗ 
nen Herbfte, aus Mangel an Gelbe, einen groffen 
Theil feiner Armee abgedanfet hatte. 

Nachdem ble Sransófi(cben Truppen (idj 
in ben WBinterquartieren wieder erholet hatten, m 

f 


I 
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3. br. mit denen aus Teutfchland jugefügeten feifchen 
1558 Voͤlkern anfehntich waren verftärfet worden; fo er 


öfnete bet 44. von Guiſe ben. Seldzug im May 
monat im Herzogthume Luxemburg ; unb bediew 
te (id) der guten Gelegenheit, bag der AR. Philipp 
damals noch nicht in der gehörigen Begenverfaf 
fung ſtund. Er gleng alfo mit einer Armee von 
20000. Mann ju Fuß unb 4000. gu Pferd vor 
Diedenhofen, welche flarfe Feſtung, toegen ver 
Nachbarſchaft von Metz, für Frankreich fe 
wichtig war, und befchoß (ie mit 60. Canon 
auf das heftigfte. Die Befaßung wehrte fich zwar 
mit einer hartnädigen Tapferfeit, und fihlug ten 


- 7 Stansofen zwey Stürme ab, mufle aber enblid) 
327988 ben. Ort übergeben und erhielt mit dem Unterge 


wehr einen freyen Abzug, worauf auch Arlon 
weggenommen unb das Hetzogthum 9. nremburg 
von 2000. Reutern durchſtreift wurde, welche 
aber die Brafen von Korn und Mansfeld qv 
tüdjagten. Die weitere Verfolgung diefer erhalte 
nen DBortheile des H. von Buife unterbrach) die 
Diiederlage, welche bie Stansofen bald hernach 6a 
Gtávelingen erlitten. Der K. von Frankreich 
fatte nehmlich ben EYTarfchall von Thermes, mit 
ungefähr gehen: bis zwölf taufend Mann, abgefchidt, 
um an ber ©eite von Calais in Flandern einp» 
bringen, und Brävelingen wegzunehmen. Weil 
et aber diefen Ort zu ſtark befegt fand; fo ruͤckte er 
vor Dünkiechen, welches er, nebft Winorber⸗ 
gen , faft ohne Schwerdrftreich eroberte, unb beide 
tte verbeerte und ausplündberte, bas platte famb 
mit Raub und Brand verwüftete, und fid) Nieu⸗ 
port näherte. Da nun folchergeftalt der befte € 
von Slanbetn den Streifereyen der F 
blosgeftellet war; fo (ifte A. Philipp ben &ro 
fen Philipp von Egmond mit 12000. Mann p 
ouf 
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uf und 2000. zu Pferde wider ben Marſchall 3-Cbr. 
on Thermes, um ihm ben Rückzug abzufchneiden. 1558 
Jle Stansofen waren von der zu Dünkirchen ge 
iad)ten Beute unb von dem Naube des platten fan» 
:8 fehr beladen, unb fonnten.nur ganz fangfam 
iatjcbíren; ba hingegen ber Braf von Egmond 
in ſchweres Gepáde und grobes Gefchüß gurüd» — ^ 
eß, unb babutd) jenen ben Borfprung abgevanm. . 
Jatüber geriethen beide Kriegsheere bey Graͤve⸗ 13 Jul. 
ngen an einander, unb ber Sieg war anfangs 
weifelhaft,, bis einige Engliſche oder Biſcay⸗ 
tbe Schiffe, bie durch das Ganoniren herbenges 
ft wurden, bie Ya, welche ‘bey Gitávelingen in 
e See läuft, binauffchiften, und durch ein ftarfes 
anonenfeuer ben rechten Klügel der Stanzofen 
! Unordnung brachten, worauf ble ganze fran⸗ 
Mifcbe Armee die Slucbt ergrif. Die Franzo⸗ 
"1 erlitten hiebey eine Aauptniederlage; bann 
ff zweytauſend blieben auf bet Wahlftatt, eine 
od) gröffere Zahl erfoff teil auf der Flucht in bem 
ngelaufenen Aafluffe, theils wurden fie von bem 
:bitteeten fanbvoffe erfchlagen, und bie übrigen 
urden gefangen, worunter der verwundete Mar⸗ 
ball von Thermes felbft, mebft vielen andern 
ornehmen Officiers war, alfo daß von bet Infan⸗ 
ríe nut fehr wenige, und von bet Kavallerie blos 
oo. Reuter entfamen. Man eroberte alle Fahr 
en, Standarten, dad grobe Geſchuͤtz und ble ganze 
jagage, unb man befam auch alle Beute wieder, 
elche die Sranzofen auf biefem Streifzuge gemacht 
ıtten, daß eó alfo ein vollfiändiger Sieg war, . 
"^ die Spanier erfochten, der fie nur etwa soo. 
Wann an Todten Foftete. 

Diefer große Berluft nöthigte ben 5. pon Guiſe 
le andere Entwürfe aufzubeben, unb nad) ben Gräus 
n der Dicatbie qu eilen, um einen Einbruch ber 

| Feinde 
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3.098. Feinde in daſihen Gegenden zu verhindern, zu bem 
1558 Ende A. Heinrich von Frankreich alle Garni 


nen aus ben benachbarten Plaͤtzen jog, um ben 4 
von Buif zu verftärfen, der auf folcbe Art in fur, 
gem eine Armee von bennahe 700co. Mann zu 

metibradjte. ZA. Philipp aber hatte (i dieſes 
Sieges baju bedient, um ein gleich ſtarkes Heer ji 
verſammeln, wozu ihm fehr bienlid) war, dag Ruy 
Bomez be Syloa, während diefer Vorfälle, mit 
Geld und frifchen Völkern aus Spanien ange 
fommeu war. Beide fpanifche Heere unter bem 
$5. von Savoyen unb bem Brafen von Egmond 


"vereinigten fid) hierauf miteinanber, und machten 


nunmehr eine eben (o ſtarke Armee, als bie Fran⸗ 


zoͤſiſche war, zu welcher R. Philipp abgieng, mit 


derfelben in die Picardie einbracd), unb fich an bem 
linfen Ufer des Fluſſes Authie lagerte, ba hingegen 
das fransöfifche Heer an dem rechten Ufer der 
Somme (id) poftirte, ben welchen fid) ebenfalls A. 
Seinrich perfönlic) einfand, Da beide Armem 
tur wenige Meilen von einander entfernt ſtunden, 
und bey beiden die Rönige In Perfon zugegen ve 
ten; fo vermuthete ein jeder, bag es bald zu einem 
entfd)eibenben Treffen fommen würde. Allein man 


. betrog (id), und es fiel auffer einigen leichten Schar⸗ 


mügeln in bem Nefte biefes Sarquges nichts 6e 
trächtliches vor. ‘Dann beide Aónige verfchany 
ten ihr fager auf das beffe, hielten ſich im demſelben 
auf das genauefte eihgefchloffen, und vermieden af 
das forgfältigfte alle Gelegenheit, bie ein allgeme 
nes Treffen hätte veranlaflen koͤnnen; entweder weil 


: fein und feines Neiches fünftiges auf 
i —ã Yusfhfng einer Cxbladyr ei molte 


enfommen laffen, ober aber weil bie unlängft ange ' 


fongenen geheimen Seiedenounserhandlunger 
€ 


) 
Beiner des andern Stärke recht fannte, und de | 


— A mem — *o- 
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einen jeden hoffen lleffen, bag man ohne Blutver, 3. Cor, 
gicffen zu einem billigen Vergleiche würde gelans ! 358 
gen fónnen. Beide Monarchen fehnten (ic) 
nehmlich in geheim nach einem Sricben, da ihre 
Unterthanen burd) die bisherige beftändige Kriege 
faft gang erfchopft nnb ausgemergelt waren. 
Dbilipp mwünfchte nach («inem geliebten Spanien 
aurdcjufegeen , welches er meber mit Anftändigfeit, _ 
noch mit Sicherheit tun fonnte, folang ber Krie 

in ben Niederlanden fortdauerte; AA, heinri 

aber wünjchte ebenfalls von der tat und ben Sorgen 
des Krieges frey ju fenn, damit er Muße haben 
möchte, alle feine Aufmerffamfelt und die ganze 
Macht feiner Regierung zur Unterdrückung bet 
geformirten Religion anzuwenden, di: (id) in feis 
pen Königreiche, unb befonbers zu Paris unb In 
qnbern groffen Städten, fo fehr ausbreltete, daß fie 
der herrfchenden Kirche furchtbar wurde. Bey fols 
(jen. beiderfeirigen Lleigungen zum Stieben 
fau es alfo nur darauf an, einen anfländigens 
Schritt ausfindig zu machen, wie man zu einer 
Unterhandlung fommen fönnte, und dazu farib 
fich aud) bald eine Gelegenheit. 


Die vermittmete Herzogin Cbriftine von 
Lothringen, bie A. Earls des V. Schwefters 
Tochter war, wünfchte ihren einigen Sohn, bet 
jor in feiner zarten Jugend war entriffen und nach 
—X abgefuͤhret worden *), einmal zu feQefs 
und zu fprecben , "unb bat (id) Giegu von bem A. von 
Frankreich Die Erlaubniß aus. Diefer bewilligte 
e$ ganz gerne, unb ſchickte ben jungen H. Carlin 


*) ©. tm II. Bande dr $31, T. X. G., S. 245. 
ET. S. o. 3. Cb. . Pp 07 


Achte Periode. Zweite Epocha. 


S.Gbr. von Lothringen, ber bisher an feinem Hofe war 
1558 erzogen worden, nad) Peronne, bem er zu feiner 


Veglettung feinen “Better, ben Cardinal von 2.0 

tbringen mitgab. ‘Die Herzogin Chriſtina cie 

(id) alfo aud) nad) Detonne im Fruͤhling b. J., 

A. pbilipp gab ihr den B. von2ftrae mit. Di 
beide anfepnliche Praͤlaten hatten damals den vor 

nehmſten ein in der Verwaltung tc Re 


fte in Frankteich und in tm 
ERS sl Der Dole —— free ſtellte 
tun der Biſchof von Arras ingeheim bem Cardi⸗ 
nal a Lothringen ro vole uade © e$ dem R. 
von Spanien gienge, bie beiden mächtigs 
Aönigreiche von Europa fi) einanber, 
ch einen beftändigen Krieg, fehwächten, ba man 
doch vielmehr mit vereinigten Kräften ben alten 
Feinden der Chriftenheit, bm Türken, zu Libe 
Zehen, ober, damit man in ber Nachbarfchaft bie 
be, die eget, welche nod ärgere Feinde der Gin 
bigen als bie Türken wären, ausrotten folte. Dieſe 
Wy iren 8 giftigen Saamen ſowohl in den Nie⸗ 
elanden, als in Frankreich aus, ba indeſſen 
ber Krieg die Roͤnige hinderte, gam das 
chende Verderben zu wachen. Es mürbe al der 
Cardinal beiden Köni einen fonberbaren Di 
erweifen, und fid) js einen ewigen Ruhm etw 
ben, wenn er einen bauet Srieden rn 
beiden Monarchen bewaͤrkte 


r, mit gemeinem Rathe, die Reuerey fo a 
mela 


qrantreicb, als pA — 
nte. Cr, bec Bi wolte 
Erreichung biefes Endzwedes ble —— — 
Yer ber Bedingung, daß man dieſe fo wichtige e» 


de nur burd) versraute Perfonen -be&anbeln life, 


unb alles fehr geheim ilte. An biejen Voeſcho 


^ 
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gen des Biſchofs von Artas, die von der verwitt, I Che. 
weten Herzogin von Lothringen unterſtuͤtzt ours 1558. 
den, fand bet Catbinal von £orbringen Ge 
ſchmack, unb man glaubt, daß von biefer Zeit an 
eine geheime Unterhandlung zwiſchen diefen beis 
ben groflen Drálaten, ſowohl wegen des Friedens, 
als ber Ausrortung der Retzer, fen angefangen 
worden. 





Als tet Cardinal von Lothringen, nad 
' feiner Stüffunft, dem AA. Heinrich von biefem 
Antrage des Biſchofs von Arras Nachricht gabs 
fo fand foldyes bey temfelben ebenfald Beifall. Das 
mit aber der Cardinal nicht allein die Ehre, ben 
Frieven zu Stande ju bringen, davon tragen möchs 
te; fo fpielte die herrſchende Savoritin des A. 
Heinrichs, ble Herzogin von Dalentinoie, - 
welche ‚ohnehin: über. das Betragen bes Cardinals 
gegen ihre ‘Perfon damals mißvergnügt war, es ba» 
bin, daß der Roͤnig dein, feit der Schlacht ben ©. 
Quintin gefangenem, Connetable von Mont⸗ 
morency die weitere Unterhandlung in dieſer 
Sache auftrug. Der Connetable wandte fich 
‚deshalb an ben H. Emanuel Dbilibett von Sas 
voyen, welcher vieles bey bem A. Philipp galt, 
um Diefen und feine Mintfter in Abſicht auf ven 
„Srieden auszuhorchen. Der H. von Savoyen 
ergrif biefe Gelegenheit mit Freuden,. um zu feinen 
verlopenen Ländern wieder zu gelangen, und ba ihm 
des A. Philippe geheime Wünfche nad) bem Fries 
den nicht unbefannt waren; fo gewann er. Ign leich 
wicht alpin feiner Seite eine Neigung zum Vergie 
che blicfen zu faffen, fondern auch dem Montmo⸗ 
gency bie Erfaubniß zu geben, daß et auf fein Eh⸗ 
tenwort nad) gtankkeich zuruͤckgehen, und feinen 
p» 4. Aj oeil eigo 
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Achte Periode. Stveite Epoche. 


S. Chr. eigenen Souverain in feinen frieblichen Gevanfa 
2553 heftärfen fonnte. Es trug aud) A. Dbilipp ven 


Y 


Prinzen von Otanien auf, Ingeheim mit tem 
Connetable unb bem ebenfalls gefangenen tlla 
(ood von €, Andre über ben Grieden zu handeln. 
adjbem man die Bedingungen vorläufig feſtgeſcht, 
und ed ſoweit gebrad)t hatte, bag bie oͤffentlichen 
Unterhandlungen angefangen werden Fonnten; % 
famen im U'Deinmonat d. B die Deiderfercigm 
‘Bevollmächtigten in der Abrey Tercamp, n 
der Grafichaft S. Pol in Artoıs zufamme. 
Don fpanifcher Seite erfihienen ter Prinz Wi⸗ 
belm von Branien, der H. von Alba, Ruy Go⸗ 
mez be Silva, Graf von Melita, Anton pe 
'renot, B. von Arzas und Viglius von Suidam 
von Aytta, welcher letztere aber Krankheits path 
'genótblget wurde, Im Wintermonat nad Beüffel 
zurück zu reifen. Der A. von Frankreich fiie 
nad) Cetcamp ben Carbinal von Lothringen 
ben Connetable von Frankreich, Annas ven 
fTíontmotency, den Marſchall von S. Anker. 
den 35. von Orleans, "jean ve Morvillers m 
‘ven Staatsfefretäe Llaude d’ Aubefpine. Wut - 
die Rönigin Mlaria von Engelland fertigce tres 
Gevollmácbtigte tabin ab, und von wegen de 
A. von Savoyen erſchien Thomas L.anguke. 
Graf von Stropiana, die Herzogin C brian 
von Lothringen T) aber und ihr Sohn, 5. Carl 
wohnten ber Sriedenshandlung in Perfon ta 
"Endlich melbete (id) auch der Rönig unb tie A 
viigin von Navarra mit einer weirläuftigen Vs 
J | Ntcllung 


Dis von der %. von Z.otbrin eſchehene Se 
(D en ſtehen beym Calmer 1. ri T. ll]. das. à 


N Preuves , p. 429. 9. 
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ftellung ),, und verlangten tle Wiedergabe bes I. Cbr-. 
jenfitigen Rönigreiche Navarra. sa 1558 


Man fchloß gleich anfangs einen YXDafféno? Oct. 
ſtillſtand anf vierzehn Tage, welcher hierauf fos 
lang verlängert wurde, als dieſe Derfammlung 25e». 
bauren würde, unb nod) ſechs Gage nachher 1); | 
mittlerwell die Kriegsheere auseinander glengen, unb 
* Theil — a Dasjenig , was 
zwiſchen den Rönigene Philipp von Spanien 
unb Heintich von Frankteich zu vergleichen 
‚ wat, fdien in den heimlichen —— unge 
fehon foweit in Richtigkeit gebracht zu ſeyn, daß 
nut nod) zwey Hauptſachen übrig waren, nehme, 
lich bie SutücEgabe von Calaie und die Wieder 
einfegung des H. von Savoyen In (eine fánber, 
Man handelte noch über den erfien puntt, als 
der Tod der Königin Maria von $Engelland 179» 
eine Zeitlang einen Aufenchale in dem Friedens⸗ 
geſchaͤfte veranfaGte. Die Geſandten giengen 
nehmlich Hierauf auseinander, verlängerten aber 1. Dee. 
nod) vorher den Stillſtand 6i5 auf ben leuten 
enner des folgenden "Jahres, und nahmen bie 3. Chr, 
brede, auf ben 25. deſſeiben Monats entwebet 1559 
su Cetcamp, ober an einem andern ihnen beliebls 
gen Orte, wieder zufammen zu fommen, und ba$ 
ſuſpendirte Friedensgeſchaͤft wieder vorzunche 
men.*). (E8 dauerte indeflen bis in ben Hornung 
bes folgenden Jahrs, efe bie Befandten zu 
Chateau en Cambrefis mieber zufammen kamen, ^r. 
Pp 3 „da 


*) Du Mom l.c. ‚ T. V. P. I. n. 16. p. 23-27. 


TD Idem ibid., T. & P, iisdem, n. 22. p. 34. coll. — 
nota (1). | 


9) Idem ibid., T. & P. iisdem, n. 17. p. 37. 
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3 9c bo fe Bann lr eft fern fen, * unten a 


— 


| Achte Periode. Ziveite Epoche. 





Ziſchen den Befandten nod) eine Zeillang fortge 
dauert hatten; fo fchloffen die Engellaͤnder einen 
befondern und gen heo 9 bem 
AA. Heinrich von Stan 

Verbindlich made, Calats Innerhalb a ache 7 
zen an ble Rrone f£ngellanb wieder zu geben, 

ober, wofetn et (id) beffen weigerte, ober damit làm 


no 500000. gebüßrte, —— Br 


oder Weigerung, zu bezalen; ta 
et inzw joe fen, daß Bie Cxtrafe Begalet wär, 
oder nicht, gleichwohl ſchuldig fen folte, Lalais 
obzutreten *). Ferner wurde in einer 
Acte verabredet, baf der 45. von Savoyen in den 
Defig bet geöfien Cbeilo feiner Zerbländer wie 


hinderte weiter nichts, ben —— vollen p 
fieffen, wovon zuerſt ber Tractat zroifchen En⸗ 


3 «c pellant unb Srantreich 1), und hernoch auch 


zwiſchen 
T Hes ibid., T. & P. iisdem, n. 18. p. ss. 


B *) Idem ibidem, T. & P. iisdem, n. r9. p. 22. 


D Rymeri A&a Angl, T. VI. P. IV. PM 
unb Du Mons 1. c., T. V. P.I n. io A arp 
39*34- 
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wolfihen dieſer Arone und Spanien unterzeich J Te 


net wurde F). 


. Die Bedingungen biefes legten Stier — 
densſchluſſes —— : 1) Beide Roͤni⸗ 
tte wolten alles Vermögen anwenden, daß ein alls 
gemeinss Concilium, weldyes zur Reformation 
und Wiederherftellung ber pe tet chriſt⸗ 
lichen Rische fo nütfig (eo, berufen werde, auf 
welches fie. ſodann die Prälaten aus ihrem fanbe 
ſchicken wolsen ; 2) die Unterthanen non Flan⸗ 
dern unb Artois (often bey. ihren von den Anis 
ten vofi Frankreich, unb die Sranzöfifche Un⸗ 
serthane:: in ben Niederlanden bey benen von 
den Catbolifchen Koͤnigen von Spanien et» 
haltenen Privilegien gelafkn werden. 3) Colle 
bet AA. von Spanien an Frankreich jurid geben 
S. Quintin, Catelet und dam ; und dagegen 
4) der R, von Frankteich an Spanien die Scäbte 
Diedenhofen, fTiatienbutg, 3voy, Dam⸗ 
villiers und Montmedy; s) Terouanne ſolle in 
bem Stande, wie e$ itzo demolirt liegt, Frank⸗ 
reich verbleiben, und bagegen Rvoy aud) demo⸗ 
lirt, und keines von beiden mehr befeſtiget wer⸗ 
ben. Hiernaͤchſt und 6) folle ber A. von Gran 
seich tem Hochſtifte Luͤttich tie Städte 250» 
ines und Bouillon, aud) mas et ſonſt demſelben 
weggenommen, teftituiten, bet Streit aber des 
Herrn von Sedan und des Hauſes de [a Matk 
mit bem Stifte Luͤttich folle durch Schiedsrichs 
ser bengeleget werden ; 7) Hesdin folle bem A. 
von Spanien verbleiben, und die nod) unanége _ 
machten Ctteitigteiten wegen der Drängen und 
Pr. au⸗ 


€) Du Mos Lc. T.V. P.L n. 23. p 3446 





608 Achte Periode. Zweite Epocha. 
Cr. andere, bie feit bem Srieden ju Erefpy entſtau⸗ 
— Y558 pen, follen ebenfalls durch Schiedsrichter geho⸗ 
» ben werden, Inzwifchen aber alles in bem Stande 
berbfeiben, wie es im 7j. 1551. vor Anfang dieſes 
Krieges geweſen. Syngleicben foll mam fid) aud) 8) 
wegen der Oberherrlichkeit über S. Dol turd) 
Schirdsrichter vergleichen und 9) Ebarolois 
ben A, von en —* gegeben werden. 
il auch 10) etliche zwiſchen dem Herzogthum 
und der Grafſchaft Burgund gelegene Herr⸗ 
aften im Streite waͤren, wohin ſie gehoͤrten; 
jo ſollen dieſerwegen Commiſſarien ernannt und 
ch ſie eine Theilung vorgenommen werden. 
Werner und rr) fole bem H. von Mantua die 
Marggraffchaft Montferrat reſtituirt, und 
12) von Frankreich die Stadt Valentia im Her⸗ 
zogthume Mayland an ien zuruͤckgegeben 
werden; ingleichen 13) bet Republick (Genua 
alles, inſonderheit in Corſica, was ihr vor dieſem 
zugehoͤret habe. 14) Es folle ber R. von Grand 
reich feine Voͤlker aus Montalcino und andern 
Plägen im Sieniſchen und Tofcamfcben wee 
iim , und fich alles Anfpruches an Diefelben be 

geben. 


Zu meßterer Befeftigung biefes Friedens wur 
be 15) eine Heirat zwifchen bem A. Philipp von 
Spanien und A. Heinrichs bes II. älteften Priw 
zeßin Eliſabeth gefchloffen, welcher zu ihrer voͤlli⸗ 
gen Abfindung 400000. Thaler Heiratgut mit 
gegeben werden, fie aber dagegen auf alle Erbfols 
cte vor väterlicher und mürterlicher Seite Derzicht 
thun folte. Ingleichen folle aud) 16) eine Heirat 
jwifchen Roͤnig Heinrichs Schweiter Matga⸗ 
reta unb dem H. von Savoyen getroffen e 

h. 





> 
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sad) deren Vollzlehung ber Herzog ben bolligen 3.Gbr. 
Beſitz be& Herzogthums Savoyen unb ber tands 1558 
fhaften Breſſe, Bugey, Y'etomey, Morien⸗ 

ne unb Tarentaife, wie aud) ber Vicarie von 
Barcelonette , ferner des Fuͤrſtenthums Dies 
mont, bet Sraffehaft Afti, des Marquiſat Ceve, 

ber Groffdjaft Coconas, ber fánber bes fL annes 

be Batiere, unb bet Graffchaft Nizza jenfeits 

des Dar, unb enblich alles beójenigen , was bet 
verfiorbene H. Carl, vor feiner Cntfe&ung, innes 
gehabt, wieder erlangen; blos allein ausgenommen 

bie Staͤdte Turin, Quiers, Pignerol, Chi⸗ 
das, und Dillanova d' Aſti, welche nod) folange 

In Stansófi(cben Händen bleiben follen, bis fid) 

der Herzog mit bem A. von Frankreich, wegen 
feiner Unfpräche, verglichen hätte ”). Endlich und 

17) folle aud) der A. von Spanien feine Beſa⸗ 
gung, bie er nod) in des Herzogs fünbern hätte, - 
aus denfelben ziehen, unb dem Herzog fein fanb 
fte» laffen, atiégenommen folang bet A. von Frank⸗ 
teicb die vorgebachten fünf Dláne in Händen hat, 
mag aud) ver Catholiſche Rönig gleichfalls ned) 
Vercelli unt Afti 6efe&t behalten. Cyn einem Yes 
benttactate |!) von eben dem Datum wurde 3.tr. 
verglichen, daß Wilhelm’ von Naſſau, web _ 
d)et von bem Renatus von Chalons, Prinzen 

bon Öranien, jum (Erben eingefeßt worden, in 

ben ($e des Fuͤrſtenthums Oranien, ins 
gleichen der Herrfihaften Örpierre, Terclus, 

pps Mont: 


*) Wie die Exekution diefes Artickels gefchehen, ift 
aus den Piecen bey bem Du Mom l.c., T. V. P.I. 
N. 39. p. 52-57. ju erfehen. Ä 


De Mom l.c., T. V. P.I.n.34. p. 44-45. (0 


4 


6o2 Achte Periode, Zweite Epoche, 
$.€c.trfontbrifon, Curnier, la —— — 


3558 —— Die dnd der Danpbime, 
— —AA—2— ede 
en Dt m) 


- MW) Cawe: riss Lc., 2d 2. 1558., ap. Freberzulc., 
T.IIL p. m. 575 fq. 57. B. Hewerss Lc, L. 
XV. c.4-6. p.352-358. Fr. Hexe. T.II. 
8.596. 704. Jc, T... E. XX. p. m.4o- 

610-618. 619-621. 62 EL RL 
Eh 671. —— Bu 51. 
3Kapin von Thoyras .c., T. V. keit 7 
& 85-87. —— ic IK. PX t 
45-50. P-420-424. YDagenaaz I. c. 
XXI. n. g-10. p. 12-13. élfim unb Xobertfon Li, 
T. HL p. 503 - 510. 515-534. & 534-547. 
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. Hesifer . 
der vornehmften Perfonen und Sachen, 





2. 


dolf III. Sprit au Chin, v me 

Adrian IV. Pabſt, V. geweſener tdem 
432 
von Alba, Herzog, wird Unterfönig von Neapolls 30. 31, fein 
Einbruch in den Kirchenſtaat für K. Philipp 67:70. 35 
359 
Albrecht, geaͤchteter Marggraf von Brandenburg: Culmbach $512. 
Handlung feinet wegen auf dem Regenſpurgiſchen Reichstage 
ı 388 f. feine Deduction 190 y). 193. fein Cube 194519. 
7 bie Bequeftration feiner Länder (&. 11.) wird aufgehoben s61f. 

feine Länder fommen an ben Maragrafen Georg 


526 
Albrecht von Rofenberg 


$5 
Abrecht, Herzog von Bayern, verftattet das Abendmaht ımter 
beiden Geſtaiten und andere Freyheiten 117. wird ar t 


" 


v, 
. 
. 


604 Regiſter | 
rins des Könige Ferdinand auf bem Stegenfpurgifden Reihe 
tage . 137. 141 
Amsdorf ſchreibt twider ben Frankfurter 3Recef " 


Anhaltiſches Bedenken über ben Frankfurtiſchen Receß 
Anton, Graf von Schaumburg, wird Ehurfürft von Gin jo. 


bleibt im Diaconat: Orden 81. fticbt 45) 
Anton, König von Navarra, meldet feinen Uebertritt zur evanges 
(ifchen Religion 307 


giſcher Reichstag von 1552. €. 2:12. und ven i551. 

€. 581. Augſpurgiſche Rathswahlen werdenreguliret 40. Aug: 
ſpurg rüfter fid) wegen der Donauwoͤrthiſchen Werbung 99. des 
Augfpurgifchen Biſchofs Otto Schutzſchrift 103: 112 
Augfpurgifche Eonfeßion, reine und unreine wird von Canifio 
zu Borns diſtinguirt 292. aus ben verbeſſerten Exemplaren 
wird dafelbft eine Beantwortung hergenommen 303 
, Shurfürft von Sachſen, feine Belehnung 3. er mırd 

zu Zerbft zum Oberfähfifchen Kriegsobriften erwaͤhlt 18. wird 
mit zum dirigirenden Beyſitzer des Sieligionsgefprad)s ermant 
160. 164. gemwinnet durd) die Carlowitziſche Fehde sı6 


B. 


Babocſa, Schloß 151 
Badenifche Veränderungen rı2: 116 
Bamberg, Würzburg und Nuͤrnberg muͤſſen an Brandenbure 

Anſpach eine ntfehäbigung für bie Verwuͤſtung bec Albredu: 


ſchen Länder práftiten $4 
Aer f. Albrecht. 

d, Franz unb Georg, Aufruͤhrer in Ungarn 142 

Befebdungen, Grumbachiſche unb Carlowitziſche " 


2Sefebnungen, churfürftliche 
Bilchofswerda wird von bem Meißnifchen Biſchof an den de 
fürften von Sachſen abgetreten 
gin, Barbara, Mutter des Don Suan t Auf 


4:5 
Böhmilche Leben im Würtenbergifchen ; 
ASorberg, Roſenbergiſches Schloß 
Dremen bekomt ein Privilegium T 
Jocemifcbe Unruhe 3:4 ff. 
Dreßlau, daſelbſt wird eine neue Kammer geftiftet TE 





der vornehmſten Perfonen und Sachen. 80% 
Ä " MEE 
Calais twitb vom Herzog von Guiſe erobert 588 f. die Ruaͤckgabe 


an England'wird verfprochen 07598 
Cameral⸗Alcoran 219 
Caniſius, Jeſuit, Colloquent zu Worms 2 Ar 


Capitulation Kaifer Ferdinands - 
ea. dortiger Friedenscongteß zwiſchen dem Pabft und $. $e 


(ip / 
Gacaffa, Kardinal, wird Pabft Paul IV. 24,  beffen ipis 
Kari Caraffa 1. 35 
Earl V. feine Abdankung 42 ıc. in ben Niederlanden 46 " d 
Epanien sıf. in Deutfhland 55 1€. 3335423. fein Pris 
vatleben unb Abfterben 424:427. fein Character, md Be⸗ 
teachtungen über feine Regierung 430:442. — 05 et in der evaur 
gelifch : futherifchen Lehre geftorben 427 f. feine Kinder em 
.. politiiche Fehler, bie ibm vorgeroorfen werden AA 

Earl, Murggraf von Badenburlach, führt bie Reformation | 

M 
Carl, Prinz von Lothringen 6 
von Earlowis, Hans, feine Befehdung des Biſchofs von M 


"509,87 
Carranza, Barthol., Erzbifhof von Toledo — 2 447 
Eercamp, Abtey, dortiger Friedenscongreß ; * 


Chateau en Cambreſis, dortiger Friebenscongreß 

Chatillon, Herrſchaft, bekomt Herzog Joh. Wilhelm von edm 
für die dem £. von Frankreich zugeführten Truppen ‚323 

Ebriftine, Herzogin von Lothringen, K. Carls des V. Schwefter 


593. 596 
Cbriftopb, Marggraf von Baden⸗Baden, trit bie Stegicrumg. an 


43134 ° 


Chriſtoph, Erzbifhof von Bremen, gebraucht den Rriegsebriften 
von Wrißberg gegen bie Wurfifriefen 327. 331. feine Ale: 
&ung verlangt fein Bruder H. Heinrich von Braunſchweig⸗Wol⸗ 
fenbüttel 332. er vertfeibiget fid) auf bem Halberſtaͤbtiſchen 
Kreisconvent 338. weitere Nachricht von ihm und "ri 
Tode 

Cbriftopb, Herzog von Wärtenberg, feine Belehnung a —— 
wird zur Viſitation des Kammergerichts deputirt 88. feine 
Aufträge zum Regenſpurgiſchen Reichetag 135. 145. 153. 172. 
er lehnet den Mitvorſitz beym Religionsgeſpraͤche ab 151. wb 
mit jum birigigenben Beiſitzer babey ecnant. 160, 164... ver⸗ 

" . anlaffet 


606 Regiſter 
anlaſſet einen Fuͤrſteneonvent zu Frankfurt wegen dieſes Religh 
onsgeſpraͤchs 255 f. feine Vorſtellungen an ben Herzog Sich. 
Friedrich von &achien 276 f. 488. er fuot Beiehnung mit 
den Regalien, welche abgeſchlagen wird 448. feine Religions⸗ 
beſchwerbden genen die oͤſterreichiſche Regierung zu Enſisheim 
469 f. er ſchlaͤgt eine Zuſammenkunſt der A. C. Betwandten 
wegen bevorſtehender Eroͤffnung der Woruiſiſchen Geſpraͤcht⸗ 


Acten vor 378 
en- Verein wird zu Srantfurt etneuett 449:458. 
Churpfälsifche Erbfolge, Verträge darüber 73:78 


Claufula falusaris in den &upplicationen, wird abgeíd)aft 243 
Eolloquium, Wormſiſches, wird auf bem Regenſpurgiſchen 

Reichstage refolvirt 162:159 
Conrad, Graf von Tecklenburg, deſſen uͤbles Portrait 75 f. 
. twoitb durch eine Urkunde beftritten 73 f. 
Eofinus, Herzog von Florenz, zieht Vortheil aus bem Sie 


zroifchen dem Pahft und König Philipp 355. 341 f. 

""Éryptocaloinifinns , Wittenbergifcher 44 
N 3D. 
Diedenhofen, von ben Franzofen eingenommen $50 
Dietz, € treit darüber zwifchen Heſſen und Naſſau 18:21 
Directorium in Religionsjachen fuchen die Saͤchſiſchen Herzese 

nach verlohrner Chur zu behaupten 4i: N 


3bonauwórtb 6efomt ein Privilegium 
Dreyſtaͤdtiſches Bedenken gegen den Frankfurtiſchen Sere M 
Duͤnkirchen, von ben Franzoſen eingenommen 550 


E. 


Eleonora, K. Tarle V. Schweſter, verwitwete Koͤuigin von 
t: Portugall und Frankreich 4:9 
Euabeib, Prinzeßin von Spanien, wird K. Philippe Gemab: 
6co 

mann Philibert von Savoyen führt den Krieg für 8. Por 
“Hipp aegen jtantreid 35%. bie Wiedereinſetzung in (eine Lan 
der wird ausgemacht $99. 6ct 
Englaͤnder werlieren ihre Beſitzungen In Kranfreich $$9 
Mrbvereinigung zwiſchen Sachſen, S rantenbura und Heſſen mırd 
: ermeuert.ı2:12,. unb zwiſchen Boͤhmen und Baden 213 
@flingen befome ein Privilegium 39. erbietet ich zur Aufnahe 
me dei Kamnergerichts ben deſſen Verlegung 23: f 
£v: 
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der vornehmſten Perfonen unb Sachen. 607 


Evangeliſche Kirche, ihre dreyfache Spaltung (eit bem Wormfls 
fchen Colloquio 325 
Exulanten, Sranzöfifche und Englifche zu Frankfurt 369 


3. 


Secoinano, n Koͤnig, fein fruchtloſer fterreichifher Bands 
' fag 118:228. feine Refolutionen wegen des unterbrochnen 
Wormſiſchen Colloquii 311 f. 319, fein Antritt bet faifertis 
hen Wärde 383 1€. 403:423. Geichichte feiner Eaiferlichen 
Regierung 444 ic. ct vergleicht mit K. Marimilian bie Streis 
. tigfeit. zwiſchen Deaubenburg und den Fraͤnkiſchen —* 
2557 
Figueroa, ſpaniſcher Geſandter nach Rom, wird nicht p 
tirt 


Blacius, feine Briefe an die jm. Worms ver ſamleten Theologen 
. 274. 278. unb Bedenken an die Herzoge von Sachſen bed: 
. balb 275. Cenſur des publicirten Derkhts von Unterbrechung 
« des Colloquii 323. fein Haß gegen Melanchrhon wird vom 
Magifter : Eramen en 481. 483. er ſchreibt wider ben 
$iranffurtifen Rec 436 

Storenz, f. £oimue. 

Fraͤnkiſche Einigungsſtaͤnde verlangen einen Theil ber inter 
des Marggrafen Albrecht $61 f. oder andere Entſchaͤbigung 
$71. mäffen aber feinen Erben entſchaͤdigen $223 

Srankfurt am Main, befomt ein Privilegium 42. proteſtanti⸗ 
fcher Fürftenconvene dafelbft wegen bed. Wormſiſchen Religions 
geſpraͤchss 256:269. dortige Reichsverfamlung zu K. Earis 

. Qbbanfung und K. Ferdinands Antritt 384 f. — Convent der 
proteftantifhen Fuͤrſten wegen der Uneinigfeit der Theologen ' 
459 f. Frankfurtiſcher Rexeß deswegen 4605468. Streit 
über denfelben 471:479. 445 f- f- 

Stanffurt an der Ober, dortige Eomferenz ber durar, vim 
marggräfl. Brandenburgifchen Raͤthe 

Franzoͤſiſche evangeliiche Abgeosdnete. nad) Worms 306. ie 
Olaubenébefentnif 

Sce ficllung per Religion, wird auf ten Regenſpurgiſchen Nis 
tage geſucht 154 f. 

Siricoensunterbanolungen mit Frankreich 4 Friedensſchluß zwi⸗ 
:fchen beri Papſt und K. Philipp 359 fe Fricdensunterhand⸗ 
kungen zwiſchen Frankreich und Epanien 592:59y. 


Sties 
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II, Chutfuͤrſt von der Pfalz, ſtirbt zz. feine Lebens⸗ 
beſchreibung von Leodio go 


‘de ia Suente ,. f. Ponce. 


®. 

„von Bolen, eine., Heermeiſter des Schwerdtbruͤderordens in 
ffeflanb, fein Krieg mit bem Erzbifchof von Riga — 199:206 
Gallus, Flic., feine zwey Bedenken an den Zürften ; Eonvent zu 
-Arankfurt. 257:262 
Beiftlicher Vorbehalt, defien Abſchaffung wird auf dem Degen; 
Vai Reichstage geſucht 135. 148 f. 155 f. 
Biſchof von Minden, wird Bifchof von Verden und 

— von Bremen 43 f- 
Georg Friedrich, Marggraf von Brandenburg ; Anſpach bes 
fot die Länder des in In ver Acht geftorbenen Marggrafen Al: 
brechts 561 f. 576. und eim Vergütung für die Beim 
Goͤrlitziſche Erfgüter werben ‚von bet Lehnbarkeit wieder befreit 
589 

befotut ein Privilegium 39 
velingen, dajelbit leiden die Franzoſen eine Niederlage $50 
von Brumbah, Wilh. r1. defien Händel mit bem Tran von 
Wuͤrzburg 91:505 
von Buife, Herzog, wird dem Pabſt zu Huͤlfe beſchict be⸗ 
fomt ben pea bey ber franjöfikhen Armee in bem nieder: 
(ánbifen Kr 588 
Qiufmot , Don Martin, Obriſt Kämmerer $. Ferdinante, 
- Wb an den Pabſt Paul IV. geſchickt und wicht abmáttirt 515: 
] $11 f. 


% 


Gagenanifäre Reichslandvogtey Über die zehn Elſaßiſche Reiche: 

' ftábte, fomt von Pfalz wieder an Oeſterreich 559. dieſelbe het 

' bie bie Krone Frankreich durch ben. Muͤnſteriſchen Frieden bekom⸗ 

ebend. 

—* — dortiger niederſachſiſcher Steistag 338 
von Saugeig, Biſchof von Meißen 511. ſ. Jobann IX. 

Weidelbergiicher Verein wird anfaehoben 98: 100. Heidelberab⸗ 

ffe Univerſitaͤt wird von Welandehon und andern eingerchert 

311 

*onm 





der eornefmften Perfonen und Sachen. 609 


Leinrich IL König voh Frankreich, flieht dem 'Dabfte bey vo 
den Herzog von Alba 

Heinzich, Herzog von Braunſchweig, niederſaͤchſiſcher Reeitehriken 
feine Erpedition gegen Bremen 336 f. 

Xelfenfteiniftbe Grafen, ihre Religionsbeſchwerden wem, den 
Bifchof von Augfpurg 468 f. 

„Bennebergifches Bedenken Über ten Frankfurtiſchen Ken 471 

Herbemont von ben Franzofen eingenommen | 515 

„Hercules von Ferrara 

xecefeloifcber Abs fomt 1556 querft unter ben gefärfteten pu 
latent vot 138*) 

Hervordiſcher Vergleich) si 

Heßifche Streitigkeit mit Naffau 18:21. Heßiſche Nip" 


Hofrath, Kaiferlicer, beffentroegen wird von ben Oxinben an 
Bedenken zu Augfpurg übergeben 


Hobenlohifdre Grafen bekommen ein Drivilegium als Herren won | 


Langenburg 558 
Horvath, Marx, tapferer Cormendant in Sigeth ' 130 
J. 

Jenaiſche Univerſitaͤt wird privilegirt ꝛc. 2142217. " im Ge 
genfaG gegen bie Wittenbergifche errichtet 480 f. 
^joacbunstbal, neue Begnadigung und Reformation bes —* 
Bergwerks a 


=jobann V, Churfürft von Trier, ſtirbt 

"Johann v, der Keyen, Churf. von Trier, bleibt im * 
Orden 

Johann, Pfalzgraf, legt die vormunbſchaftliche beber Sei 
tung nicbet rı3 

^jobann Siegmund, aufgerootfener Fürft von Siebenbürgen 143 

^jobann IX. Biſchof von Meißen, befomt Beftätigung feiner Re⸗ 
galten 211. feine Befehdung von Carlowitzen 5121517 

Johann Stiedrich, Herzog von Sachſen, feine Inſtruction fe’ 
die nad) Worms gefandten Theologen 275. wodurch das Col; 

loquium abgebrochen wird 296 f. fein Schreiben an Melanchı 

thon nad) Worms 299. politifche Urſachen feines großen Ans 
theils an den theologischen Streitigkeiten 450. feine Vermaͤh⸗ 
lung 488. der Ehurfürft von Cad)fen und Herzog von Waͤr⸗ 
tenberg faffen SDebenfen ftellen, vote er auf friedliche Gebanfen 
zu bringen und feine Angriffe des Zrankfurtifchen Recefies zu 
beantworten ſeyn 


N. 3.» 5. Cp. fq oben 
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“Johaen Wilbelm, Herzeg von adim, bekemt von Feenkreich 
—— — an der Seine 373. fein Ausſchreiben we: 
feiner feanzöfichen Kriegs ; und — — $$3:58£ 

Joh Deben, Graf von Mansfeld, wid Cherfürk ven 
459 

— Königin von Spanien, ihre Exequien zu Xnsfourg 5 


-Jobanna, 8. Carí$ V. Tochter 418 
^jomas, Juſt., Vicekanzler 9. Gerdiuauds 187. 243%) 252. 
Jacob 385. 414. Per 414 
fabefla, ungarifche 1350 
Pm d Auſtria, 8. Caríé V. natürlicher Sohn 438 
Juden, f. Mainz unb Worms. 
ius III. Pabſt, ſtirbt 
Julius priua, — Naumburg, Praͤſident beym Bemf 
fchen Religionsgeſpraͤch 170 
Fuftizwefen, Handlung darüber auf bem Regenſpurgiſchen 
Reichstag 182 
A. 


Zoammergericbt, Bifltation deſſelben 31:98. 218:253. 582. 
Handlung darüber auf dem Regenfpurgifchen Reichetage 132: 
184. beffen Präfidenten haben Affeffores generofi 


, a41*). es befommt 16 aufferordentlidhe Aflefioren $81 
Aarg, anſpachiſcher Cuperintenbent 288. 293 
JSayenelnbogifcbe Erbſchaft, Streit daruͤber zwifchen Heſſen unb 
Naſſau 18:21. wird geenbigt 255 f. 
Keich im Abendmahl wird vom K. Ferdinand ben i 
etíaubt 128. und vom Herzog Albrecht in Bayern 117 
, Kerefchaft 


Ketzer, ihre Ausrottung in Frankreich und den Niederlanden RA 
jwifchen bem Bifchof von Arras unb bem Carbinaf von Lochrıms 
a. zum Zweck des Friedens zwiſchen Spanien imb Vine 
gelebt 

Aretzer, Ebriftopb, ermordet ben Biſchof Zobel ton Wire 
505. wird auf bem Augſpurgiſchen Reichstag in bie Acht et: 
Eldet so7. erhenkt (ih $os 


&. 
Candfriede, Handlung darüber im Regenſpurgiſchen Reichetage 


180: 132 


—*x in Schwaben 38. 331 f. 
gücher Verein 101, 541. Bundestag £5 





ber vornehmften Berfonen und Sachen. 611 
Kiefländifcher Krieg zwiſchen dem Erzbifchof und Keermeifter 


1995207 

Ringen, Srafichaft, kumt an ben Grafen von Büren 377. 379, f 
wird an €. Earl V. verfauft ꝛc. 

£ippe,. Srafichaft, von bem Grafen von Nittberg beunrubigt 

346 f. bie Grafen von bet Lippe befommen die Mae 

©piegelberg 

son Löwenßein,. Graf Sriedrich, ftammerridteramtévermeer, 
(eat fein Amt nieder 583 

Ludwig, Graf von Oettingen, ber Ältere, wird mit feinen 
Söhnen verglichen 5 f. 

S. uowig, Graf v. Stolberg,befomt die Grafſchaft Wertheim 21 1 f: 

Küders, Abtey, f. Murbach. 

Kürtich, ©rtift, in den niederländifchen Frieden eingefchloflen 599 


A. 

Magdeburgiſches Schreiben an den Gürftenconvent zu Frankfurt 
267 f. Bedenken über den Frankfurtifchen Stece 473 1476. 
nach Magdeburg fchreibt Herzog Johann Friedrid) einen Syno⸗ 
bum der Theologen aus 485. welcher von der Stadt erben 
wird 487. t6 Ciftift befomt ein Privilegium 

Mainz, befomt ein Privilegium wider die wucherlichen Eomracte 
der Syuten 447 

Marcellus II. Pabſt 4 t 

WMargaretha, natuͤrliche Tochter K. Carls V. 

Marggraͤflicher Krieg, Streit und Vergleich uͤber deſſen Beto 
tung $61:576 

Maris, Königin von Ungern unb Böhmen, legt mit Carl V. 
bic Stegierung über bie Niederlande nieder so. ſtirbt 429 

Maria, Königin von England, führt Krieg mit Frankreich, i 
rem Semahl K. Philipp vot Spanien su Gefallen 367. ifte 

^ Gre(anMen auf ben Friedenscongreg zu Gercamp $96 

Marie, $. Carls V. Tochter, Gemahlin K. Marimilians II. 428 

Maximilian, König von Böhmen, feine Schreiben an Herzog 
Cbriftopf von Würtenderg 319. 489. 529. feine Freuße über 
den Frankfirtiſchen Receß 489 f. wegen feiner Neigung zu ben 
Proteſtanten madıt der Pabft dem K. Ferdinand Vorwuͤrfe $19. 
welche D. Gelb beantwortet 537 f. er hilft den Vergleich über 
die Cntíd)dbigung der matgatáfliden Länder machen 568:576 

Mecklenburgiſches Bedenken über den Frankfurter Neceß 47° 

Meißniſcher Biſchof, deflen Versleich m mit dem Churf: von Oach 
jen über die Religion und Steuern x. $16 f. 

au Me 
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Widandthon,- feine Süennfide Handiungen 280 —— 
296. 300. ihm wird eine ei bie € trei 


tigfeiten von den zu Fraukfurt verjamieten Fuͤrſten aufgerragen 
460. —— von kaiſerlicher und paͤbſtlicher Gewalt <:9 
Mies, Toul und Verbin 4 
Widyel, f. Cibenius. 
Moderationstag zu Worms 15$ 
Miontferrat, Marggrafſchaft, fomt wieder an SPRentua 609 
von Miontmorency, Connetable $95 


Wibhlberg Fort bucd) Tenfch on ben Difhef vom Meien n 
Munchroth, Abtey, befomt ein Privileyium 
— Hanttung barüber auf bem Regenfonrgifchen Reich 


8 3 

linebed) und £.hners, biefe Abteyen werden auf’ befténbas ven 

einiat u. $$: 
Vaſſan, f. Wilhelm. 

Vaumburgiſcher Fuͤrſten: Convent von 1545. 14:17 


, f. Anton. Die Wiedergabe des Ieaeätgen Rönigreihs 

wird zu Cetcamp von dem König verlangt 
, von S. Philipp gegen dem Dei vertfeibige 67 [. 
M re Abfichten darauf 356 
LLeubaufn, Wilh., beffen Bedenken über Pi idet 
phi bas Kammergericht :88 
— Krieg 35. 364 f. 583. 5884592. Friedens: 


PR df chſiſche Unruhen Ph den Erzbiſchof von Bremen ; T. i 


344. Niederfächfifher Städte Bedenken über ben Frantfurtis 
ſchen Receß 476 
Nuͤrnberg, Bamberg. 
Octavius von Parma : 65 f. 
Oeſterreichiſche Supplicatien 118°) 


Dettingen, ſ. Ludwig 
Oramien wird mit a Hauſe Naſſan beſtaͤtigt 601 f. 
Otto, Cardinal, Biſchoſ von Augſpurg, deſſen Schutzſchrift 103 


Otto HSeinrich wird Churfürft von der Pfay 73. 75 f. mehnet 
. bet Semen Viſueien bey $1 


p. 
Kroͤnung bec Kapfer, matum fie von K. Tertinand 
«n unterblieben 3558 


pss 
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Paswalifcher Vertrag ' 204f. 
paulus IV. Pahft 24. 33 f. 61 f- feine Breven an 8. Maris 
milian und 8. Ferdinand wegen des Regenipurgifchen Reiches 
t098 154. er beftreitet K. Ferdinands Antritt der kaiſerlichen 
Megierung 51355231. Bedingungen, die er ihm toll vorgelegt 
haben 522:525. und deren angebliche Beantrourtung 525 f. 
Machricht des Bähmifchen Kanzlers von diefer Sache 527 fi 
Vorwürfe, bie ibm vom Kanzler Seld gemacht werden $49:553 
Pforsbeim , bafetb(t hat ein Convent der Theologen gehalten wers 
den follen 488 f. 
Philibert, Marggraf von Baden: Baden , teite die Segierang * 
112 
Philipp, König, 6efomt die Niederlande 46 f. und Gpanien 
52. fein Krieg mit dem Pabſt wegen Neapolis 65 f. 3521359. 
Stiedensihluß 359 f. Krieg in den Niederlanden zivifchen ifm 
und 8. Heinrich 1T. von Frankreich 352. 364:372. 588:592. 
und Friedensſchluß 599. worin feine Vermählung mit K. Hein⸗ 


richs álteftec Prinzeßin ausgemacht wird 600 
Plaſſenburg, Schloß 9. 563. 568. 572.577 
Pommeriſches Bedenken uͤber den Frankfurter Receß 473 
Ponce, Conſtantin, K. Carls V. Prediger und Beichtvater in 

Spanien 428 
Pyrmons, Graſſchaft, Lehnsftreit dariiber 374 

«X. 


Ravenfpurg befomt ein Priotlegium 

Rebiba, Eardinal, wird vom Pabft an K. Ferdinand aríáidt, 
um ibn Bedingungen beym Kaiferthume vorzulegen 522 

eformarion in der Churpfal; 79. in Baden 115. in €pey: 
er 116. zu Wiefenfteig 140 7). zu Mübhlhaufen 210. in 
Bremen und Verden 344. zu Stolpen und Bifchofewerda 
$17. worin Pabſt Paul IV. Reformation nad) des R. pon 
kanzler Selds Anzeige beitanden habe 

Kegenſpurg befomt ein Privilegium 53. Negenfpurgifcher Reihe 
tag von 1556. 133:211. proteftantifcher Nebenabſchied deſſelben 
A Regenfpurgifcyes Bedenken über ben rantur es 

ied 

Reichsſtaͤdte, Streit über ihre Gerechtfame bey ben Reihsnrs 
famlungen 207, und bey "Drájentation der Kammergerichts⸗ 
Affefforen 210 

Reichsvicariat won €iena, hat der König von Spanien, unb als 
ein Afterichen der Cótofbergog von Toſcana 364 

293 ee 
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—— —— proteſtantiſcher Stande von 1558. 468 & 
eligionsfeiede, König Ferdinande Erklärung beffelben gegen fe& 


. me Öfterreichifchen Unterthanen 122 f. 

vergleidoung, Handlung barüber auf bem Regenipurs 
- giíden Reichetage 16135173 
Riga, (. Wilbelm. 


—— Sraffehaft, wird ein Reiche: Mannlehen 345. komt 
an Seffen 349. wird den Töchtern des letzten Grafen, " 


geben. 
sot Zittberg, Graf, bet letzte, Johann der jüngere , verlichrt 
feine Frerheit 344 1347 
Kitgrfchlag bey K. Ferdinande Antritt des Kaiſerthums 41» f. 
von Kofenberg, Albrecht, witb mit den Ständen des Schwaͤbi⸗ 


(dem Bundes verglichen 5 
B e. 


@ächfifhe Herʒoge, (f. Job. Fried. unb Job. Wilb.) ihre 
.fBelebnung 39.  politifche Urfachen ihres Antheils an ben pim 

^ Otteitiafeiten 
S. Giuistin, vom Herzog von Savoyen für 8. Philipp Belagest 
369. unb erobert 317. Hauptſchlacht daſelbſt 370 
Salzburgifcdye Proteftanten 161 
Samaritaniſches Interim, Flacii Schrift dagegen bedeutet den 
Stankfurtifchen Stecef 486 
, Benennung der. Earlowigifchen Fehde $13 

Emanuel. 


GSaveyen, f. 

Savoyiſches Keichenicariar in Stalien 

Schmalkaldiſche el, deren Uebergehung im Seankfurpis 
ſchen Sieceg wird demſelben vorgeworfen: 477. ihre Meldung 
in Reichehandiungen ift vorher nicht üblich geweſen 478 

Schwaͤbiſches Lan t 


38. 351f. 

Schoeinfurt befomt ein Privilegium 39 
Schwenckfeld, Wormifche Schrift wider ihn 315 
oroen in Liefland, deſſen Krieg mit dem Gib 


(def 199:205 
Seld, Vicefanzler, feine Vorträge zu Worms benm Colloquio 
285 x. und Bericht von Abbrechung deſſelben 316. Gurad: 
en über bie Anmaſſung bes Pabits, («n Kayfer niche zu erfen: 
nen, und bic Stefianarien des Reichs in feine Hände zu fordern 
30: 554 f. nebit Beantwertung ber Vorwürfe , welche Der 
Pabſt tem S, Ferdinand gemacht 337f. 
SU 





Der vornehmſten Perfonen unb Sachen. 615 


Sidonius, Michael, Bifhof zu Merſeburg, Eolloguent zu Worms 
284 X. 296. Die von ihm verzeichneten ftreitigen Artikel 287. 


er wird Kammerrichter 482 
Giebenbürgifdye Empörung 130. 143 
Siena verlichrt die Freyheit 27. Veränderung mit diefem Neidy& 

lehn 352.355. e$ Eomt an Florenz 36136 


Speyer, dort verwahrte Stegiftratur ber Neicheftädte 208. dort⸗ 
hin verordnete Reichsdeputation wegen des Kammoergerichn⸗ 
224:2459 
Spiegelbergifdye Grafen fterben aus 374. ire Grafſchaft komt 
an die Grafen von der Lippe ibid. 
Staͤdtetage, Regenipurgifcher Echluf deshalb 209 
Stafford wirft fld) zum Protector von England auf, gegen die 
Königin Maria 367 
Stolpen wird: von bem Meißniſchen Bifhof an ben Churf. ves 


Sachſen ausgetaufcht $16 

Synodus der Iutherifchen Theologen, wird au Frankfurt fl 
|: 463.26 

Szigeth von den Türken belagert 130f. 132. 143 

c. 


Tecklenburgiſche Grafen fterben aus 375. 382. Proceß über 
bie Erbſchaft 377. 383. f. Contao. 20 — 


Thamer, ein Irrlehrer 289 9) 
Trier, f. Jobenn. 
Tuͤrkenhuͤlfe, Handlung darüber zu Negenfpurg 2 72:180 
Tuͤrkenkrieg in Ungarn 30:132 
Turrianus, Joanellus, berühmter Mathematicus u. Könkier 414 
C ycolifcbe Lehen im Würtenbergifchen 3 
V. 
v. Valentinois, Herzogin, herrſchende Favoritin K. Heinrichs LE 595 
Vaucelles bey Cambray, dortige Friedenchandlungen ^ 48 


Y'ifitation, f. Bammergericht. 


XD. 
Wahlcapitulation Kayſer Ferdinande, ihre Verfchiebenheit von 
der Capitulation K. Carls V. 444 1446 
XDartegefoet bet Procuratoren und Advocaten beym fame 
richt werden abgefchafft 
Mertheim, Srafichaft, £omt an Graf kudwig von Stolberg 211 * 
Weſtphaͤliſche Unruhe 344 f- 





616 Nester ter veruesarum ence x. 


Yr-—bDcxEE Xen 33 
Xrmnzaher Erna ze Tara ter mat Sara za 


gr Ten si. mr na ae rend Do7e$ 
gi. zä mem mn ir Is sur si” 


seite, SFSucxAWe Qld min ku 2:2 
XDes, Yu Laseei mea: Ders: M4 Dun on 
£r t * 
Ing, x:z ebezfen xm den jean. Nur liL 
YXDbebn sol Doijvmícq, (nis as Rıza 27 4 2-0: 
bem -cecumene D. cl? 
XOdbehn - es Crop, €. Curie des V. oce: 2: 
e:2 &j) 
Xrdbeem a Tale mcb im Xp bf rien E m 
Dream za: 2:9 
Xirwrbeem fct cm jWisdecurm 5 
Woerden, Sed t3 Nt (Krarıker: lex, wir) = ZU 
pé Ina ven Frsanideuig gaimócs vertan 321 
chsur, eene Verse über due ueän.iu Zrenit:z 2:5 
YDouns Me grzbmE, du uem ant Er) 
—— Rı:nmasacipräh 155.:72 32. 3m wi 
Rx 2.2. 324 f. 5311 x. 515:51;. dein Stern: 
pase Beazccertet D. eb 5: 
wea Writers, Chruiopb, &rue&Kf&s m: ur & m: 
san! ;:- f. Eeksieser ie Nuntfmelen 33 1. m ML „Ser. 
pe nah ua Ee ven: 32; 8. LX ocsi-u 
Ud :n;chaiten 5;^5. kemt ies ; 40. kun xd mim 
Gefancenncehmuna 54: f. ?ciü Een: v: s fis) 
I. Ebruisph.) vt cın Tem Atze Q£-cx3 
zf. dus Ceórtenheriik$e Yandrede mir! —— 2. N 
Belchrer: pes erieas nut den Regalien mar? 2*- a8 2502 243 
YDhzrsturiz, Mn &saden con Xn maraszärfıden 3 ran nf 
( Dzmburg und Xobi s 
Warſirricſen em CrRift Bremen, ihre Imrirens 3:-f s. 
" weticorne XÍaee wesen den Kriegsobriſten Sy mpi $5: 
puren wirt e Reſiden; des S«fdcf£ von Merſcu uy 


3. 
Zerbſt, eber achſicher Kreistag NRR T 


Sobel, Meldiot, Diſchof ven Wuͤrzdurg, bejen Dun! mu Com 
baden 451 :6. er mir) derwegen ermordet Sir 
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